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Sorwort, 


Dur die am I9ten März des Jahres 1839 ftatt- 
gehabte Konftituirung des Vereins für Oamburgijche Ge- 
Ichichte, als ein neubelebtes Sintereife für die waterftäbtifche 
Dorzeit und deren Erforfchung fich jo erfreulich Fund that, 
fühlte auch der Verfaffer fi) angeregt, feinerfeits den Zweden 
der Gejellfchaft, welcher er als Mitglied beigetreten mar, 
nad) Kräften förderlich zu werden, oder wenigftens Doch fein 
theilnehmendes Streben möglichft zu bethätigen. Als Stoff 
für diefe benbfichtigte Mitwirkung fehlen ibn aber bei fei- 
nem amtlichen Beruf der frühere Entwiclungsgang des Hanı- 
burgifchen Schul- und Unterrichtsmefens um fo. mehr zu 
einer gründlichen Forjehung aufzufordern, als eine nicht un- 
bedeutende Anzahl von größtentheils noch unbenußten Ur- 
funden für diefe Bemühmmgen einigen Erfolg hoffen ließ, und 
weil der Theil der deutjchen Culturgefchichte, zu melchem 
eine foldye Unterfuchung gehört, bejonders für die Zeit des 
Mittelalters, noch mancher Aufklärungen bedarf, die nur als 
Refultate der Sperialgefchichten einzelner Deutjchen Städte 
gewonnen werben Fünnen. Durch Vermittlung des Herrn 
Arcivars Dr. Lappenberg, der überdies burd ftets bereit- 
swillige Förderung der vorliegenden Arbeit den Verfafjer zu 
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bier öffentlicy miederholtem Danfe verpflichtete, mar bereits 
von einem Hochweifen Senat für den neuen Deren die Be- 
willigung einer freiern Benubung des Damburgifchen Stadt- 
archivs erwirft, und fo waren denn auch Die bezüiglichen Ur- 
Funden dem Studium allgemeiner zugänglich gemacht. Da diefe 
num nicht allein für den behandelten Gegenftand das un- 
mittelbarfte ntereffe Darboten, fo daß fie als die eigentliche 
.Bafis diefer Arbeit zu betrachten find, fondern auch bei Be- 
nubung für fprachliche Ziele mannigfadhe Ausbeute ge- 
währen Fönnen, jo glaubte der Berfaffer gleich anfangs, 
durch den theilmeifen Aboruf derfelben nur den Wünfchen 
vieler Dereinsmitglieder zu entjprechen. Durch die große 
Tenersbrunft des vorigen Sahres warb aber der begonnene 
Druf lange unterbrochen, da auch die Office abbraunte, 
in welcher der Herr Verleger das übernommene Werk druden 
ließ, fo daß fümmtliche Dazu verwendete Lettern, Das dazu 
beftimmte Papier, und mehrere der bereits gedruckten Bo- 
gen von ben. Flammen vernichtet wurden. Als endlich zur 
Wiederaufnahme des Drudes gefrhritten werden Eonnte, ent- 
fchloß firh der BVerfaffer zu einer noch volftändigern Mit- 
theilung jener Urfunden, da manche der copirten Originale 
bei dem Brande des Archivs ein Raub der Flammen ge- 
worden waren, und and) der Inhalt, der noch.in feinen Händen 
befindlichen, erhaltenen, durch eine Veröffentlichung am beften 
sor jedem Ähnlichen Unfalle ficher geftellt werden konnte. 
| Alle diejenigen Urkunden, welche hier zum erftenmale 
abgebrudt find, befanden fi alfo vor dem Brande auf dem 
Hamburgijchen Stabtardhive. Nur eine einzige (No. XVII), 
vom Jahr 1385 IL Kal. Sept., die Stiftung der Armen- 
fehüler-Brüderfchaft betreffende, wird als Gefchenf eines hie- 
figen Bürgers in dem Archiv des Vereins fir Hamburgifche 
Gejchichte aufbewahrt. Bei denjenigen Dorumenten, deren 
Originale dem Verfaffer nicht zu Geficht gekommen find, 
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welche aber ganz oder theilweife zur Bervollitändigung des 
Zufammenhanges und zur Bequemlichkeit der Lefer, bei den 
öftern Hinweifungen auf fie im Zerte, nad früheren Ab- 
drüden bier zufammengeftellt erjcheinen, ift jedesmal ange- 
geben worden, woher fie entlehnt find; Diejenigen, melche 
zwar früher fohon abgedruct erjchienen, deren Originale fich 
aber noch erhalten haben, Fonnten vielfach berichtigt mitge- 
theilt werden. Weil aber diefe vollftändigeren Mittheilungen 
erft in einem fpäteren Entichluße ihren Grund haben, der 
gefaßt wurde, nachdem der Tert Diefes Buches bereits ge- 
drurft war, fo finden fich hin und wieder Citate unter dem- 
jelben, die fi auf Staphorft beziehen, mährend fie doch) 
füglicher auf die Urkunden im Anbhange vermweifen jollten, 
und eben deshalb find auch öfter die mörtlichen Ausdrüde 
der Urkumden als Parenthefen in den Tert eingerüct mor- 
den, was nun allerdings überflüffig erfeheinen muß. 

Wenn fih in den mitgetheilten Urkunden bin und mie- 
der flörende Liicfen finden, jo darf der DBerfafler Dagegen 
wohl serfichern, daß er die forgfältigften und miederholte 
Bemühungen nicht fcheute, um deren Zahl möglichit zu ver- 
ringern, daß fein Eifer aber bisweilen an einer völligen 
Unlesbarfeit der betreffenden Stellen und megen der ganz 
verwifrhten, oder vom Alter zerfreffenen Originalzüge, noth- 
wendig jeheitern mußte. 

Zu einzelnen diefer Documente fehernen noc folgende 
Bemerkungen erforderlich zu feyn: 

Die Urfimde No. VI, theilt Staphorft II, 603 fehr 
unvolltändig und fehlerhaft mit, und datirt fie vom Sjahre 
1339 den Zlften Auguft. Aus der von ihm’ binzugefügten 
Note erhellt zugleich, daß er das Original felbit nicht ge- 
fehen. Diefes aber, welches fich, bis auf Das abgeriffene Sie- 
gel jehr wohl erhalten, auf dem Hamburgifchen Stadtarchive 
vorfand, zeigte deutlich das Sabr 1329 als Zeit der Abfaflung. 
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Den Inhalt der großen, ausführlichen Originalurfunde 
No. VIH vollftäindig mitzutheilen, mwiürde für die bier ver- 
folgten . Ziverfe überflüffig und unerfprießlich fein. Das 
Mitgetheilte bietet indeffen viel mehr auf unfern Ge- 
genftand Bezügliches, als Die Auszüge bei Staphorft I, 
453 sqqg. Das Pergament des Originals war an mehreren 
Stellen dur Einmwirfung der Feuchtigfeit ganz zerfreilen; 
doc, findet fih in dem Liber Privilegiorum Cap. Hamb. 
pag. 184— 194 eine vollftändige Copie Diefes intereffanten 
Dorumentes. 

Andy aus den beiden Verträgen No. IX und X, find mır 
die auf unfern Gegenftand bezüglichen Stellen wieder abge- 
druckt worden. 

Ein großes, ftarfes Pergament enthält die Stiftungs- 
nrfunde No. XVII, welche fich durch eine fihöne, fehr forg- 
fältige Dandfchrift und eine bunt gemalte, große Snitiale 
auszeichnet. Ein riefenmäßiges U frhließt nämlich, mie in 
einem Nahmen, die Darftellung einer folennen Qobtenbe- 
ftattung, in ihren verfchtedenen Momenten, ein. Sehr wahr- 
Icheinlich ift auch Diefes Document, bei der im Suli 1804 
flattgehabten frevelhaften Beraubiung der Urfundenfammlung 
des Doms, wozu die Hefe des Hamburgijchen Pöbels, von 
Gier nad Schäßen getrieben, fir) zufammenrottete, abhanden 
gefommen (f. des Domberrn Dr. Meyer: Blid auf die 
Domkfirche in Hamburg. ©. 98 fg.) und aus einen. Pri- 
vatbefig in den andern übergegangen, bis ber lette Inhaber, 
wie oben erwähnt, ‚fie dem Berein für Damb. Gefchichte 
fchenfte. 

Das bei Staphorft IL 612 abgedructe Statut No. XXU 
ift hier nach dent, auf dem Stadtardhive befindlichen Manufeript, 
mehrfach berichtigt worden. 

No. XXVI, das Concept eines Briefes des Nathes zu 
Hamburg, worin der Name des Adreffaten und das Datum 
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fehlt, ıft mwahrfcheinlich in der erften Hälfte des Jahres 1473 
an den Generalofficial der Verdenfchen Curie zu Lüneburg, 
Arnold, den Subeonfervator der Rechte des Hamburgifchen 
Scholaftiens, gerichtet. 

Das rechtliche Gutachten, No. XLVI, obme Datum, er- 
wähnt, daß Bantjchom feit circa 26 Sahren die Abgaben wider- 
rechtlich erhoben. Er mar aber feit dem Sabre 1499 Schv- 
laftiens. Hternach wäre alfo das Gutachten im Jahr 1924 
oder 1525 verfaßt, Was hätte e8 aber nad dem Vergleid) 
vom 10ten September 1524 noch nüßen fünmen? Die Er- 
wähnung eines Privilegiums vom Papfte Martin dem 
Dritten ift offenbar ein Gedächtniß- oder Schreibfehler, 
da jenes Privilegium von Martin dem Vierten ertheilt 
worden ill. | 

Der Brief No. LXXIX, von Georg Dobbeler an o- 
hann Dorinf, Sulffmeifter zu Lüneburg, gerichtet, it ohne 
Datum. Sobhann Dorinf fommt aber auch vor bei Stapb. I, 
901, und in Bantjchows Teftament 1538, bei Stapb. IV, 472, 
Vergl. auch die Urkunde LXXXI von 19365 und den GCon- 
tract des Lapiteld zu Hamburg, vom Sahr 1623 den 
2Sften März, mit Dietrid Döring, Georgens Sohn, Sulff- 
meifter der Stadt Lüneburg, bei Staph. IV. 964 fg. 

No. LXXX, die Proteftation des Paftors Tohannes 
Daepinus ift vom Alter jo zerfreffen, vaß eine meitere Ent- 
räthjelung nicht möglich ift. 

Zu No. LXXXI vergl. Stapbh. II, 602 und 603, 
wo im Sahr 1579, den 1dten Mai, Chrift. Grophius vor 
dem Capitel befennt, daß er 20 4 jährlicer Rente aus 
Vatthias More Erbe ausgelöft habe; und ferner Staph. II, 
724 und 793, wo Matheves Mohrs und Moers gefchrie- 
ben ftebt. 

Außer jenen Urkunden find die 9 Bände der Staphorft- 
Ichen Kirchengefchichte Hamburgs für diefe Darftellung mie- 
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berholt Durchftudirt, und es ıft alles auf die Schulverhältniffe 
Bezügliche Daraus angemerft worden, jo daß nicht leicht ettuag 
Mefentliches unberücfichtigt geblieben fein dürfte. Der oft 
gerügte Mangel an Ordnung in dem fonft fo fehäßbaren 
MWerfe, die hin und wieder bis zur Unverftändlichfeit ungenau 
darin abgedrudten Urfumden und der Mangel eines das Ganze 
umfaffenden Inder, erfihwerten Diefe Arbeit gar fehr. Serner 
wurden außer den allgemeiner zugänglichen älteren DOuellen der 
norddeutschen Eulturgefihichte, der Hamburgifihen, und der 
Schulgefchichte insbefondere, auch die neueren, auf ben bier 
behandelten Gegenftand irgendwie bezüglichen Arbeiten benußt, 
3. B. die treffliche Monographie über Johannes Frederus 
von Mohnife, die Burmeifterfche Schrift über Wismar’s 
Schulen, Grautoff’s biftorifche Schriften, Hod’s Papft Syl- 
vefter II und fein Sahrhundert, Herrn Profeffor Peterjen’s 
Gefhichte der Hamburgifchen Stadtbibliothef, Herrn Profeffor 
Dr. Krabbe’s Programm über die Hamburgifche Reforma- 
tionsgefchichte, Ruhkopf’s Gejchichte des deutjchen Schulwe- 
fens, Hüllmann’s Städtewefen des Mittelalters, Heeren’s 
Gefchichte der claffischen Literatur im Mittelalter, und andere. 

Einer Entfehuldigung möchte der allerdings dem Sinhalte 
des vorliegenden Buches nicht völlig entfprechende Titel des- 
jelben in fo fern bedürfen, als e8 über die in demfelben 
angegebene zeitliche und räumliche Grenze hinausreicht, Die 
Gefchiehte der beiden Leeturen bis auf die neueren Zeiten 
herab verfolgt, und als Einleitung kurze Andeutungen Des 
allgemeinen Culturganges, und Zufammenftellungen der mwidh- 
tigften früheren LZehranftalten Deutjchlands überhaupt mit- 
theilt. Dadurch ift jedoch Die Behandlung des Hauptthemas 
nicht beeinträchtigt worden. Das durchaus mittelalterliche 
Snftitut der LZeeturen Tieß fih nicht in die Orenzen einer 
joftenatifchen Chronologie bannen, und ebenfo erfehien es - 
durchaus miünfchenswerth, das Allgemeine dem Einzelnen 
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gegenüber mwenigfteng als Hintergrund anzudenten, um auf 
diefe Weife flir das Lebtere erjt den richtigen Gefichtspunet 
zu gewinnen. 

Um den Gebrauch diefes Buches zu erleichtern, als Er- 
gänzung ber Tericalifchen Kenntnig des mittelalterlichen Ia- 
teinifchen Wörtervorraths, und als Heiner Beitrag zu einem 
noch mangelnden vollftändigen niederfächfifchen Wörterbuche, 
find aus den mitgetheilten Urkunden befonders die feltneren, 
aber auch die, ohne Erflärung vielleicht nicht allgemein ver- 
ftändlichen Ausdrüde, vorzüglich foldhe Iateinifche, Die nicht 
in Du Fresne: Glossarium ad Scriptores medie et in- 
fime Latinitatis, und folcye plattdeutfche, Die nicht in dem 
Bremifch-Niederfächfifchen Wörterbuche und in Nichey’s Idio- 
ticon Hamburgense aufzufinden waren, im Anhange alpha- 
betifch geordnet zufammengeftellt, und ihre Bebentungen Furz 
angegeben worden. 

Und fomit möge denn diefe Arbeit einer freundlichen 
Aufnahme und Beurtheilung, befonders in der Baterftabt, 
angelegentlich empfohlen fein. Ssedenfalls aber fan fie des 
Berfaffers lebendiges Tintereffe für eine Anftalt beurfunden, 
welcher er in feiner ugend als Zögling angehörte, und der 
er nun während eines faft 1A-jährigen Zeitraums als Lehrer 
dauernd verbunden ift. 


Hamburg, im Juni 1843. 


Subalt. 
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m Anfange des fiebenten Jahrhunderts machten fich zuerft unter 
germanifchen Stimmen wiffenfchaftliche Rebensregungen bemerkbar, 
die aber zunächft nur jehr vereinzelt hersortreten. Sn, England und 
Irland war es, wo die aus Stalien binüberranfenden Sproffen 
neue Fräftige Wurzeln fchlugen, und fi von dort aus weiter nad) 
Sranfreic und Deutfchland verbreiteten. Gregor der Große fandte 
die erjten Miffionarien nad Britannien; Aethelbert von Kent, 
um’3 Sahr 597, war der erfte chriftlihe König unter den Angel: 
fachjen; Auguftin, ein Mönd aus einem Nömifchen Klofter, der 
erfte Erzbifchof von Canterbury. Bon den britifchen Snfeln aus- 
gehend, durchzogen am Anfange des fiebenten Jahrhunderts die 
heiligen Eolumbanus und Gallus das Franfenreich und Deutfchland 
als Apoftel, und bis zum Schluß defjelben Jahrhunderts folgten 
ihnen die heiligen Emmeran, Kilian und Willibrord. Dort lebte 
und mwirfte der ebrwürdige Beba (+ 735), son dort führte der 
Slaubenseifer den beiligen Bonifacius (Winfried F 755) zu den 
germanifchen Heiden, und als zu Anfange des neunten Sahrhun- 
derts Das wiffenfchaftlihe Leben in England zu ermatten fchien, 
ebe e8 unter dem großen Alfred wieder kräftiger fich hob, Da war 
es ebenfalls ein gelehrter Angelfachje, Alcuin (geb. 735 + 804), 
welcher die gereiften Früchte angelfächfifcher Bildung an den frän= 
fiichen Königshof berübertrug, wo deren Samen aufs Neue ver= 
edelte Stämme entwideln folte. Alcuin lehrte felbft zu Aachen in 
1 
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der Schule am Hofe Starl’3 des Großen, zu Toul, zu Paris, und 
zulegt als Abt in St. Martin zu Tours. Unter feiner Einwirs 
fung wurden die neuen Earolingifchen Schulen organifirt und Die 
ihon beftehenden Bildungsanftalten zu Corbie in der Picardie, zu 
Rheims, Tours, Lyon und Orleans gehoben; feine Schriften dem 
Unterricht zu Grunde gelegt. ?) Die bei dem Benebdictinerflofter 
zu Fulda gegründete Schule und Biblivthef 2) ward feit Dem 
Fahr 813 unter Meuiws Schüler, Nhabanıs Maurus, der im 
Jahr 846 zum Erzbifchof von Mainz erhoben ward, CH 855) und 
unter deffen Schüler Strabus C+ 871) 3) jo berühmt, daß fie als 
die erfte wiffenfchaftliche Anftalt jener Zeit galt. 

Sm Yahr 822 ward die berühmte Schule der Abtei Corbei 
CEorpei) in Weitpbalen geftiftet, %) wo Ansgar und Wittifind 
lehrten, son wo nacdhmals die erften Glaubensboten zu den Slaven 
gejendet wurden, und wo im neunten Sabrbundert der Mönd) 
Ehrijtian Trutbmar fich durch feine griechischen Spracdhfenntniffe 
befannt machte, 5) 

Gleichzeitig bejtanden Klofterfhulen, zu Neihenau, 
(eoenobium .. Augiense) abe den Rheinguellen, 6) wo Walafried 
Strabis (+ 849) berühmter Abt und Lehrer war; zu Hirfchau 
in Schwaben, im SKlofter des heiligen Aurelius, feit 8385 7) zu 


1) Launoius (Launoy ): De scholis celebrioribus Capp. IV, V, VII, 
XV, XXI. 

#3) Trithemii Chronicon Hirsaugiense p. 11 und 13, welder als Duelle 
der Chronif des Zuldaifchen Mönds Meginfriv, eines Zeitgenoffen des 
Nhabanus folgte. (SO. Praefatio Trithemii.) Dort beißt e3 pag. 11: 
Consuetudo fuit eo tempore in monasterio Fuldensi, quam Albinus, 
praeceptor Caroli Magni Imperatoris, Bedae quondam discipulus, in- 
troduxerat, ut monachis praeficerentur doctissimi praeceptores, qui 
eos non solum in scripturis divinis, sed in omni quoque litteratura 
saecularium studiorum instruerent. — Mol, auferveem: Brower 
Antiquitates Fuldenses p. 38 sqg. und Schannat: Historia Fulden- 
sis p. 97 sqgq. 

3) Trithem. p. 19 u. 24. 

4) Trithem. p. 11. 

6) Trithem. p. 18 ad an. 811. 

6) Trithem. p. 13. 

7) Trithem. p. 5. 3 marb geftiftet von vem Grafen Erlafried_ von 
Calw, und auf deffen Munfch fandte Nhabanus 15 Mönche aus Fulda 
unter Lutbert (Lyndebert) vortbin. Bejonbers zeichneten fih als 
Lehrer die Schüler des Nhabanus, Hildulf, + 859, und Nuthar, 
+ 865, bort aus Dem Lebtern warb von Puctwig dem Frommen 
dad Bisthum Halberftabt angetragen, aber er jchlug es aud. ©, Trithem. 

Sane ut Meginfridus est testis, tantae fuit eruditionis 
iste Ruthardus, quod non solum monachi ’de diversis coenobiis ad 
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Hirichfeld CHersfeld, Herjevelde) an ver Fuldaz;!) zuWeifen- 
burg, wo Dtfried, ein Schüler tes Rhabanus Iehrte;2) zu 
Prüm, im ZTrierfchen Erzftift, wo ums Jabr 893 Negino Abt 
war?). Domjchulen entfianden: zu Osnabrüd feit dem Sahr 
8045 2) zu Magdeburg, wo Dttrif (Ortrieus) lehrte, veffen 
Schüler Tiadhelm, der nachmalige Bremer Scholaftieus, war; 5) 
und zu Paderborn, fehr gehoben durd den Bifchof Meinmwerf im 
Iiten SZabrhundert (von 1009 bis 1036). 6) Hier wirrde Inter- 
richt ertheilt in den fämmtlichen Wiffenfchaften des Trivium und 
Duadripium; man las den Horaz, Virgil, Salluft und Status; 
übte die Malerei und Bersfunft. Ferner beftanden Domfchulen : 
zu Bremen fon im Anfang des ten Jahrhunderts; 7) zu 
Hamburg feit 8345 zu Metz, wo Pudwig der Fromme feinen 
Sohn Pipin unter der Aufficht Des Obeims, des Bifchofs Drogo, 
unterrichten Tieß; 8) zu EHln;9) zu Piittih jchon ums Zahr 
869 unter Franco; 19) zu Utrecht im 10ten Jahrhundert, wo 


audiendum eum mittebantur in Hirsaugiam, verum et saeculares quam 
plurimi ejus se magisterio subdiderunt. 

ı) Trithem. p. 6 u. 13, €&3 war vom Mainzer Erzbifhof Lullus ge- 
ftiftet. 

2) Trithem. p. 13. 19. 29: Caroli Magni Imperatoris novae Gram- 
matices Teutonicae inventio postea in manus Otfridi Monachi per- 
venit, cujus traditionem secutus in lingua Teutonica versus et car- 
mina scribere tentavit regulata. 


3) Trithem. p. 44: Vir tam in divinis scripturis quam in saccu- 
laribus litteris doctissimus. | 

+) Balusii Capitularia regg. France. I. p. 408. Das Privilegium 
Karl’s des Großen lautet folgenvermaßen: In eodem loco (Osnaburgi) 
Graecas et Latinas scholas in perpetuum manere ordinavimus, et 
nunquam Clericos utriusque linguae gnaros ibidem deesse in Dei 
misericordia confidimus. Datum XII. Calendas Januarias, anno IV. 
imperii nostri, et XXXVIl. regni nostri in Francia, atque XXXI. in 
Italia. Aquisgrani in Palatio. 

5) Adami Bremensis Hist. ecclesiastica, L. I. cap. 6 (57). 

6) Vita Meinwerei c. 52 ap. Leibnitz. Scriptt. Brunsw. I. 546. 

7) Adami Bremens. Hist. eccl. I. I. ınd ce. 26 (77) und III, 15 (132). 

8) Regino Abbas Chronicor. Lib. II. ad an. 853. Dort wurde befonders 
die Mufif fehr eifrig betrieben. Der Name der Metten foll vaher 
ftanımen. 

9) Anselmi gesta Pontificum Traject. et lLeod. cum notis Aegidii = 47 
in Chapeauville Scriptt. de gestis Pontificum Leod. I, 188. ra- 
clius Leodiensis Episcopus, elaro Saxonum sanguine oriundus, apud 
Coloniam Agrippinam ad literarum dispositus rudimenta, tantam 
postmodum in divinis aeque et humanis assecutus esi scientiam, ut 
summis par esse philosophis censeretur. 

10) Trithem. in catalogo virorum illustrium Germaniae. ©. Launoius, 
cap. 25, p. 35. 
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Griechijch gelehrt wurde, und wo Brunv, der Bruder Dttv’s I, 
nacdhmaliger Erzbifchof von Eöln, gebildet wurde, der dort den 
Prudentius fleißig las, und Griechifch Iernte. !) 

Bon den gelehrten Männern, die während des Iten SJahrhun- 
berts für wiffenfchaftliche Bildung im Franfenreiche wirkten, mögen 
bier noch genannt werden, der Bifchof von Halberftadt Haimo, 
Cr .853) ein Angelfachje und gelehrter Ereget; Sohannes Srotus 
Erigena, der unter Karl dem Kahlen an der Schule feines Pal- 
lajtes lehrte; C+ 876) und Ansgar, der Apoftel des Nordens, 
Erzbifchof zu Hamburg C+ 865). 

Nah dem Tode Karls des Kablen C+ 876) 2) folgten beim 
Andringen äußerer Feinde unruhige Zeiten, die den innern Ber- 
fall des Reichs, die Entartung der Klöfter, einreißende Unmiffen- 
heit und Aberglauben in ihrem Gefolge hatten, Nur an einzel- 
nen Stätten fanden die Wiffenfchaften Zuflucht. Bis auf Die 
Zeit der erften fächfifchen Kaifer dauerten diefe Calamitäten. Die 
großen fränfifchen Klöfter und Bildungsanftalten, St. Martin in 
Tours, St. Germain bei Paris, Fleury, Lureuil, Corbei, Hirfch- 
feld, Zulda, lagen entweder zerftört oder berddet; Dagegen beftan- 
den die Schulen zu Meb, Trier, Lüttich und Nheims 3) unter 
vorzüglicher Leitung fort. 

Befonders hob fi Damals das fchon früh gegründete %) Stift 
und die Schule zu St.Gallen, wo Zutilo und Notfer ver Stamm 
ler (balbulus) +912, in den höhern Wiffenfchaften, der Dinlectif, 
der Schriftauslegung, in den Kirchenvätern, der veutfchen Sprache, 
und in der Mufif unterrichteten. Lange behauptete fidh’der Ruhm 
diefer Bildungsanftalt. 5) 

Unter den fächfijchen Katfern, bejonders jeit Otto I. Regie- 
rung, folgte für Deutfchland eine Zeit großen Nuhmes und auch 
lebbhafteres mwiflenfchaftliches Streben brach fich wieder neue Bab- 
nen. Nee Lehranftalten entftanden: 

ı) Ruotger Vita Brunonis, Cap. IV, ap. Leibnitz Scriptt. Brunsw. I, 
p- 273 I: Postea nullum penitus erat studioram liberalium genus 
in omni Graeca vel Latina eloquentia, quod ingenii sui vivacitatem 
auffugeret. 

2) Ueber Karl’s des Kahlen Wirffamfeit für Schulen und wiffenfchaftliche 
Bildung vgl. die Epistola Henriei, monachi monasterii Sancti Ger- 
mani ad Carolum Calvum, bei Launoius Cap. XI. und XIV. 

3) Launoius Cap. XXI 

4) Trithem. p. 13. 22. 

5) Mabillon Annales ordinis Sancti Benedicti p. 61 sq. u, 186. Hist. 
literaire de la France Vol. VI, p. 56. 


- 
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Zu Lobbes (Laubes) im Püttichfchen; !) zu Gemblours (Gem- 
blacum) unweit Löwen, feit dem $. 915.2) Zu Mainz blühte 
Ihon feit dem Sahr 894 das Ktlofter St. Alban,?) und an der 
Örenze des Mainzifchen Sprengels, zu Gandersheim, mar Das 
im Sabhr 854%) gegründete Nonnenflofter, in welchem Hrosmwitba 
son Roffow lateinifche Komöpien fchrieb, um den Terenz zu 
verdrängen, und Kaifer Dtto’s I. Thaten befang.5) Zu ZTrier 
bob fich das Klofter des heil. Marimin feit 934 aus langem Ber- 
fall. 6) Der berühmte Abt vefielben, Wigger, ftarb 966. Bon 
ort ftammte auch der erfte Erzbifchof von Magdeburg, Adalbert, 
der Apoftel der Nuffen, + 981.7) Auch aus andern Klöftern in 
Trier gingen viele fehr geachtete Männer hervor; fo aus dem bes 
heiligen Matthias, 2) und aus St. Eudhar.?) Hirfchau blühte 
bis 919,19) gerieth dann in Verfall und ward im Jahr 1001 
gänzlich verlaffen, bis der Abt Wilhelm, vormals Prior zu St. 
Emmeran in Regensburg, die Negel von Elugny dorthin verpflanzte 
und es dann feit dem Sahr 1070 wieder eine der blübenpften 
Schulen Deutfchlands mward.11) An der Hildesheimfchen Dom: 
jchule lehrte Bernward und dort wurden Otto II. und Heinrich II. 
unterrichtet.12) Die Halberftädtifche Domfchule befuchte der nady= 
malige Bifchof Meinwerf als Knabe. 13) Zu Fulda hielt im 
1Oten Sahrhundert Poppo Vorlefungen über Boethius de consola- 


1) Foleuin in Acherii (d’Achery) Spicil. T. I. p. 736. Hist. lit. de 
la France VI, 30 sqg. VII, 21 sqg. 194. 


2) Sigebert Gemblac. de scriptt. eccles. c. 171 in Fabrieii Bibliotheca 
ecclesiastica p. 114 sq. Trithem. Chron. Hirs. p. 58 sq. Martene 
et Durand. Ampliss. Collect. I. 930. Hist. lit. de la France VIL, 21. 
3) Trithem. Chron. Hirs. p. 13. 46. 
4) Trithem. p. 24. 
6) Vita Roswithae Monialis Gandersheimensis in Meibom. Scriptt. 
rerum Germ. I. p. 706 sqgq. 
6) Mabillon Annales III. 389. 
7) Mabillon Annales III. 542. 
8) Trithem. Chron. Hirs. ad an. 980, p. 13 u. 121. 
9) Histor. Trevir. in Acherii Spicil. XII. 218. 
10) Trithem. Chron. Hirs. p. 60. 
11) Trithem. Chron. Hirs. p. 145 sqq. u. 220 sqgq. 
12) Tangmari vita Bernwardi in Leibnitz scriptt. Brunsw. I, 441 sqq. 
und Meinwereci vita ibid. p. 919. 
13) Meinwerei vita 1. l.: Meinwercus liberalibus studiis et spiritua- 
“ Jibus imbuendus disciplinis in Halverstadensi Ecclesia beati Stephani 
tenuiores aetatis rudimenta, provectioris vero in Ecelesia Hildenes- 
hemensi peregit etc. 
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tione.2) Zu Würzburg im Klofter St. Burfard commentirte im 
3. 934 der Scholafticug Neinhard die Kategorieen des Ariftoteles, 
und ein Staliener, Stephanus, die Römischen Elaffiter.?) Im Iiten 
Sahrhundert berief man einen Scholaftieus Davin aus Schottland 
dahin, der über Ariftoteles Schrift: eoi Euumrsiug fchrieb, und 
der nachmals den Kaifer Heinrich V. auf feinem Zuge nad Italien 
begleitete. 2) Zu Paflau wirkte Bifchof Pilgerin C+ 991) der 
erite Belchrer der Ungarn, der die Sagen des Nibelungenliedes 
durch feinen Schreiber Konrad lateinifch Yerfaffen ließ, wie es in 
der Nibelungen Silage berichtet wird. 

Das 11te Jahrhundert war in Deutjchland dem wiffenfchaft- 
lichen Unterrichtsivefen weniger günftig als das 10te. Die Klö- 
fer und ihre Schulen verfielen bei machfendem Neichtbum, und 
bei großer Entartung der Mönchszucht und der Geiftlichfeit über- 
haupt. Fulda verlor feinen frübern Nuhm gänzlich.) Am thäs 
tigiten wirkte im Anfange des Jahrhunderts Hildesheim, und 
um die Mitte und Das Ende veffelben Hirfchau und St. Gallen, 
wo Hermannus Contractus CH 1054) durch grammatifche und 
mathematijche Senntniffe als der gelehrtefte Mann feiner Zeit galt, 
pbilofophifrhe Schriften Eicerv’s erklärte und auch des Griecht- 
chen Fundig war.5) Auch die Domfchule zu Bamberg blühte im 
11ten Jahrhundert. Hanno, der nachmalige Erzbifchof von Cöln, 
ftubirte dort in feiner Jugend.) Wahrfcheinlich ward fie im S. 
1007 geftiftet, als SKaijer Deinrich IL. die dortige Kirche gründete. 

Noch weniger leifteten die deutfchen Klofter- und Domfchulen 
in den folgenden Sahrhunderten. Es fehlte faft durdhgebends in 
Deutfchland an gelehrten Aebten und Bifcdhöfen, und felbit Das 


1) Trithem. Chron. Hirs. ad an. 971, p. 113. 
2) Trithem. Chron. Hirs. ad an. 934, p. 72. 


3) Trithem. Chron. Hirs. ad an. 1137, p. 403, und M. 5%. Schmidt 
Seid. der Deutjchen, 1784. 

4) Trithem. Chronic. Hirs. adan. 1066, p. 212: Monachi namque 
Fuldensis coenobii, sieut et caeteri plures a tramite regularis dis- 
eiplinae deviantes illo in tempore vix monaslico nomine digni vi- 
debantur. 

5) Trithem. Chron. Hirs. ad an. 1005, p. 148. Transtulit etiam non- 
nulla Graecorum et Arabum volumina in Latinum sermonem, sicut 
ipse fatetur in quodam Aristotelis prologo, quoniam utriusque lin- 
guae plenam_ notitiam habuit. In Aristotelem et Tullium commen- 
tationes etiam plurimas seripsit. Val. auch Brucker. Hist. philosophiae 
IU, p. 668 sqg. 


6) Lamberti Schafnaburgensis Chronicon ad an. 1075. 


— 
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Studium des Ariftoteles und der jcholaftiichen Pbilofopbie ver- 
breitete fidy in Deutfchland nur fehr langfam, während die aus: 
wärtigen Univerfitäten, namentlich Paris, Darin weit vorgefchrit- 
ten waren. | 

Zutübed bejtand die Domfehule feit dem %.1163.1) Durd- 
aus grundlos ift aber behauptet worden, daß am Francisfanerflofter 
zu St. Katharinen, (gegründet 1225) und am Dominifanerflofter 
zur Burg (gegründet 1227) Schulen beftanden hätten, wie 3.8. 
Sacob von Melle?) und Dreyer3) wiederholt haben. *) 

Der Domfchule zu Braunfhmweig Nector, Henricus, ward 
Abt am Benedictinerflofter zu St. Aegivii, und ums 9. 1168 
Biichof zu Kübel, Seine ungewöhnliche Gelehrfamfeit wird ge= 
priefen. 

Das 13te Zahrhundert aber bezeichnet den tiefiten Verfall je- 
des mwiffenfchaftlihen Strebens, und fehr treffend fagt Feibnig,°) 
daß Das zehnte Sahrhundert in Vergleich mit diefem ein goldenes 
genannt zu werden berbiene. 


1) Grautoff Hift. Schriften I, ©. 342, 

2) WHusführliche Befchreibung der Stadt Yübed. 
3) Nova biblioth. Lubecens. T. VIII, p. 44. 
+) Grautoff I, ©. 364. 

5) Introductio in serippt. rerum Brunsw. 


Die Hamburgifche Domfchule, Moarienfchule, 
2ateinifche Schule, Ratbedralichule, 


Marianum, Gymnasium divae virginis Ham- 
burgensis, schola major, schola majoris 
ecclesiae, schola summi templi. 


D9T+ 


Die Stiftung der Hamburgifhen Domfchule, weldhe Sahr- 
hunderte hindurch die einzige öffentliche Unterrichtsanftalt ver Stabt 
blieb, fand ums Sabhr 834 ftatt, als der zum Erzbifchof und 
apoftolifchen Legaten des Nordens ernannte Ansgar bei der jchon 
im Sahr 811 gegründeten Marienkirche ein Benedictinerflofter und 
in demfelben eine Miffionsanftalt anlegte, um die von den Dänen 
und Slaven erfaufte oder Iosgefaufte Jugend im Chriftenthum, 
im Latein und in der Mufif zu unterrichten und fie jo zur Ver 
breitung des Evangeliums unter den heitnifchen nordifchen Böl- 
fern gefchidt zu machen. Die erften Lehrer diefer Pflanzichule 
wurden aus dem feit dem Sahr 822 aufblühenden Klofter Neu 
Eorbei an der Wefer berbeigezugen, welches bekanntlich feinen 
Namen und feine Organifation dem in der Picardie an der Summe 
gelegenen, fchon im Jahre 665 gegründeten »Mutterflofter Alt- 
Eorbie, verdanfte. Zugleich legte Ansgar bei dem neuen Dam- 
burgifchen Klofter eine Biblivthef an, die dur eine Schenkung 
Kaifer Ludwigs Des Aroınmen, jo wie Dur die den Benedietinern 
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eigne Sammelluft bald vermehrt ward. Aber jhon wenige Jahre 
fpäter ward Kirche, Klofter und Bibliothek bei der wahrjcheinlich ums 
Fahr 840 fallenden Zerftörung der Stadt Durch die Normannen ein- 
geäfchert und erft ums Sahr 858 wieder hergeftellt. Auch damals 
nahmen Benedietinermönde das nenerbaute Klofter wieder in Be- 
fig und ftanden der darin enthaltenen Schule bis zum Jahre 1012 
vor, Unentfchieden bleibt es, in wie mweit die Kirche und Schule 
bei den in die Sahre 880 und 915 fallenden abermaligen Zerftö- 
rungen durch Slaven und Dänen litten. Gewiß ift es bingegen, 
vaß bei der BVermwüftung des Sahres 1012 durch den Wenden 
fürften Miftimoy auch der Dom nebit Klofter und Schule gänzlich 
vernichtet, aber einige Sahre fpäter (1015) durch den Erzbifchuf 
Unwan, mit.Beibülfe des Billungfchen Herzogs Bernhard zu 
Sadfen, von Holz wieder aufgebaut wurde. Derfelbe Erzbifchof 
errichtete auch den Orden der 12 Dom= oder Stiftsherren, die 
von num an flatt der Benedictinermönde die Schule beforgen und 
überhaupt das BolE von beidnifcher Abgätterei und Srrthümern 
abführen follten, fo wie auch höcft wahrfcheinlich fchon Damals 
das Amt des Scholaftieus gegründet ward. Obgleich nun im 
Yahr 1037 die leichtgebaute hölzerne Domkirche vom Erzbifchof 
Bezelin Alebrand aus Duaderfteinen feiter wieder erbaut wurde, 
jo erlitt diefelbe Doc, bei der zweimaligen Verheerung der Stabt 
im Sahr 1072 durch den Slavenfürften Eruco, eine abermalige 
Zerftörung. Erjt Adolf IL von Schauenburg foll im Sahr 1106 
den bis dahin mwüftgelegenen Dom wieder aufgebaut haben;!) bie 
Dotation des Klofters gefchah aber erft fpäter, ungefähr ums Jahr 
1140, unter dem Erzbifchof Adalbern, der vom Sahr 1123 bis 
1148 den Erzbifchöflihen Stuhl inne hatte, und zwar nad ber 
Prämonftratenferregel des heiligen Norbert von Kanten, Erzbijchofg 
von Magdeburg.?) Daß aber diefer neue Bau nicht fehr großartig 
und mwohlgegründet war, geht Daraus hervor, daß jehon im S, 1248 
die Kirche den Einfturz drohte, und daß die Domberren damals 
fich zum Neubau eines Klofters und Dormitoriums entfchloffen, der 
aber bis zum Sahre 1289 noch nicht vollendet war. Bei dem 
großen Brande im Jahr 1284 blieben der Dom und die Bibliv- 
thef wahrfcheinlich erhalten.?) 


1) G©tapb, I. p. 522. 

2) Lappenberg: Programm zum 2Yften Septbr. 1828 ©. 9, und die Beftäti- 
ungs-Urkunde des Erzbifchofs Hartwig vom Jahr 1160 bei Staph. I. p. 571, 

5) Stan. II. p. 60, und Peterfen: Gef. ver Hamb. Stabtbibliothef ©. 3, 
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Seit jener zulebt erwähnten Zerftörung im Jahr 1072 blieb 
Hamburg von ähnlichem, fo oft erbuldetem Mißgefchirk verfchont, 
und eine ungeftörtere' ftile Wirffamfeit hätte Sahrhunderte lang 
son den genannten Snitituten aus, dem Willen der Stifter gemäß 
fich jegensreich bildend entfalten Fonnen, wenn nicht Diefes Streben 
leider gar bald in dem fich immer mehr vordrängenven Eigennuß 
und in der Trägheit der fpätern Geiftlichkeit, in weldyer die jchöne 
Begeifterung ihrer Vorgänger gänzlich erftorben fehien, Demmuns 
gen gefunden hätte, denen es endlich ganz erlag. Schon in den 
beiden Sahrhunderten, welche der Reformation porausgingen, hatte 
die immer zunehmende Bernadhläffigung des Jugendunterrichts und 
der Troß der Scholastici auf ihre veralteten, durchaus nicht zeit= 
gemäßen Privilegien ftets erneuerte Klagen der Bürger und wies 
verbolte ‚Streitigkeiten zwifchen dem Capitel und den ftäbtifchen 
Behörden zur Folge, bis dann endlich in Diefen Kämpfen die 
Hartnädigfeit des privilegirten aber entarteten Klerus Dem er=- 
wachten und zu immer größerm Selbftbewußtjeyn gelangten Bolfs- 
geifte weichen mußte. Obgleich auch die Domfchule damals ihre 
frühere Bedeutung als einzige gelehrte Bildungsanftalt der Stadt 
felbftverfchuldet einbüßte, und dur die Stiftung des Sohanneums 
und die Vermehrung der Kirchfpielfchulen das Berirfniß nach all- 
gemeinerer Verbreitung der Bildung in längft gewünfchten Grade 
Befriedigung fand, fo beftand doc auch felbft nach Diefer Im- 
wälzung und nach dem Bremifchen Vertrage vom Jahr 1561 die 
Domfchule freilich mit jehr untergeoroneten Anfprüchen und wohl 
noch geringeren Leitungen bis zum Anfange diefes Jahrhunderts 
fümmerlich fort, wie die beigefiigten Acten und Protoeollaugzige 
des Senats und Capitels von den SSahren 1781 und 1784, Die dafelbft 
aufgeführte Reihe der Schulhalter des legten Sahrhunderts, und Die 
Uebereinfunft der Stadt mit dem Domeapitel, vom Sahr 1803, bemwei- 
jen.!) So ift es denn bei der faft taufenpjährigen Dauer jenes Anfti- 
tuts um fo beflagenswerther, daß nur fo fpärliche Mittheilungen über 
die äußern Berhältniffe und die innere Organifation defjelben auf Die 
Gegenwart gefommen find, und wie Das bier Gebotene zu dem großen 
Zeiteyelus nothiwendig in fo grellem Mifverhältniffe ftehen muß, 
zumal da auch einem fortgefegten Bemühen diefer Zufammen- 
ftellung wefentliche Ergänzungen hinzufügen zu Fönnen jchwerlid) 
die Belohnung befchieden werden mörhte. 


1) ©. audy die Urf, v. 12, Febr. 1579, som 15, Febr. 1627 und Gerbarb 
Gravens Brief, wahrfcheinlich von 1630, 
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Die örtliche Lage der Domfchule fcheint im Yaufe der Sahr- 
hunderte fat unverändert Diejelbe geblieben zu feyn und fie läßt 
"fh im Allgemeinen durd die Nachbarfchaft ver Kirche, am 
genanften aber durch die unmittelbare Nähe des nad ihr be> 
nannten Schulthors (Scyolethor, porta scholae S. Mariae s. Ca- 
Ihedralis) beftimmen. Das Schulthor, auch Marien- und Domthor 
genannt, Ing aber neben der Marienfchule auf dem St. Petersort 
(verdorben: Speersort) und außerhalb veffelben führte Die fuge- 
nannte Kathevraltreppe (Kattrepel) zu der im Grunde liegenden 
Wiedenburg hinab. Diefes Schultbor wird noch im Bremifchen 
Bertrage yom 2ten Mai 1561 erwähnt: „Sonft wollenn wir aud 
dag DomEapittell, denn Plat bei dem Dohme yund Schulldore, 
inn igigem Stande laßenn, snnd fein Part paermuff baumwenn, oder 
anderen ziv bawenn verftattenn.“ — Aber frhon früher, als näm- 
li die alte Stadtmauer, welche von bier zur Alfter binablief, 
weiter binausgeriidt und das Saeobifirchfpiel zur Stadt gezogen 
wurde, hatte e8 feine Bedeutung als eigentliches Stadtthor ein- 
gebüßt. Sehr oft werden auch in fpäterer Zeit die Häufer neben 
und gegenüber der Schule angeführt. Sp heißt es in einer Nadh= 
richt vom Sahr 1468,12) worin die Vicarien und Eommenden aufges 
zählt werden, über weldye der Nath Damals das Patronatsrecht 
hatte: „Dyr to (nämlich zu einer Bicarie im Dom, in der Rathe- 
eapelle) böret ene Waninghe, belegen tegens der Schule, negeft 
der olden Mure”; und ums Jahr 1577 wird?) „das Edhaus bei 
dem Thum neben der Schulthür” erwähnt. 3) 

Ueber die äufere und innere Einrichtung des Schulgebäudes 
ergiebt fi) aus den vorhandenen Quellen fehr wenig. In der 
Urf. A. som 24. Dechr. 1523 beit es, daß bisher A Schulen in 
Hamburg beftanden hätten, je zwei und zwei unter Einem Darhe, 
nämlich eine lateinifche und eine dentfche an der Domkirche, und 
zwei ähnliche, ebenfalls unter Einem Dache, an der Ricvlaifirche. 
Wie diefe Angabe aber zu verftehen jey, daß fie nämlich aus dem 
übertreibenden Beftreben bersorgegangen war, nachzumeifen, wie 
dem Bepdürfnig der Bürger durd Die beftehenden Einrichtungen 
bereits söllig Genüge gefchehe, daß aber zugleich Die außerdem 
beftebenden Schreibefrhulen, die ebenfalls einen öffentlichen Eba- 

1) Bei Stapb, IV., 122, 
2) Bei Staph. IL, p. 406 llrf. 
3) Außerdem sal. Etaph. TIL, 489, 503, 617. 618. 
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rafter trugent) Dabei völlig ignorirt wurden, weil fie vom Scholasticus 
beftritten und nicht anerkannt waren; alles dies wird durdy ander- 
mweitige Aeußerungen über die eigentliche Befchaffenbeit jener foge= 
nannten vier Schulen erläutert. Denn in ven Beftimmungen einer 
Eintracht ohne Datum mit dem Scholafticus Wichmann aus dem 
15ten Jahrhundert, die fich als Concept auf dem Stadtarchiv befindet, 
beißt es, auch in der lateinischen Schule fünnten vie Kinder fchreiben 
und lejen lernen, für daffelbe Geld, welches der Rath in den 
Schreibfchulen feftfegen würde, die Schüler aber, welche in der 
Iateinifhen Schule Lefen und Schreiben lernen wollten, follten 
nicht auf den Bänfen über den lateinifchen Schülern figen, fondern 
unten auf einer abgefonderten Stelle. Es erhellt aljo Daraus, daf 
an zwei ganz getrennte neben einander beftehbenve Anftalten unter 
Einem Dache nicht zu denken ift, und daß fich jene aufgeführten 
4 Schulen eigentlidy auf 2 reduciren, die Domfchule und die Ni- 
eolaifcehule. — Ueber die Zahl der Elafjen findet fi für beide 
Anftalten durchaus Feine Andeutung, nur daß der Singelaffe im 
Marianum befondere Erwähnung gefchiebt.?) 

Die Schüler des Doms (Scholares, sub jugo existentes) 
waren der ftäbtifchen Gerichtsbarkeit ganz entzogen und ftanven 
nur unter dem Capitel?) und zwar wurden die Domfchüler in ge= 
wöhnlichen Fällen vom Rertor oder dem Scholafticus, die erwad- 
feneren Ehorfchüler aber, Cmajores scholares, non sub jugo existentes) 
die Feine Knaben mehr waren, bei gröberen Vergehbungen von dem 
Dekan jelbit beftraft.*) Daß aber joldhe Erreffe häufig vorfamen, 
Dazıt wirkte befonders der Dienft im Chore, der ja auch zur Nacht- 
zeit geleiftet ward, die bisweilen jtattfindenden Feftlichfeiten und Gaft- 


1) ©. das Schreiben des Rath vom yahr 1473, 

2) Consuetudines Eccles. Hamb. a. 1336, 

3) Sn der Compositio inter Capitulum et Senatum von 1337, 11 Nonas 
Novembris, bei Lambee. p. 83 ed Fabric. heift ed von Seiten bes 
Raths: „Item Scholares sub jugo magistri existentes secundum an- 
tiquam consuetudinem non distringemus nec condemnabimus, sed eo- 
rum correctionem si deliquerunt judicibus Ecclesiasticis relinquemus.“ 
Diefe Stelle ift bei Staph. II., 599 wohl aus Derjeben ausgelaffen, 
findet fih aber auch bei ibm in der Concordia von 1355 d. 5. Auguft, 
j. Staph. II, 630. — Ferner beißt e3 ebenvajelbft in Bezug auf die 
Streitigkeiten der Schüler unter einander: „Item nos (der Nath) de- 
bemus nostros (die Nicvlaifchüler) et Canonici suos (die Domfdüler) 
compescere, ne inter se discordent.“ 

4) Consuett. Eccles. Hamb. a. 1336. „Scholasticus clericos sub jugo 
existentes pro se vel per magistrum corriget excedentes, majores 
autem enormiter delinquentes per Decanum punientur.“ — 
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mäbler, das Almofenfammeln vor den Häufern, Die Begräbniffe und 
ähnliche Veranlaffungen mit, fo daß den Böswilligen fogar pom 
Eapitel mit Ereommunication gedroht werden mußte. 

Sp heißt es in den Consuetudd. Eccles. Hamb. vom Jahr 1336: 
In der Nacht des heiligen Stephantages (26. Derbr.) follen die 
Diafonen und Subdiafonen mit den Chorjchülern die Frühmetten 
befuchen und fingen, diejenigen aber, welche dabei auf vem Chor 
oder in der Kirce Lärm machen und die Orbnung jtören werben, 
oder. wie e8 mandmal von Böswilligen oder Albernen gefchieht, 
etwas anders als vorgefchrieben fingen, wird der Dekan oder das 
Capitel ercommuniciren. Auch follen die Schüler in Diefer Nacht 
nicht auf den Gaffen umberfehwärmen und in Häufer und Thüren 
einbrechen, um die bei der Mette Abwefenden zu furhen, — Ein 
anderes Beifpiel wie es überhaupt damals mit der Sittfamfeit 
und Disriplin der Schüler ftand, bietet die Befchwerde des Raths 
gegen das Eapitel vom Sahr 14771) 83: „Dd fchölen de Schülers 
tom Dome des Torens des hemeliden Gemades alletydt gebruden, 
dar oA Hafen entgegen Dahn ig.” — 

Oft wurden die Schüler zu Eommenden oder Vicarien be- 
fördert, und der ältefte Domfchüler war immer Commendifte am 
Altar des heil, Euftachius und der Barbara.2) Es fann nicht auf- 
fallen, daß felbt Schüler, die noch fehr jung waren, foldye Be- 
Iohnungen empfingen und daß für fie einftweilen ein Procurator 
inftituirt wurde, da ja felbft Domberren fon mit 7 Jahren ge= 
wählt werden Tonnten, die ebenfalls den üblichen Eid durch Pro- 
euration leifteten und ihn nachmals, im 1Aten Sahre, iwieber- 
bolten.2) Es mwurden fogar von Aemtern und Gemwerfen eigene 
Eommenden geftiftet, um arme Schüler zu unterftien.*) 


1) Bei Stapb, IV, p. 151, 

2) ©taph. I, p. 483. 

3) ©, Staph. II, p. 426, $ 21, — Ein Beifpiel von fo frübzeitiger Be- 
Pens eines Schülers, doch erft aus fpäterer Zeit (1611), findet fich 
bei Staph. II, p. 422. pl. auch p. 483, sqq. — Zum Bicar 
wurde ums S$, 1330 ver Clericus Scholaris Sohannes Grefefe beför- 
vert. f. Staph. II. p. 243 Urf. und p. 588. 


4) ©p 3.2. die Commende bes Schneideramts (sartorum, ber Schröter) 
am Altar Emalbi in St. Petri, geftiftet im %. 1505. Im Gtiftungs- 
briefe (bei Staph. III, 512) beißt es: „Düffe Commende jchall bord 
de Werfmeifter thor Iyb deßeluen Amtes werben verlenet enem ar- 
men Schöler, gebaren vih vemfeluen Amte ver Schnider binnen Ham- 
borh, de dar older vnd megeft bequem tho is im ya Prefter to 
werdende, und de echter nha bode ofte Berlatinge berjeluen Commenbe 
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Die Schüler leifteten auch bei befonders feierlichen Gelegen- 
heiten außerhalb der Domfirche Dienfte., Sp waren immer ftatır= 
tengemäß 6 arme Schüler bei dem jährlichen Feftmabl ver im 
Sabr 1374 geftifteten MWenzeslausbrüderichaft in St. Sjacobi, und 


erhielten Dafür 6 Pfenninge. Einer son ihnen mußte immer bei 
diefer Begängnig, Die in der Mode vor dem MWenzeslaustage 
(28. Septbr.) ftattfand, die Vereinsprdnung verlefen und zu ib- 
ver Befolgung auffordern.!) 

Aber auch fonft hatten fich bevürftige Schüler mancher In- 
terftiigung zu erfreuen. Schon in den Zeiten, die der Neforma- 
tion sorausgingen, wurden ihnen öfters Yegate ausgefest, Die im 
16ten Sahrhundert an Zahl fehr zunabmen.?) Sbnen wurden ferner 
jährlich für 7 # Schuhe und Stappen Ccappae) vom Defan ausge= 
theilt 3) umd die armen Schüler aus der Marienfchule hatten Das 
Recht vor den Häufern Alnofen zu fammeln, welches (in dem Con= 
cept einer Eintracht mit Wichmann, ohne Datum) den Schreibfchü= 
lern des Naths ausprüdlich unterfagt wird. Um die Zeit der Nefor- 
mation wıtrde Darüber zwifchen Rath und Oberalten, um Mifbräuche 
zu verhüten, eine neue Anordnung getroffen. *) Darin beißt es: 
„BP dat oe cen Bnverfcheet werde gebolden twifchen ven Schülern 
‚snde anderen jungen Boven, de fick jchlicht der Bedelie behelpen onde 


ichal webderum verlenet werben dem olveften Dener van den dren Kofte- 
ren der fuluen Kerken, de nebhn Febr beft ond fo werderum um den an- 
bern. Reditus 12 Mark vth den gewißeften Gubern bes Amtes." — 


1) Stapb. II, 838 fg. Urt, v. 1486, 


2) Die ae welche im Necrologium Hamburgense bei fangen- 
bed Seriptt. Rerr. Danicar. tom. V. p. 387 sqq. X. Kal. Oct., XI. Kal. 
Dec., XII. Kal. Jan. angeführt werben, fallen größtentbeile ins 1te 

Sahrhundert. derner hatte der im Jahr 1353 d. 2,_Febr. verftorbene 
Dompropft Mag. Johannes von Campe die armen Schüler in feinem 
zeament bevadıt, Kr Fabricii Memor. II, 598 sqgq. und DR: II, 620. 

— Im Sahr 1452 vermachte Erih von "Zeven der Veltere 40H 'Pfen- 
ninge jährlich, damit arme Jungfern augzuftenern und arme Schüler bei 
ihren Studien zu unterftügen, j. Staph. IV, ©. 48. — m Sabr 1463 
vermachte der Dombechant yehannes Benpn in feinem Teftamente 15 X 
jährlich einem Studirenden. Das Geld wird nody jeßt vertheilt. — m 

Sabhr 1481 vermadht der Vicar und Hebdomadarius am Dom, Conrad 
Tpdemann den armen Schülern 4 # Renten zu fleifiger Wahrnehmung 
de3 Sefanges in den Schulen jonohl, als im Chor. |. Staph. IV, ©. 97. 
— Ebenfs jept im 5 , 1522 Mag. Johann Reinede (f. Stapb. II. Dt. :: 
®. 6 und 69) md im $. 1525 Dietric) von Nolen (f. Stapb. II, © „315 
fgg.) ein Stipendium aus. 

3) zehufen!e Su Inventarium bei Staph. I, 516, Ark, 811; und 519, Ark. 

und 

+) Orbnung vor de Armen, de ör Brod van gebtbartigen Ebriften sp der 
Straten fammlen. Stapb. u, Br. 1, 261, 
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nicht leren willen, jehal ven Schülern yan Den Averolden enes jeden 
Carfpels sp glidmätiger vorgander Tüchniffe een befiünderlid Teden 
gegeben werben. Denn je vermodlifer, dat men den armen Schölern 
gnädiger fon ward de Almofen mit tho delen alfe den andern Pedig- 
gängern, unbe werben od etlife Dlvdern Dadorcdh genödtiget werden, 
ere Kinder in der Schole tho beftedigenve, de funft derfulven wenig 
achten,‘ — Oft auch wurden Schüler von Bürgern in ihre Häufer 
aufgenommen, aus bloßer Milpdthätigkeit, oder um ihre Kinder von 
ihnen anleiten und unterrichten zu lafien. In Bezug auf ein foldhes 
Berhältnig wird in die Gottesfaftenordpnung von Michaelis 1528 
die Ermahnung eingefügt: „Dar od jemant Schüler in fon Hus 
holden mp, der Schall venfulven de Koft vorforgen by fick fuldeft, 
offte in andern Enden, jo dath Be bu Hußelangf alle Munfchen van 
idermann tho bybdende nycht Hart noden haben.’’ — 

Außer diefen und andern Unterftübungen fehlte es ven Schü- 
lern fogar nicht an Freudentagen, Feftlichfeiten und Gaftmählern. 
Die vorzüglichften dDiefer Schulfejte im Mittelalter fielen am Grego- 
rinstage @. 12. März), am St. Andreastage @. 30. November) 
am St. Nicolaustage Cd. 6. Dechr.) und am Tage des Bethlehemi- 
tischen Kindermords (dies innocentium puerorum s. festum Inno- 
centum, d. 28. Decbr.) — Die audy in andern Theilen Deutfchlands 
verbreitete Feyer Des Gregoriusfeftes !) wird in Grimm’s Kinder 
und Hausmährchen ?) folgendermaßen befchrieben: ‚Aus den Schit- 
lern wird einer zum Bifchof gewählt und zwei andere zıt Pfarrern. 
Diefe drei erhalten eine angemefjene Kleidung, die übrigen Schüler 
gehn in ihrer gewöhnlichen Kleidung, nur die Hleinern werden phan- 
taftifch ausgepust mit Federbüfchen und Bändern und tragen Fab- 
nen und Degen, auf welche auch wohl Limponen geftect wurden. Der 
Zug gebt unter Begleitung der ordentlichen Lehrer, unter dem feier- 
lichen Geläute der Glnden nad der Kirche. Dort feßen fich der 
Bischof und feine zwei Untergeiftlichen vor den Altar auf 3 Stühle 
und machen beftändig feltfame und lücherliche Gebehrden. Der or- 
dentliche Prediger hält eine Rede; fobald er fertig ift wird ein Öre- 
goriuslied angeftimmt und nun fpricht oder pielmehr agirt der Bifchof 
die Bifchofspredigt, Die gewöhnlich in Neimen abgefaßt if. Darauf 
befteigt er ein Pferd; die Untergeiftlichen gehen neben ihm zu Fuß 

1) Mag. Andr. Weber: Origo festi Gregor. Helmstad. 1714, und Job. 


Caspar we in der Vorrebe zu 9. Müller: Ilymnologia sacra. 
2) Tb. 1, ©, X 
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und das Umfingen Durch Die ganze Stadt hebt an. Die ältern Shit: 
ler fingen; die jüngern, in Apoftel, Heilige, Engel, Könige, Priefter, 
Evelleute, Schneider, Narren nnd Heiden verkleidet, fammeln an 
allen Thüren Gejchenfe ein. Dem Bijchof werden zwei Maien, 
Zuderbäume und Stangen mit Prebeln und Bändern vorgetragen. 
Die Fehrer folgen dem Zuge. Abends giebt der Bifchof oder jein 
Bater einen Schmaus.’’ — In wie weit die Art, in welcher Diejes 
Fe in Hamburg gefeiert zu werden pflegte, mit jener Bejchrei= 
bung übereinftimmte, muß bei dem Mangel an ausführlichen Nad- 
richten Dabingeftellt bleiben; nur dag wird ausprüdlich angeführt, 
daß die Koften des Gaftmahls an diefem Tage, in fpäterer Zeit aus 
dem Vermächtnig des in Hamburg verftorbenen berüchtigten Alchy- 
miften und Arztes Engelhard Arnoldi!) beftritten wurden, Der Die 
Zinfen von 100 Rheinifchen Gologulden dazu ausgefebt hatte. Die 
Armenjchüler geleiteten feine Leiche auch dDankbarlich zu Grabe; aber 
weil er für einen Keber galt und ohne Abfolution geftorben war, fo 
wurde er auf dem Deidenfirchhofe begraben, und man verweigerte 
anfangs den Schülern die Erlaubniß zu feiner Beftattung. — Auch 
jenes Feit foheint von den Ehor- und Armenfchülern und den 
Schülern beider Schulen gemeinfam begangen worden zu fepn, 
wie Dies von ben folgenden Feierlichkeiten ausprüdliih erwähnt 
wird. Am BVorabend des St. Andreastages Cin vigilia) warb 
nämlich son ihnen ein SKinderabt erwählt, jo wie am St. Niro- 
laiabend Cin profesto) ein Kinverbifchof. Gefehliche Beftim- 
mungen orbneten diefe Wahl dahin, daß der zu Ernennende Dies 
Amt noch nie befleidet haben Dürfe; Doc jep es nicht nöthig, daß 
er gerade aus der Zahl der Kinderbomherren (die nur bei diefer 
Gelegenheit genannt werden) erwählt werden müffe. Die Abjtim- 
fimmung mußte aber nach der Reihenfolge der Aufnahme unter Die 
Kinderdomberren gefchehen und wenn fich darüber Streitigfeiten 
erbeben würden, jo follte das Kapitel entfcheiden und es follte 
1) Nah Stapb. IV, 814 ftarb er 1390 ven Tten Septbr.; nad II, 667 
fhon ein Jahr früher an vemjelben Tage; allein in Weidemannd Ge- 
fchichte des Klofters Loccum ©. 34 (nad dem Tode des Verfaffers ber- 
ausgegeben von Dr. Köfter, Göttingen 1822) wird berichtet, daß En- 
elbert Arnoldi im Jahr 1478 zu Yoccum Möndh war, aber wegen 

jeines dem Abte als fegerifch denunciirten täglichen Gebetes das Klojter 
verlaffen mußte, und nad) Hamburg gina, wo er als Arzt lebte und fich 

no auf dem Topbette das in der angeführten Stelle mitgetheilte höchft 
hriftliche Gebet, vorlefen ließ. — Aus viefer Mittheilung gebt alfo ber- 


vor, daß Staphorft fidy um ein volles Jahrhundert geirrt bat, und daß 
Arnoldi’8 Todestag wahrfcheinlih ums Sahr 1490 fiel. 
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nur derjenige gewählt werden, den das Capitel vorschlagen würde. 
Wenn einer aus Den Sinderdomberren erwäblt würde, jo folle 
diefer am Zage nad St. Yurcien (aljv den lAten Decbr.) 6 E Damb. 
Pfenninge, und nicht mehr, am Diejenigen auszahlen, die von den 
übrigen Anaben Dazu ernannt wären. Auch follten Die Schüler 
während feines Episcopats unter Strafandrobung feine Curie nicht 
zahlreicher und häufiger bejuchen als Die jedes andern. Wenn aber 
fein Domberr, fondern ein anderer Schüler zum Bifchofe gewählt 
würde, jo jolle diefer nur 1 Talent = 20 8 ausgeben. Auch follen 
die Schüler weder bei der Wahl, noch bei andern Gelegenheiten la- 
teinijche oder deutjche Berfe machen, Critmos et cantilenas turpes) 
welche den Ruf jemanves befleden fünnten.» Wenn aber der er- 
wählte Bifchof mehr als die erlaubte Summe hergäbe, davon über- 
führt würde und fich nicht eivlich reinigen fünne, jo folle er 20 }. 
Hamb. Strafe zahlen, woron das Eapitel die Eine Hälfte, die Stadt 
aber die andre Hälfte empfangen joll. Schüler, die ihn mit höheren 
Seldanforderungen beläftigen, oder etwa Spottgedichte auf ihn ver- 
faffen würden, jollten bei Brodt und Waffer ins prison (presunium) 
der Kirche eingejperrt werden, jo lange es dem Capitel und dem 
Nathe gefiele, und nad ihrer Areilaffung für immer den Dambur- 
gifchen Staat meiden.!) Der erwählte Kinderbifhof erfchien num 
an allen Sonn und Felltagen die vom 6ten bis zum 28ften Dechr. 
fielen, mit der Infula und dem völligen Bifchofsornat gefchmiüdkt, zur 
Zeit der Meffe und DBesper, in der Kirche auf dem Chor. Erft am 
Gedächtnißtage der unfchuldigen Kinder (d. 28. Dercbr.) legte er 
feinen Zitel und feine Kleider wieder ab, Doch wurde Diefer leßtere 
Tag, an weldem Heroves die stinder zu Bethlehem fol haben er- 
morden Iaffen, zum Schluß noc bejonders feierlich begangen. 
Grimm a. a.0.Tb. I, ©. 46 jagt: „Nocd jebt lift man an Die- 
fem Tage die Chorfnaben bei der Mefje und Vesper in beinahe prie- 
fterlicher Kleidung erfcheinen und weijet ihnen ihren Stand in den 
sornehmften Klappftühlen ves Chors an.” mn der eitirten Ham- 
burgifchen Urkunde lauten Die Beitimmungen darüber folgender- 
maßen: Am 28ften Decbr. fingen die VBicarien mit den Eborfängern 
das berfömmliche nächtliche Offieium. Zur Meffe wird gefungen: 
„Laetabundus in organis.“ Nad der Meffe wird den Schülern im 


1) Urkunde von 1304 d, 7. Deebr, ud in den Consuetudines Eccles. 
Hamb. som Jahr 1336 findet fih vie Warnung, die Wabl jelle vor 
fih geben: „decenter et honeste, cum solempnitate consueta.“ — 

>) 


- 
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Refertorium cin Smbiß gereicht CGjevoch breviter et confuse). Zu 
ven Koften diefes Mahles mußte jeder Domberr, nach der Reihenfolge 
jeiner Aufnahme und zu ber ibm vom apitel bejtimmten Zeit, 
dem Nector und den älteften der Schüler (majoribus schola- 
rum) 6% geben;!) aber auch die Schiller felbjt trugen jeder 
2 Penninge zu dem Neventerdienfte. an diefem Tage bei.) War 
diefe Mahlzeit beendet, fo durften die Schüler zu den Pferden lau- 
fen, (posthaec current ad equos) um nämlich den lesten nochmali- 
gen Umzug durch die Stadt zu halten; und damit hatte Diefes 
Episceopat fein Ende erreicht. Starb ein folder Schul= oder Kin- 
derbifchof zufällig innerbalb Diefer Zeit, jo wurde er mit allen einem 
wirklichen Bijchof zufommenden Ehrenbezeigungen begraben.?) 

Um nun des eigentlichen Schulunterrichts in der Domfchule 
und mit ibm aller der genannten Bortheile und Freuden theilbaft zu 
werden, hatte ein wohlhabender Schüler Das nad; jegigem Gelv- 
werthe fo äußerft geringe jährliche Schulgeld (Poen, Benfion, pre- 
cium, precium scholasticum) son 82 AA = 100 Pfenninge, zu 
erlegen, (. Scholasticus) welches im Anfange des 13ten Sahrhun- 
dertsinach unjerm Gelde 8 # 6 8 betrug. Es konnte nicht fehlen, 
daß im Laufe der Jahrhunderte bei der immer fchneller finfenden 
Geltung des Geldes, da diefe Summe nicht mehr im BVerhältniffe 
zu den Anforderungen der Zeit ftand, Das Beftreben ver Scholaftici 
lebhaft hersortrat, eine Erhöhung derfelben einzuführen, welches 
dann mit dem beftigften Widerftande son Seiten der Bürger zu 
fümpfen hatte, der freilich Dadurd gerechtfertigt erfcheint, daß Die 
Scholaftiei den Pflichten ihres Amtes fo wenig genügten und die 
Schule in völligen Berfall gerathen liegen. Auch war es den Bür- 
gern gewiß nicht zu verbenfen, daß fie die Vortheile einer etwaigen 
Steigerung des Honvrars nicht der Sinecur des Scholafticus zu= 
wenden wollten, der ja allen ihren zeitgemäßen Wünfchen und An 
forderungen den johrofjiten Trog entgegenfegte. Sntereffant ift es 
in Bezug darauf, daß die Schulmeifter und Poraten an der Nico 
laifchule unmittelbar von den Suraten Geld empfangen zu baben 
isheinen, worauf Bantfchomw Anfprüce erhoben zu haben bejchuldigt 
ward. (S. in feinem Protocol! den Sten Artikel der Klage gegen 


1) Consuetudines Eccles. Hamb. 1336. 

2) Concept einer Eintracht mit dem Scholaftirus Wichmann, ohne Datum. 
Auch zum Nicolaitag mußten die Kinder 2 Pfenninge zu Kooyen (2) gelve 
geben. — 

3) Bol. Grimm a. a. DO. und Th, I. ©. XL. fgg. und XLVIH. und 
Sheffer’s Haltaus. 
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ihn). — Dennod, fanden folde Erhöhungen jtatt, die mehr oder 
minder willführlich vom Scholafticus oder wohl gar von dem Nector 
eingeführt wurden. Sn dem fchon erwähnten Eoncept jener Ein 
tracht zwifchen Eapitel und Rath, als Vermittler eines Streites 
zwifchen dem Scholaftieus Dietrich) Wichmann und den Bürgern, 
aus den: Iäten Jahrhundert, (wobei es jedoch zweifelhaft bleibt, ob 
fie zu Stande kam, da Datum und Unterfchriften fehlen) wird das 
Schulgeld in den Schulen des Scholafticus auf 3 Schilling Lübifch . 
vierteljährig für reiche Schüler feftgefeßt, fiir mittlere auf 18 Pfen- 
ninge, umd für arme anf 1 Schilling. Bor der Einführnng follten 
die reichen Schiller 3 3 erlegen, die mittlern und armen jeder 18 A, 
dann aber bei der nüchften Einfammlung des Schulgelves nichts zu 
entrichten brauchen. Da nun diefe erhöhte Summe fiir einen reichen 
Schüler jährlich 12 2, für einen mittlern nur 6 2 und für einen 
armen nur 4 3 betragen haben würde, jo giebt Dies zugleich einen 
Maafitab für Die geringen Zahlungen ver mittlern und armen Schit- 
ler in früherer Zeit, worüber fpecielle Beitimmungen fich nicht sor- 
finden. Außerdem jollte nun freilich noch jeder Schüler jährlich 
geben: 
Zum Pludgelde (2) wie es berfümmlic. 
Zum Allerbeiligen-Tage (d. 1. Novbr.) 2 Pfenninge 

zu Fenftergelde, und 4 Pfenninge zu Holz, den Ofen 

zu heizen. 
Zum St. Thomastage Cd. 21. Derbr.) 2 Pfenninge 

oder 2 Kerzen von Talg. 
Zu Advent und in den Fajten Diejenigen, weldhe Singe| Summa 

unterricht haben, jedesmal 2 Pfenninge als Sanggelb. 24 
zu Weihnacht 4 Pfenninge für Kerzen, 2 Pfenninge| Pfenninge. 

zu dem Caput Draconis. 
Zu dem Kindertage (d. 28. Derbr.) 2 Pfenninge zu 

dem Reventerdienfte. 
Im Sommer 2 Pfenninge zu ernepfenningen. 
Zu St. Nicolas (d. 6 Decbr.) 2 Pfenninge zu Yo= 

pyen (2) gelve. ! 

Aber auch Das war ja eine jehr geringe Summe, zumal da der 
größte Theil derfelben durchaus zu unmittelbaren Leiftungen fin, Die 
Zablenden felbft sertwenvet werden mußte. Es ift alfo jehr möglich, 
daß auch diefer Anfab dem Scholafticus Widmann als zu niedrig 
erfcheinen mochte und daf deshalb die Natification Diefes Vertrages 

2* 
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unterblieb. — Noch in demfelben Jahrhundert (1475) finden wir 
wenigftens, Daß der Scholaftieus Dufer das Schulgeld auf 16 
erhöht batte,!) und Bantfhow abermals im Jahr 1522.2) Das 
Schulgeld wurde übrigens fchon während des Mittelalters in den 
vierteljährigen Terminen zu Oftern, Sohannis, Michaelis und 
Weihnacht erhoben. — Audy in andern norddentjchen Städten flieg 
die Zahl der Schillinge des jährlichen Schulgeldes mit den Jahren; 
„es Fam aber, da das Geld an Gehalt verloren batte, doch an Werth 
dem frühern nicht gleih. Sp betrug es nah Burmeifter?) in 
Wismar 

im Sabhr 1297 jährlich 5 Schilling — 1, 12,8 in jeßigem Gelbe. 

„ n„n 1332 „ 55.4 —=1f10ß, 5 

bie 1561 „8, = —,Uß. m 7 

bis , 1661 „ 24 „ es 5 

bis 1798  „mitMunus64%==1,16, „ 
Außerdem jolte dem Lehrer Ein Licht und ven Schulgefellen auch 
Ein Licht gebracht werden. Die Erleuchtung follte am 1ften Nosbr. 
beginnen und am Ijten Februar endigen. Seit dem Jahr 1332 
mußte aber jeder Schüler zur Pichtzeit die Woche Ein Licht mit- 
bringen, und dem Lehrer für feine Lichter 2 Pfenning Lübifch ver- 
güten. 

Im Dom zu Nabeburg betrug nad 1620 das Schulgelt für 
Snländer nur 8 3.*) 

Sn Piibe wurde das Schulgeld wie in Hamburg nach dem 
Berhältnig des Vermögens der Aeltern entrichtet und war alfo 
Ehrenfache. Sn der Lübeljchen Kirchenoronung som Jahr 1531 
wird für reichere Aeltern vierteljährig 4 8, für mittlere 3 2 und 
für arme 2 % feitgefeßt, mit dem Zufab, daß fchon nach altem Öer- 
fommen fo viel bezahlt fey. Bon diefem Schulgelde fam 4 an 
die Lehrer, ein zweites Drittel follte vom Scholaftieus für die 
Schulbedürfniffe verwendet werden, und der Reft fiel vem Scho- 
laftieus anheim, der jedoch außerdem noch dem Nector einen jähr- 
lihen Gehalt zahlen mußte, wofür ihm aber aus der Stiftscafje 
wieder eine Bergütung zu Theil ward.5) — In Hamburg war 
1) Art. v. 1475. Pfingften. 


2) Das Bantfchomwjche Protocoll. 


3) Burmeifter: Urfumpliche Gef. der Schulen zu Wismar bis zum Jahr 
1368. Wismar 1837, 

4) Maik. Gef. des Pisthums et 685. 

5) Grautoff: Hift. Schriften. Bo. 55, 
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dies aljo anders. 1) — In Münden betrug zu Ende des 13ten 
Jahrhunderts das jährlide Schulgeld A8 Pfenninge. Aber die 
volle Summe mußte bezahlt werden, wenn ein Stnabe auch nur 
3 Zage die Schule bejucht hatte, 2) 

Um welche Stunde Morgens der Unterricht in den Hambur: 
giihen Schulen begann, und wie lange er gedauert babe, Darüber 
finden fich Feine ausdrüdlichen Angaben. In Wismar fing die 
Schule um 8 Uhr Morgens an und endete um A Uhr.3) Doch muf- 
ten die Schüler innerhalb diefer Zeit auch den Schulreetor zur Mefle 
begleiten. Es ijt aber fehr wahrfcheinlich, daß in fo Hiel einfache- 
ren Zeiten, bei einer viel naturgemäßern Yebensweife, als auch der 
Rath fich Schon um 8 Uhr zu Herfammeln pflegte, *) auch in Hamburg 
der tägliche Schulanfang eher früher als fpüter fiel. 

Die wichtigen Fragen endlich, welche Das innere geijtige Ge- 
triebe des mittelalterlihen Schulwefens überhaupt und befonders 
in Bezug auf Hamburg und die Domfchule zum Gegenftande haben, 
die Yehrgegenftände, 5) die Lehrmetbode, das Maaf des überlieferten 
Willens und der in diefer Anftalt zu gewinnenden Bildung betreffen, 
diefe Fragen lafjen fich aus unmittelbaren Angaben der Urkunden, Die 
mehr äußere, rechtliche Verbältniffe berühren und in Der bezeichneten 
Dinficht nur beiläufig Andeutungen zu geben Veranlafjung finden, 
leider nur jehr unvollftändig beantworten, doc ergeben ih aus 
dem allgemeinen Charakter der Zeit und ihren Daupttendenzen, fo 
wie aus Heberlieferungen anderer norddeutjcher Städte, und aus 
einzelnen für den Damaligen Bildungsjtand im allgemeinen wichtigen 
Bemerkungen, einige ziemlich begründete Nefultate, 

Da der Unterricht in den Händen der Geiitlichkeit war, (dem 
von dem Beichluß der Stirchenverfammlung zu Eompojtella im Jabr 
1114, daß fi Geiftliche nicht zum Unterricht von Paien verdingen 
jollten, ward bald abgewichen, ebenfo wie son Der Bejtimmung, 
daß Die Kirche alle Stoften des Unterrichts felbjt beftreiten jolle) 6 und 


1) Consuetudines Eceles. Hamb. v. 1336 und Scholasticus. 

2) Sutiner: Ueber die Verfaffung der ältern Räbtifchen SHewerbspoligep ın 
Münden. In den biftorijchen ES ARIRENGEN der Baierjchen Academie 
der Wiffenihaften ®r. I, ©. 480. 

3) Urf. 3 bei Burmeifter, und Schröder: Wismarjche Erftlinge p. 133. 

4) Bantiheows Protoroll v. %. 1522, 

5) Doctrina Scholastica. Urf. vom 21. Aug. 1339. 

6) Collectio Coneiliorum XT. p. 1495. XIIL. p. 426. Würdtwein sub- 
sidia diplomatica X, 33, 36. 
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da auch das Bedürfnif tbevlogifcher Vorbildung bei Dem sorwalten- 
ven Einfluße der Kirche und der Unzabl zu befegender Stellen fi 
ganz vorzüglich geltend machte und da die dem geijtlichen Stande 
beftimmten Jünglinge meiftens ohne eine Uniwerfität befucht zu haben 
ihon früh eine praftifche Wirkfamfeit antraten, jo läßt fich leicht 
erachten, daß die theologifche Richtung auf den gelehrten Schulen 
ganz vorzüglich berüdfichtigt wurde, zu welchem Zwede ver Vortrag 
der hriftlichen Dogmatif, jo wie der Legenden und Heiligengefchich- 
ten gedient zu haben fcheint. Doc berubte ja jedes weitere Fort- 
Ichreiten in diefen Wiffenfchaften, wie überhaupt in jeder andern 
gelehrten Disciplin, auf möglichit gründlicher Kenntniß und Fertig- 
feit im miünblichen und fchriftlichen Gebrauch ver lateinischen 
Sprade. Sp iwie auf der einen Seite Der gewiß jehr mangelhafte 
Unterricht in der dDeutjshen Mutterfprache Cin volgari) mit großer 
Geringfchäßtung behandelt und von den Scholafticis am erjten den 
Schreib= und Nebenfchulen anbeim gegeben wurde, !) fo fcheint auf 
der andern Seite Das Griechifche und Hebräifche gar nicht, 2) oder 
böchftens in den Anfangsgründen mit einzelnen Befähigtern und 
weiterjtrebenden Schülern getrieben worven zu fepn. Wie viele der 
angeftellten Lehrer mochten felbft nicht darin beiwandert feyn. Sp 
bildete aljo die lateinifche Grammatif den eigentlichen Nerv des 
Unterrichts, und der mit „Domfchüler” gleichgeltende Ausprud: „Pa= 
teinifcher Schüler“ deutet Dies genugfam an. Sn dem Vertrage 
zwifchen Rath und Capitel som Jahr 1304 wird angeführt, daß die 
Sciler bei der Ernennung des Sinabenbifchofes Iateinifche und 
deutjche Spottgedichte zu machen pflegten, welches für ihre gewon- 
nene Geläufigfeit und Gemwandtheit im lateinifchen Ausdrud allen- 
falls Zeugniß ablegen fannı. Wie verbreitet fogar unter den Nicht 
gelehrten in Hamburg der Gebraudy diefer Sprache war geht Daraus 
bervor, daß in der Mitte des 13ten Jahrhunderts die Hamb. Stadt 
erbebücher und fümmtliche Rechnungen des Naths von den verfchie= 
denen Mitgliedern in lateinifcher Sprache abgefaßt find, und daß 
alle Dorumente, Dandlungsbücer und Eorrefpondenzen Diefer und 
noch älterer Zeit?) ebenfalls Inteinifch geführt zu werben pflegten. 
1) In ver Eintradt ohne Datum mit Wichmann findet fid) die Bejtimmung, 
dafı die Yehrer in ven Schreibjchulen ver Stadt nur deutfche Schriften, 
Briefe und Bücher lehren jollen, nicht aber Iateinifche®ücher und Gram- 
matif, mit Ausnahme des lateinischen Abe. 


2) Sräautoff verneint e8 für Liber aanz. 
3) Yappenberg: Zur Sejchichte ver Suckruderkunft in Hamburg. 
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Die lateinijchen Elaffiter, welche bei uns am meijten gelefen wurden, 
Iaffen fi Durch einen Schluß aus den Handfehriften ver Dom- 
bibliothef und den Eitaten, welche fidy bei Norpveutichen Schrift- 
jtellern des Mittelalters finden, beftimmen. ) Es waren wohl vor- 
züglich BVirgil’s Neneive, einzelne Stüde von Opid, Yuran, Suvenal, 
Ento de moribus, vielleicht audy Terentius und Perfius. — Grautoff 2) 
befchränft ven allgemeinen lateinifchen Unterricht für Liber auf 
Uebungen im jchriftlichen und mündlichen Ausprud, und nennt als 
diejenigen Claffifer, welche nur mit den geübteften Schülern gelefen 
wurden, außer Birgil auch Horaz, lateinifche Ueberfegungen des 
Ariitoteles, Prisrian, Cicero de oflieiis und feine, fp wie Quintilian’s 
rbetorifche Werfe. Rubfopf °) macht außerdem noch den Salluft und 
den Statius, die im Anfang des Ilten Sahrhunderts zu Paderborn 
gelefen wurden, 9) den Seneca und Boetbing de consolatione 
nambaft. 


Obgleich nun die Inteinische Sprache den notwendigen Mittel: 
punet des gelehrten Schulunterrichts damals wie jebt bilvete, fo 
wurde doch auch in der Domfchule, um jede andere Pehranftalt ent- 
bebrlich zu machen, Schreiben und Lefen gelehrt, fo daß alfo vie 
Heiniten Kinder dort eintreten Fonnten. 5) Mit den Borgefrhritt- 
neren twourden Dialectiiche, Rbetorifche und Gejangübungen ange: 
ftelt. Bei der Softbarfeit und dem Mangel der Bicher und 
anderer Hülfsmittel Die der Scholafticus, dem die Anfchaffung oblag, 
gewiß nicht in zahlreihen Gremplaren vertheilt haben wird, fann 
die Methode des Unterrichts nur eine fehr einfache und mangelhafte 
gewefen feyn. Das beftändig wiederholte VBorjagen Des Lehrers und 
das Nachiprechen der Schüler (arssropariesv) bedingte natürlich 
einen nur langfamen Fortichritt und mußte fehr zeitraubend fepn. 
An wie weit die Bibliothek des Doms zum Gebrauch der Schule 


1) Ch. Peterfen: Gefchichte der Haimb. Etabtbibliothef ©. 12 fo. 

2) Hiftorifche Schriften, I, ©. 362. 

3) Gefch. ved Schul» und Erziehungswefens in Deutfchland, ©. 23, 24, 139. 
4) Vita Meinwerci c.61 apud Leibnitz Scriptt. Brunsw. T. 1. 


5) Die Eintracht mit Wichmann. — Sn einem juriftiihen Gutachten aus 
dem 1dten Jahrhundert wirb der Unterricht im Schreiben, als einer bloß 
mechanifchen Fertigfeit, außerhalb ver Sphäre ves Scholafticus Tiegend 
erflärt, da biefer nur verpflichtet fey, in grammatica et aliis scientiis 
liberalibus die Jugend unterrichten zu laffen. 


1, Da) IhT, Garton. 
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benugt wurde, muß beim Mangel beftimmter Angaben Dabingeftellt 
bleiben. ') 

Einen fehr mwejentlichen Zweig des Unterrichts im Mittelalter 
bildete der Firchliche Gefang, da es zu den Obliegenbeiten der 
fühigeren Schüler gehörte, beim Gottesvienfte auf dem Chor mitzu- 
wirken, und zwar mwurrben eben fo wohl die wohlhabenden als die 
armen, ohne Unterfchien, Dazu gezogen. Sie feheinen zu diefem 
Zwed in 3 Abtheilungen gevronet geivefen zu fenn, welche unter 
einander abmwechfelten. ) An der Domfjchule waren zu ihrer Yei- 
tung ebenfalls 3 Gefanglehrer angeftellt, die zu den Schulgefellen 
(sociis) gehörten und vom Nector ausgewählt wurden. Giner der- 
felben beforgte den cantus minor, ein anderer den cantus major und 
der dritte ließ Hymnen fingen. Wahrfcheinlich find unter den beiden 
erftern Benennungen die Anleitungen zu technijcher Ausbildung der 
Stimme verftanden, Die von leichteren zu fchwereren Borübungen 
fortfchritten, während Die geibteren Sänger dann zu den eigentlichen 
Kirchengefängen übergingen. An Sonn= und Fefltagen mußten 
diefe Schüler bei den Frühmetten zugegen jepyn und auch einige von 
ihnen in der Woche die Refponforien bei den Horen, fo wie bei den 
Beipern und Meflen mitjingen, wie ausdrüdlich vorgejchrieben ift. 

Die Erwähnung der Mitwirkung gelangfähiger Domfchiler im 
Chor ver Kathedrale führt uns auf die eigentlihen Chor- 
jyüler Cchorales), die Durch Die Benennung majores scholares, 
non sub jugo existentes, ganz beftimmt von den Schülern des 
Marianums unterjchieden werben. 3) — In den älteften Zeiten ver- 
fahen vie Domberren felbft den Dienft im Chore, mit Hinzuziehung 
einiger Schüler, 9) aber nad Aufhebung der Claufur in der legten 
Hälfte des 13ten Sahrhunderts machten fie fich, wie der Scholafticus 
som perjönlichen Unterricht, allmäblig von Diefen Obliegenheiten 


1) Ueber die Dombibliothef_ im Allgemeinen |. €. Peterfen: Gef. ver 
Hamb. Stavtbiblisthef, ©. 1 bis 4. — Sie warb auch vermehrt durch 
das Vermäctniß ded am 2ten Februar 1353 verftorbenen Dompropftes 
Sobann von Campe Doct. Decret. ©. Staph. II, 620. 


2) Consuett. Eccles. Hamb.: „Secundum tres ordines prout est moris.“ 


3) An der Urfunde vom 26ften October 1489 wird dem Scholafticus außer 
der Beforgung und Erneuerung der Schulbücher auch Die der Ehorbücher 
auferlegt, mweil in dem äÄltern_Statutum de officio Scholastici (vgl. die 
Statuta eccles. Hamb. bei Staph. I, p. 624) der Ausoruf „majoris 
scole* gebraucht jey, und ja die Chorales aud) majores scholares ge- 
nanıt wiirden. 


4) Stapb. III, ©. 576, zum Jahr 1007, 
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frei, und jelbft" ver Gantor erjchien nur bei befonders feierlichen 
Gelegenheiten in Perfon, übertrug aber die tägliche Dirertion bes 
Churs einem Suerentor, ') welcher fich wieder Durch Die Präferten 3 
des Ehors affiftiren, oder Diefe für fich sicariren ließ, fo wie fie 
auch den Gefangunterricht in den Elafjen der Domjchule leiteten. 
Der eigentlichen, feitangeftellten Chorfchiiler im Dom, die audy 
Schlaffchiiler Cscholares dormitoriales, Slapfeoler) heißen, waren 
in den älteren Zeiten 8 an der Zahl. 9) Sie wurden som Dekan 
eingejegt und mußten, um ihrem Amte gehörig vorftehen zu Fünnen, 
Hangreiche und ausgebildete Stimmen befiten und gut lejen können. 
Da fie faft unansgejeßt, mwenigitens unter einander abwechfelnd, in 
der Kirche befchäftigt waren, und Morgens früh bei der Hand feyn 
mußten, jo war ihnen das Schlafhaus oder dormitorium, in ber 
Nähe des Doms, am Kattrepel belegen, 1) eingeräumt. 5) Bei allen 
eanonifchen Horen und Meflen mußten fie zugegen feyn und waren 


) Grautoff Hit. Schriften, IL, ©. 346 fg. — Der Sucrentor bed Hamb. 
Doms im SYahr 1517, Namend Henning Breke, mar zugleich Lector 
subdiaconus im Chor, um biefelbe Zeit, als Yupolph Hane die Lectura 
diaconalis inne hatte. Diefe beiven Wemter, Vicaria diaconalis und 
subdiaconalis, oder Lectura diaconalis und subdiaconalis genannt, fo 
wie die Befiger bverfelben Lectores chori, Diaconus und Subdiaconus, 
oder Secundus Lector subdiaconus heißen, mwurben vom Capitel bejegt 
und werben fehr häufig angeführt, ©. Stapb. II, p. 338. Urf. p.: 

. 947. Ahre Einkünfte und pe III, p. 578. Ferner vgl. Consuett. 
Tears. Hamb. son 1336 bei Staph. I, p. 453 und Statuta Eccles. 
Hamb. I, p. 623, 


2) Praefecti choro. Nah Grautoff Hift. Schriften II, ©. 347 murbe 
Sucecentor eigentlich derjenige Sänger de3 Chords genannt, melcher bem 
Cantor oder Präcentor zu refpondiren hatte. Späterhin als vie Leitung 
des Chorgefangs faft ganz auf die 3 erflen Präferten überging, wurden 
diefe Präcentor, Sucrentor und Concentor benannt und ver erftere, als 
nächfter Stellvertreter des eigentlichen Stiftscantors, alt Rector 
chori vver Regens in choro. — Der bei Staph. II, 580 no ums 
Jahr 1704 vorkommende Subpräfeetus ift aljo wabrfcheinfich mit dem 
Suecentor identifch, fo wie ber magister chori Ill, 584 mit jenem 
u. oder Rector chori. — Außerdem wird noch bei mehreren 
Selegenbeiten der senior choralium s. choralis angeführt. ©. S©taph. I, 
p- 473. Urf. 207 und p. 513, Urf. 762. p. 515. Urk, 794 u. a, a. D. 


3) Consuett. Eecles. Hamb. ». %. 1336. 
4) Otapb. III, 604. domus choralium. 


5) Aus einer Urf. vom $. 1437, v. 6. Novbr., ift die Lage des Domito- 
riums, welches dafelbit auch refectorium Ecclesiae genannt wird, burd) 
die Page anderer Häufer und des MWalld noch; genauer beftimmbar. — 
Am 3. 1356, d. 15. Mai, wird in einem Schreiben des Bremifchen Erz- 
bifchofs der Hamb. Geiftlichfeit erlaubt, in dem Dormitorium bed Doms, 
fo wie in ven Curien der Domhberren und ven Capellen und Sarrifteien der 
Kirche Meffe zu Iefen, zu Zeiten, wann durch ein Sinterbiet ber Gottesvienft 
in der Stabt unterfagt iey: ©. Lindenbrudy3 Auszug aus den Capitels- 
privilegien bei Staph, II, 632. 
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verpflichtet, jorgfältig und genau zu fingen. Aid; wenn novem 
lectiones gelefen wurden, vder Te Deum gefungen ward, mußten 
alle die Frühmetten befuchen. Wenn jedoch bei Nacht gelefen ward, 
jo brauchten nur 4 von ihnen bei ven Frühmetten anmwejend zu 
feypn. Ferner fangen fie auch die fogenannten Heinen BVigilien 
(Vigiliae minores s. breves), gewöhnlich Rapper-Bilgen genannt. ') 
Die ihnen angemwiefenen Einkünfte wurden ihnen wöchentlich burd) 
den Dazu verorbneten Bicar ansgetheilt, fo wie aud) am Michaelis- 
tage graue Nöde, nebft Stiefeln und Schuhen. Außerdem empfingen 
fie reichliche Almofen von den Inhabern der größeren Pfründen des 
Domftifts. Seder von Diefen mußte, wenn er abwefend war, und 
nicht auf eigne Koften lebte, ihnen jährlich Dur den Dekan einen 
halben Chor Waizen zukommen laflen; jeder abwejenvde aber, der 
auf eigne Koften lebte, täglich 2 Pfenninge. Ferner mußte jeber 
Domberr, wenn ihn die Reihe traf, am Weibnacdtstage zur Vesper 
jevem Chorfchiiler Einen Schilling und am folgenden Tage bei ver . 
Mefle ebenfalls Einen Schilling geben. D Ms am 1dten März; 1345 
der Bremifche Erzbifchof Otto I. die 8 Heineren Hamb. Dompfründen 
bei eintretender Erledigung für aufgehoben erklärte, wurden Die freilid) 
wohl unbedeutenden Einfünfte verjelben den Schlafichülern zuge= 
Iprochen und zu andern frommen Ziveden ausgejegt, unter näherer 
Beitimmung des Capitels. 9) Mebrigens fanden auch Diefe Schüler 
unter dem Nertor der Schule und follten feiner Borlefung Morgens 
und nach dem Completorium, wenn es ihnen gefiele, beimohnen. 


Namen einzelner Schüler haben fich fehr wenige erhalten und 
würden ja auch nur ein fehr geringes Sinterefle erregen fünnen, Ob 
die, im Liber Resignationum vom Sahr 1248 bis 1273, ums Jahr 
1262 vorfommenden scolares Ludefinus und MWernerus, und der 
zum Sahr 1264 angeführte Petrus scolaris 9) hierher zu ziehen find, 
muß dahin geftellt bleiben. Auf jeden Fall mag ihnen auch bier 
ein Fümmerliches Andenfen gefrijtet fepn. 


Sehr natürlich ift es aber, daß Diefe Schüler ihren Berpflich- 
tungen jo wenig genügten, und burd ihr unfittliches, robes Betra- 


1) Staph. II, 580 und 709 Urf, 

2) Stapb. I, p. 454. Consuett. Eccles. Hamb. XV. 
3) Staph. II, p. 232, 

4) Staph, IT, p. 105 und 106. 


‘ 
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gen den allgemeinen Unmwillen erregten, ba ihre Vorgefeßten ihnen 
das fchlechtefte Beifpiel gaben. Häufig wiederholen fih Klagen 
über ihre Nachläffigkeit, über ihre Abwefenheit bei ven Meffen und 
über ihr ftörendes Plaudern wenn jie gegenwärtig waren, fo dap fich 
der Defan gendtbhigt fab, Die alte Chordisciplin 5) wiederholt einzu- 
ihärfen.6) Dennoch fcheint dies wenig geholfen zu haben. 

Das Snftitut der Schlaffchüler beftand nur bis zum Iften Sja= 
nuar des Sahres 1446,35) Damals wurden fie wegen des vielen 
Unfuges und Mutbwillens, welchen fie verübt hatten, und wegen der 
wiederholten Streitigkeiten, welche zwifchen ihnen und den Wächtern 
und Dienern der Stadt zur Nachtzeit vorgefallen waren, auf Be: 
gehren des NRaths vom Eapitel aufgelöft, und der Befchluß gefaßt, 
ftatt ihrer Fünftig „ebrbare Priefter” einzufegen,. Da Diefe aber 
nicht mit demfelben geringen Einfommen, welches jene Schüler ge= 
noffen hatten, befriedigt werden Tonnten, fo erboten fich die Bür- 
germeifter Hinrich to dem Berghe und Hinrich Hoyger eine Summe 
Geldes zur VBerbefierung jener Einkünfte berzugeben. Der eritere 
wies zu Diefem Zwed‘ einen Wifpel Weizenmehl aus der Nieder: 
mühle, oder ftatt deifen die jährlih um Oftern zu erbebenve 
Summe von 6 #4 PB an; auferdem 2 # jährlichen Zins aus Lam- 
bert Weftvals Erbe in der Steinftraße. Der Bürgermeifter Hinrich 
Hoyger aber feßte 6 # jährlicher Zinfen aus, weldye die Domfirche, 
aus deren Gütern er fie gekauft, felbit auszahlen follte. — Zum 
Bortheil Diefer neuorganifirten Chorpriefter, welche ebenfalls Cho- 
rales genannt wurden, wie ihre Vorgänger, wurden audy neue Bi- 
cariate und Commenden gejtiftet, over ältere ihnen zugewandt. Sy 
wurde im Sahre 1448 für die jenesmaligen älteften Chorfchüler eine 
Eommende in der Läriliencapelle des Doms, die der Yungfrau 
Maria, den heiligen Euftadhins, Georgius und der Barbara ge- 
weiht war, gejtiftet.*) — Dennoch; beflagt ficy der Rath fchon im 


1) Statuta Eccles. llamb. 

2) Statutum de disciplina chori vom 5%. 1324 d. 13. März bei Stapb. II, 
TE und S.58 und Mandatum de disciplina chori vom lAten März 
1334, — 

3) Urk, vom Jahr 1446 am Tage der Beichneidung Chrifti. 

+) Stapb, IV, 64 und Lindenbrog de fundationibus etc. II, p.499 umv 
I, p. 182 und 149 Urf. — Eine vollftändige Aufzählung der ven Chor- 
ichüllern gebörigen Bicariate findet fi bei Staph. IV, 71, II, 547, 
Bal. überdies Stapb. I, p. 514. Urf. 774, p. 515. If, 794. p. 513. 
ter. 762, IV, 3. I, p. 473. Urt. 7, p. 480, rk, 130. p. 513. Urf, 
762. III, 496, A498, 514, 589, 596, 593. II, 149, II, 192, Urf. p. 194. 
p- 176. Urt. 
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Fahr 1477, daß jener Vertrag von 1436 nidyt gehalten werde.!) 
„De Epnepyrdia von den Schlapfchölern, de dar alle fhölen ehrlide 
Preiter mwejen wert vor fo nicht geholden, da doch Her Hein thon 
Berge und Her Heinrich Hpier, wahndags Borgermeiitere, merd- 
lich bebben to gegeuen.” — 

Aber nicht allein in der Domfirche gab es Ehorfchitler, jondern 
audy in den Kirchen der Stadt. Bei der Stiftung einer Commende 
am Altar des heiligen Andreas in der Nicolaifirche, die por dem 
Sahr 1473 ftattfand, werden die „Chorfchiiler des Nades“ als por=- 
zugsweife Damit zu belehnende genannt.) In Saeobikirche werden 
im Sabr 1525 ebenfalls Schüler erwähnt, welche Bigilien und 
Seelenmejjen fingen.?) — In der Nicolaifirche beftanden fie bis zum 
Jahr 1526. Damals blieben fie zu Weihnachten, um das VBolf gegen 
die Esangelifchen Priefter zu erbittern, aus dem Chor weg, allein 
Zegenhagen vereitelte ihre Abficht, indem er den Gottesdienft mit 
Diafonen, Küftern, Lehrern und Schülern auf Das befte verfab; 
und feitdem durften fie gar nicht wieder Das Chor betreten. Auch 
die andern Kirchen folgten Dem gegebenen Beifpiel und fchafften fie 
ganz ab. —Nod im Jahr 1548 eifert der Superintendent Ae= 
pinus in dem pon ihm verfaßten Befenntniffe der Städte Püber, 
Hamburg und Lüneburg gegen das Interim, wider die früheren 
Migbräuche beim Chordienft.5) In dem Eapitel: „Bon den Ge- 
fengen und Feften“ beißt es nämlich: „De horas Canonicas tho 
fingen in der Sterden 98 den Kerdendenern, de füß mehr denn 
tho dvele mit eren ampte verhindert fon, snmögelid ond füh de 
horas Canonicas dordy weinich fchöler evder Papen, wor in einen 
windel Inten fingen, 98 twar nergent nütte tbo, und wo im Pa= 
weftoom de horae Canonicae füß gebrufet worden fon, was Hot 
ein apenbar mißbrud gudtlifes wordes Hnd namens, denn HDt wart 
dDardorch nemandt geleret Hnd gebetert, funder Godes wordt Dord 
eren unigerimeden fand sele mehr Sorachtet sd belachet, wente 
yot was nicht anders, alfe ein snmütte ond leddich gedöne. — Wpy 
Iaten dachlid unfe Schüler tho Chore gan, vor middage und na 


1) Stapb. IV. p. 152. Ui. $ 12. 

2) Staph. III, 678, 

3) Stapborft II, 850 ve acht und bortichfte Bref. 

4) O. Krabbe Ecclesiae Evang. Hamb. instauratae historia und Stapb. 
I, Br. 1, p- 16. 

Stapb. II, Op. 1, p. 128 sq. im Anhang. 


3 


— 


Die Hamburgijdbe Tomjchule, . 29 


middage tbor Vespertydt, Dat fe Psalmos und Cantica de lempore 
fingen, »nd Lectiones sth dem olden snd nyen ZTeftamente ordentlid 
lejen, wYy Inten od fülfe Gefenge dorch de Prefter mit Eolleeten be- 
jInten. Sp de Herden mit mehren pnd genochfamen Preftern yor= 
forget worden und de geiftlifen Güder tho eren rechten gebrufe famen 
ichplvden, snd men wolde denn mehr exereitia vth der billgen Schrifft 
in den Kerfen tbor lere und beteringe anrichten, witften my Hot nicht 
tbo wedderfechten, Doch dat fülfe exercitia den Preftern famptlid 
ordentlid ond fehielid thor beteringe ond nicht Iofen pndud- 
tigen ond drundenen Chor- Schülern tbo gebrufen snd 
driven upgelecht, und ein fpättifch mißbrucd göttlifes wordes wed- 
derumme angerichtet würde,’ — 

In der Domkirche beftanden die Chorfchiler jedoch fort, fo 
lange der fatholifche Gottesdienft dort abgehalten wurde. Ermwähnt 
werben fie 3. B. im Jahre 1547.71) Noch 1593 und 1612 befamen 
fie bei der Bertheilung der Memoriengelver im Dom einen Antbeil 
son 6# 3% für ihren Gefang (de cantu). 2) 

Sp wie das Snftitut der Schlaffehüler aus dem Bepürfniß 
der Kirche, fich der erwachfenen Domfchüler beim Eultus zu bedie- 
nen, hbersorgegangen war, fo conftitwirte fich zu einem andern from- 
men Zwed ums jahr 1385 die Brüderfchaft der Armenfchüler. 3) 
Die Bejtätigungsurkunde ihrer Gefellfchaft, Durch den Bremifchen 
Erzbifchof Albert, vom 22jten Auguft des gedachten Sahres Datirt, 
wird im Archiv des Vereins für Hamburgifche Gefchichte sub Nr. II 
aufbewahrt, ift vorzüglich fchön gefchrieben und mit einem colorir- 
ten Bilde verziert. Der Zwed jener Brüderfchaft war, Dürftige 
und fremde Priefter, Elerifer und Scholaren, die in Hamburg ver- 
fürben, anftändig zu begraben, Es hatten fi, in diefer Abficht, 
mit Bewilligung des Eapitels, der Nector unter der Klufft der 
Domfirche (welcher als folcher die Seelforge für alle Domberren, 
Clerifer, Bicare und Schüler des Hamburgifchen Staats hatte, 
und deshalb auch iu der genannten Urkunde soranftcht) *) mit 
denen in der Pfarrkirche zu Hamburg, mit den Schulreetoren und 
ihren Schulgefellen, fo wie die Chorfchüler und Glödner (Ccampa- 


1) Rei Stapb. III, 864. 
2) Stapb. III, 809 und 818, 
3) Consuett. Eccles. Hamb. v, 1336, 


*) Ueber fie wurde von Staphorft in der Borreve zum Aten Bande eine Beilage 
im Sten Bande des Iften Theils verfprochen, der aber nicht erfchienen ift. 
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narii) nebjt den übrigen Prieftern, Elerifern und Scholaren unter 
dem Patronat Des Heiligen Anfcharius mit einander vereinigt. Der 
Erzbifchof lobt natürlich die treffliche Antention und fordert alle 
guten Ehriften auf, diefe löbliche Brüverfchaft mit Beiträgen aus 
ihrem Vermögen zu unterjtäigen, Pegate für fie zu errichten und 
den Vigilien, Meffen und Ereqtien für die armen Verftorbenen 
fleigig beizumobnen, wofür er jedem eine Sndulgenz auf 40 Tage 
verfpricht md eine carena der auferlegten Buße erläft. — Es 
feblte denn auch nicht an mannigfaltigen Unterftügungen. Sp wurde 
3. B. den Verbrüderten im Jahr 1406) 1% jährliche Rente ver- 
macht, Die an Dem Tage, an welchem die Brüderfchaft fich verfammelte, 
ansgetbeilt werden follte. Dies gefchahb aber am Sonntage Snpo- 
eavit?) und am Sonntage vor oder nach dem Negidientage (CD. 1. 
Septbr.).?) Da wurde Nechnung abgelegt und Die Brüder bielten 
Dann ein gemeinfchaftliches Mabl. Sie batten natürlich ihre Vor- 
jteher (Procuratores), als welche in jenem Tejtament son 1406 
Bernhardt Fabri und Friedrich Peper aufgeführt werden. Aebnlicher 
Bermächtniffe, welche alle aufzuführen unnüsge Weitläufigfeit feyn 
wiirde, gab es jebr viele, Doc ift bei diefen Angaben vor der Ber- 
wechslung mit armen Schülern an der Domfchule zu warnen, 
welche als folche allerdings Mitglieder der Brüderfchaft feun fonn- 
ten, jo wie fie ja auch auf dem Chor mitfangen vuhne zu den 
eigentlichen Schlaffchülern oder zu den fpäteren Chorprieftern zıt 
gehören. Eben fo wenig darf es Begriffsverwirrung veranlaffen, 
daß Diefe Brüderjchaft auch Die fraternitas choralium genannt 
wird, da ja die Chorfänger Cchorales) einen wejentlichen Beftanv- 
theil Derfelben bildeten. Die Einfünfte ver Brüderfchaft batten 
fich bis zum Sabre 1452 fchon fo vermehrt, daß fie gleich andern 
Vereinen Diefer Art ein Rentebuch der Stadt erhielt. Dies wurde 
ihr am Sten December gedachten Jahres vom Rath unter gewöhn- 
licher Bedingung der Schoßerlegung verftattet.*) Diefer Schoß 

1) in einem bei Stapb. II, 834 abgedrudten Teftament. 

2) Stapb. II, p.400 und I, p. 352. 386. III, 375 und II, Be. 1, p. 10073. 

3) Stapb. II, p. 398. — Ueber das Begängnif jolcher Brüvderfchaften im 
Allgemeinen vgl. Stapb. IV, p. 80 fg. und p. 105. 

4) ©tapb. I, p. 230: „In dem are na der Bord Chrifti 1452 im funte 
Nicolai Avende bebbe my Borgbermevitere und Rabnann der Stadt 
Hamborgh togbelaten dit Boef, dar jchal men inferiven fovann Rente 
alfe ven Choralibus vnfer leven Brouwen Merden binnen deher Stad 


werden vworlaten, vnde van den Renten fchal men veher Stap Scot 
gheven.“ 
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wird in dem „Bor vam geftlifen Seate” vom Jabr 1523 1) auf 3 E 
9 8 von 32 #. Geldes angegeben, betrug alfo Damals 44 pCt. — Im 
SJabr 1526 heißt es in der Antwort der Bürgerfchaft auf des Natbes 
Antrag, in Bezug auf einen vorhandenen Niüditand in den Finan- 
zen: „serner ijt betrachtet und gejchlaten, eine jede Elerifey to dem 
gemenen Gude to gevende jchal verpflichtet fon, dewile fodane Toadh- 
tering ehrentbalsen gefamen is Cd. b. jener Rüdjtand in den Finan- 
zen ijt ihrentbalben, nämlich durch die Elerifey, seranlaßt) fchölen 
alle Memorien na Andeel des Höpetitvels sor der Hand to gevende 
utbrichten. Darbeneven den groten Caland und Arme-Schol- 
Broderfchaft nicht vergeten hebben, welche vd van dem gemenen 
Sude bergefamen is.”?) 

Die Mitglieder der Armenfchilerbrüderfchaft hatten das Pa- 
tronat über zwei Commenvden am Altar Petri und Pauli im Heil. 
Geift und über zwei Kommenden am Altar des beil. Erasmus eben- 
dafelbft, und zahlten für jeden diefer Commendiften jährlich 20 # 
aus. 3) 

Auch nach der Reformation dauerte die Brübderfchaft fort, *) 
und befteht mit wenigen Gliedern und bödyft unbedeutenden Einfünf- 
ten, welche nicht einmal Die Summe von 100 jährlich betragen, 
noch bis auf Die Gegenwart. Sie wird erwähnt ums Sahr 1561 
im Bericht des Defans Paur, Yangermann: „Von Des Capituls zu 
Hamburg Anfang, Fortgang und heutigem Zuftande.5) Im Sahr 
1715 waren ihre Borfteher der Dr. Med. Paridom Kramer und Lic. 
Philipp Jacob Meurer. 6) — Nah der im Jahr 1803 zwijchen 
der Stadt und dem Domeapitel gefchloffenen Hebereinkunft?) wurden 
die fämmtlichen Capitelscaffen, ausgenommen die Salinencaffe, mit 
dem 1ften Januar 1804 der Stadt überliefert. Das geringe Capital 
jener Brüderfehaft fol, wenn die legten noch lebenden Bicarien ver- 
itorben feyn werden, dem Vernehmen nach, mit der Domarmencaffe 9) 
vereinigt werben. — 


1) Staph. III, p. 845. 

2) Staph. II, Br. 1. ©, 95 und 10. 

3) ©Stapb. II, 730. 

4) Lib. Memorand. bei Staph. II, p. 352 vom Jahr 1534 und p. 356 
zum %. 1581, . 

5) Stapb. II, p. 507. 

6) Stapb. I, 230. Libri diversarum fraternitatum Vol. 11. 

7) Geprudt bei P. D. Lohmann: Hamburgifde Rath- und Bürgerjchliite 
son 1801 big 1825, Ih. I, ©. 8. $ 13. 

) ©. den Hamb. Staatöfalender. 
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Das Amt eines Scholaftieus ward an der Hambitrgifchen 
Domfircdhe wahrfcheinlich gleich Damals gegründet, als Der zum 
Erzbifchof gewählte frühere Paderbornfche Canonieus Unmwan zu 
Anfang des Iiten Sahrhunderts (1015) den zeritörten Damz= 
burgifchen Dom fammt Klofter und Schule wieder aufgebaut 
hatte und den Orden der zwölf Domberren ftiftete, welche, mie 
früher die Benedictinermönde, beifammen im Slofter wohnen, 
das Bolt son heidnifcher Abgätterei und Srrtbümern abführen und 
den Sugendunterricht beforgen follten. Denn obgleich in den erbal- 
tenen Urkunden und Ouellenfchriftitelern der Stiftung der Ham- 
burgifchen Scholafterie um Diefe Zeit nicht ausprüdlidh Ermwäh- 
nung gefchieht, jo wird Diefelbe Doch von dem alten Scholiaften des 
Adam son Bremen!) fchon 22 Sahr fpäter als beftehend soraus= 
gefeßt. Nach Ddeifen Bericht wurde nämlich, als der Erzbifchof 
Bezelin Mebrand im Sahre 1037 Hamburgs Mauern, die faft 
200 Sabre Darniedergelegen hatten wiederaufführen lieh, von den 
neuterrichteten 12 Thürmen verfelben der Ste Dem Magister schola- 
rum zugefprocen, wodurch zugleich ein Zeugniß für Die fohon da= 
malige Bedeutfamfeit der Stelle veffelben abgelegt wird, indem er 


1) Adam. Brem. Hist. Eccles. L. I, ce. 52 und Krantz Metropolis lib. 
IV, cap. 2. 
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diefe Anrszeichmung nur mit dem Bifchofe, dem Voigt, dem Propft und 
dem Dekan theilte. Auch findet fih diefelbe Würde in allen andern 
Städten, welche ein Domftift befaßen, fchon früh"), wie denn aud) 
Adam von Bremen in einer Urkunde zum Sabr 10682) fi Ma- 
gister scholarum unterfohrieben bat. Der Titel eines Magifters, 
wie jener Gefchichtfchreiber ihn fonft ohne Beifaß führt, it als aca= 
demifcher Grad erft im 13ten Jahrhundert aufgefommen. Die frit- 
befte urfundlidde Erwähnung eines HSamburgifchen Magister 
Scholarum gejchieht freilich erft in einer Urfunde des Erzbifchofe 
Hartwich II, ums Jahr 1200, und bier wechjelt die Benennung: 
Magister Scholarum, nit dem Titel Scholasticus ab. 

Der Scholaftiens num follte die Oberaufficht über Die Dom- 
ihule führen, und beforgte in diefer frühern Zeit, als Die Claufur 
noch nicht aufgehoben war, fondern die Stiftsherren gemeinfchaft- 
lich im Stlofter lebten, den Unterricht wenigftens theilweife jelbft. 
Bahrjcheinlich auch hatte er, wie es in Lüberf in der ältern Zeit der 
Fall war, die Gefchäfte der erft fpäter geftifteten Cantorei;zu befor- 
gen, 3) mußte alfo an Sonn- und Feiertagen den Ebor Dirigiren, 
anordnen welche Bücher aufgelegt werden follten, und überbaupt Die 
Ordnung im Chor aufrecht erhalten. Die Hamburgifche Kantorei 
wurde im Sabr 1277 vom Propft Otto geftiftet,*) und much in Liber 
fam fie erjt zur Zeit des Bijchofs Johannes von Deyft auf, Der vom 
%. 1274 bis 1280 den bifchöflichen Stuhl inne hatte; 5) in Bremen 
hingegen fchon im %. 1231.69) — Wie lange es in Hamburg gedauert 
bat bis jeder Canonieus eine abgefonderte Curie (Thumbhoff) bezog, 
ift nicht genau befannt; 7) früh jevoch fchon entzogen fich Die Stifte- 

1) MWeber Tiaphelm zu Bremen ums %. 965. j. Adam. Brem. II, c. 6, und das 
Berzeichniß der Bremijchen Scholaftici, in ven Sefchichtsquellen des Erzftiftes 
und der Stadt Bremen, herausgegeben von Yappenberg. ©. 209 — 212, 

2) Stapb. I, 497, 

3) Sn ven Statuten bes Pübeder Capitel3 j. Westphal: Mon. ined. Il, 
p. 2428 beißt ed: „Ad officium Scholastiei pertinet scholares regere 
in choro et in scholis, quantum ad disciplinam, mores et doctrinam 
pertinet. Item Scholasticus cavebit confusiones chori in choris et 


in aliis cantandis et legendis, et excessus istos corriget et facict 
‘ emendari.“ 

4) ee die Stiftungsurfunde bei Stapb. II, p. 15, wo irrig 1227 anftati 1277 
ebt, 

5) ©. das Verzeichniß der Bremifchen Cantores in Yappenberg’s Bremifchen 
Gefchichtsquellen ©. 213 fgg. | 

6) Stapb. 1, 683. 

7) Zuerft in Deutjchland hoben die Trierfchen Canonifer im Jahr 977 bie 
ihnen läftige Claufur auf, und fanden Nachahmer in Eoblenz, Mainz 
und Worms. Im Strasburgifchen Stift gejhab es ums Jahr 1031, 

3 
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herren möglichft allen perfünlichen Leiftungen, wozu fie fih zu vor= 
nehm dünften, und fo audy ver Scholafticus, fo dag wohl bereits 
nach der Mitte des 13ten Jahrhunderts Die Unterweifung der Schü- 
ler ganz auf andere, von jenem dazır beftellte Lehrer überging. Da= 
von aber, daß auch in Hamburg urfprünglidy ein Scholafticus inte- 
rior und ein Scholafticus exterior neben einander beftanden hätten, 
von denen jener einen für die Geiftlichen felbit beftimmten Interricht 
geleitet, diefer aber der Schule für Die heranwachfende Jugend vor= 
geftanden, wie Dies an andern Orten!) der Fall war, Dapon ift ve= 
nigftens feine Spur vorhanden. Aus Unfunde ift von Späteren wohl 
der Nector Scholarum mit dent Scholaftieus verwerhfelt worden, 
obgleich jener erft son diefem angeftelt und beaufjichtigt wurde, wie 
weiter unten ausführlicher nachgemwiefen werden wird. Diefe Srrung 
fonnte um fo leichter gefchehen, weil in der Ältern Zeit der Sco= 
lafticus die Gefchäfte eines Schulrectors felbft verfab und Diefe Be= 
nennung auch bei allgemeinerer, ungenauer Bezeichnung hin und 
wieder gebraucht werden mogte, fo wie der Scholafticug Hartwig 
Spiyt fich in einem auf dem Stadtarcdive noch vorhandenen Briefe 
ums Jahr 1387 „Scholemeiter to Hambordy“ unterfchreibt. Dagegen 
wird der eigentliche fpätere Schulreetor niemals Scholaftieus ge- 
nannt und war eine ganz andere Perjon. 

Auffallend ift es, daß am Anfang oder am Schluß fo vieler 
Eapitelaurfunden der Scholafticus nicht als folder aufgeführt wird, 
während Doc der Dekan, der Thefaurarius und der Cantor viel 
öfter mit Titel und Namen erwähnt werben.2) Auch die nach der 
Anciennetät geordnete Neibenfolge bei den Namensaufführungen in 
den Urfunden vartirt natürlich fehr. ?) 

ee 98 Essays historiques sur l’eglise de Strasbourg, 1782, 

. 33 u. 389. und: Bi Gefh. des Schul- und Erziehungs- 

a in Deutichland. ©. 59, 

1) Historia monasterii Andaginensis (Andain oder St. Hubert in ben 

Arbennen) in Martene et Durand veter. scriptt. ampl. collect. T. IV. 

p. 924, und Ekkehard jun., de casibus monasterii $. Galli ce. I, in 

Goldasti scriptt. rer. Alam. I, 13, und Ekkehardi minimi, vita Notgeri 

c.7. ibid. p. 230. und Hüllmann, Stäbtewefen bes Mittelalters IV, 327. 

2) ©p 3. 2. bei Staph. II, 224, 225, 234, 46 u. a. a DO. 
3) Im 5. 1302 bei Stayh. IT, 226. Decanus, Cantor, Thesaurarius. 

„ 1338 „ Mr IL, 240. Decanus, Scholasticus, Cantor, 

Thesaurarius totumque Capitulum. 

u . II, 247. NosDecanus, totumque capitulum 

Eccl. Hamb. 
=... (1916 5 II, 331. Nos Decanus, Cantor et Senior 


totumque Capitulum Ecel. b. M. 
Hamb. 


= (62 
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Wie bedeutend und einflußreich aber die Würde eines Dambur- 
gifhen Scholafticus gewefen, beweist eine nähere Betrachtung feiner 
Rechte, feines Wirkfungsfreifes, feiner Einfünfte und die bedeutenden 
Perfönlichkeiten, welche diefes Amt zu befleiven nicht verjchmähten, 
wie 3.38. Heinrich Bantfchow, der zugleich fürftlicher Rath des Her- 
3098 von Medlenburg, Propft und Aominiftrator des Stifts zu 
Schwerin und päpftlicher Accolutb war. In Bremen war ein Graf 
Ehriftian von Oldenburg um die Mitte des 1Aten Jahrhunderts 
Scholafticus,!) Herzog Johann yon Lüneburg im Anfange des 1Aten 
Sahrhunderts (1316) ebenfalls;2?) und der Bremifche Scholafticus 
Slorenz von Brunfhorft, ein Enkel des Erzbifchofs Gifelbert, wurde 
im Sabre 1307 bei einer zwiefpältigen Wahl von einer Partei zum 
Erzbifchof gewählt. Er ftarb aber, che er die Beftätigung vom Papfte 
erhalten batte.2) Auch der, vom iaifer im Sabre 1072 zum Ham- 
burgifchen Erzbijchofe ernannte Baier Liemar, war Scholafticus und 
Propft zu Goslar gewefen. *) 

Wenn nun der Hamburgifche Scholafticus urfprünglich nur Die 
Oberleitung der St. Marien= oder Domfchule hatte, fo führte er doch 
nachmals auch Zahrhunderte lang die Aufficht über fiämmtliche Schu= 
len der Stadt, nicht aber über die der ganzen Propftei, ernannte 
die Recetoren derjelben, jedoch mit Zuftimmung des Capitels, 5) und 
befolvete fie. Im Sahr 1289 wurden ihm nämlich, auf Die vom Scho= 
laftieus Sohannes von Hamme erhobenen Befchwerden, bei der kurz 
zuvor angelegten St. Nievlaifchule diefelben Nechte eingeräumt, die 
er bei der Domfchule befaß, und die Bejeßung der Lehrerftellen ihm 
zugeftanden, mit der Beftimmung, daß wenn etwa in den nädjften 
2 Jahren der Fall eintrete, daß der Scholafticus die Befoldung der 
Lehrer zu St. Nicplai aus dem Ertrage des Schulgeldes diefer Kirche 
nicht beftreiten fünne, fo folle ver Rath die Entjchädigung über- 
nehmen. Seitdem führte er nun im Namen der Kirche Die Infpection 

Sm 3. 1528 bei Staph. II, 348. Decanus, Senior totumque Ca- 

pitulum. 
„ 38 „ F II, 364. Senior et Thesaurarius,Subsenior, 


Cantor, Bursarius, Structurarius, 
Canonieci totumque Capitulum. 


1) Historia Archiepiscoporum Bremensium, in ven Befchichtöquellen bes 
Erzftiftes und der Stadt Bremen, herausgegeben von Yappenberg. p. 18. 

2) ibid. p. 34. 

3) ibid. p. 23. 

4) 3. ]. Maderi Antigg. Brunsv. p. 147. 

5) De consilio et consensu Capituli. &, Consuett. Eccles. Hamb. vom 


Sabre 1336. 


ne 
u 
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über alle Schulen der Stadt und geftattete nicht, Daß ohne feine Er- 
Inubniß eine Schule angelegt wurde. Er übte in den gewöhnlichen 
Fällen die Gerichtsbarfeit über Lehrer und Schüler; nur grüöbere 
Bergehungen derjelben wurden vor den Defan gebracht. !) Diaerfeine 
Kirchengüter zu verwalten hatte, fo brauchte er dem Capitel auch 
feine NRechenfchaft abzulegen,2) und die Inhaber der Scholafterie 
misbrauchten Daher um fo leichter ihre Macdtvollfommenheit, Durd) 
Beeinträchtigung der von ihnen angeftellten Lehrer ?) und dur will- 
führliche Erhöhung des Schulgelvdes. Auch für die Abjchriften und 
die Erneuerung der Bücher der Schüler und der Chorfänger hatte er 
zu forgen, *) und wahrfcheinlich fpäterhin für Die Biblivthef des Ca= 
pitels, die freilich bis zum‘ 14ten Sahrhundert noch fehr geringe 
war. Zugleich war er-des Capitels und der Kirche Kanzler und 
Archivar, und mußte alle Schriften und Miflive derfelben entweder 
perfünlich ausfertigen, oder fie immer durch einen Subftituten ab= 
faffen laffen, 5) jedenfalls aber, wenn er felbft abwefend war, für 
einen Stellvertreter jorgen. Zur Zeit des Scholafticus Johann 
Murmeifter Fam es hierüber zu einem Zwift zwifchen ihm und Dem 
Eapitel, der aber durch unpartepifche Mittelsmänner zum Nachtheil 
des Schplafticus entfchieden wurde. Diefer febte darauf 10B Lübifch 
jährli für einen Subftituten zur Abfaffung der Capitelsfchriften 
aus. Doc follte es im Belieben feiner Nachfolger in der Scholafterie 
fteben, ob fie felbft diefe Summe erheben und perfünlich die Gejchäfte 
verrichten, oder auch mit Zuftimmung des Capitels einen Subftituten 
‚ annehmen wollten. 

Ein wichtiges Borrecdht des Hamburgifchen Scholafticus war 
fein Stimmrenht bei den Erzbifchöflichen Wahlen zu Bremen, welches 
er zufolge der Hebereinfunft vom Jahr 1223 6) ebenfo wie der Hant- 
burgifche Propft und Dekan befah. Doc nahm er bei den Wahlen die 


1) Sn den Consuett. Eccl. Hamb. vom Sahre 1336 heißt e3: „Scholasti- 
cus clericos sub jugo existentes pro se vel per magistrum corriget 
excedentes. Majores autem enormiter delinquentes per Decanum 
punientur.“ 

2) Staph. II, pag. 505. 

3) So wird im Sabre 1339 den 21. Auguft in einem Statut bed Erz- 
bifchofs Burdard von Bremen dem Scholafticus befoblen: „ne aliquid 
pro licentia docendi exigat“, und daß er vem Rector Scholarum nady 
Gutachten des Capitels ein feiner Mühe entfprechenved Gehalt zahle, 

4) Reformare libros. 1rf. von Sabre 1489, 

5) Ark. vom 26, Det. 1489, 

6) Staph. I, p. 651. 
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-unterfte Stelle ein. 1) Auch waren die Hamburgifchen Scholaftiei 
nicht immer perfönlich bei dem Wahlart gegenwärtig. Im Jahr 1344 
d.5ten Septbr., als der Graf von Oldenburg Otto I an die Stelle des 
verftorbenen Bordard Grelle wieder erwählt wurde, war nur ber 
Hamburgifche Dekan Sohann von Campe, zugleich als Stellvertreter 
des Propftes und des Scholafticns Kobhannes von Gerthe, zugegen.?) 
Ebenfo fchidten im Jahr 1351, als nach Abfterben des Erzbifchofs 
Dtto I, Graf Mori son Oldenburg gewählt wurde, der Hans 
burgifche Propft und Scholafticus einen Procurator hin. 3) 

War aber der Hamburgifche Scholafticus bei der Wahl des 
Erzbifchofg von Bremen ftimmberechtigt, fo war doch auch anderer=_ 
feits Die Hamburgifche Scholafterie ein Lehen eben diefes Erzbifchofs, 
der als folder Eollator des Schulafticus hieß und bei eintretender 
DBacanz einen der Domberren dem Kapitel präfentirte, welches die 
Snftitution vollzog. *%) Haft überall ward der Scholafticus vom 
Eapitel gewählt, in Wismar aber ward er von dem Fürften beftellt.°) 

Die Einfünfte des Scholafticus beftanden, ohne Ritdficht auf 
bie einem jeden Canonicus zufommenden anderweitigen Erträge 
feiner Pfründe, zunächft in dem zu erhebenden jährlichen Schulgelve 
der Domfchule. Diefes betrug im I4ten Jahrhundert für jeden reichen 
Schüler jährlich 8 Schillinge und außerdem A Pfenninge als Licht- 
geld. 6) Diefe Summe machte alfo gerade 100 Pfenninge aus. 


1) Urf. vom Sabre 1223 bei Staph. I, p. 652: „Praepositus Hambur- 

Sa post Praepositum Bremensem, Decanus Hamb. post Decanum 

remensem, Scholastieus IHlamb. ultimo loco post canonicos Bre- 
menses eligent.“ lnb Statuta Eccles. Hamb. 1.1. p. 607. 

2) ra II, p. 611, nady Lindenbrucyg Auszug aus den apitelsprivi- 
egien, 

3) Die Anführung des Inftruments unter ben Capitelsurfunden bei Stapl. 
II, 552 und 616. — \jn dem Niehufenjchen Anventarium wird unter den 
Domurfunvden No. 663 (bei Stapb. I, p. 507) aufgeführt, eine Bulla 
Praepositi, Decani et Scholastiei Hamburg., in qua Procuratorem con- 
slituunt conjunctim et divisim, qui pro ipsis electione Archiepiscopi 
Bremensis intersit, quoniam ipsi propter hostes capitales, quos ex- 
communicaverant, illue secure ire non poterant, dantque etiam eidem 
Procuratori potestatem jurandi in animas ipsorum. — Und ebenfo p. 
517 No. 828. Bulla Scholastici Hamb. quod constituerit Decanuım 
Hamb. pro se procuratorem ad eligendum Episcopum Bremensem, 
cum ipse propter inimicitias capitales illuc ire non posset. — Su 
auch 1. c. No. 708. 

4) ©tapb. II, p. 514, IH, p. 548 ven Brief vom 20. Januar 1523 und 
Bantfhomw’s Protoroll ©. 3. 

5) E, E; 9. Burmeifter: Urkundliche Gefchichte der Schulen zu Wigmar 
bis zum Sabre 1368. Wigmar 1837. 

6) Corpus bonorum Eccles. Hamb. bei Staph. I, p- 469 unt rk, v. 1473. 
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Pfenningftiücfe CDenarii) aber waren 1) vom Sten bis zum 14ten 
Sahrhundert die einzige in Hamburg und Lübe gangbare Silber- 
mingze, und die Summe von 100 Pfenningen, welche ums fahr 1226 
nad jebigem Gelde 846% betrug, weil damals der Schilling unferer 
Mark an Werth gleich kam, war bei Beftimmung Hleinerer Anfäße 
oder Leiftungen eine fehr gebräuchliche. Sp viel betrugen auch die 
gewöhnlichen Bußen und die Abfindungsfummen im rebidirten Lü- 
bedifchen Stadtrecht. 2) Die aus der Münzftätte der Grafen von 
Holftein zu Hamburg bervorgegangenen Pfenninge, welche felbft ehe 
Hamburg das eigene Münzrecht erhielt, Hamburgifches Geld genannt 
werden, hatten fchon vor dem Jahre 1255 alg der Münzvertrag 
zwijchen Hamburg und Lüberf gefchloffen wurde, gleiche Geltung mit 
den Lübedifchen Pfenningen. — Senes urfprüngliche Schulgeld aber 
wurde fpäterhin oft willführlich erhöht; von dem Scholaftieus Dufer 
im Sabre 1475 bis auf 16 Schillinge. Es darf aber allerdings der 
Billigfeit gemäß bei Diefem eigenmächtigen Verfahren das allmählige 
Sinfen des Geldwerthes feit dem erften Viertel des 1Aten SJahrbune 
derts nicht außer Betracht gelaffen werden. Diefes war fo bedeutend, 
dag in ungefähr 140 Sahren (von 1325 bis 1432) das Geld der 
beiden Städte faft um Amal geringhaltiger wurde. 3) Befonders 
fchnell verringerte fich der Gehalt des Gelomwerthes in den lebten 40 
Sahren diefer Periode. Schon vor dem Jahre 1336 mweigerten fich 
die Hamburgifchen Priefter, Die neu geprägten APfenningftüde, 
Beerlinge oder Witten genannt, für soll anzunehmen, weil diefe 
anfangs, wenn gleich abfichtslos, geringhaltiger ausgefallen waren, 
als die gewöhnlichen Pfenninge. *) | 
Ferner erhob der Scholafticuns den Zehnten aus 14 Gehöft in 

Goriesiwerder, welcher jährlich ungefähr SH betrug; außerdem 5 
Nente aus einem in Borftel (Burftolde) gelegenen Erbe, die vom 
Erzbifchof Sifried (1179 bis 1184) der Schule verliehen waren 
und son Dartwich II C+ 1207) beftätigt wurden, welder lehtere 
auch die Hälfte des Zehnten aus den Dürfern Budenfee, Elvershlete 
und Sandowe hinzufügte. 5) Sene Einfünfte aus Borftel, auf welche 
fih auch wohl Die beiden bei Staphorft CI, 609) angefüyrten Erz= 
bifchöflichen Privilegien bezogen, wurden jedoch vom Erzbifchof 

1) Grautoff Gefchichte des Lübedifchen Münzfußes ©. 41. 

2) Ebenvaf. ©. 46, 

3) Die Tabelle bei Grautoff ©. 265. 


4) Staph. 1, p. 611. 
5) Urf. vom Sabre 1253. 
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Borchard C+ 1344) der Hamburgifchen Scholafterie wieder entzugen. 
Dagegen bezog Heinrich Bantfchomw als Scholafticus Einkünfte aus 
einem Haufe in Eppendorf, Die ihm der Jurat an Petrifirche Her- 
mann Soltow im Jahre 1523 vorenthielt. 1) Bei der Aufnahme 
eines neuen Canonicus empfing der Schulafticus von diefem, wie 
auch jeder der übrigen Prälaten A Scillinge.2) Den wichtigften 
Theil diefer fümmtlichen Einkünfte bildete natürlich der Ertrag des 
Schulgeldes, welches in vierteljährlichen Friften erboben wurde, und 
es ift gar wohl erflärlich, daß nach den Zeiten der Neformation, als 
die Stabtfhulen der Oberleitung des Scholafticus ganz entzogen 
waren und die Domfchule ihre Bedeutung eingebüßt hatte, in einer 
Schilderung des Zuftandes des Eapitels aus dem 17ten Jahrhundert, 
yon der Scholafterie wie von der Ihefauraria gemeldet wird: „Bon 
diefen beiden Dignitäten haben die Poffejlores wenig Einfommen.” 3) 

Der Scholafterie ftand auch die Präfentation zu 2 Vicarien 
zu, *) außer ven Patronatsrechten, die mit jeder größern Pfründe 
verbunden waren. 5) 

Die Wohnung des Scholafticus war immer eine der 11 Eurien 
des Doms, die von allen weltlichen Laften und Abgaben (Schott und 
Schulde) befreit waren. Nur die Propftei und Die Defanei waren 
ein für allemal feft beftimmt und gingen in den Befit jedes neuen 
Snhabers der entjprechenden Würde über; die andern 9 Eurien 
gingen der Reihe nach an Die Domberren herum, ohne Nidficht 
darauf, von wem das Canonicat herrührte; und die beiden leht- 
gewählten Domherren befaßen Feine eigenen Eurien. Der jedesmalige 
Befiger mußte die Curie auf feine Koften unterhalten, jedody wurde 
ihm Dazu, wenigftens in fpäterer Zeit, das nöthige Bauholz ge= 
liefert. 6) — Im Jahr 1269 lag die Curie des damaligen Schola= 
ficug Bruno, der Curie des Magifter Rudolphus gegenüber, und im 
Zahre 1516 wohnte der Scholafticus Heinrich Bantfchow neben ber 
Curie son Helmold von Alverdingt. "I — 

Die Hamburgifche Scholafterie beftand auch nad) der Nefor- 
mation, bis zur völligen Auflöfung des Domcapitels fort, obgleich fie 


1) Urf. A. vom 24. Decbr. 1523. 

2) Consuett. Eccles. Hamb. bei Staph. I, p. 453. 

3) ©taph. II, p. 505. 

4) Stapb, II, p. 508. 

5) Stapb. II, p. 543 und 617. 
6) Stapb. II, p. 905 und R: 54. Url, vom Jahre 1269. 
7) Urk. bei Staph. II, p. 331, 
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ihre frühere Bedeutung, wie Die Domfchule, faft ganz eingebüßt hatte, 
denn der Wirfungsfreis der Schulaftiei befchränfte fich, jeitvem Die 
Stadtfchulen ver Oberhoheit des Capitels ganz entzogen blieben, und 
das Zohanneum gegründet worden war, nır auf die Beauflichtigung 
der unbedentenden Domfehule. Weber die gänzliche Eeffion der Würde 
bes Schulafticug ward in derllebereinfunft der Stadt mit dem Dom-= 
eapitel vom Sahr 1803 im $ 11 Art.2.") folgendes feitgeftellt: 
„Die Dignität des Scholaftici verbleibt dem Herrn Dechanten für 
feine febenszeit. Demnädhft ceffirt folche gänzlich, und wird Die Dont= 
Schule, wenn deren Beibehaltung erforverlidh geachtet werden follte, 
der gewöhnlichen Kirchpielsauflicht abfeiten der Stadt untergeord= 
net.” — Die Namen der lebten Inhaber des Amtes werden in den 
Eapitelsfchriften, und feit dem Anfange des vorigen Jahrhunderts 
in den Hamburgifchen Staatsfalendern beftändig aufgeführt, woraus 
fie zur VBervollftändigung des bier folgenden Negifters entnommen 
worden find. 


1) zn. bei Lchmann: Hamburgifche Nath- une Bürgerfchlüffe, Tb. I, 


Verzeichniß der Hamburgifchen 


Scholastici. 





(Bol. die Verzeichniffe bei Stapb. II, p. VII Vorreve und III, 548 fg.) 


MWillefinus. Im GYahr 1212. f, Staph. I, 639 Urf, — Unbegrün- 
Det nimmt Staphorft. II, p. VI und 17 an, daß er bis zum Jahr 
1228 gelebt habe. 


Eylardus. Im Sahr 1217. j. Westphal. Mon. ined. I, 28. Urf. 
XV. — Sm Sabr 1223. f. Staph. I, 650. Urf. und 652. Urf. — 
Sm Sjahr 1224. f. Westphal. II, 31. Urf. XXI, wo er Silardus 
genannt wird. Sein Todestag war der Ste Auguft. Vgl. Necrolog. 
Hamburg. IX. Kal. Julii, V Idus Aug. und XV Kal. Aug. (In der 
legten Stelle ift jedoch nicht der Schulafticus gemeint). 
Sobannes. Gm Fahr 1245. f. Erp. Lindenbrog: Collectio Fun- _ 
dationum etc. bei Staph. II, p. 138. No. Il. — Val. Excerpta ex 
Libro Actorum etc. bei Stapb. II, p. 102. — In den Sabren 1251, 
1252 und 1253 d. 5. Juli. f. Staph. 11, 745 Urf. und IV. 118. 
Anmer. —Barthold wird in vem Aborud des Transsumpts einer Ur- 
funde de3 ©t. Georg Hospitals von 1250 vd. 1. Juni bei Stapb. II, 
©. 30 als Scholaftirus genannt; doc, ift ver Name des Jobannes 
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berausgefallen, welder fib in einer andern Urfunde von bemfelben 
Tage und fpäter fintet. ©. Urf, ver bolfteinifchen Grafen für bas 
Klofter Harveftbehunde, bei Stapb, II, 32, wo ftatt Junii irrig Juli 
ftebt. 


Heinrich von Stormarn, Ritter, (miles) war im April 1255 
Scholafticns und fommt vor im Auguft 1258, 1260 und 1261, 
in weldem Sabre er bereits als Propft aufgeführt wird, Nadı 
tem Zode des Erzbifhofs von Bremen, Gerhard II (+ 1257) 
gab er im Widerfpruch mit dem Dekan und Capitel feine Stimme 
dem Grafen Hildebald von Bruchhaufen, weldhen der Papft ber- 
nad) betätigte. ©. Annales Albiani ad annum 1258. 


Bruno von Tralow, (Zraloume, Tralowe) Ritter (miles). Als 
Domberr beftätigt er im Sahr 1242 eine Urkunde der Herren 
von Tralau. Als Ritter fommt er vor 1250, bei Stapb. II, 30. 
Als Scolafticus wird er zuerft genannt 1265, zulegt 1269, 
j. Stapb. II, ©. 52 und 54. Er ward auch Propft zu Lübek und 
ftarb 1270 d. 2, April. (Ein Zohann von Tralowe warb 1260 
Biihof zu Lübed, [. Staph. I, ©. 37 und Alberti Chronicon Lu- 
becense apud Meibom.) 


Gohannes, aus dem edlen Gefhhlehte der von Hamme. Der 
Erzbifchof Hildebald (1257 — 73) und das Capitel zu Bremen 
überließen ihm und feinen Brüdern ben Hof Heymichhube bei 
Hamburg. ©. Urk, Erzbifhof Gifelberts vom Jahr 1283 für 
das Klofter Herwerbeshube. Als Domberr wird er zuerft 1265, 
als Schplafticus ausdrüdlich 1277 genannt. Er wird in vielen 
Stiftungs- und Schenfungsurfunden, an denen er Antheil hatte, 
angeführt. Bei Staph. U, ©.78 im Jahr 12875 ©. 79 zum 
Sahr 12895 und S.223 zu bemfelben Jahr, Zulest im 3.1307.— 
Auf ihn bezieht fi) auch wohl Das Necrologium Hamb. XII. Kal. 
Jan., Da der zugleich genannte Magifter Jncobus ums 9. 1269 
vorkommt. — _ 

Anmerf. Sehr auffallend würde es feyn, Wenn in ber Irf. v. S. 1302 
bei Staph. II, 225 der Scholafticus wirklich nicht genannt wäre; aber 
Staphorft bat ©. 226 hinter ven Worten; Godescalcus Decanus — 
apposui, aus Berfeben ausgelaffen: Et ego Johannes Scolasticus 
interfui et consensi et sigillum meum apposui. 

Herrmann Moltfan CMulzahn) fommt im %. 1302 ald Dom- 
berr vor. f. Staph. I, 22535 als Scholafticus 1311 d. A. Octbr. 
und 1312, Er warb ums Jahr 1314 Bifhof von Schwerin, 
f. Rudloff Medlenb. Gef. II, Abth. 1. ©. 215. und ftarb 1323 
d.7. Zul. f. daf. Seite 247. — 

Anmerk, Stapborft fpricht II, 588 die Vermuthung aus, daß im 5. 1330 
ter frühere Thesaurarius Heinrid von Hamme Scholafticus gewefen 
fey, und fucht auf diefe Weife den in einer Urfunde (II, 243) ge- 
brauchten Ausorud: „Scolaris dieti Henrici“ zu erflären, boch mangelt 
diefer Annahme jede fihere Begründung. 

Fohannes von Gprtze, (Goritbze, Gorihe) war im 5.1310 
Notarius der Grafen von Holjtein, 1312 Dombherr zu Hamburg, 


42 Berzeihniß der Hamburgifchen Scholastici. 


j. Westphal. Mon. ined. IV, 3503, 1317 Abminiftrator der Hamb,. 
Kirche. |. Hald: Sammlung zur nähern Hunde des Baterlandes 
II, 206; im $. 1336 Scolafticus, in weldher Würde wir ihn 
nod 1351 finden, Bol. Stapb. II, 611. — 

Anmerf, Jn der Compositio inter Capitulum et Senatum Hamburgen- 
sem von 1337, (bei Lambec. II, p.81 ed. Fabrieii) wird Magifter 
MWernerugs miles, Canonicus Hamburgensis, erwähnt, und unter 
Bezugnahme auf die Worte ded Tertes: „Item Scholares sub jugo 
magistri existentes * etc. ftebt in der Anmerfung: „Per magistrum 
intelligitur hie Scholasticus Ecclesiae Cathedralis. Diefe Bebaup- 
tung findet aber daburd ihre Wivderlegung, daß Johannes von Gore 
fhon 1336 Scholafticus war. — Die im Niehufenichen nventar bei 
Staph. I, 473 Nr. 47 aufgeführte Bulla grandis Johannis Papae ad 
Johannem Episcopum et Johannem Scholasticum, ordinans inter 
dietum Episcopum et capitulum Hamburgensem et provinciam Bre- 
mensem bezieht Staphorit (IV, 23) unridtig auf_den Papft Jo- 
bann XXI, ver von 1410 bis 1415 ven päpftlichen Stuhl inne hatte. 
Es ift aber der Papft Johann XXI gemeint, und vas Sabr 1316, 
Der Scholafticus Johannes, an melden die Bulle gerichtet, ift aber 
nicht derjenige des Hamb. Domcapitels, fondern der Bremifhe Sco- 
laftiens Kobann, Herzog von Lüneburg. f. Lappenberg Gefchichtsquellen 
des Erzitifts Bremen ©. 34 und 211, 

Hinrih Witte, vermuthlih aus dem alten Hamburgifchen Ge- 
fchledhte Witte oder Albus, Er war Domberr in den Jahren 
1332 und 1345. — Als Scholafticus fommt er vor in den Ap- 
pendices zur Compositio von 1355 d. 5. Aug., ferner im Jahr 
1356 bei Stapb. II, 155, 646, 648. IV, 290, in der Urf. vom 
27. Sebr. 13635 im Jahr 1367 bei Stapb. II, 648 Urf, und III, 
10. und mwahrfcheinlidh 1370. ©. die Urf, weldhe die Executio 
Testamenti Ludolphi de Elredevlete enthält, vom 5%. 1370, die 
Sanecti Viti. — Seine Mutter wird angeführt im Necrolog. 
Hamb., (XIll.Kal.Febr.) welches in den Jahren 1356 bis 1358 
gefchrieben ift. — 

Hartwig Splitt (Splitter bei Staph. I, 517 Urf, 820). Ein 
Angehöriger des holfteinifchen ritterlichen Gefchlechtes Spiyt. 
Er war Erbe des Ritters (nobilis domini) Heinr. Spiyt. f. Urf. 
bes Hamb. Ardivs v. 1338 d.8. Zul. und Urf,v. 5.1343 
in Dainzes Sammlung zur Holft. Geh. I, ©. 290. Als 
Scholafticus im 5. 1372 und zulegt 1391. f. Westphal. Mon. 
ined. II, 286. 

Friedrich Deys. Scholaftieus im 3. 1402 d. 13.Mai. — Er 
wird in der Urf. von 1472 d. 7. Septbr. angeführt. 

Dietrid Wihmann (MWychmann). Er war Domberr im 3. 1437 
b. 10. Detbr, f. Staph. IV, 41; im 5. 1439, II, 164 Urf.; im F. 
1447,11, 8015 im %. 1452 d. 27. Septbr. f. Die Urf,, in welcher 
er Sacrae Theologiae Professor und Scholasticus genannt wird. 
Es ift diefelbe, welhe im Niehufenfchen Inventarium bei Staph. 
1, 484, Nr. 182 angeführt wird, und wo die falfche LXesart: 
Dietrih Withbmug, abgebrudt ift, obgleich in Der noch er- 
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erhaltenen Urf. deutlich Dietrih MWychmann fteht. Diefer war 
als Scholafticus Zeitgenoffe des Propft 3. Middelmann (f. die 
Urf, v. 1489 d. 26. DOctbr.), und lebte noch als Diefer ftarb. 
a geihab aber nad) Staph. II, 544, im Sahr 1456 oder 
1457, 


Herrmann Dufer Decret. Dr. war im 5%. 1472 Scholafticug zu 
Hamburg. f. Die Urf. des Hamb. Ardivs vom 18. Juni 1472; und 
1480. f. Stapb. IV, 436. Er fommt im $. 1477 als Scholafticug 
zu Hamburg und Lübed vor. ©. BViethen’s Bejchreibung ber 
Dithmarfhen ©. 254. Urf. v. 3. 1477. 


Sobann Murmefter, vermuthlicd Secretarius des Raths im Jahr 
1476. Ermwar Scholafticus im Jahr 1489. f. Urf. v. 26. Detbr, 
1489 und 1490, f. Staph. II, 148 Urf, 


Johann Binfe, (Dind, Bunde, Wunde, Funde). Sm 3. 1480 
war er Thesaurarius. f. Staph. 11, 289. Als Scholafticus Ffommt 
er vor d. 12. Septbr. 1495. Urf. und 1501. f. Staph. I, 724. 
Er war Senior 1496 8.7. März. f. Stapb. II, 831. 


Hinrih Bantfhomw CBandtfcho Staph. II, Bd. 1. ©. 315 Urf, ; 
Bantsfo I, Bd. 1. ©. 325 Urk.; Bantfchau im Bremifchen Ber- 
trage v. 15615 Bantfcho Staph. II, Bd. 1. ©. 314 Urk.; Bank- 
foutw II, Bd. 1, ©. 310 Urk.; Bantsfow II, Bd. 1. ©. 309; 
Pankfaw II, Bd. 1. ©. 288 (in feinem Paß); Bandfhomw II, 
Bd. 1. 145 Panflomw IV, 8145 Banffow IV, 464; Bantsfau 
bei Steljner ad an. 15245 Bantbscomw Stapb. III, 8425 Banth- 
Show I, 8415 Banpfowelll, 8585 Bandfchomw 11,333; Band- 
fchowe 11, 8585 Bandfchouw I, 3445 Bandfchou 11, 3475 
Banfkhoue I, 3495 Banscom f. Urf. v. 1524 d. 11. Septbr. ; 
Bantfchoumw f. Urf, v. 1524 d. 11. Septbr.; Bansfom f. Urf, 
v. 1524 d.9. Septbr. und Stapb. II, 155 Bankfom f. Urf. v. 
1523 d. 24. Decbr.; Bantfchow f. Urf. v. 1513 d. 6. Dechr. und 
Staph.II, Bd.1.6.2835 Bandtfchow Stapb. 11, 5445 Bandfihau 
11, 109 Anmerf.). Er war Scholafticus feit 1499. (©. fein Pro- 
tocol) und farb als folder im 3. 1540. f. Staph. II, 705. 
Sein Teftament vom 3. 1538 f. bei Staph. IV. A6A sqq. Er war 
Propft und Abdminiltrator des GStifts zu Schwerin, päpftlicher 
Acoluthus, Rath des Herzogs von Medlenburg, und Inhaber 
fehr vieler Vicarien und Commenden in Hamburg, Lübed, Bre- 
men, Pardim und Ditmarfchen. — 

Natkte Holfte, CRadfinus Holften, Rabtling Holfte) wird ale 
Scholafticus genannt im 5. 1547, bei Staph. II, 7255 als Dekan 
zu St, Andreas in Verben im S. 1535, bei Staph. II, 3535 als 
Snbhaber der Iiten großen Präbende und Provifor im Kaland, I, 
715, 727, 731,734. 


Hınrid Withmer (Witmer) J.U.L. Er fehlt im Berzeichniß bei 
Staph. II, 548, fteht aber ala Scholafticus in den Urff, v, 1552 
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b. 16. März, III, 875 und b. 3. Decbr. IN, 878. Er warb 1561 
Dekan und fhlof in bemjelben Sahr den Bremifchen Bergleich ab. 
Er ftarb 1565 d. 11. März. [. I, 545 und II, 366, 


Anthbon Barkfey, CBerfey, Barcley) fommt als Domberr vor int 
S. 1561, bei Staph. II, 733, II. 8135 als Bursarius im Jahr 
1563, II, 36435 als Scyolafticus 1, 549, 


Adam Thraciger J.U.Dr. f. Wildens Leben Thracigers ©. 16, 
Er war Syndieus der Stadt Hamburg, und nachher Holitein- 
Gottorpfcher Rath. Er befaß die Ite Prübende feit 1575 und 
ftarb 1584 d. 17. Dctbr, 

Herman Niebur, f. Staph. II, 563. Er unterfchreibt als 
Schwlafticus den Capitularvergleih vom 23. Sanr. 1579, bei 
Klefefer VIN, ©. 272. Sein Tod fleht in den Bifitatione- 
büchern im 5. 1582 d. 26. April verzeichnet, 


Nichard vom Wolde CHhon dem Walde), f. Staph. II, 564. 
Er war von Pommerfchem Adel, und Domberr zu Lübed, befaß 
bie 11te Präbende im Dom zu Hamburg, refignirte aber auf 
fein Sanonicat 1584 nnd war im Jahr 1598 nicht mehr am Leben, 


SGohbann von der Wifh war Domberr ben 1. März 
ward Scholaftisus 1589, f. Staph. IT, 564, 631, 605, 
398, und war e3 nod) den 6. April 1608. II, 625. 


Heinridh son Anthben J. U. Dr. war Domberr d. 10, Aug. 1622, 
befaß die 11te Präbende und farb 1645 d. 7. Juni, 53 Zahr 
alt. f. Staph. II, 5655 Moller: Cimbria literata I, p. 19 sg. 
und ©. Grave’s Brief v. 1630. 


Hinrih Wördenhof J. U. Dr. war Domhderr d. 19. März 1630. 
f. Staph. I, 565, befaß die Ste Präbende, II, 544, war im 
S. 1660 Panista und Salinator, und ftarb 1661 d. 12. Septbr. 


Gottfried Grohtgef war aus Weftphalen gebürtig, befaß 1659 
die Ate Präbende, ward 1694 zum Dekan erwählt, refignirte 
aber zu Gunften Dr. Peter Wefternann’s, und ftarb 1696 den 
5. April. f. Staph. IL, 566 und 572, 


Lucas son Kampe (Campe, aCempe) J. U. Dr. Er war der 
Sohn des Protonotarius Peter von Kampe, befaß die Ste Prä- 
bende und trat 1686 die NRefidenz an. Er ward 1697 d. 26. 
März Scholafticus, im 3. 1710 au Senior, f. Staph. II, 54235 
und Thesaurarius, II, 5505 und 1726 d. 23. März Dekan, 
II, 548 und 567, Er ift wahrfcheinlich der Verfaffer, der in 
TIhieffen’3 Hamburgifchem Gelehrtenlerifon Th. I, ©. 340 un«- 
ter feinem Namen aufgeführten Schrift: Exercitat. ad collegium 
Grotianum. Stutg. 1697. 4. — Er hatte einen gleihnamigen 
Sohn, der 1717 d. 16. Mai farb. f. Staph. II, 608, 673, 
714, 735. 
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Sarob Berpoorten J. U.Dr. Er befaß die 7te Prübende im 
%. 1680, trat 1688 die Refidenz an, warb Structurarius; im 
Fahr 1710 Scholafticus; Vgl. Staph. IH, 549 u, 584, und flarb 
1723 db. 15. Mai. f. Stapb. II, 567. 


fucas von Kampe J. U. Dr., der fhon vom 3. 1697 bis 1710 
Scholafticus gewefen war, erhielt im 3. 1726 nebft dem Defa- 
nat abermals Diefelbe Würde. Er ftarb 1740. f. die Hamb, 
Staatsfalender vom 9. 1727 bis 1740, 

Matthias von Elaufenhbeim, bes Herzogs zu Schleswig und 
Holftein geheimer Rath, und Ritter des Heil. Aleranberorbens, 
Erbherr zu Scharstorff und Irems, Canonicus, Scholafticus 
und Structurarius + 1744. f. die Damb. Staatsfalender vom 
5%. 1741 bis 1744, 

Saceob Andreas Grabe, Königl. Dänifcher wirklicher Zuftizratb, 
Schulafticus, Senior, Praefectus, Salinator et Panista. f. die 
Hamb. Staatsfalender von 1746 bis 1749. 

Chrift. Fran. Shwanefhuh CSchwaenefhuh) Scolafticus, 
Canonicus; nacdhmals aud) Salinator, Panista Eleemosynarius 
und Bursarius. f. die Hamb. Staatsfalender von 1750 bis 1774. 

Zohbann Zulins Palm J. U.Dr. Domderr und Scholafticus im 
5%. 17753 feit d. 26, Nov. 1788 aud Decdhant, + 1805. f. die 
Hamb. Stantskalender von 1775 bis 1805. — 


Die Rectores scholarum, 
(Rectores in schola, Rectores scholarium, Magistri scole, 
Doctores scholarum, Ludimagistri, Ludimoderatores, 


Mevyitere, Meitere, Schulmeftere) 


und 
Die Locaten, 
(Loca tenentes, Locati, Socii, Collaboratores, Zorathen, 


Srhulgefellen, Gefellen, Hulper des Scholemefters.) 
DOT» 


Die Schulrectoren, fowohl am Marianım als an der Nicolai= 
fhule, wurden unter Zuftimmung des Capitels vom Scholafticus 
eingefeßt, beauffichtigt und befolvet.1) Sin den Beftimmungen über 
die Eigenschaften der zu erwählenden Rectoren werden in den Con- 
suetudines Eccles. Hamb. vom 5. 1336 für den NRector am Dom die 
Präbdirate literatus, sufficiens, morieratus, für den an der Nicolai- 
Schule der Ausdrud idoneus gebraucht. Wie wenig aber der Schn- 
lafticus bei der Erwählung diefen Borfohriften nachfam, bemweifen die 
häufigen Klagen der Bürger, daß die Schulmeifter „unverftäindige 

1) ©ie find nicht etwa zu verwechfeln mit den NRectoren ber Parodialfir- 
chen, die auch Parochi, Plebani, Curatores, Curati (mober das jran- 
zöftfche cur&) hießen, und ben heutigen Hauptpaftoren entjpradhen, jo wie 

die Vicerectores den Diafonen. ©. 3. B. Stapb. IV, 28, 29 und II, 

833 Urt. — Ebenfo ift eine Verwechslung mit dem Rector in Cry pta 

im Dom vorzubeugen. Diefer war Prediger unter der Kluft (jo "bieß 

bag Gewölbe unter dem Eher) und als folder zugleich Beichtvater 


TREE MEER Geiftlihen im Dom. Ueber feine Amtsgeichäfte |. Etapb. 
I, Bo. I, ©. 5 fg. und IV, 27, 28, 80. 
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Spevten” wären und die Kinder fchlecht unterwiefen. Shre Infähig- 
feit war auch ein Hauptgrund, daß zur Nefprmationgzeit die Be- 
jegung der Nertorftelle an der Nicolaifchule den Händen des Capitels 
entrijfen und wieder an das Slirchfpiel gebracht wurde, welchem fie in 
den erften Jahren nach der Gründung der Schule (von 1281 bis 
1289) ja auch zugeftanden hatte. 1) 

Erft in der legten Hälfte des 15ten Jahrhunderts Cfeit 1470) 
fommen in Deutfchland Schulrertoren vor, welche Die academifche 
Würde eines Magifters befaßen.2) Sp in Hamburg der Magifter 
Andreas Kemente. — Ghre Amtspflichten waren ven Rectoren aus- 
führlich vorgefchrieben.°). Der Domrertor mußte den Schülern die 
trivialen Wiffenfchaften, Grammatik, Logik und Rhetorik, lehren, und 
feinen älteren Gebülfen Csociis) Philofophie. Seine Borlefungen 
Morgens und Nachmittags (post completorium) werden erwähnt. 
Er joll reihe und arme Schüler zum Befuch des Chors anhalten, 
in drei Abtheilungen, (secundum tres ordines) ie es Sitte ifl. Er 
bat die Aufficht über Die Gehülfen und beftimmt nad ihrer Fähigkeit 
ihre Berrichtungen und Fächer. Er fol die som Chor abiwefenden, zu 
fpät fommenden, oder jtörende Poffen treibenden Cinsanientes) Schit- 
ler ermahnen und ftrafen. Er foll zu den Sonn= und Fefttagen 
Schüler, die in den Frühmetten fingen müffen, beftimmen und er muß 
diefe am Abend vorher in der Schule haben fingen hören. Auch muß 
er vie Schüler beftimmen, welche in der Woche die Refponforien bei 
den Öoren, bei der Prime, bei der Vefper und bei der Meffe mitfingen 
follen, u. f. m. — Der Rector an der Nicolaifchule mußte mit feinen 
Gehülfen und Schülern an den Sonn= und Fefttagen von Oftern bis 
Himmelfahrt inclufive, und außerdem an Kirchweibfeften, an Mariä 
Himmelfahrt, Geburt und Reinigung, und an beiden Feten St. So= 
bannis des Evangeliften, wenn fie auf einen Sonntag fielen, Die Dom-= 
firche befuchen. *) 

Dem Scholafticus war zwar in den Statuten der Hamburgifchen 
Kirche anbefohlen, Die Rectoren für ihre Mühen angemeffen und an= 
tändig Ccongrue et decenter) zu remuneriren, allein ihr Gebalt 
(salarium, stipendium, Beloninge) mag dennod fehr geringe gemwefen 


1) Die Gottesfaftenorbnung von Michaelis 1528 $. Von Erwelingbe bes 
Karkhern, Capellan, Prediger, Scholentefter u. f. m. 

2) Ruhfopf: Gefch, des Schul- und Bee in Deutfhland ©. 253, 

3) Die Consuett. Eccles. Hamb. von 1336, 

4) Weber feine Obliegenheiten nach der Reformation f. die Gottesfiften- 
ordnung von Michaelis 1528 95, Was des Kardhern ıc. recht Ampth fy. 
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feyn, denn die Habfırcht der Scholaftiei 309 die untauglicheren aber 
svohlfeileren Lehrer ven tüchtigeren aber theureren por. Es wurden 
daher auch häufige Klagen über den Scholaftieus laut. Sn einem 
Statut des Erzbifchofs Burchard yon Bremen vom 21ften Auguft 1329 
wird ihm befohlen, daß er dem Rector einen binlänglichen Gehalt für 
feine Mithe Ccompetens sui laboris stipendium) nach Gutachten des 
Defans und Eapitels auszahle. Zugleich wird aber auch der Rector 
ermabnt, feine Schüler zum Lernen Cad doctrinam scholasticam ac- 
quirendam) und zur irchendiseiplin anzubalten. — Da nun Die Er 
bebung des Schulgeldes Durch Die Rectoren gefchah und diefe erjt nach 
Abzug desihnen zufommenden Duantums den Reit an ven Scholafticus 
ablieferten,2) fo fcheinen fie bei ihrer Färglichen Einnahme das alte 
berföümmliche Schulgeld unter allerlei Borwiänvden zu ihrem Bortheil 
erhöht zu haben. Dies ward ihnen daher unterfagt in dem Bertrage 
zwiichen Eapitel und Senat vom Aten Novbr. 1337 und in der Eoneor= 
dia vom Sten Auguft 1355.2) Auch in dem Eoncept einer Eintracht 
ohne Datum, Das auf dem Stadtarchiv befindlich ift und zur Zeit des 
Scholafticus Wichmann entworfen wurde, heißt es, der Scholafticus 
folle die Schulen mit ehrlichen, gelehrten Meijtern verforgen, die ficd) 
mit dem alten Schulgelde genügen laffen und es nicht erhöhen. — 
Bon anderweitigen Einkünften des Reetorats findet fidy nur, vaf jeder 
neu aufgenommene Canoniens dem Nertor im Dom einen Schilling 
zahlen mußte. 3) Der Rector an der Nievlaifchule, und auch die Po= 
enten Dafelbft fcheinen eine gewijle Summe (11 Schillinge ?) son den 
Suraten empfangen zıt haben, worauf der Scholafticus Bantjrhos 
nach dem sten Artikel feiner Anklage Anfprüche erhoben haben foll; 
doch er felbft läugnete es.) — In Wismar mußte der Schulrector 
die Schulbücher halten, wofür er 2 Pfenninge flavifcher Minze 
empfing.°) Dort erhielt auch der, vom Rath immer nur auf Ein Fahr 
angeftellte Nector, feit 1332 die fonft dem Scholaftieus zufließenden 
1) Dies erhellt 3.3. aus der Proteftation Bantihom’s am 11. Septbr, 
1524, in weldyer e8 beißt: „Jurati ipsum jure investiendi et desti- 
tuendi Rectores ipsarum scholarum, (Sti Nicolai) ac pensione annua, 
per ipsos Rectores ex iisdem scholis scholastrie pro tempore sol- 
venda, et de jure, ex antiquissima observanceia et consueludine, 
racione ofhicii sui, debita, spoliassent.* 
2) „Suo salario contenti vetera stipendia non augeant et novam col- 
lectam non imponant.* 
3) Consuett. Eccl. Hamb. 


4) Das Protoroll. 
5) Burmeifterfihe Schrift Urf, 3. vom 9. 1297. 
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Schulgelver.!) — In der Hamburgifchen Gottesfiftenordnung von 
Michaelis 1528 wird im Allgemeinen verordnet, Dem Schulmeifter 
und feinen Gehülfen, außer der gewöhnlichen Erhebung von den ver- 
mögenden Kindern, ein zuverläfiges Gehalt auszumweifen, daß fie ven 
Armen umfonft dienen fünnen und Die andern nicht höher zu befchiwe- 
ren brauchen als gewöhnlih, und einen ehrlichen Unterhalt ge- 
nießen. 2) — In Bezug auf die Emplumente des Domfchulmeifters 
nach der Reformation und nad dem Abfchluß des Bremifchen Ver- 
trages, fo wie überhaupt zur Beurtheilung feiner ganzen Stellung, ift 
befonders wichtig, der „Befcheid des Domeapitels vom 12. Februar 
1579”, Der Domfchulmeifter ftand unter dem Defan und dem Ca- 
pitel. Er mußte in der Domfirche immer vor und nach der Predigt 
mit feinen Schülern etliche Pfalmen fingen, und erhielt dafiir wörhent- 
lich einen Antheil an den Mempriengeldern, wie die Bicarien. Die 
Sobannisfchüler durften im Dom und’ auf dem Ktirchbofe dejjelben für 
jeden zur Leiche fingen, jedoch follte jeder Elerifer, der unter des Ca- 
pitels Surisdietion ftand, wenn er die Sohannisjchüler Dazu baben 
wollte, dem Domfchulmeifter 1% bezahlen. Bei andern Perfonen 
blieb diefe Gabe für den Domfchulmeifter in ihren freien Willen 
geftellt. 

Der Nector an der Domlirche war, wenn er predigen fonnte, 
Befiter der Bicarie am Altar des heiligen Märtyrers Cyriacus in 
der Klufft, 3) im Fall er aber perfönlich nicht gefehickt dazır war, fo 
hatte er doch das Präfentationsrecht. — Auch der Nector der Nicolai- 
ihule wurde bei Befegung der Bicarie am Altar des Apoftels Mat- 
tbaeus und der heiligen Katharina in St. Nieolaifirde, weldye die 
beiden älteften und die beiden jüngften Vicare an gedacdhter Kirche zu 
vergeben hatten, binzugezogen, wenn vdiefe fich beider Wahl nicht 
einig werben konnten. *) 

Die Schulrertoren feheinen übrigens mit vierteljähriger Kündi= 
gung angeftellt gewefen zu fepn, denn im Jahr 1522 ging der Nector 
Rubel, genannt ang, von der Domfdhule um Michaelis ab, und in der 
Beilage zu feinem Protoeol jagt Bantjchomw, er babe ihm wegen ber 


1) Schröder Pap. Medl. p. 1236 sqq. 

2) 8. Bon Beloninge des Scholemefters und jyner Hulpere, 

3) f. dv. Urf. bei Stapb. II, 147 und bie Urf, von 1404, II 158, III, 496, 
7, 524. V, A und I, 474, No. 5. 


4) Das Niehufenfhe Inventarium No. 127, bei Stapb. I, 480. 
4 
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Klagen der Zuraten vergangenen Sobanni Urlaub gegeben, d. b. auf 
Michaelis gekündigt. — 

Nur fehr wenige Namen getvefener Rertoren aus den Zeiten vor 
der Reformation haben fich aus der obne Zweifel großen Anzahl der- 
felben. erhalten. Wanıt der Hermann von Oldenfen lebte, der nad) 
dem Necrologium Hamburgense III Idus Septbr. als Rector Scho- 
larum verftarb, ift ungewiß. Ums Jahr 1387, zu des Scholafticus 
Hartwig Splyt Zeit, war Johann TZornomw Schulrertor oder Meifter 
an der Nicolaifchule. 1) 

Noch in die Zeit des Dr. Albert Crank fält der bei Stapborft ?) 
angeführte Ludimagifter Hermann Schütte. Es ift wahrfcheinlich 
derfelbe, welcher in der Vollmacht des Dr. B. Moller vom 29. Ja= 
nuar 1519 als Rector der Sacobifirche vorfommt. Sm ahr 1522 
hieß der Nector der Domfchule Soachim Rubel, genannt Cank, der 
Rector der Nicvlaifchule aber war gleichzeitig Magifter Andreas Ke- 
mente.) — Im Jahr 1579 und 1603 wird als Ludimoderator 
summi templi Sohannes Wemhoier (MWenehoyer, Wenhoumwer, Wehn- 
hoier, Wehnheimer) aufgeführt.*) Er ftarb 1605 vor dem 1iten Mat, 
nady den Protoeollauszügen des Capitels.5) Als Unterfchulmeifter 
im Dom wird neben Wemhoier zugleich Sobhannes Olfenius ge 
nannt. Diefer lebtere wird jedoch ein Zahr fpäter, 1606, als er am 
2öften März zur Vicarie am Altar Sti Johannis- Evangelistae im 
Dom präfentirt wurde, als Schulmeifter zu St. Peter angeführt) 
und für die Stelle des verftorbenen Wemboier feheint am 7ten Octbr. 
1605 von dem Damaligen Scholaftieus Johann son der Wifche, Ludolf 
Sobanningf präfentirt worden zu feyn.”) In den auf dem Stabt= 


1) Liber memorandorum a 1384 und bie Urf, u, 1387, — Die bezügliche 
Ctelle ve8 Liber Memorandorum p. 20 lautet folgendermaßen: „Heyno 
Remstede et Martinus Klinghenberch fidejusserunt Nicolao Tornow 
et Johanni, fillo suo, Rectori scolarum ad sanctum Nicolaum in 
Hamborch, conjuncta manu, pro Ludolpho Zyneghen, civi in Loven- 
borch, pro LXXII Marcar. denariorum dativorum et legalium, dictis 
Nicolao et Johanni in festo beati Johannis Baptiste proximo occur- 
rente persolvendis, omni dolo, mala arte et mora penitus preexclu- 
sis, in quibus idem Ludolphus predictis Nicolao et Johanni ex causa 
justi et veri mutui est efficaciter obligatus et tenetur eisdem. Actum 
in festo translacionis beati Benedicti Abbatis (d. i, ven Iiten Zuli) 
presente domino Alberto Ceweken.“ 

2) Stapb. III, 653. 

3) Das Bantfchowfche Protocol, und Ctapb. II, Bo, 1, 305. 

4) Urf, vom 12, Febr. 1579 und Stapb. III, 812, 

5) Bei SR: II, 398 und 396, 

6) Staph. III, 584. 

7) Stapb. II, 398, 
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archiv befinplichen Acten des Senats in Betreff einer Supplif des im 
$. 1781 zum Schulmeifter im Dom angenommenen Chriftian Frie- 
berih Scharnberg 1) wird die Reibe feiner Borgänger vom %, 1646 
bis 1781 aufgezählt. Es waren: Johann Böfch, Vincent Crohn, 
Michael Hönde senior 1686, 2) Michael Hönde junior, Sohann oder 
Hinrich Ehriftian von Silberftein feit 1753, Anthon Soahim Flem- 
mich, Chriftian Friederich Scharnberg feit 1781. Im Mat 1784 war 
der legtere noch im Amt. — Sn der Hebereinfunft vom Sahr 1803 
zwifchen der Stadt und dem Domcapitel 3) wird folgende den Dom: 
ichulmeifter betreffende Beftimmung nusgefprochen: „Der Schullehrer 
erhält eventuell, wenn die tirche eingeht, überhaupt 231 #. Seine 
Wittive und Erben genießen Die volle Einnahme des Sterbequartals. 
Im Fall ihm die bisherige freie Wohnung nicht gelafien werden follte, 
erhält er Dafür jährlich 600% Entfchädigung.” 

Gehülfen des Schulreetors beim Unterricht waren Die &vcaten. 
Diefer für fie vorzugsmweife übliche Name ward andy son den Stell: 
vertretern jedes andern Beamten gebraucht, wie die Eingangsformeln 
jo vieler Urfunden bezeugen, wo locum tenens durdy vicem gerens 
(lieutenant) zu erläutern iftz allein es ift nicht unerwähnt zu Iaffen, 
daß auch Die Abtheilungen in den Schulen loca vder classes genannt 
werden, *) fo Daß Die loca tenentes im Schulfady wohl als Claffen= 
lehrer aufgefaßt werden fünnten. Diefe Ableitung des Namens fcheint 
überzeugender als die bei Ruhkopf, 5) wo Die Form Locali, Die in Den 
Hamburgifchen Urkunden nur felten vorkommt, zu Grunde gelegt und 
dadurch erflärt wird, daß diefe Unterlehrer vom Nector gemiethet 
wurden. Die gewöhnliche Benennung loca tenentes fpricht aber 
gegen Diefe Erklärung. 

Durdhaus ungenau ift der Ausdrud bei Stapb. IV, 96: „Der 
Schulmeifter mit feinen Schülern (welche Locaten genannt werden).” 


1) ©. Die Xrcta. 

2) Ebenverfelbe fommt als „Director der Schreib- und Rechnenfunft, wie 
aud; des Stalieniihen Buchhaltensd an der Thumbs-Schulen zu Ham- 
burg“, in der alö Gefchenf des Herm D.C. Ganebechens auf der Stabt- 
bibliothef befinplihen Sammlung von Hochzeitgedichten vor. Er ver- 
beirathete fi 1689 ven 13, Febr. in Bergeborf, mit Slfabe, Tochter des 
Bürgermeifters zu Bergeborf, Michael von Andeln. 

3) Lohmann, Hamb. Nath- und Bürgerfchlüffe S. 33 Anmerk, 6 zu dem 
beigefügten Berzeichniffe. 

4) Die Bugenhageniche Kirchenorbnung, und dag Bebenken gegen bie Marien- 
Magpalenenfhule von 1553. a 

5) El: Gefchichte des Eyul- und Erziehungsmwefend in Deutfchland, 


4% 
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Es muß richtiger heißen: „Mit denjenigen feiner Schüler, welche 
Loraten genannt werden.” Dies ergiebt fi) auch aus dem ZTeftament 
des Hamburgifchen Bürgermeifters Heinrich Meuermeifter vom Jahr 
1480, wo die jüngeren Knaben, die jedesmal an der Prorefjion am -» 
Tage des heiligen Hieronymus (den 3Often Septbr.) Theil nahmen, 
ganz deutlich von den Loraten unterfchieden werden. !) Die Stelle 
lautet wörtlich: „Man foll ein Malzeit auf St. Jeronimitag 30 armen 
Scholern, fo in St. Nicolai Schulenn ghan, pnnd in der procession 
mit den andernn gemwefenn, auch die miffenn über gefungen, anrichten 
Iaffen, welche, die Rector der Schulen wirbt deputiren vnnd nad 
sorgedachten Haufe zur Mahlzeit ordentlich binfenden. Es foll diefen 
der Rector der Scholen oder ein Kocat, welden der Herr des Hatts 
fes nhömen wird abjungiret werden, der mit ihnen efje, und foll einen 
Schilling von dem Werde (Wirthe) empfangen, auff daß die Knaben 
defjelben furchten unnd defto zuchtiger fich vorhalten, onnd diefe follen 
nach der Dankffagung den Pfalm: „AG aus der Tiefe” ıc. mit der 
gewontlihen Colleeten vor die abgeftorbene Seele lefenn; Diefem 
aber follen drei Gerichte gefocht werden. Ein Vierendel vom Ochfenn 
foll gefaufft werden, von welches joll ein ftüde gebraten, daß uberige 
in ftüden zerfnitten wie gebreuchlich, unnd gefochett auf denn tifch 
gefeget werdenn, vnnd zum Dritten gerichte fol ein Schaff, oder etwas 
anders, ziemblichermaßen gefochet auffgetragenn werben. Nach gehalte- 
‚ner Malzeit maß fowohl vonn Zleifch onnd brodt alfo audy bier 
vberigh jein.wirdt, fol in gleichmeßige ftudegefchnitten nnd den Ar- 
men für der thür außgetheilet werden. Woferne aber auf denfelbenn 
tagb das Zleifch zu een verbottenn, fol von Fifchen oder andernn 
Speifen die Malzeit angerichtet werden” u. f. w. 

Der Rector fcheint fich Dieje feine Gebülfen wenigftens zum Tpeil 
aus ben vorgefchritteneren, befähigteren Schülern felbft herangezogen 
zu haben, und fie genoffen, auch wenn fie jelbft fchon fungirten, noch 
feinen Unterricht in den philofophifchen Wiffenfchaften. 2) Gegen 
das Ende des Iäten Jahrhunderts ward es gewöhnlich, daß die 
Loratenftellen von Baccalaurien bekleidet wurden, fo daß der leßtere 
Titel faft in einen Amtsnamen überging. 3) Daber ift audy der in 
Bantfchows Protveoll aufgeführte Pocate und Baccalaureus als eine 
und diefelbe Perfon aufzufaffen. — Ir der Domfchule beforgte einer 

1) ©tapb. IV, 434, 


2) Consuett. Eccles,. Hamb. a. 1336. 
3) Rubfopf ©. 254. 
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der Eocaten den Unterricht im cantus major, ein ‚anderer ben im 
cantus minor, und ein dritter ließ die Hymnen fingen. Oefter wurden 
die Schulgehülfen zum Befig von Commenden befördert. Sp follte 
nach dem Willen des Stifters, zu einer Commende in der Eapelle der 
heiligen Eaecilia im Dom, die nady den Heiligen Euftachius, Georgius 
und der Barbara den Namen führte, immer vom älteften Dombicar 
der ältefte Zocate der Domfchule (senior Locatus scholae Ecclesiae 
nostrae) präfentirt werden.) Die Loraten frheinen auch Freitifche 
bon den einzelnen Bürgern erhalten zu haben. In dem Sten Artikel 
der Bejchmwerde des Raths beim Capitel vom Jahr 1477 2) ift wenig 
ftens Die Nede „von den Bürgern, die den Rocaten die Koft geben.” — 
Namen von einzelnen diefer Gefellen fcheinen fi nicht erhalten zu 
haben; mwenigitens bleibt es zweifelhaft, ob die im Bantfchomwfchen 
Yrotveoll eitirten Nicolaus Harderi, Domvicar, Paulus Palme, 
Ehriftianus Baget, Soahim Moyß, Elerifer des Halberftädtifchen 
und Berbenfchen Sprengels, eben auch die erwähnten Collaboratoren 
unter fich begreifen, oder von Diefen verfchiedene Perfonen find, fo 
dag die leßteren dann gar nicht namentlich aufgeführt wären. 


1) Die Urf. bei Staph. I P seq. und bad Niebufenfche Inventarium 
No. 171 bei re 
2) Staph. IV, ©. 151 
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I. Praebenda Doctoralis s. Lectoralis. Lectura facultatis 
theologicae. Die Oberlectur, erfte Zectur, theologijche 
Lectur, 

Der Inhaber hieß: Lector primarius, Canonicus 
Lector, Lector in Theologia, Lector, Doctor Theo- 
logiae, Theologus, Canonicus Doctor, Lector Theo- 
logiae in Ecclesia Hamburgensi, Sacrae Theologiae 
Professor. Erjter Zefemeifter, Leetor der Theologie, 
Oberfter LZefemeifter der Domfirche, LXefemeifter in der 
heiligen Schrift und Domberr in der Kirche binnen 
Hamburg. 

II. Lectura secunda. Lectura secundaria. Vicaria Sub- 
lectoratus in summo. Die Unterlectur, zweite Xectur, 

Der Befißer bieß: Vicarius secundae Lecturae, 
Secundarius Lector Theologiae, Lector secundus, 
Sublector, Zegiite. 


DS 


Dbgleich in den erhaltenen Urkunden fich feine beftimmte Nach= 
richt findet, daß in den früheren Jahrhunderten des Mittelalters Die 
Stiftsherren des Hamburgifchen Doms den aus dem Marianım ent= 
Iaffenen Schülern, Die größtentheils ohne eine der entlegenen Uniperfi= 
täten des Auslandes befucht zu haben, ihren praftifchen Beruf an= 
traten, und befonders zahlreih als Geiftlihe in der Baterftabt 
angeftellt wurden, höhere Vorträge zu weiterer Ausbildung gehalten 
hätten, fo ift Dies Doch jehr wahrfcheinlich, da es in andern geiftlichen 
Stiftern für Geiftliche und Laien gefchab, wo nicht allein theologifche 
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Borträge gehalten wurden, fondern auch grammatifche, philofopbifche 
und juriftifche. Die Domberren pflegten allerdings, wenn auch erit 
nachdem fie zum Befig ihrer Pfründen gelangt waren, einellniverfität, 
befonders Paris, zu befuchen, 2) wo fie Die nacdhmalg wieder weiter 
überlieferten Kenntniffe einzufammeln Gelegenheit fanden. Die Be 
quemlichfeit und Gleichgültigkeit der fpäteren Oamburgifchen Canp- 
nifer waren gewig Schuld daran, Daß jenes Unterrichts in den Hater- 
fädtifchen Nachrichten, die aus dem 13ten und 1Aten Jahrhundert 
häufiger der Gegenwart erhalten find, Feine Erwähnung gefchehen 
fonnte, denn fie hatten fich auch wohl Diefen ihnen läftigen Leiftun- 
gen allmählich entzogen, wie ihrer perfünlichen Mitwirkung auf dem 
Chor des Doms und in der Schule. 

Sm Allgemeinen feheint es gewiß, Daß wie aus den Außern 
Schulen (scholae exteriores) der Klöfter und Stifter die Stadt: 
Schulen fi bersorbilveten, fo aus den innern Unterrichtsanftalten 
(scholae interiores) für die Möndye und Geiftlichen in den Klöftern 
und Domftiftern felbft, das Inftitut der nachmaligen Lectoren ent- 
fand. 2). Diefe find aber durchaus verfchieden von den Firchlichen 
Lertoren, Die fchon in fehr früben Zeiten der chriftlichen Stirche zu 
den niederen Ordnungen (Cordines minores) der Stirchendiener 
gehörten. 

Die älteren Firchlichen Lectoren,3) welche fchon in den Apoftoli- 
Ihen Eanones und Eonftitutionen genannt werden, lafen Der Gemeine 
in der irche Die Pericopen aus der Bibel vor, %) und hatten Die hei- 


1) Auf der Aten Fateranifchen Kirchbenverfammlung im Sabre 1213 wurden 
die jüngeren Canonifer bringend zum Bejudy der Univerftäten aufge- 
fordert. Die Befchäftigung mit ber Jurisprudenz und ber Mebiein wurde 
ihnen jedody unterfagt, weil fie von den Hauptftudien ableite, und vieje 
Wiffenjchaften meiftentbeild nur aus Kigennuß betrieben würden. — 
Schon im Bten Jabrbunvert ftand es ven Stlerifern frei, der Studien 
halber berühmte "Vebrorte zu bejuchen, wenn fie auch eigentlich durch 
Refivenzgefege gebunden waren. Mlerander III. verftattete ihnen aud) 
in ber et ihrer Abmwefenbeit bie Sortbeziehung ihrer Pfründengelver, 
Honorius III vebnte dies Vorrecht auf 5 Sabre aus, Bonifacius vin 
fogar auf 7 Sabre, doch wurde von dem Sridentinifden Goneil die Zeit 
für die Vorfteber einer Parodialfirde auf Ein ı Sahr bejchränft, 

2) Hüllmann, Städtewwefen des Mittelalters IV, ©. 327 fa. 

3) L. Thomassini, Vetus et nova Ecclesiae disciplina. Venetiis 1766 
fol. T. I, L. II, c. 30—32 handelt ausführlich über fie. 

*#) Isidorus Junior in epistola ad Luitfredum fagt: Lectorum munus 
erat lectiones pronunciare et ea quae Prophetae vaticinarunt populo 
praedicare. — lleber die nötbigen € Eigenthaften eines Yerters jagt 
Isidor de Lectoris officio L. 1, cap. 11: Sunt enim Lectores, qui 
verbum Dei praedicant. Qui promovetur ad hunc gradum erit doctrina 
et libris imbutus, sensuumque ac verborum scientia perornatus. 
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ligen Schriften unter ihrer befondern Obhut, weshalb viele von ihnen 
bei ven Chriftenverfolgungen zum Märtyrerthum gelangten, indem fie 
fich weigerten, diefelben auszuliefern. 2) Wie zahlreich dDiefe Kertoren 
gewejen, beweift 3. B. eine Novelle des Kaifers Zuftinian, welche be= 
immte, daß in der Hauptfirche zn Conftantinopel nicht mehr als 
I0 Subviafonen, 110 Lertoren, 25 Cantoren, und 100 Oftiarien fun= 
giren follten. Auch für die andern Kirchen wurde eine gewiffe Zabl 
vorgefchrieben. Mannigfache Beftimmungen über diefes Amt der 
ältejten Firchlichen Lertoren finden fich, die bier übergangen werden 
fünnen.?) 

Auf der ten ökumenischen Synode ward au den Nebten ge= 
ftattet, aus den Mönchen ihrer Klöfter Leetoren durdy Handanflegung 
zu ordiniren, während bisher gefegmäßig die Ordination zu Fectoren 
durch) Ueberreichung der heiligen Schrift den Bifchöfen zugeftanden 
batte; doch jollte auch Fünftig Die möndhifche Tonfur allein nicht hin= 
reichen, um in den Stlöftern die heiligen Schriften auf der Kanzel vor= 
zulefen Cex suggestu legere). Diefe den Nebten ertheilte Erlaubnif 
beftätigte nachmals Papft Snnocenz II. 3) In den Klöftern nun 
Scheint fi der Wirfungsfreis der Pertoren wefentlich verändert zu 
haben und es wird ein beftimmter Unterfchied zwijchen den firchlichen 
und Flöfterlichen Yectoren gemacht, *) indem die legteren den Möndyen 
im Refectorium Borlejungen hielten. Weberhaupt fteigerten fich die 
Anforderungen an dies Amt, und die Inhaber wurden Dadurdy zu 
höheren Feiftungen getrieben. 5) 

Vi ad intelleetum omnium mentes sensusque promoveat, discernendo 

genera pronunciationis, atque experimento omnium sententiarum 


proprios affectus, modo indicantis voce, modo dolentis, modo in- 
crepantis, modo exhortantis. 

1) Pland, Gefcichte ver hriftl. Firchl. Gefellichaftsverfaffung I, 146 fagt: 
„Die Leetoren wurden zu der Verrichtung, welche ihr Name bezeichnete, 
nämlich zum öffentlihen Vorlefen in ven VBerfammlungen ber Gemeinde 
erft einige Zeit nad ihrem Auffommen angeftellt, denn man bat Urfacdhe 
zu vermutben, daß ihnen zuerft nur die Aufbewahrung ver beiligen 
Schriften, weldye ver Gemeinde gehörten, übertragen war. f. Cyprian 
ep. 24, 33, 34. Conc. Carth. IV, c. 8. Acta persecut. Afric. bei 
Baronius ad an. 203. No. 9, 12. — Die Bifchöfe antworteten bei den 
Rerfolgungen in Arrifa ihren Drängern: Seripturas Lectores habent. 

2) Bol. tarüber Bingham Origg. Ecclesiast. Vol. II, p. 29—35 und VI, 
97 sqq. 

3) Themes T. I, L. II, ec. 42 n. 2 und Du Fresne Glossar. v. Lector. 

+) Joach. Vadianus Lib. I, de Collegiis et monasteriis Germaniae ve- 
teris jagt: In Monasteriis Lector appellabatur, qui fratribus vel dis- 
eumbentibus quiddam ex sacris praelegebat. Ecclesiastici Lectores 
erant, qui officio suo nonnisi in sacris peragendis, veteri more, 
fungebantur. 

5) Der Leivenjhe Erzbifchof Leidrad jchreibt in einer Epistola ad Carol. 
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Sene Lectoren oder Pefemeifter in den Klöftern fommen während 
des Mittelalters überall fehr oft vor, und auch in Hamburg. 1) Der 
Lertor am Hamburgijchen St. Sohannisklofter, Clemens Lofjow, ums 
Fahr 1483, nannte fi) fogar in feinen gedrudten Predigten: Sacrae 
Theologiae Professor. ?) Sie hielten ihre Borlefungen in ven Perto- 
rien, die es in den meiften Klöftern gab. Auch in Hamburg werden 
diefe genannt, 3.B. im Marien Magdalenenklofter, wo fi) im Sahr 
1526 nach Stephan Slempe’s Predigt 400 Bürger im Lectorium ver= 
fammelten. 3) 

Außer den Firdhlichen Leetoren und diefen Klofterleetoren nun 
aber, wurden im legten Viertel des 12ten Jahrhunderts an den 
Kathepralfirchen Lehrer ver Theologie angeftellt, welche ebenfalls den 
Lectortitel führten.*) Das 3te Pateranifche Eoneil unter Mlerander Ill 
im Sabre 1179 befchloß nämlich, dag an allen Kathedralen eine 
Pfründe für einen Theologen zu ftiften fey, welcher Die Geiftlichen und 
arme Schüler unentgeldlich unterrichten folle. Weil die Ausführung 
diefes Decrets aber zunächft manchen Schwierigfeiten unterworfen 
war, und an vielen Orten unterblieb, fo erneuerte es Snnocenz II 
auf dem Aten Lateranifchen Eoneil im $. 1215, Doch fo, daß er es auf 
die Metropolitantirchen befchränfte, und den beftimmten Zufat machte, 
baß der Lehrer nicht in das Eollegium der Kanonifer aufgenommen 
werden, und nur fo lange er fein Lehramt wirklich befleiden würde, 
die jährlichen Einfünfte der neuzuftiftenden Pfründe beziehen folle. 
Die Bafeler Kirchenverfammlung (1431) debnte Die Errichtung Diefer 
Thevlogifchen Pecturen dann wieder auf alle Kathevralen aus, und 
die Ste Lateranifche Synode unter Leo X im S. 1516 erneute Dies 
Berlangen und fügte hinzu, Daß der Lertor ein wirklicher Kanonicus 
feyn müße, nicht aber, wie vorher, ein befoldeter Miethling Cstipendia- 


Magn.: Habeo scholas Lectorum, non solum qui officiorum Lectio- 
nibus exercentur, sed etiam in Divinorum librorum meditatione spi- 
ritualis intelligentiae fructus consequantur, ex quibus nonnulli de 
libro Evangeliorum sensum spiritualem jam ex parte adipisci pos- 
sunt; pleriqne vero librum Prophetarum secundum spiritualem in- 
telligentiam adepti sunt; similiter libros Salomonis, vel libros Psal- 
morum, atque etiam Job. 

1) Dal. a II, 570, IV, 4 und 170, 

2) Stapb. I 100. 

3) Geo einem alten Chronicon Manuscriptum, bei Staph. II, Bp. 

4) Thomassini T. I, L. II, ce. 10 $ 1—4 und T. II, L. IH, c. 71 $ 1—9 
und T. U, L. 1, ©. 6 's 9 nnd c. 101 und Du Fresne Glossar. v. 
Theologus. 
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rius et conduelitius). Auch das Zridentinifche Coneil beftätigte Diefe 
Berfügungen und verlangte, infofern es möglich fe, eine gleiche Fn= 
fitution an allen Eollegialfirchen, mit dem Beifeb, Daß dem Lehrer 
feine Pfründe dürfe entzogen werden, wenn er fein Amt nicht wohl 
verfehe, oder durdy zu lange Krankheit an Ausübung feiner Obliegen= 
heiten verbintert werde. Den Borlefungen follten Die Canonifer und 
die andern Geiftlichen der Kirche beiwohnen und fogar durd Geld= 
ftrafen Dazu gezwungen werben Fonnen, fo vie auch der Lertor zur 
richtigen Abhaltung feiner Borlefungen. — Nicht gleich anfänglich 
war den Lehrern der Theologie die beftändige Nefidenz an dem Orte, 
wo ihre geiftliche Pfründe dotirt war, erlaffen worden. Erfi das Ate 
Pateranifche Eoneil gewährte ihnen viefen Vorzug. Honorius II 
dehnte Denfelben son den Profefioren oder Lectoren der Eapitel audy 
auf die Theologen unter den Univerfitätsprofefforen aus, und Papit 
Nicolaus IV auf alle Univerfitätslehrer überhaupt, fo Daß es ihnen 
frei jtehen follte, wo fie Die Einkünfte ihrer Pfründe verzehren wollten. 
Dagegen jollten ihnen Die Mempriengelder in ihrer Abwejenbeit vor= 
enthalten werden. Das Borrecdht, auch Diefe in der Abwefenbeit zu 
beziehen, blieb allein den theologischen Lehrern an den Eathevralfirdyen 
für Die Tage, an welden fie zu lehren oder zu predigen pflegten. 

Auffallend ift es num allerdings, Daß nach Diefen allgemeinen 
Beftimmungen der Eoneilien und Päpfte, des Inftituts der Lecturen 
in der Gefchichte der deutfchen Städte im Mittelalter nicht häufl- 
ger Erwähnung gefchieht, wie es denn auch in Hamburg erft jehr fpät 
(1408) eingeführt worden ift. Ein Haupthinderniß blieb gewiß immer 
die genügende Dotirung der Pfründe, 

Sn Lüberl ward jedoch das Amt der Lertur fchon im 13ten 
Sahrhundert befeßt. 1) Dort hatten bisher der Dekan und Die Dont= 
herren den Unterricht felbft ertbeilt. Bon nun an wurde ein eigener 
Barcalaureus oder Doctor der Theologie angeftellt, deffen Wahl faft 
ganz som Dekan abbing. Gewöhnlich ward ein Gelehrter aus Der 
Fremde berufen. Er bezog fein Gehalt aus der Domkirchencajje, er= 
bielt aber zugleich auch eine Stiftspfründe und ward Dadurd wirf- 
licher Ganonieus. 2) Für einige Firdliche Gefchäfte, Die ihm Daber 
oblagen, beftellte ihm der Defan zwei Vicarien, fo wie ihm ein eben- 


1) Grautoff bift. Schriften I, ©. 345 fgg. 

2) Recensio statutorum, fundationum etc. ecclesiarum Lubecensium 
cap. IX. bei Westphal: Mon. inedit. II, p. 2421 sqq. Das Manu- 
feript befindet fich auf ber Füberfer Stabtbibliothef. 
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falle vom Defan gewählter Lector secundarius zur Seite gefeßt ward, 
ber auch regelmäßige VBorlefungen halten mußte. Es fehlt an Nadh- 
richten über Die Gegenftände Des Unterrichts, Doch sermuthet Grautoff, 
dag die Vorträge nicht blos theologischen Inhalts waren, fondern 
fih auch auf firchliches und bürgerliches Necht und Philofopbie er- 
firedten. Der erfte Xertor bezug bis auf die Reformation jährlidy 
300% Gehalt, der zweite Lector 100 Gulden. 2) — Ohne bedeutende 
wiffenfchaftliche Leiftungen beftand Diefe Einrichtung bis auf Die Re 
formation fort. Andreas Wilms (oder Wilhelmi), der zuerft in Pitbed 
durch feine Predigten im Lutherfchen Sinne wirkte, war urfprünglidy 
Lector des Domftifts, und als er feiner Feßerifchen Lehren wegen aus 
ber Stadt verwiefen ward, berief man einen neuen Doctor der Thev= 
Iogie aus Eöln. — Audy nach der Kirchenverbefferung in Lüiberf ging 
das alte nftitut nicht ganz unter und es wurde im ehemaligen Franz 
eisfanerflofter zu St. Katharinen ein eignes Lectorium geftiftet, worin 
der Superintendent, der NReetor der Schule, Paftoren und Schul= 
männer theologifche Borlefungen für jüngere Geiftlidhe und Scul- 
lehrer zur Fortbildung der Kapellane und der Lehrer der untern Schul: 
claffen bielten. Diefe Einrichtung beftand noch fort, als fchon längft 
ein dreijähriges arademifches Studium für jeden, der ein geiftliches 
Amt erhalten wollte, zur Bedingung gemacht war.?) Zuder Grün 
dung eines Gymnaflums in dem Sinne, wie Bugenhagen es in Hanz 
burg beabfichtigte, fand er in Yübed Feine Unterftüßung. 

Auch in Greifswald gab es eine Lectura theologica, Yer= 
bunden mit einer Dompräbende, Die wahrfcheinlich Alter war, als Die 
Stiftung der Ncademie im Jahre 1456, fo Daß diefe Pfründe nach 
mals nur auf Univerfitätslehrer übertragen ward, tie Dies mit einer 
im Sahr 1409 dafelbft gegründeten Bicarie gefchab, Die fpäter zu einer 
Prübende für Die Lehrer Des geiftlichen Nechts umgeftaltet wurde. 3) 

Veber die Dominikaner zu St. Ratbarinen in Stralfund vgl. 
Sohannes Frederus CHon Mobhnife) I, ©. 8. 

Sn Hamburg fand Das son pielen lebhaft gefühlte Bedürfniß, 
welches ungeachtet der ftatigehabten Stiftung der erften deutjchen 

ı) Der Kevferlifen Stadt Pübed chriftlife Ordeninge tbo Denfte dem bilgen 

Evangelio dor Fo. Bugenbagen Pommer Den, Gebrudt vord 

Sohan Balborn. Kübel 1531. 

2) Lübedifche Kirchenoronung vom Sabre 1531: Datb Lertorium, und den 

Abjchnitt: Bon den Studenten. 


3) Carl Gefterbing, Beitrag zur Gedichte ver Stabt Greiföwald, 1827, 
©. er 196, 113 und 81 zum 5. 1409, und: Erfte Bortjegung 1829, 


m 
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Univerfität, noch immer unbefriedigt war, da nach wie vor viele IIn=- 
bemittelte von Dem Bejud) des Auslandes abgehalten blieben, 1) zu 
Anfang des 1dten Jahrhunderts wieder eine wenigitens theilmeife Be= 
friedigung, durch die Stiftung ?) des frommen, aufgeflärten und be= 
güterten Hamburgifchen Bürgers und Canonicus Magifter Sohannes 
Brige,3) der eine ziemlich bedeutende Summe zur Dotation einer 
Praebenda Doctoralis et Lectoralis für einen überzähligen Domberrn 
ausjehte, der zugleich Doctor oder Doch Barccalaureus der Theologie 
jeyn, und den übrigen Eapitelsgenoffen, fo wie den Geiftlichen anderer 
Kirchen und allen Literaten, welche fich weiter zu bilden Luft hätten, 
regelmäßige theologifche Borlefungen halten, und daher ven Titel eines 
Lectors führen follte. Als Beweggrund zu Diefem Bermächtnig wird 


1) Daß fi übrigens zu Anfange des Adten Sahrbhunderts (vor 1403) 
Hamburgifhe Studenten auf der Univerfitäit Prag befanden, bemeifen 
die Epistole perutiles inter legendumque suaves: fratris Johannis 
Carthusiensis ordinis ad quosdam studentes Pragenses de Hamburg. 
Der Verfaffer, Namens Johannes Node, (vgl. Staph, IV, 13 und 
Fabricii Memor. Hamb. P. IV.) war jelbit ein Hamburger, benn er 
redet am Anfange der 2ten Epiftel die Hamburgifchen Ebenen als 
Compatrioten an, Am Schluß der 2ten Epiftel ftehbt: Compilata et 
collecta sunt hec quadragesima circa festum annunciationis gloriose 
Marie virginis et matris domini nostri Jesu Christi Anno MCCCCII. 
©. die ausführlide Befchreibung vdiefes alten auf der Hamb. Stabt- 
bibliothef befindlihen Drudes bei Lappenberg: Zur Gef. der Buch 
druderfunft in Hamburg ©. 118 fa. 

2) Die Stiftungsurfunde diefer Praebende wird aufgeführt im Niehufen- 
Ihen Snventarium bei Staphb. I, 1, p. 509, Uıf. : Bulla fundatio- 
num praebendae Lectoralis et Vicariae altaris Sti Viti, und ift fehr 
mangelhaft abgedrudt bei Staph, II, p. 199 sqq. Das Driginal, 
nad weldyem die anliegende Eopie genommen ift, befindet fich fin dem 
Hamb. Stabtardive. 

3) ©ein vollftändiger Name ift Johantes DBrike (DBriee, Trike), genannt 
Wanpenberg, (au Wanpenberg, Wingenberg, Wantenberger, Winpen- 
berger, Wanhenbordh, wie denn die Schreibart der Namen früherer Zeit 
jehr varlirt, wovon der Name Bantjchomw ein merfwürbiges Beifpiel 
ablegt. Sehr gewöhnli war es im 1dten und Ibten Jahrhundert unter 

ven Geiftlihen doppelte Namen zu führen. (Staph. IV, 17. Anmerf.) 
Vielleicht deutet ver Beiriame bier aber ven Geburtsort an. IUnrichtig 
nennt Melhior Adam in Alb. Crantzii Elogio bei Fabr. Memor. 
Hamb. II, p. 788 ihn Johannes Frickius, und Hondorff: Theatrum 
historicum, Frankfti 1633. p. 277. Johannes Fridericus. — &s ift 
vielleicht derjelbe, den Y. von Melle: Gründliche Nachrichten von Yüber 
&. 70, zum Sahr 1361 als Notarius in Lübel erwähnt; aber auch die 
Berwandten ded Hamburgifchen Domherrn wohnten in Yübed, j. u. — 
Bielleicht gehörte zu feinen Vorfahren ver Hermannus Wincenbergb, ver 
als Bicar der Hamb. Domfirche VI Non. Octbr. verftarb. a 
Hamburgense bei Langenbeck V, p.387. — Auch der zur Reformationg- 
eit aus Rübel an die Yacobifirdhe zu Hamburg berufene Mag. Johannes 
Fribe war wohl ein Verwandter. j. Hamelmann: Opera Genealogico- 
Historica p. 946. 
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in ber Stiftungsurfunde des Eapitels der Wunjch des Stifters, fein 
Seelenheil zu fürdern, angegeben, indem er durch ortbondore Lehrer 
des göttlichen Wortes zur Verbreitung dejlelben beitrüge, und die 
Kirche gegen die rings ihr drohenden Gefahren fehirmen helfe. 1) Anz 
ders vermuthet Joadim Moller in der Vorrede zu Crantz Metropolis, 
indem er glaubt, daß der Magifter Brige durdy feine Empfänglichkeit 
für die Lehren des Böhmen Johann Huf zu der neuen Stiftung 
angeregt worden fey. 2) 

Zugleich mit diefer Lectur fundirte der genannte Stifter eine 
ewige Vicarie im Dom zu Hamburg, in der Capelle und am Altar des 
heiligen Märtprers Beit, und wies für die jevesmaligen Inhaber der 
beiden Stellen folgende Einkünfte an: 

1) einen Chor Salz; wobon ein plaustrum aus dem ganzen 
Denfquering und % plaustrum aus der linfen Wechpanne der 
Lüneburgifchen Saline mit allen Rechten und Zubehör bei 
jeder Flöde ausgezahlt werden follte. 

2) Den Aten Theil der rechten MWechpanne im Haufe Boninghe 
mit allen Rechten und Zubehör. 

3) Den dten Theil der linken Wechpanne im Haufe Edinghe, ge= 
fauft von dem Lüneburgifhen Bürger Johannes Abbenborg. 

4) Zwei Chor Salz, gefauft vom Klofter und Eonvent des Klo- 
fters Rüne, in 2 Pfannen, mit 1000 # zu löfen. 

5) Einen halben Chor Salz in der rechten Wechpanne, weldyer 
bon dem Propft und Eonvent des Klofters in Distorp gekauft, 
mit 300 # zu löfen, 

") Mag. Johannes Vritze etc. zelo devocionis accensus, ad eternam pa- 
triam felicem cupiens preparare semitam, dietam Ecclesiam nostram, 

dor rein impulsu caritatis respexit, ut in ea de bonis a Deo sibi 
collatis cultum augeret divinum, et per orthodoxe fidei professores 
ac alios Verbi Dei seminatores plurimos erudiri faceret, et militantis 

Ecclesiae columpnas contra sevas infidelium versutias, exadverso 

consurgentes undique, per votivam sue facultatis operam roboraret. 

2) Joachim Moller in Praefatione ad A. Crantzii Metropolin: Arbitror 
autem hunc 'bonum virum ad hunc institutum fuisse adductum dispu- 
tationibus Johannis Hus, quibus et ipse haud dubie excitatus, multa 
didicit, et ad religionis Christianae doctrinam conservandam hoc 
suum consilium perquam utile esse judicavit.— n gleichem Ginne, 
boch allgemeiner, prüdte fi) Nutolph Capell im rm De divino 
Reformationis opere et Doctore Martino Luthero, aus: (nadı Hondorf 
. Theatrum historicum p. 277.) Crantzius noster, nonus Professor sive 

Lector fuit in Schola illa, quam Vir quidam eruditione et pietate 

praestans, Johannes Friederich, Civis Hamburgensis, anno 1408, cen- 

tum ante Lutherum annis, altius animo secum perpendens, quantis 
tenebris obscuratum esset verbum Dei, et in dies magis magisque 


involveretur, tum quantum idololatria in Ecclesiam se immersisset, 
ex pio zelo Hamburgi fundavit, ut in ea sacrae docerentur literae. 
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6) 20 % Rente in Eggard Schomafers, Bürgers zu Rüneburg, 
Erbe, 

7) 20 # Rente in domo Allecum ?) zu Lüneburg. 

8) 10% (sie) Rente in des Rathsherrn zu Lüneburg Sohann 


Semmelbeders Erbe, 
9) 10% Rente in des Kappen Cfamuli) Sobhann Hummersbüttel 
Gütern belegt. 


Bon diefen Einfünften nun waren dem Willen des Stifters zu- 
folge Drei Viertel für die Lectoralpfründe und Ein Viertel für die Bica= 
rie beftimmt, mit der Elaufel wennder Lector nicht in Hamburg anive= 
fend wäre, fo follten Diefefeine Einfünfte zu gemeinfamer Berbefferung 
feiner Pfründe und des Bicariats gefammelt und in eine befondere Kifte 
gelegt werben, die mit 3 Schlöffern und Schlüffeln verfehen wäre, yon 
denen ein vom Eapitel befonders zu beftimmender Domberr als Pro=- 
sifor den erften in Händen haben follte; derjenige Domberr, welcher 
jedesmal Structurarius wäre, den zweiten, und den dritten der jedes= 
malige Dabei zunächft interefjirte Bicar; fo lange, bis Das gefammelte 
Geld durch fie mit Zuziehung des Defang ficher belegt werden fünne. 
Sp oft aber son den zur Lertur und zur Vicarie gehörigen Geldern 
eine Summe gekündigt würde, folle fie durch den Dekan und das Ca= 
pitel aufs Neue ficher belegt werden. Zur Eintreibung der Zinfen, 
son den fowohl zu der Lectur als zu der Vicarie gehörigen belegten 
Capitalien, follte der Vicar verpflichtet fegn, Damit der Lertor um fo 
eifriger und ungeftörter feinen Borlefungen, Disputationen und Pre= 
digten firh bingeben Fünne, 2) 


1) ick Dat ein Sefchlechtsname, f. 3. DB. zum 5. 1501, Staph. III, 
. Urf, 

2) Die Beforgung diefer Gelvangelegenbeiten, befonders die Verhältniffe 
zur Püneburger Saline, waren gewiß oft mit vielen Weitläufigfeiten ver- 
fnüpft. So findet fi unter den Urkunden des Niehufenihen Snven- 
tariums No. 76. bei Stapb. I, p. 473 eine Bulla Arnoldi Episcopi 
Lubicensis, absolvens excommunicatos Luneburgenses propter Sali- 
naria male soluta. — Die Einfünfte wurden monatlich eingefammelt, 
nady jeder Flübe, einer Zeit von 26 Tagen, in welcher immer die ganze 
Sülze umgegoffen wurde, f. Joh. Walther Descriptio rerum Salinarium 
Luneburgensium bei Stapb. IV, p. 8i4 und Stavh. I, 1. p. 456 in 
Consuett. Eccles.Hamb.: .„‚Si vero reditus in bonis salinaribus con- 
sistent, quae singulis mensibus vel fluminibus colliguntur‘‘ etc. — 
Am Hamburgifchen Dom war ein eigner Salinator oder Salinifta an- 
geftellt, ver die Gefälle aus ber Saline eintrieb, f. Staplı. II, 426. 
09 sq. — Im Sahr 1487 befreite das Capitel feine Salingüter in 
Piineburg, nämlid 33 Pfannen, und auch die dem Lector Primarius 
sufommenven 11 Chor und 1% plaustra mit 7966 4 AB 7X 1 Scarff 
E Stapb. IV, 103 und J. Walther Descript. bei -Stapb. IV, p. 841 sqq 
und das Niehujenfche Snventar Urf. 701 bei Stapb, I, p-. 910, 
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Yzur Wohnung beftimmte der Magifter Sohannes Brige dem 
Lector eine große Curie auf dem Domkirchbofe, welche neben der ge- 
wöhnlic Sutoria genannten Domenrie lag und nach dem Schopenftegel 
ausging. Sie war im Jahr 1406 von dem Stifter erbaut. 2) Auch 
ber Bicar erhielt ein Heines Haus daneben, doch mit der näheren Be- 
fimmung, daß diefes Häuschen yon Beke Brige noch auf Lebenszeit 
frei bewohnt bleiben folle. Jene Lectoralcıtrie wurde auch wohl in der 
Sprache des gewöhnlichen Lebens die Dortorey genannt. Bugenbagen 
wohnte bei feiner Anwefenheit in ven Sahren 1528 und 1529 da= 
jelbft. 3) 

Zuber fectoralpfründe nun follte nur ein Magifter oder Baccalau= 
reus, der zu Paris, oder auf einer andern privilegirten Univerfität 
(in alio studio privilegiato) in der Theologie nady sorbergegangenem 
Eramen promopirt worden es, erwählbar fepn, wenn er zugleich 
legalis, deificus und secularis wäre, d. b. wohl, der in den päpft- 
lichen Rechten bewandert, ein Priefter fep, und feinem Mönchsorden 
angehöre. Der zu Wählende follte an den vom Dekan und Capitel 
serorbneten Tagen, befonders an deren, an welchen auf der Univer- 
fität über die heilige Schrift gelefen zu werden pflegte, Cillis praesertim, 


1) Der Lector und der Vicar wurden jevody verpflichtet, von der gemein- 
famen Dotatiensfumme ihrer beiden Nemter der Schwefter des Stifters, 
Namens Ermegard, fo lange fie lebe, 6 KH Pfenninge und der Ermegard 
Neyneberges (die, wie die erftere, auch in Yüneburg wohnte) 2.8 Pfen- 
ninge jährlid auszuzablen. Ferner follten ver jevesmalige Leetor und 
Vicar von ihren Gejfammteinfünften jährlih 20 4 Pfenninge unter die 
Kanoniker und Vicarien der Domlirdye auf die gewöhnliche Reife ver- 
theilen laffen und zwar 

3K am Tage der Kremzerfindung, Cr. 3. Mai) unter Abfingung 
ber Sequenz, 

9 bei ten Bigilien und Meffen am Gevächtnißtage des Stifters 
(d. 12. Mai), vem Tage ber Heiligen Nereus und Achilles, 

4 # am Tage des heiligen Weit (d. 15, Juni), ad consolationes. 

st am Sirenzerböbungstage (d. 14. Septbr.). 

KH am ©&t. Lambertustage (d. 17. Septbr.), bei den Bigilien 
und Meffen, zum Anvenfen des Magifters Johannes und fei- 
ner Veltern. 

Bei diefen Austhbeilungen empfingen aber ver Pertor und Bicar ihren An- 
theil auch, wie alle Abriaen. 

2) Gtapb. IV, 18, 

3) Pappenberg, im Programm zur dritten Säcularfeier der bürgerfchaftlichen 
Berfaffung Hamburgs, Anmerf. 26 bemerft: „Die Scuiter erbielten 
1262 vom Rath eine neue Herberge am alten (Fifh) Markte belegen, 
welche die Hölle (infernus) genannt wurde.” Bon diefer empfing bie 
.curia Sutoria der Domherren, die alte Defaney, (curia Decanalis) ver- 

 mutblich ihren Namen. f. Staph. II, p. 434— 37. Nadmals (zu 
Staphorft’s Zeiten) lag die Defanatsfurie am Berge, nahe der Knochen- 
hauerftrafe. Bal. Stapb. III, 559. 
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quibus in studio privilegiato in sacra pagina legitur), die Bibel 
öffentlich erklären, und auch, in feiner Sacultät disputiren fünnen. 
Ferner ward er verpflichtet, jährlich A Tateinifche Reden vom Katheder 
an die Geiftlichfeit, und A deutjfche Predigten von der Kanzel an das 
Bolf zu halten, und in den leßteren des Stifters und der Aeltern def= 
felben Erwähnung zu thıtt. 

Zu dem Bicariat follte Dagegen dem jedesmaligen Dekan ein 
geeigneter Geiftlicher, der innerhalb der gefehlichen Zeit zum Briefter 
geweiht zu werden wünfche und dazır befähigt fep, präfentirt werden. 

Das Patronatsrecht zu der Lertoralpfründe follte nad) dem Tode 
des GStifters dem nächften legitimen Blutsverwandten deffelben, 
gleichviel ob männlichen oder weiblichen Gefchlechts, wenn deifen 
Wohnort nicht weiter als 3 Tagereifen (dietas !) von Hamburg ent= 
fernt wäre, zuftehen, fonft dem zunächft folgenden älteften Blutsver= 
wandten, der innerhalb diefer angegebenen Entfernung lebe. Die 
Ernennung (nominalio) aber follte immer dem Dekan und dem Ca= 
pitel zufommen, Wenn aber die VBerwandtfchaft des Stifters ganz 
ansftürbe, jo follte Das Borfchlagsrecht auf den Hamburgifchen Dom= 
berrn und den Bürgermeifter übergehen, welche jedesmal Strurtu= 
rarien ?) wären, Doch mit Zuziehung der beiden andern ältejten Bür- 
germeilter. ?) 

Das Präfentationgrecht zu der Vicarie follte ebenfalls nad) dem 
Tode des Stifters, vom Tage der Ausftellung der Urkunde (den 
2Aften April 1408) angerechnet, auf 100 Sabre hinaus dem älteften 
nächften Blutsverwandten des Stifters zuftehen, unter venfelben nä= 
bern Beftimmungen, wie die oben mitgetheilten. Nach Verlauf diefer 
Zeit folte das Recht an den Dekan und das Capitel verfallen. *) — 


1) „Meilen“ wie Staphorft überfegte, f. Du Fresne Glossar med. et 
inf. Latin: Dieta terrae, quantum terrae quis per diem peragrare 
potest. Das Wort ift von dies gebildet. — Nody ein Jahrhundert jpä- 
ter wohnten die zur Präfentation berechtigten Verwandten in Lübed. 
E3 find die: „„quidam layci cives Lubycenses,‘ vie in ber Urfunde 
von 1509 den 1iten Suni vorfommen. 

2) Die beiden Structurarii (Werkmeifter) hatten für bie ng ber 
firhlihen Gebäude zu forgen und beaufli ae Jege bie Put des Kapi- 
tele. Weber fie vgl, Stat. Eccles. Hamb. bei Staph. I, p. 623; ven 
Bertrag von 1269 bei Staph. II, p. 54 Urf, und ben Bertrag von 1533 
den Bten Febr. bei erh Sammlung ber Hamb. Gefege und Ber- 
faffungen. Th. VII, ©. 

3) ©Stapb. IH, p.524. Jus us praebendae doctoralis devolutum 
ad Capitulum. 

4) Hierzu ft aber die Urf. ». 1Tten u. 1504 aus Rom vom Papft 
Sulius I. und die Urf, vom 24ften Gebr, 1508, 
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Endlidy verlangte der Stifter noch, daß zuerft der Rageburgifche Ele- 
rifer Johannes Gherardi, in Dies Virariat eingefebt werde. 

Außer den oben fpecificirten Geldern, vermachte ebenderfelbe 
Magifter Johannes Brige dem Capitel nody die Summe von 900 4 
Pfenninge, um mit ven Zinfen 4 Domprediger (quatuor concionato- 
res in summo) zu befolden, welche immer vom Dekan, dem Pector 
und den 3 älteften Domberren erwählt werden follten. !) Zu diefen 
900% hatte das Kapitel 200% von den Einkünften des Leetorg und 
Bicars hinzugefügt, und mit Diefen 1100 # die. Hälfte des Salzbaufes 
Grevingh auf der Füneburger Saline gekauft, woraus. der Lector und 
Birar jährlich die Zinfen ihrer 200 # empfangen follten, von dem 
Uebrigen aber die 4 Prediger, Die zum Seelenheil des Magifter Yo= 
bannes und feiner Aeltern täglicy abwechjelnd eine TZodtenmefje halten 
mußten, jährlih 10%; nämlich an jevem Tage follte der die Meffe 
baltende Prediger 5 Pfenninge empfangen, und der Glödner des Doms, 
am Sahrestage Des Magifter Sohannes, 2 Talente (—= 40 ß). 

- Diefe 4 Prediger ?) follten einen unbefchultenen Lebenswandel 
führen, umgänglidy und gejprächig und im Predigen geübt feyn, und 
wurden verpflichtet, ven VBorlefungen des Lectors an den beftimmten 
Tagen beizumohnen, nach der Ordnung, die an allen Sonn= und Feft- 
tagen von dem Dekan und dem Lector nach dem Frühjtiid Cprandio 
facto) beftimmt werden würde. Sie mußten alle Sonnabendein ven 
Faften Nachmittags (Sabbatis diebus in Quadragesima post comple- 
torium) in der Domfirdhe predigen, an allen Freitagen, an weldyen in 
den Parorhiallirhen nicht gepredigt ward, und an den 3 Oftertagen 
Nachmittags, und fie follten in jeder ihrer Predigten des Magifter 
Sohannes und der eltern befjielben Erwähnung thun. Ferner 
folltten fie auch den Disputationen des Lectors beimohnen und wenn 
einer von ihnen, wie Die Studenten der Theologie Cscholares Theolo- 
giae) es zu thun pflegten, nach der Glaubensregel bemweifen Fünnte 
(formaliter arguere d. b. wohl, nach der forma fidei), fo folle er von 


1) Hierher bezieht fi} die Bulla Dni. Johannis Lussinck Vicarii Hamburg. 
Commissarii ad examinandos: testes, utrum Doctor Theologiae an 
Capitulum jus habeat instituendi et destituendi quatuor conciona- 
tores in summo, im Niehufenfchen Snventar Nr. 621, bei ©taph. I, 
505. — Der Notar Sohann Luffingh unterfchrieb audy die Urff. vom 
12ten Mai 1477 und vom 16ten Juni 1477. — Bol. audy Erp. Lin- 
denbrog: De fundationibus Vicariarum in. summo, bei ©tapb, II, 
901 


2 


De 


Se werben namentlich angeführt zum Jahr 1522, bei Staph. IE, Bp.1, 
5 fo, 
+) 
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den Zinfen jener 900%, außer feinem bereits oben erwähnten Ein= 
kommen, jäbrlih 2 Scillinge erhalten, wenn er aber bei den Dis« 
puttationen über jede beliebige Materie refpondiren Fünnte, (de 
quolibet respondere) jv folle er 3 Schillinge empfangen. Wer von 
ihnen aber beides nicht fünnte, der folle Doc wenigftens dem Lector 
eine Frage über die Materie der Disputation vorlegen und fie von 
ibm ficy beantworten laffen. 

Bon den übrigen Zinfen jener 900 # foliten die Prediger, zu 
gleicher Bertheilung unter fich, jährlich 24 Pfenninge empfangen. 
Wenn aber einer von ihnen bemweijen (arguere) oder refpondiren 
tönnte, fo folle, wenn die Zinfen des Capitals nicht groß genug wären, 
um alles zu beftreiten, von diefen 24% erft das oben für ihn beftimmte 
Gratial jährlich abgezogen, und Dann Das ebrige gleichmäßig vertheilt 
werden. Blicbe aber etwa nach allen diefen Auszahlungen noch etwas 
Geld übrig, fo folle von Dem Ueberfchuß Das nachgezahlt werden, was 
vielleicht in frühern Jahren an den zur Bertheilung beftimmten 24% 
gefehlt babe. Der Defan, die beiden älteften Domberren und der 
Lector follten einen zuverläffigen Mann beftellen, der die Zinfen diefes 
Capitals einfammle, im Beifepn jener in Die oben erwähnte Kifte lege, 
und zu beftimmter Zeit jedem der Prediger feinen Antheil auszahle, 
auf daß fein Zwift über Die Vertheilung entftehe; und fey Dafür zu 
forgen, daß diefer Collector eine Bergittung für feine Mühe und et= 
wanigen Auslagen empfange. 

Dies ift der vollftändige Snhalt des von dem damaligen Dekan 
Werner und dem ganzen Capitel approbirten und promulgirten Stif- 
tungsbriefes. Ohne eine nähere Urfache anzuführen, erzählt Hon= 
dorf, 2) daß Das Eapitel fi) 10 Jahre lang der Stiftung widerfeht 
babe,2) und auch Lindenbruch 3) berichtet gleiches. Sehr überzeu- 
gend erklärt fich durch diefe Nachrichten die fonft fehr auffallende An= 


1) Hondorf: Theatrum Historicum p. 277. „Quanquam autem malevoli 
quidam Canonici ferme per decem annos conatus ejus impedirent, 
attamen ex divina gratia res ipsi tandem successit.‘* 

2) Hierher gebörten au nad Staphorft’d Vermutbung, bie Bullae tres 
spirituales super praebenda Lectorali, die im Niehufenfchen Inventar 
Ar. 60 aufgeführt wurden. 

3) Lindenbrudh, in dem auf ber Hamburger Stabtbibliothef befindlichen 
Manufeript feiner Collectanea Historiae Saxoniae, in ber furzen Nady- 
richt son der Stiftung der Lectur und dem Stifter Magifter Johannes 
Aris, die wörtlich folgendermaßen lautet: 

„Johannes ift zu Hamburg in Sacdjfen von ehrlihen Eltern erboren, 
auch von fugent an in allen tugenden und kunften wol auferzogen wor- 
den, beshalben fich begeben, daß er ein gelerter weyfer Man worden. 
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gabe des Fodveus Methodius, 1) welcher zum Jahr 1573 fagt, daß 
der Magifter Brige die erfte Pertur vor 176 Jahren geftiftet habe, 
alfo im Sabre 1397. Offenbar hatte alfo der Stifter jchon fo früh 
feine Abficht zu erkennen gegeben, fonnte aber erft ein Zahrzehent 
fpäter Die Einwilligung des Capitels erhalten. Lindenbruch bin 
gegen verjtand die Angaben feiner Quellen von einem zehnjährigen 
Widerfprucde des Eapitels faljch, indem er annahm, die Stiftung fep 
erft um 1418 zu Stande gefommen, denn fonft wäre doch die Anz 
führung der Eoneilien zu Eoftnig und Bafel gar zu ungenau. Die 
Eojtniger Kirchenverfammlung ward im November 1414 eröffnet und 
die Bafeler erit im Februar 1431. Offenbar bezieht fich die Zeitbe- 


An difem Ort bat vor Zeiten ver groß Keyfer Carle und Ludwig Pius, 
fein fohn, ein ftift angefangen, vnd zwelff Munden varauff geietet, 
welche fich nach der Muncen zu Corbeya regel balten, audy des Evan- 
gelüi lehr verwaren und bey wmbligenden VBolderen vas Wort Gottes 
prebigen follen. Damit aber diefer Nirhendienft erhalten werde, ihnen 
ire zimliche Prebenven beftimmet, welche man yB pfrienden nennet. Es 
haben fidy dieje mit der Zeit ired namens, das fie Megulares gebeiffen, 
gejchemet, und vermeinet, fie wurden durch diefen namen glei wie an- 
dere Muncyen gehalten, veshalben fie Zhren namen geenvert, und lieber 
wollen dur ein wolbefannten namen, von dem Canone ber, Canoniei 
oder Ehorherren beißen, denn von der Regel Requlares, wie wol es in 
der warbeit ein Name iftz vermeinde, die geregulierten Perfonen feyen 
Mundyen, und barffe man in demjelbigen ftath minder ven mullujten und 
mutwillen ergeben fein. Diefe freyheit haben jie vmb groß gelt von 
dem Pabft erfaufft, gemebret, ond bejchirmet, darzu diefe Guter, welche 
zu auffpreitung des Worts Gottes georbnet, angefangen an vberfluß zu 
wenden, aljo das leptlich vie Kirhe an frommen Dienern und gelerten 
Prebigeren mangel befommen, aud die Pfarren ben vngelerten Eslen, 
(als Erangins jagt) welche allein dem Baudy gedienet, verliehen wor- 
den, weldes dann auff viel andern ftifften auch befcheben. 

Wie nun in biefer Fahrlefigkeit des Gottsdienft obannes Frig, (fo 
in berfelbigen Kirchen ein Ganonicus, barzu Magister in Theologiis 
ond freien Kunften gemwefen) geforditet, cd würde allgeman die rechte 
Chriftliche Tebre zu arund geben, bat er aus guten eyfer, auff feinem 
eigenen gut, deffen er viel gehabt, eine befonvers reiche Pfrund geftifftet, 
jo von allen anderen geiftlichen empteren abgefunveret, für einen from- 
men gelerten Man, melder tafelben in ver jchul die heilige gejchrifft 
offentlich fürlefen, und tem Vold zu beftimmten tagen predigen felte. 
E3 waren bie Canonici bamalen mehr van geben Jar ernft- 
li vamwiter, daß follderYefemeifter folte zugelaffen wer- 
den. Doc ift aus Gott’d Gnad der Handel legtlid für fih gangen, 
zu der Zeit ald man die Concilia zu Goftnig und Batel ge- 
balten. &s ift Albertus Crantzius, der Sadjfen gelerter Hiftorien- 
fchreiber, an viefem ftath ver neundte Profeffor gewefen. Zu unjerer 
Zeit bat Doctor Johannes Aepinus, ein frommer gelerter Man, mit 
groffem Nug der Zuhoreren diefes Ampt fang verwaltet. Deshalben 
viejes Fritzii Gevdechtniß durch fein Frevgebigfeit ond liebe der Religion 
billich bey allen Nacfommenven foll erhalten werben.“ 


1) Oratio de vita Joachimi Westphali, bei Fabric. Mem. Hamb. Il, 97, 


5% 
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ftimmung der leßteren auf die Stiftung der Bincent-Birarie (1430), 
die Lindenbruch aljo auch als die eigentliche 2te Yectur betrachtete. 
Was auch der unbefannte Grund der Widerjeglichfeit des Cas 
pitels gewejen jeyn mag, jo fan Doch Die Stiftung der Lectur, deren 
Inhaber nachmals den Titel eines Lector primarius führte, (eine 
Benennung, welde in der Urkunde felbit jevoch nicht vorfommt und 
nicht vorfommen fonnte, weil es Damals nod feinen Lector secunda- 
rius gab) unzweifelhaft im Jahr 1408 zu Stande. Anders verhält es 
fich mit der zweiten Yectur (Lectura secundaria). Staphorft !) fagt 
freilich geradezu, Daß beide Lecturen im Jahr 1408 von dem Magifter 
Dribe geftiftet worden wären, und bezieht fih dabei auf die bereits 
mitgetheilte Stiftungsurfunde; aud im liber Visitationum von 
16622) heißt es, daß der Magifter Frih eine Vicaria Lectoralis ge= 
gründet babe und daß Diefer Lector secundarius bei den Vorlefungen 
und Disputationen Des erften Lectors babe zuhören, opponiren und 
refpondiren follen; 3) allein abgejehen davon, daß in der erhaltenen 
Stiftungsurfunde,von Diefen Yeiftungen des VBicars gar nichts er- 
wähnt wird, und er vielmehr nur eine fehr untergeordnete Stelle ein- 
genommen zu haben feheint, jo find auch in dem angeführten Liber 
Visitationum in dem Abfchnitt „Von denen Lectoribus Primariis” 
offenbar die größten Widerfprücde und Ungenauigfeiten enthalten; 
denn gleich anfangs beißt es Darin durdaus falfch: „Es find im 
Pabfttum zwo Lecturae s. Professiones Theologicae gewejen, davon 
die einea. 1408 dur Mag. Johann Brige inBiti@npelle geftiftet; 
die andere ift a. 1430 aufgerichtet.” Dabei wird alfo der eigentliche 
Lector primarius der Brigefchen Stiftung ganz überfehen und ber 
Bicar an dejfen Statt als Leetor angeführt. Diefes Verfehen ift um 
jo auffallender, Da es in dem folgenden Abfchnitte: „Won denen 
Lectoribus Secundariis“ richtig heißt: „Daß in denen Zeiten vor ber 
Reformation ziwo Vicariae Lectorales in dem Dom geftiftet worben; 
die eine 1408 durch vorbemeldeten M. Kobann Sriße, von dem aud 


ı) IV, 18, und II, Be. 1, 6. 

2) Bei Stapb. III, 550. 

3) Auch der Lector Theologiae Caspar Büffing jagt im 3.1704 in feiner 
Topographia a (bei Staph, hr, p. 100): „Reverendus 
Dn. Mag. Joh. Fritz de Wintzenberch utramque lecturam Theologi- 
cam, primam et secundam, anno 1408 et curiis et reditibus de pro- 
priis bonis dotavit, quarum illa jam ab anno 1593 vacat; haec postea 
omnes Primae vices et in templo et in Lectorio supplere jussa, 
parteque redituum ejusdem aucta, hodiernum sola durat.“ 
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die Praebenda Lectoralis berrührt, ad altare Sti Viti et Luciae; die 
andere, Theologicalis zubenannt, ift a. 1430 aufgerichtet.” u. f. mw. 
Mit viefer Vicaria Theologicalis verhält es fich folgendermaßen. 
Nach dem Inhalt der erhaltenen Stiftungsurfunde vom 14ten October 
1430 erfchienen in Diefem Sabre die Teftamentsvollftreder des ver- 
ftorbenen Dombvicars Segeband Stoer, nämlich die 3 Vicare, Nicolaus 
Röper, Georg Spltwedel und Heinrich Buttel, und berichteten, daß 
ver Erblaffer in feinem legten Willen, zu Ehren Gottes, der unbe- 
fledten Sungfrauen Maria und aller Heiligen, von feinen Gütern zu 
jeinem und feiner Aeltern Seelenbeil vermadht habe: 
I) Einen halben Chor Salz, welchen er von Albert ve Molen- 
dino gekauft, 
2) 20% Yübifch jährlicher Rente, aus dem Haufe Bernhard’s von 
der Heyde, !) und 
3) 10% Lübifch jährlicher Rente, die ihm in Hermann Boß Eurie, 
worin Damals der Domberr Mag. Dietrich von Geynfen 
wohnte, zugejchrieben ftänden, 
auf Daß Davon eine Bicarie im Dom errichtet, oder auch eine vorban= 
dene, welche geringe ausgeftattet jey, verbeffert werde. Das Patronat 
oder Präfentationsrecht zu derfelben folle der jevesmalige Snhaber 
der tbenlogifchen Yectur ausüben, und dem Eapitel dazu einen Ma= 
gifter der freien Künfte vorfchlagen, der zum Predigen gejchidt fey 
und der auch eines Refpondenten Stelle bei ven theologifchen Dispu= 
tgtionen des Lertors, jo oft er von Diefem Dazır aufgefordert würde, 
verfehen könne, und deshalb auch immer in Hamburg anwefend fepn 
miffe. Falls er bei feiner Präfentation noch nicht die Priefterweibhe 
empfangen babe, jo müfje er Doch.fähig jeyn, fie noch in Demjelben 
Jahre zu erlangen, Wenn er eine diefer Bedingungen nicht erfülle, 
fo folle das Bicariat als erledigt angejehen und neu bejegt werben. 
Darauf zeigte Mag. Heinrich von Gbeysmar, Dortor der heil. Schrift, 
Domberr und Pector der Theologie, dem Eapitel an, daß die Virarie 
am Altar St. Vincent, fonjt zum heil, Kreuz genannt, welche damals 
Mag. Hermann von Hamme bejaß, einer folden Berbefferung fehr 
bedürfe, da ihre jährlichen Einkünfte nach des Inhabers Angabe nur 
2% betrügen,2) und daß der genannte Befiger derfelben zum Predigen 
fowohl als zur Disputation genugfam fähig wäre. Das Enpitel be- 


1) Hierzu vgl. die Urf. som 29ften Novbr. 1422, 
2) Stapb. III, 610. Anmerf. 
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fchloß alfo, daß die angegebenen Einfünfte diefer Birarie zugewandt 
werben follten, daß Diefe nun Die Benennung Theologicalis führen, und 
daß der Mag. Hermann son Damme im Befig derjelben bleiben folle.*) 

Aus diefer Zufammenftellung der urfundlichen Nachrichten feheint 
nun hervorzugehen, daß diefe Stiftung vom Jahre 1430 erft als Die 
eigentliche Begründung der zweiten Pectur zu betrachten fey, denn 
obgleich diefer Name auch in dviefem Stiftungsbriefe nicht ange- 
wendet ward, fo fallen doch die dDiefem Amte zugewiefenen Gejchäfte 
in den nachmals noch erweiterten Wirfungsfreis des fpätern zweiten 
Teetors, nicht aber das vom Mag. Brite geftiftete Bicariat.2) Auch 
würde ja fr diefe zweite Stiftung Fein Bedürfniß mehr vorhan= 
den gewejen jeyn, wenn es wirklich begründet wäre, daß mit jener 
eriten jchon für den Vicar die Verpflichtung, dem Primarius zu 
tefpondiren, verfnüpft gewefen wire, wovon der fonft fo genau und 
umftändlich abgefaßte Vrigifche Stiftungsbrief durchaus nichts er= 
wähnt, und eben jo wenig das Breve Papft Julius II, von 1504 den 
17ten Decbr., worin auf des Doctor Albert Crank Supplif, fehr aus= 
führlid über Diefe Vicarie verhandelt wird. Ueberdieg wurde bie 
Bicarie am Altar des heil. Veit, nach der Reformation, dertheologi- 
hen Lectur einverleibt. 2) Sn den Bifitationsbiichern *) ftand bei 
derjelben gejchrieben: „„Haec vicaria jam dudum exstincta est“ und 
in dem Bilderbedenfchen Bifitationsbuch hieß es von ihren Einfünf- 
ten: „Diefe Reditus gehören ad Vicariam secundum altaris S. Hiero- 
nymi, alias Vincentii et Crueis.“ Auffallend ift es freilich, daß den=- 
noch bis zum Jahr 1717 Befiter derfelben aufgeführt werben; >) 
allein diefe waren ganz verfchieden vom ben gleichzeitigen Lectoribus 
secundariis, und bon einem jener Befiger, Namens Barfenius, der 
ums Jahr 1661 lebte, als Gerhard Grave die 2te Lectur inne hatte, 
wird ausprüdlich angemerkt, daß er wegen des zu der Vicarie ur= 
fprünglich gehörigen Eorpug mit dem Capitel und der Königlich fhwe- 


1) Die Urf. bei Staph. II, 186 fgg. Erp. Lindenbruch’s Auszüge aus ven 
Stiftungsbriefen der Vicarien im Dom und andern Kirchen, bei Staph. 
III, 499 fgg., IV, 33 fag. und III, 558, 

2) Die Aepinifche Kirhenoronung Art. 14. bezieht fich offenbar auf die Fun- 
datıon der Vincentvicarie, wenn es darin beißt: „Der Secundarius 
Lector muß od, jo be vom Superintenventen vartho gefordert, yın Theo- 
logia rejponveren, vnb des Superintendenten Sermon wadhten, nba 
Vermeldinge der Zunbation Secundae Leotwrae.” — 

3) Stapb. III, 584. 

+) Stapb. IH, 551 und 583. 

5) Staph. a.a. D. 
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diichen Regierung großen Streit gehabt babe, ohne es wieder herbei=- 
Ichaffen zu fünnen. Das Enpitel hatte fi die Salzgefälle und die aus 
der Kämmerei fließenden Gelder zugeeignet. Auf der andern Seite 
it es feinem Zweifel unterworfen, daß das Bicariat am Altar St. 
Vincent und die Einkünfte deffelben, auf ven zweiten Pector ütberge= 
gangen find. Als Befiser diefer VBicarie werden !) die fpätern Lecto- 
res secundarii von Sjoachim Degener an?) aufgeführt, und in dem 
erhaltenen Berzeichniß der Einkünfte der zweiten Yectur, aus eben 
vefielben Lectors Zeit (1581), erkennt man deutlich diefelben Sum- 
men, Däufer und Perjonen wieder, von denen zur Zeit der Albert 
Eransifchen Bifitationen (1508 und 1514) der Mag. Albert Trempe, 
als Inhaber der Vicaria Theologicalis, feine Gelder bezog. Bejonders 
überzeugend ift auch der Brief des Capitels an die beiden Structura= 
rien, von 1627 d, löten Febr., worin dieje aufgefordert werden, „zu der 
Secundaria Lectura und alfo consequenter zıt der Vicaria secunda ad 
allare sanctae CrucisetVincenlii (alias Hieronymi) in der Thumfirchen, 
eine qualificirte Perfon zu ernennen.” — Staphorft fcheint ji offen= 
bar über dies Verhältni Feine feite Anficht gebildet zu haben, und 
ihiwankt daher in feinen Ausdrüden verwirrend hin und ber. Wenn 
bei ihm 3) bemerkt wird, daß die Vincentyicarie urfprünglic de 
eollatione Capituli war, und daß, obgleidy in den Bilitationsbüchern 
die Lectores secundarii Degener (gewählt 1556) und feine Nachfol= 
ger, als Befiter aufgezeichnet ftehen, Diefe doch yon den Structurarien 
präfentirt und erwählt worden fepen, wie Die Brigifche Stiftung es 
veroronet hätte, jo herrjcht in diefer Angabe die größte Berwirrung, 
da die Brigifche Stiftung nur in Bezug auf den Lector primarius, 
den Structurarien, nacdı Ausfterben der VBerwandtichaft, Das Präfen- 
tationsrecht ertheilt. In Bezug auf die VBicarien heißt es Dagegen 
ausprüdlich im Stiftungsbriefe, daß fchon nach Verlauf von 100 
Zahren die Präfentation und Eollation an den Dekan und das Capitel 
fommen folle. Diefe Beftimmung wurde aber nachmals aufgehoben, 
als feit vem Jahr 1508 auf Albert rang Supplif und nad erwirfter 
päpftlicher Erlaubniß, das Präfentationsrecht zu Derjelben an den 
Lector primarius überging. *) In Bezug auf den Lector secunda- 


1) bei Staph. III, 610. 

2) ©o ;. B. Yoahim Werner um 1585 bei Stapb. III, 610 und Serharb 
Grave + 1675 vd. Iten März, bei Staph. IV, 288. 

3) 111, 551. 

4) Urff. v. 1504 v. 17ten Dechr, und v. 1508 v. 24ten Febr. 
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rius jegt aber noch die Nepinifche Kirchenorpnung feft, vaf der Pri- 
marius nacy Anweifung der Fundation (hier ift aljo offenbar 
die Bincentvicarie gemeint) ibn annehme, doc mit Rath und Mit- 
willen der 4 Hauptpaftoren. Daß die zweiten Lectoren von. den 
Structurarien präfentirt werden follten, ward erft im Bremifchen 
Bertrage von 1561 feitgeftellt. Was nun die lange Furtdauer des 
Drigifchen Vicariats betrifft, jo fieht man fi) allerdings gendthigt, 
den Widerjprudh der überlieferten Nachrichten beftehen zu Iaffen, doc) 
gebt Daraus nur um fo ficherer hervor, daß es auch nachmals eine 
von der zweiten Lectur verfchiedene Stiftung blieb. 

Die regelmäßigen Borlefungen des erften Lectors fanden im 
Lertorium des Doms ftatt, der Wohnung des Lertors am Domsfird- 
bofe Cin cimiterio Ecclesiae). !) &s wurde auch Die Schola Doctoris 
Theologiae pder Schola Lectoralis genannt. Seit der Stiftung der 
Superintendentur 1532 hatte der Superintendent dafelbit gewohnt, 
und nad Abjchaffung diefer Würde im Jahr 1593, wies der Senat 
das Haus dem Staptpbufifus als Amtswohnung an, und es hieß feit- 
dent Das Phofifatshaus Cdomus Physicalis). Vergebeng fträubte fich 
das Eapitel und nachmals vie Königl. jchwedifche Regierung zu 
Stade dagegen. 

Die verschiedenen Snventarien der, von den Teftamentsvollftrerfern 
der Yectoren überlieferten, und von dem neugewäblten Nachfolger über- 
aommenen Baulichkeiten, filbernen Kleinodien, Zinn=, Kupfer= und 
Meffinggeräthe, Haus- und Küchenapparate, gewähren fowopl in 
Meaclicher Beziehung, als auch für die Beranfchaulichung eines Haus 
wejens jener Zeit mannigfaltige Ausbeute. Befonders anziehend ift 
es auch hier, zu bemerken, wie in jener Zeit, in welcher das Fabrif- 
wejen und die Snduftrie iiberhaupt, im Vergleich mit unfern Tagen 
noch jo ivenig ausgebildet war, die Befiter auf die Fleinften Geräth- 
ihaften des Hausgebrauchs, die aber auch zum Theil mit vorzüglicher 
Sorgfalt und Mühe verfertigt waren, jo großen Werth legten. Der 
Name des Gebers der einzelnen Gegenftände wird faft immer dankbar 
serzeichnet und mit dem Geräthe felbft ven Nacdhtommen überliefert, 
ja eine ausführliche Befchreibung der Form und des Stoffes hin- 
zugefügt. | 

Die Borlefingen des Lector primarius wurden in lateinifcher 
Sprache gehalten und waren hauptfächlich theologifchen, vielleicht 


> Mk vom Iöten Febr. 1475 und Stapb. III. 611. 
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„uch firchenrerhtlichen Inhalts. Als Maaf. der Bildung der fatholis 
hen Theologen Hamburgs am Anfange des 15ten Jahrhunderts, und 
zur Würdigung des Speenfreifes, in welchem fie fich wifjenfchaftlicy 
bewegten, find die erhaltenen VBerzeichniffe der Bibliothef der Prae- 
benda Lectoralis fehr intereffant. !) 

Der Grund zu diefer Bibliothef wurde durch Das Vermächtniß 
des um Die Damburgifche Lectur vielfach verdienten Stifters der Bin=- 
centvicarie, Mag. Segbeband Stoer, im jahr 1429 gelegt. VBermehrt 
wurde diefelbe Dur die Legate des Lübedifchen Dortors Johann 
Scarpe oder Scharpe, der Lertoren Heinr. von Gbeysmar, Bordard 
Plope, Zohannes Holt und Fohannes Hane, des Bicars Hermann 
son Damme und VBoplrad’s von Damme, des Vicars Paul von Berken, 
Yohannes Gherardi, Mathias VBos des Officials der Hamburgifchen 
Propftei, Conrad de Roma, des Vicars im heil. Geift Andreas Sten= 
bef, Dietrich von Geynfen, und anderer. Die Gefammtzahl der 
Bände, Die aber zum Theil eine große Menge zufammengebefteter 
Schriften und Abhandlungen enthielten, betrug im Jahr 1453 nahe 
an 100, und und bildete alfo eine für jene Zeiten bedeutende Samm-= 
lung. 2) Der Inhalt diefer Manuferipte war größtentheils then 
Iogifch ; Doc) fehlte es auch nicht an juriftifchen, mathematifchen, phi= 
Iofophifchen, medieinifchen und phyfifalifchen Abhandlungen. Unter 
den theologifchen find außer einer vollftändigen Bibel in 2 Theilen, 
den Büchern der Könige und den Paulinifchen Epifteln, Die eregeti- 
chen Xeeturen von Mag. Nicolaus de Lira, Augustinus de Ancona, 
Nicolaus de Gorra, Thomas de Argentina, Mag. Joh. Scarpe, ®) 

1) ©. Magistri Stoer, medici et Vicarii, Legatio ad Lecturam 1429. — Testa- 
mentum Mag. Hinr. de Gheismaria 1431 d. 21. Aug. — Libri dati 
ad Lecturam per Joh. Scarpe Dr., per H. gr Gheismaria, Borchard 

Plotzen, Joh. Holt, Herm. de Hamme. — Registrum librorum prae- 

bendae Lectoralis Hamburg. anno 1453. — Die von Johannes Hane 

vermachten Bücher fteben unter ven Clenodiis argenteis et stanneis. 
2) Dies mag daraus beurtheilt werben, daß 53. B. Carl IV ber neugeftif- 
teten Pra ie Univerfität eine Samamkang von 114 Büchern fchenfte, bie 
er für 100 Mart Silber —= 1200 Rtblr. gekauft, und mühfam hatte 
zufammenbringen laffen; und daß im Jahr 1421 der Ehurfürft von ber 

Pialz Ludwig TIL, ver Heibelberger Univerfität feine als fehr beveutend 

gepriefene Bi liotbef, welche 152 Bände entbielt, vermachte. ©. Kramer 

in Actis Academ. Theodoro-Palatin. T.I,p. 383, bei Rubfopf ©. 183. — 

&ür bag Decretum Gratiani und bie Dectetalen Gregorg zahlte man 

im. 13ten Jahrhundert zehn Pfund Sterling; und im 3. 1274 ward bie 

Summa Theologiae und die Compilatio | anctorum des Thomas von 

Aquino mit 40 50 Lonroneng fchen Pfunden bezahlt. |. Raumer Gejc. 

ber Hohbenftaufen VI, ©. 449 


$- 
Eine andere Schrift "defelben Berfaffers führt Stapb. II, 244 in dem 
Berzeihniß der Petrificchen-Bibliothef an. 


3 


Ne 
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Joh. Holt, Hinr. Toke u. a. bemerfenswertb. Auch fehlt es nicht 
an Eoneordanzen, an zahlreichen Scholaftifch-thenlogifchen Dand- 
biichern aus den Kirchenvätern und den fyftematifchen und Dogmati= 
fihen Compenbien, welche unter den allgemeinen Bezeichnungen von 
Summen und Sentenrien (Summae, Libri Sententiarum) fp verbreis 
tet waren; befonders Die Des Petrus Lombardus, Thomas de Aquino, 
Gherardi Novariensis, Hugo de Sancto Victore u. a. — Bon Duäs 
tionen finden fich viele, son Hinricus de Hassia, Petrus de Aquila, 
Petrus de Candia, Hinricus de Gandano, Holkoth, Thomas de Argen- 
tina, Mag. Hinricus Oyta, Mag. Hinricus Grevensteen, und Conrad 
Soltow. — Ferner Sermonen des heil. Thomas, des heil. Bernhard, 
des Papftes Innocentius und von Jacob de Voragine; Homilien des 
Origines und des bh. Papftes Gregor; eine Winterpoftille des Mag. 
Conrad Soltow,!) ein Discursus des Mag. Petrus Cantor, und bie 
Derretalen des Johann Kaldrinus, 2) außerdem Tractate von dem Erz- 
bifehof Richard Ardmachanus, porn Hinricus de Hassia, und dem Papit 
Pius II (Aeneas Sylvius). Aud ber räthjelhafte®) Mammetractus 
ift vorhanden. Endlich einzelne Werfe des heil. Augustinus, Damasce- 
nus, Bernhard, Gregorius, Hieronymus, Lactantius, Bonaventura, 
Jordanus, Albertus Magnus. Aud Schriften, welche eine lebhaftere 
Theilnahme an den Ereigniffen der jüngften Vergangenheit und den 
Fortfchritten der Zeit beurfunden, finden fidh. So Wickleffii Errores; 
Articuli Lullardorum de Anglia; Sermones facli in concilio Con- 
stanciensi etc.; Articuli Hussitarum; Quaestio de Articulis Bohe- 
morum. 


1) Postilla studentium Sanctae universitatis Pragensis. f. Stapb. III, 
284 u. 380 und Lappenberg: Zur Gefch. ver YBucdr. in Hamb. ©. 118 
Anmerfung. 

2) Es ift wohl diefelbe Schrift, welche Stapb. III, 263 aufführt: Johannes 
Caldrini Deeretorum Doctoris Auctoritates et summae Bibliae, prout 
in compilationibus Decretorum et epistolarum Decretalium indu- 
cuntur, secundum ordinem Alphabeti regulatae. 


3) Ruhfopf ©. 240 fagt: „Der Mammotrectus (ein elendes Lateinifches 
MWörterbu)) manutractus, mammothreptus, benn über den Titel ift 
man nicht einig, twirb dem Joh. Marchesini aus Neggio (e Regio Le- 

u. ad Mutinam) einem Minoriten um 1300 beigelegt, wenn nicht der 

ame von einem Mamotrectus lector Erfordiensis herrührt, welcher 
zu Ludwigs des Baiern Zeit lebte, nach vem Chronic. Bavar. ap Pe- 
zıum in Thesauro anecdot. T.IIl, P. IH, L. V, c. 46 p. 334. vixere 
tempore Imperatoris Ludovici bavarici Lyra, Scotus, Occam, Mamo- 
trectus lector Erfordiensis. — Dem Marchesini fchreibt es unter an- 
bern, zu, in ben Nachrichten son einer Hall. Bibliothef. 

zb. 6, ©. 293.“ . 
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Unter den juriftifchen Werfen werben aufgeführt: Decreta und 
Decretalia, Materiae legales, Regulae juris, Casus, Judicia, Consti- 
tutiones pontificum, Summae Decretalium Godofredi, Raymundı, 
Pisani; ein Ordo judiciarius, Colloquia in jure canonico; und ein 
nach dem Alphabet georbnetes Remissorium breve juris. 

Unter den mathematischen Schriften ftehen Abhandlungen des 
Ptolomäus, Alphraganus und Johannes Danckow von Magdeburg; 
eine Tabula Alphonsii; eine Practica Quadrantium ; ein Lehrbuch der 
NRechnenkunft u. f. w. | 

Unter den pbyfifalifchen und mebicinifchen: Problemata Aristo- 
telis; Questiones Alberti de Saxonia circa libros de coelo; Mag. 
Hinrici de Oyta Commentationes phisicorum; 12 quaestiones me- 
dicae; ein Liber medicinalis in Volgari u. f. w. 

Unter den logifchen: eine Logif Wickleff’s. 

Bon claffiihen Autoren findet fich ein Terentius cum exposi- 
tione Donati. 

Die legte Erwähnung Diefer Lectoralbiblivthef in den bemusten 
Urkunden und Büchern gefchieht durch Angabe der, von dem Lector 
Sobannes Dane CH 1492) vermadhten Bücher. Bon den nachmaligen 
Scidjalen derfelben fcheinen fich Feine Nachrichten erhalten zu haben. 
Der Dombiblivthef ift fie wenigftens nicht einverleibt worden, wie der 
auf der Stadtbiblinthef befindliche Katalog derfelben vom jahr 1784 
ausmweist. 1) 

Auch ver Bincentvicarie wurde von dem Stifter Segeband Stoer 
zur Begründung einer für fie ausfchließlich beftimmten Bibliothek ei- 
nige Bücher vermacht, (. das Bermäctnig v. 1429) von deren nad 
maliger Bermehrung jedoch feine weitere Nachricht vorhanden ift. 

Daß es in der fpätern Fatholifchen Zeit auch andere als then 
Iogifche Vorlefungen in Hamburg öffentlich zu halten nicht unge 
wöhnlich war, Davon liefert Hermann Buch aus Weftphalen ein Bei- 
fpiel,2) der zu Albert Crank Zeiten und auf deffen Beranlaffung, über 
eine Rede aus dem Livius mit großem Beifall einen Vortrag bielt, 


ı) Bibliotheca capitularis, sive 1 Taler librorum ex omni parte eru- 
ditionis in Reverendo Capitulo Hamburgensi hucusque asservatorum, 
jam vero inde a die XVIII Octbr. anni 1784 in templi Cathedralis 
loco, vulgo Reventher dicto, publica auctionis lege distrahendorum. 

2) “n H. Hamelmanni Opera Genealogico-Historica p. 292 die Narratio 
de vita Hermanni Buschii (nat. 1468): „Idem fecit quoque Bremae 
et Hamburgi, ubi unam Orationem ex Livio, jussu D. Alberti Cranziüi 
proposuit, et multi eum ex Collegio et ordine Civium audierunt cum 
voluptate.‘“ 
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bei welchem nicht allein Geiftliche, fondern aud) gebildete Bürger zu-= 
gegen waren, wodurc wieder ein Beweis für Die allgemeine VBerbrei- 
tung der Kenntnig der lateinifchen Sprache in jener Zeit geliefert 
wird. In fpäterer Zeit Cum 1630) werden als Zubörer des Lector 
secundarius, Academici und alumni Gymnasii genannt. !) m öten 
Artikel der Bugenbagenfchen Kirdyenordnung ward feitgefebt, daß Die 
4 Studenten, welche von. der Stadt auf der Univerfität Unterftüßung 
empfangen follten, nach dem erften Jahr ihrer academifchen Studien 
aufgefordert werden mödrten, nach Hamburg zu fommen und eine oder 
zwei Iateinifche Reden im Lertorium zu balten, wozu die Gelehrten 
Hamburgs eingeladen werden müßten: „dat man alfo jeben on hören 
mag, efft man je länger vp Univerfitäten holvden jchall, edder efjt man 
fe wor bruden will tho onfern Deenften.“ 

Daß der Doctor Theologiae mwenigftens alle Bierteljahre einmal 
deutjch vor dem Volfe zu predigen verpflichtet war, ift bereits oben 
erwähnt; außerdem pflegte er aber auch feit dem Jahre 1481 am Feite 
des heiligen Hieronymus (d. 3Oten Septbr.) in der Nicolaifirche die 
Mekpredigt zu halten. Um diefe Predigt follten, nach dem Tejtament 
des Bürgermeifters Heinrich Meuermeijter, die SJuraten der Nicplai- 
firche ihn jedesmal befonders erfuchen, und im Fall er einwillige, follte 
er 14 Damb. Pfenninge fogleich nach beendeter Meffe empfangen. 
Wenn er fidy aber weigere, follte der Priefter predigen, den die Reihe 
fonft traf, und dafür 4 3 erhalten. Auch pflegte der Yector zu dem 
großen Gaftgebot diefes Tages eingeladen zu werben, zu mweldem 
Bürgermeifter und Rath gebeten wurden, und der Kirchherr zu St. 
Nicolai, „auf daß die Gefellfchaft defto Iuftiger jey”. 2) 

Das große Anfehn und Vertrauen, welches der Lector prima- 
rius des Doms überhaupt als folder genoß, 3) fprach fidh audy in den 
mannigfaltigen ihm übertragenen Verwaltungen von Geldern, oder 
in dem häufigen Verlangen feiner Mitwirfung bei Befebungen von 
Aemtern aus. Er hatte zunächft die Verfügung über Die Legate, welche 
von dem Mag. Segeband Stoer den 23ften Mai 1426 *) zur Unter: 
ftügung eines Studirenden und zur Austattung armer Mädchen nus- 
gefebt worden waren. Er war nebjt dem älteften Bürgermeifter, dem 


1) Grave’s Brief von 1632. 

2) Meuermeifter’s Teftament bei Staph. IV, 433, 

3) Er ftehbt in ver „Sährlihen Geftalt des Hamburgijchen Predigtamtes“ 
(bei Staph. Ih. I1,.Bd. I) aud den übrigen Doctoren der Theologie 
immer voran. 

4) ©. bie If. 
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älteften Dombicar und dem älteften Peichnamegefchiwornen zu St. 
Petri, immerwährender Bollftreder des, um das Jahr 1493 abgefaßten 
Teftaments Des NRatbhefecretairs (1477 — 93) Lüder von Hadeln, 
worin auch armen Schülern zur Interftüßung bei ibren Studien Geld 
ausgefeht war. !) Ferner hatte er, mit dem Senior des Capitels, das 
Patronat der Birarie am Altar des heil. Johannes in St. Catha- 
rinen.2) Er befeßte, mit dem älteften Bürgermeifter, die dritte Com= 
mende am Altar des heil. Hieronymus und der beil. Elifabetb im 
heil. Geift, 3) und mehrere andere ähnliche Stellen. *%) Eine Vicarie 
im Dom, am Altar aller Heiligen, gegründet 1421 vom Bürgermeifter 
9. de Dadhede, wurde jpäterhin der erften Pectur ganz einverleibt. 5) 

Ein volles Jahrhundert hindurch beftand die Yertoralpfründe 
ungeftört und unverändert, ihrer urfprünglichen Einrichtung gemäß 
fort, und gelangte während Diejes Zeitraums an 9 Befiger. Die 
Reihenfolge derfelben fann im Anhange zum erftenmal aus dem auf- 
gefundenen alten Regijter, mit der Ueberfchrift: „„Fundator et Lector 
Canoniei “, pollftändig mitgetheilt werden. Sie beginnt eigentlich erft 
mit dem Magifter Yüder Meftermann, denn der vorber aufgeführte 
Magifter Sobannes oder Bernard Blogeld trat, wenn er audy zum 
Borfchlag Fam und einige Stimmen für fich hatte, doch das Amt nicht 
an. Auspdrüdlich nennt fi Mag. Heinr. von Gbeysmar, in feinem 
Teftament vom 21ften Auguft 1431 „„Secundum in ordine inter te- 
nentes Canonicatum lectoralem “; und der Dr. Alb. Erant war, tie 
fehr oft bei den verfchiedenen Schriftftellern angeführt wird, der Ite 
Snhaber der Lertur. Im Yahr 1508 mwünfchte das Eapitel, weil 
die Hamburgifche Kirche, zumal bei fo bevroblichen Zeitläufen,. des 
Raths gelehrter und Auger Männer fehr bevirfe, und weil der Doctor 
der Theologie bisher den geheimen Berathungen der Domberren, als 
überzähliger Canonicus nicht hatte beimohnen dürfen, und weil aus 
mannigfachen Gründen die Einfünfte der Pfründen fehr verringert 
wären, daß Fünftighin das Eanonicat und die Präbende des Yertors 
der Theologie ganz erlöfche, und daß die Güter und Einkünfte Derjelben 
den Tafelgelvern des Capiteld (der mensa capitularis) zugetheilt 
werden möchten, wozu Dr. Albert Erans als Inhaber der Reetur, und 


1) Gtapb. IV, 443 und ebendaf. des Bürgermeifters Dirid Hobufen Brief. 
2) ©taph. I, 475..Urf, 29, 

3) Gtapb. III, 730, 

*4) ©tapb. II, 187. III, 500, 524, 507, 

5) ©Stapb. II, 618, 
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die Structurarien als Patronatsherren, ihre Zuftimmung gegeben 
hatten. Damit aber Die Lertur nicht in ihren Einfünften verkürzt 
würde, jo follte. das erfte große Kanonicat, nebit Pfründe, dem Dekan 
und Lector Albert Erang zu Theil werden und bei feinen Nadhfolgern 
verbleiben. Er und fie follten dann audy wahre Eapitularen feon, und 
als foldhe zu allen Berbandlungen des Capitels zugezogen werden. 
Die Berpflichtunget des bisherigen Lectors follten auf den Befiter 
diejes Canonirats übertragen werden, und fo oft es erledigt würde, 
follten die jedesmaligen Structurarien die Präfentation, das Capitel 
die Romination, und der Dekan, oder in feiner Abwefenbeit der Se- 
nior des Capitels, die Inftitution haben.!) Diefe neue Anordnung 
wurde auf den Wunfch des Capitels von dem damaligen Bremifchen 
Erzbifchof Iohann genehmigt,2) und auch der Papft Julius der Ilte 
ertheilte feine Bejtätigung.?) Allein fehon wenige Jahre fpäter (im 
Sabre 1515) ward die alte Pertoralpräbende erneut und wieder auf- 
gerichtet. Das Eapitel erklärte nämlich, nach reiflicher Leberlegung 
erfannt zu haben, daß bei der getroffenen Veränderung die Pertoral- 
pfründe leicht ganz erlöfchen Fünne, und um dies zu verhindern, ward 
das vorhergehende Statut wieder eaflirt, die alte Lectoralpräbende 
wiederhergeftellt und der Mag. Albert Crank, von den Structurarien, 
(damals dem älteften Bürgermeifter Dr. Hermann Langenbed und 
dem Scholafticus H. Bantfhomw) zu derfelben auf's neue präfentirt 
und durd den Senior inftihtirt. 

Nach dem Dr. Albert Eran haben in der Fatholifchen Zeit nod 
2 Lectores primarü fungirt, nämlidy Dr. Johannes Engbelin bis zum 
%. 1525, und fein Nachfolger Dr. Barthold Moler. 

Der lestere, ein geborner Hamburger, Defan der Stiftsfirche zu 
St. Sarob und Lector der Theologie zu Roftod, war zwar fchon im 
$, 1518 von einem Theil des Capitels zum unmittelbaren Nachfolger 
des verftorbenen Dr. Alb.Crang erwählt worden, während ein Theil des 
Raths für den, vom Herzog Friedrih von Schleswig und Holftein 
dringend empfohlenen Dr. Henning Nijfenbrügge, welcher auch Don 
berr zu Schleswig war, zu wirken ftrebte,*) aber der Dekan, der 
Senior und andere Capitelsglieder, hatten fich für die Wahl des Dr. 


1) Die Urk. vom 2ten Nuguft 1508. 
2) Die Urf. vom 16ten Auguft 1508, 
3) Die Urf. vom 11ten Juni 1509, und die Urf, Leo X vom 22ften Septbr. 


1514, 
4) Die 3 Briefe ded Herzogs vom $. 1518, 
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Sobhannes Enghelin erklärt, und diefer berichtet in feinem, vom 13ten 
Auguft 1518 aus Magdeburg datirten Schreiben, Daß er von dem 
Structurarius und Domberrn Hinrich Mepger dem Capitel präfentirt, 
feine Ernennung ihm durdy einen mit dem Capitelsfiegel verfebenen 
Brief intimirt, und er aufgefordert worden fei, alsbald nad) Hamburg 
zufommen. Nady feinem Eintreffen dafelbft fei aber ein halbes Jahr 
verfloffen, ohne daß feine Snveftitur ftattgefunden, ja es jei vielmehr 
der Roftoder Defan Dr. Barthold Moller in den Befig der Präbende 
inftitwirt worden. Er werde fich daher diefer Beleidigung halber an 
den Papft Leo X wenden, und fchäße zugleich den ibm angethanen 
Schimpf auf 1000 Rheinifche Gulden. Nachdem nun GEngbelins 
Proteftation am Sten September 1518 den Dr. Barthold Moller zu 
Noftod intimirt worden war, refignirte Diefer freiwillig auf die Prä= 
bende. Sein Brief, worin dies gefchieht, vom 2i1jten Sanıtar 1519 
aus Roftod, an Eapitel und Rath gerichtet, ift noch vorhanden. 
Moller führt als Beweggrund für fidh an, daß Enghelin um die Präs 
bende zu procefliren gedenfe, wozu hingegen er feine Puft habe, weil er 
befürchten müffe, Daß er doch zur Nefignation getrieben werden fünne. 
Zugleich ift dem Briefe eine Bolmadt für Mollers Procuratoren, 
Dr. Henning Kiffenbrügge, dem Rector der Nicolaifirche zu Hamburg, 
und Mag. Hermann Schutten (Schütte), dem NRector der Sacobifirche, 
beigefchlofien, daß fie in feinem Namen die Refignation leiften follen. 
Auch das notarielle Snftrument der Mollerfihen Refignation zu Rom 
vor der päpftlichen Eurie, vom 26ften Novbr. 1519, bat fih erhalten. 
Sp blieb denn Dr. Engbelin bis zum 15ten Octbr. 1525 im Befiß der 
Lectur, als er Sonntags vor dem Altar erfranfte und bald darauf 
ftarb. Nun wurde Dr. Barthold Moller im G. 1526 gegen Faft- 
nacht, zum zweitenmal für die vacante Stelle gewählt, und folgte auch 
dem Rufe. Aber er bekleidete fein neues Amt nur furze Zeit, denn 
er weigerte fich bei den befannten NReformationgftreitigfeiten im 9. 
1527, Widerruf zu leiften, wie bon ihm verlangt wurde, und begab 
fih lieber nad) Roftod zurüd. Dort ftarb er als Rector magnificus 
ihon im 9. 1530.1) 

Bon diefer Zeit an wurde dem evangelifchen Superintendenten 
in Hamburg, mit der erften Pfarrftele am Dom, auch die erfte Lectur 
übergeben. Diefe neue Einrichtung wurde fehon in der Bugenhagen= 
hen Kirchenordnung vom Jahr 1529 feftgeftellt.2) Der Ate Artikel: 


1) Gtaph. II, ee 1, ©. 137 fg. 
2) Art. A und 1 
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„Bon dem Lectorio“ lautet folgendermaßen: „Een Lectorium fchall 
“angerichtet werden tho mencherley Latinfche Lectionen vor de Gelehr=- 
ven, aljze hernady befchreven fteit, Darinnen mögen lefen ve Neector 
und Subrertor ehre freiwillige Lection, alfz gefecht ifz. (Art. 3.) Ipt 
is od vor gut angefehen, tho Ehren und Framen difzer guden Stadt, 
dat man twe Juriften Iathe lefen, eenen jeven 3 mahl in der Wede, 
den enen in Institutionibus imperialibus, den andern in Codice. 
tem idt is od hoch von nöden in düfzer fo groten.un guden Stadt, 
dat men bolde enen Medicum edder Physicum, den Alvergelerdften 
und Erfahrenften ven man Friegen fann. Difze fchall od 3 mahl in 
der Were Yection dohn. Sin difzen Lectorio fhölen ve gefcheben de 
Höfet-Pertion pth der billigen Schrift, dordy den Superintendenten 
und fpnen Adjutorem. ever fchall in der Wede 4 mahl lefen, 
de eene Des Morgens, de ander des Avens, fulde Lection, de fe ge= 
denden nütte tho fon, un th Bethering des Tohörers, nid tho .Ber- 
roming des Pejers” u. f. w. 

Aus diefen Worten Bugenhagens gebt hervor, daß er das alte 
Leetorium zu einem Si allgemeiner gelehrter Bildung erweitert 
willen wollte; jedoch unterblieb die Ausführung diefer Spee Damals 
nod. Weder der Nertor und Subrector der Sohannisfchule fcheinen 
im Lectorium gelefen zu haben, noch ein Surifte und Mediciner dazu 
angeftellt worden zu fepn. Sin der Hepinifchen Kirchenoronung ftebt 
nichts davon. Nur die theologifchen Borlefungen fanden regelmäßig 
fatt. Erft ums Jahr 1613, bei Errichtung des Gpmnafluns, ward 
Bugenhagens Gedanke ins Werk gejekt. 

Sp lange alfo die Superintendentur. beftand Cor 1532. bis 
1593), Tam die erfte Lectur in den Befit des jedesmaligen Superin- 
tendenten. Aepin’s Wahl fand unter lebhaftem Wiverfpruch des 
Enpitels ftatt. Erhalten hat fich eine Proteftation Aepin’s, im Mai 
1532, Daß er zum Amt eines Lector Canonicalis aufgefordert, diefe 
Function annehme, und fich befleigigen wolle, diefelbe nach beften 
Kräften zu erfüllen, auch gerne vom Rath oder Capitel fich freundlich 
wolle zurechtweifen laffen; und wenn man an feine Stelle einen Ges 
lehrteren und in der heiligen Schrift Erfahreneren erwähle, wolle er 
einem folchen gern weichen, jo wie niemand durch Annahme diefes Am- 
tes in feinen Rechten verfürzt haben. Diefe Proteftation ift in Gegen- 
wart der Bürgermeifter und im Beifeyn von 9 Bürgern, auf der Garbe- 
fammer!) zu St. Petri gefehehen. Der ältefte Bürgermeifter Dietrid 


1) Garve- ober Gervefammer heißt bie Safriftey, f. Richey: Idioticon 
Hamburgense. 
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Hohujen, als Structurarins des Senats, hat Das Präjentationsrecht 
geübt, und die namentlich aufgeführten deputirten Bürger haben ges 
lobt, ihn wegen Diefer Präfentation von aller Beläftigung und Ber- 
antwwortlichkeit freizubalten und zu vertreten.*) 

Seitdem hielt aljv Aepin die theologischen VBorlefungen im Lerto- 
rium.?) Seine eignen Beftimmungen über den Superintendenten 
und erften Yertor, im 13ten Artikel feiner Kirchenorbnung, fegen 
feft, daß er an allen Sonn und Feittagen nad der Befper im 
Dome predigen folle, jo wie auch am grünen Donnerftage in den 
Saften, daß er, wenn nicht andere Amtsgefchäfte ihn verhindern 
würden, 2mal in der Woche VBorlefungen halten, und außerdem thev- 
Iogifche Disputationen veranftalten folle. Im Yahr 1542 veranlafte 
Aepins Erklärung des I6ten Pfalms den hartnädigen Streit über die 
Höllenfahrt Ehrifti. Von den Kanzeln und im Lectorium wurde er 
mit Deftigfeit geführt, zug fich ein ganzes Sahrzehent hindurch, und 
hatte im. 1551 die Stadtberweifung mehrerer Prediger zur Folge?) 

Nach Aepins Tode, den 13ten Mai 1553, blieb die Lertur und 
Superintendentur lange yacant, und Die am Tten Aug. 1555 erfolgte 
Wahl des bisherigen Lector secundarius Dr. Paul yon Eiten, wurde 


1) Sn ben Actis Rev. Ministerii heißt es: „Anno 1532 am Pfingftabend 
warb Johannes Acpinus, Paftor d. Petri, vom Erbaren Nabe, Paftoren 
und Borgern erwehlet thom Superintenventen vüffer Karden und Ge- 
meine tho Hamborg, und ward ehm primaria Lectura Theologiae und 
de Predige im Dome thogetelnet, und ingeforet in ve Dorterie.” |. Me- 
moria Aepini von Arnold Greve 1736. — SNlefefer: Samml. ver 
Hamb, Gri. VII, ©. 14, fagt: „Das Gapitel hatte die Abficht gehabt, 
einen gewiffen Canonicum privative mit dem Amte zu inveftiren.“ 
Hiermit ift Tileman Rolf gemeint, der in dem Auszuge tes Receffes 
von 1531, in ber Woche vor Cantate, bei Stapb. II, Bo. 1, ©. 266 
vorfommt: „De Bürger Fünen liven, dat ve Capittelöherren twifchen dit 
und nechitfolgenden Pingften verfunpfchappen, of fe den angegevenen 
Zielmann Rolf vor enen Doctor befamen fünt, fo fe averft venfulven 
nicht erbolden, oder jo er tbo beftimmter Iypt queme, und dod Gades 
Mort nicht lauter und rein prebigte, od fine Lectiones und Disputa- 
tiones göttlicher Warbeit nicht gliedmäthig mweren, alsdann wil EE. Rapt 
davor fien, dat ftrads in denfülvigen Pingften, einer von den Paftoren, 
der da chriftlid und unfträflid predigt, Yeetion und Dieputation vobn 
und bolvden fünne, jo lange in fine Steve und Amt gefettet werve, betb 
dat man enen bequemen Evangeliichen gelerdven Mann befamen möge.“ 

2) Bol. Nie, MWildens Hamb, EChrentempel ©. 168 und dvafelbft D. Joh. 
Friedr. Mayer: Invit. Stud. Theol. ad praelect. theol.: „Ingredimur 
viam tot laudatissimorum virorum, qui idem hic loci factitarunt, 
vestigiis signatam. Aepinus emendatorum Christi sacrorum Hamburgo 
datus Doctor, collegia instituit theologica, quibus immortali decore 
Lucas Bacmeisterus, magnum inter orthodoxos nomen, se profecisse 
testatus est. vid. diss. select. p. 326.“ 

3) Vol, Nie. Wildens Hamb, Ehrentempel S. 274 — 280. 
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endlich wieder ohne den mitberechtigten Structurarius des Capitels, 
der auf gefchebene Requifition nicht erfehien, und auch außer ber 
Stadt nirgends zu erfragen war, vorgenommen. Der Neuermwählte 
hatte, während feiner Amtsführung als Superintendent, viel Verdruß 
von feinen Eollegen zu erleiden; doch ift eine Darftellung Diefer Strei- 
tigfeiten den Ziweden diefer Schrift fremd. Er nahm deshalb im 
Fahr 1562 einen Schon früher an ihn ergangenen Ruf Des Herzogs 
Adolph von Holftein-Gottorp, als Superintendent nad Schleswig 
an. Sn der von ihm verfaßten Befchwerdeführung, Die er feiner 
Refignation vorausgehenließ,!) wird unter andern Gründen feinerAb= 
danfıng auch folgender angeführt: „Spt is befandt und apenbahr, dat 
de Kinderfcholen, de mit groter Moy und Unfoft angerichtet und bether 
erbolvden is, und Dordy Gottes Gnade vele Frucht gefchaffet befft, apent= 
lich in Verachtung gebracht werdt, aljo dath daruth befindlich, Dat na 
derfulven Thoftörung getrachtet werbt, (jo doch billig were, Dat in 
Examinibus edder füß in Visitationibus de Feile angetöget worden, 
welches Doch nicht gefchitiet) und Darmede verantwortet werdt, Dat tho 
Eonftantinopel vod Scholen fin; nu wet id wol, wat an eener guden 
Scoole gelegen is, und will lever andersivo my Brodit verdeenen, als 
mpne Eonjeientie damit befchweren, dat fold eene Schule in der Tydt 
mones Amptes folde tbo nichte gahn.”2) — Noch unter von Eibens 
Amtsführung (1561) fällt der Abfchluß des Bremifchen Bertrages 
zwijchen dem Senat und dem Eapitel, worin endlich feftgeftellt wurde, 
daß der Doctor Theologiae nder Superintendent, der Secundarius 
Lector, die Paftoren, Schulmeifter, Schulgefellen u. f. w. von der 
Gerichtsbarkeit Des Domeapitels erimirt feyn follten; Daß es mit den 
Lerturen im Dom und der Unterhaltung der Lectoren im Uebrigen bei 
der bejtehenden Ordnung gelafjen werden follte, daß aber nach Ab- 
gange des jebigen Primarius (H. Eiten) und des Sublectors (9. 
Degener) ihre Nachfolger son dem Domftructurarius und älteften 
Bürgermeifter präfentirt werden, vom Domcapitel aber die Collation 
und Pofjejfion empfangen follten, daß das Eapitel die präfentirte 
Perfon ohne fernere IGnquifition gegen Erftattung des gewöhnlichen 
Statutengeldes anzunehmen [huldig feyn, daß fie anftatt des Eides 
fich mit ihrem Handgelübde verpflichten folle, und daß auch dem Su= 
perintendenten die ihm gebührenden Hebungen aus ven Gütern der 


1) Abgeprudt bei Klefefer VIII, 332 fag. 
2) en Mag. Matbias Delius Dertor bes Sohanneums (von 1537 
18 . 


Die beiten Fecturen. 83 


Domfirche entrichtet werden follten. — Wie wenig Das Eapitel aber 
diefem Bertrage nachkam, zeigte jchon Die nächfte Folgezeit. 
Nachdem die Superintendentur und erfte Zectur, bei den Damals im 
Minifterium felbft,und zwifchen diefem und dem Senat ftattfindenden 
Ziwiftigfeiten, vom $. 1562 big 157 1 vacant geblieben war, ward endlich 
im $.1571 der bisherige Paftor zu St. Eatbharinen, Mag. Joachim 
Weftphal, zu beiden Aemtern erwählt.!) Schon Aepinus hatte 
ich im Sahr 1552 befehwert, „daß Das Eapitel von den Lecturen und 
Birarien Sti Viti 200 # empfangen bebbe, und jährlich davon gelavet 
dem Lectori und Vicario Sti Viti to geben 10 Mark in den achte 
Dagen Martini, und by feinen Tiven nicht betalet; “ audy von Eiben 
erfuchte noch als Lector secundarius am 15ten Septbr. 1553 den 
Senat um Wahrnehmung feines Anterefjes, und im Jahr 1559 am 
26ften Oetbr., als Primarius, mit dem Mag. G. Degener, als Secun- 
darius, abermals in einer gemeinfchaftlidhen Bittjchrift;2) und im 
Sahr 1570 hatte fich der Senat genöthigt gejehen, der Kämmerei zu 
unterfagen, dem Capitel mehrere fällige Geldfummen und jährliche 
Renten eher auszuzablen, als bis Die zur erjten Yertur gehörigen und 
bisher sorenthaltenen Hebungen vom Eapitel jaämmtlich wieder herbei 
gejchafft wären; weshalb es auch in dem Vergleich des Domrapitels 
und NRaths vom 15ten Aug. 15733) heißt:” dan ein Ehrbar NRabt 
der Stadt Hambordy bei einem Ehrw. Tuhmbrapittel zu mehrmablen 
Anforderung getahn von wegen der aufgehobenen Boerunge, jo zu 
der erften Lertur gebörich, Daß die vermüege Der FZundation eingebracht 
und zur Haupt-Stuel gemacht und belegt muchte werden,“ und „daß 
die Puncte, deren fih ein Erbar Stadt, auch zugleidh das Thumsg- 
Capitel befrhiveret, mit dem fürderlichften für die Hand genahmen und 
durch pillige Mittel und Wege in der Güete zu gebürlicher Richticheit 
gebracht, oder in Entftehung der Güete, vermöge des Bremifchen Ber 
trages ausgeübt werden follen;“ allein dennoch mußte fi Weftphal 
am 14ten Decbr. 1573 an den Senat wenden, mit der Bitte, dafür 
zu forgen, daß die Piineburgifchen Salzgefälle, weldye zu der erften 
Lectur gehörten, bei künftiger Bacanz des Amtes aufbewahrt würden, 
und nicht zuzugeben, daß die Domberren Diefelben unter fich ver- 
theilten, wie 10 Zahre hindurch gefchehen je. Das Capitel erbot 


1) A. Greve: Memoria Westphali $ 57 und Jodoci Methodii Oratio de 
vita Westphali, bei Fabricius: Memor. Hamb. II, 955. 


2) Die Urff. 
3) Slefefer VII, 250 u. 254. 
6* 
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fih freilich Darauf zu einer freundlichen Bejpredhung der Sude; 
diefe wurde aber bis nach dem Tode Weftphalsd C+ 1574 d. 16tem 
Sanr.) verzögert.) Weftphal hatte feine öffentlichen Borlefungen 
im Pectorium mit einer Nede über Die im 20ften Eapitel der Apoftel- 
gefchichte enthaltene Ermahnung Pauli an die Bifchöfe und Priefter 
begonnen; und eine zweite, ebendafelbft von ihm im Jahr 1573 gehal- 
tene, handelte: de vitanda nuAungeyuoourn seu curiositate. Beide 
wurden im Beifeyn der Mitglieder des Minifteriums gehalten.2) — 
Ueber ven am 24ften Auguft 1574 neuerwählten Superintenventen 
und Lector, Dr. Eyriacus Simon (oder Siemens), der bisher Paftor 
zu St. Jacobi gewefen war, bemerkt Sabricius,®) daß der Senat bie 
Koften bergegeben habe, welches Klefefer CVIIL, ©. 79 nicht zu 
deuten wußte, aber (S. 355) vermutbet, daß Simon ganz vom 
Senate unterhalten worden fey, worin man allerdings leicht veranlaßt 
werden Fünnte ven Grund zu finden, daß er in den Capitelsfaften und 
dem Bifitationsbuche %) nicht unter den Lertoren aufgeführt ward; 
alfein in ven, bandfchriftli auf der Stadtbibliothek befindlichen Actis 
Hamburg. inilio restauratae doctrinae et Catalogo Ministerii, wird 
ausdrüdflich angeführt, daß die Stadt zu feiner, im Sahr 1575 in 
Noftod ftattgehabten Promotion zum Doctor Theologiae, die Unfoften 
getragen. Als Simon fchon d. 13ten März 1576 ftarb, folgte aber- 
mals eine lange Bacanz. Erft im %. 1560 wurde der Paftor an St. 
Nicvlaifirche, Mag. David Penshorn, dem Eapitel zum Lector prima- 
rius präfentirt, und befleidete Dies Ant vom 17ten Aug. 1580 bis zum 
29ften Septbr. 1593. Er war der legte der 5 Superintendenten, 
welche Hamburg gehabt hat, und als nun das Seniprat geftiftet 
wurde, blieb die erjte Lertur unbefegt.5) Bemerfenswerth ift 


1) Bergleich zwifchen Senat und Capitel, um Oftern 1575. 

2) J. Methodii Oratio bei Fabric. Mem. Hamb. II, p. 956 sq. 

3) Mem. Hamb. II, 860, in vem Verzeichniß der Superintenventen. 

4) ©tapb. II, 550. 

5) Sm Liber Visitationum von 1662 (bei Stapb. III, 550) beißt e8 von ber 
Lectura primaria: Modo vacat ab anno 1593; und in J. A. Fabricii Mem. 
Hamb. Il, p. 902: „Primaria Lectura interjecto tempore ab anno 1532 
mandata fuit Superintendenti, post mortem vero David Penshorn, quae 
in annum 1593 incidit, una cum Superintendentis dignitate plane 
exspiravit. Inde secunda primae vices et in templo et in Lectorio 
sive Auditorio Theologico jussa obire, parteque reddituum ejus 
aucta est. Cum haec mutatio contingeret Lector Secundus erat 
Marcus Ivo.“ — Nic. Wildeng (Hamb. Ehrentempel) in der Lebens- 
befchreibung des Dr. Barthold Moller, ©, 141 u. ©. 404, berichtet 
indeh, daß nady Aufhebung ver Superintendentur eine Zeitlang die Gr- 
fhäftsverrichtungen bes Lector primarius dem Pafter zu ©t. Catba- 
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ed, daß in Dem Liber Visitationum, im Siatalog der Domberren, 
zum Sahr 1587 d, 12ten Derebr., Vitus Otto (Ortelius) Winsheim, 
der nachnalige Dekan, als Canonicus Supernumerarius aufge= 
führt wird. Staphorft!) macht hierzu die Anmerkung, da die 
Praebenda Supernumeraria dem Lector primarius gehöre, Penshorn, 
der dDiefe Würde befleidete, aber erft 1593 geftorben fei, fo feheine das 
Eapitel ihm Die Einfünfte diefer Pfründe fohon 6 Jahre vor feinem 
Zode entzogen zu haben. Allerdings befhwerte auch er fich, wie feine 
Vorgänger, über dag Ausbleiben feiner Einfünfte, und diefe im Laufe 
der Zeit eingetretene Berfchlechterung der Stelle, woran das Capitel 
zum Theil wohl fchulolos war, mag einer der Hauptgründe geiwejen 
jeyn, daß fomwohl die Superintendentur als Die erfte Lertur nicht wie= 
der befegt wurden. Ohne Zweifel mit Bewilligung des Capitels 
wurde num ein Theil der noch übrigen Einfünfte der erften Yectur dem 
Lector secundarius zugelegt, deffen damaliger Gehalt nad) dem Dege= 
nerichen Berzeichnig som %. 1581 auch nur gering war. Ueberdies 
fonnte Eine Lertur um fo ausreichender erfcheinen, wenn man von 
Seiten der Stadt jchon Damals an die Errichtung eines Gymnaflums 
dachte, wie fie 2 Yahrzehnte fpäter ausgeführt wurde. Das an die 
Stelle der Superintendentur tretende Senivrat war aber auch da= 
durch Hon jener verfchieden, daß die Senioren ihr Paftorat mit allen 
Parochialgerechtfamen und Einfünften behalten durften. Wäre aber 
einer der bisherigen Hauptpaftoren zum Superintendenten ermwählt 
worden, jo würde er Durch eine foldye Erhebung in feinen Einfünften 
fehr gefchmälert worden feyn. Obgleich aljo die Bürgerfchaft am 
ITten Zuk 1609, am 16ten Auguft 1610, am Tten Novbr. 1611, und 
am 19ten Februar 1615, den Senat an Wiederbefegung der norh va= 
santen Stelle erinnerte, jo ließ fie jich durch darauf erfolgende Gegen=- 
sorftellungen Doch beruhigen, und drang nachmals nicht weiter Darauf. 
Der erfte Borfohlag zur Errichtung eines academifchen GOymnaflums 
geihah fchun 1610 den 16ten Aug.; entjchieven wurde diefelbe aber 
durch Nath= und Bürgerfchluß am Tten Nosbr. 1611. Die Furcht vor 
dem Krppto-Calvinismus veranlafte befonvers die Wiederaufnahme 
jenes Bugenhagenfchen Gedanfens. Viele junge Leute pflegten nänt- 
lid) damals von dem überfüllten Sohanneum aus,2) um fich zum Be 
rinen Sjacob Neinecrius übertragen worden feien, und daß viefer fid 

1. Inspector et primarius S.S. Theologiae Lector genannt habe. 


2) Es zählte im %. 1603, 1100 Schüler; in Prima 130, eig Sat Sper- 
ling’ NRectorat, f. Calmberg: Historia Joannei Hamb. p. 6% — 61. 
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fucy einer Univerfität weiter vorzubereiten, erfi nach Bremen oder 
Stade zu geben, wo jene Lehren jehr verbreitet waren. Der zum 
eriten Infpeetor der neiten Stiftung ernannte Paftor zu St. Catha= 
rinen, Mag. Jacob Reineceius, hielt am 2ten Septbr. 1612 im Auf 
trage des Senats eine Öffentliche Rede!) in dem alten Lectorium Des 
Doms, und begann am Aten Decbr. ebendafelbft VBorlefungen über die 
Epijtel an die Galater. Inzwifchen ward das neue Auditorium in 
der Nühe des Zohanneums eingerichtet. Neinecrius erlebte jedoch 
nicht mehr die feierliche Einweihung vefjelben, die am Iiten Auguft 
1613 jtatt fand. Er-ftarb am 24ften Juni vorber.?2) Schon am 
12ten März 1613 waren 4 Profefjoren erwählt worden, 3) nämlidy 
der Doctor Medicinae Mathias Wolther, Mag. Heinr. Rump, Mag. 
Zohann Wehrenberg und Mag. Martin Willich; doc fchlugen ver 
erjte und der legte Die Wahl aus, und man erwählte Darauf ftatt ihrer, 
am Sten Aurguft, ven Dr. Med. Peter Rauremberg und Mag. Zacharias 
Schefter, der bisher Snfpector am Gymnaflum zu Lauenburg geivefen 
war. Die Infpection des Hamb. Gpmnafiums warb aber nach Rei- 
neccius Tode dem Paftor zu St. Jacobi, Mag. Jacpb Fabricius, vom 
Senat übertragen. Als aber diefer im $. 1616 feine Dimiffion ein 
reichte, wurde die Snfpeetion, nachdem die Profefjoren Laurenberg 
und Rump fie eine Zeitlang gemeinfchaftlich geführt hatten, am 
13ten Suli 1620 dem Rector des Gypmnaftums übertragen, der wie 
das Tobhanneum feit des lebten Superintendenten Tode unter dem 
Collegium Scholarchale ftand. Diejes war eigentlich fchon im 3ten - 
Artikel der Bugeubhagenjchen Kirchenpronung angeorbnet worden, 
ward aber dur Rath> und Bürgerfchlußg vom 16ten Auguft 1610 
neu betätigt. Bis zum Jahr 1640 hatte das Gymnaflum und das 
Sohanneum einen gemeinjfamen Rector. Damals legte Spadhim Sun= 
gins Das Nertorat des Sohanneums nieder, blieb aber Nector des 
Gymnafiums. Auch die Leetionsverzeichniffe waren eine Zeitlang ge- 
meinfam. *) 

Biel länger als die erfte Leetur beftand Die zweite fort, und 
erlofh erft mit der Auflöfung des ganzen Domenpitels am Ans 
fange Diefes Jahrhunderts völlig. Bon ihrem erften Urfprunge ift 


1) G©ie ift abgebrudt in J. A. Fabric. Memor. Hamb. II, p. 1048 sqgq. 

2) Seine Biographie bei Wildens Hamb. Ehrentempel ©. 402 — 405. 

3) Origines Gymnasii Hamburgensis bei J. A. Fabricii Mem. Hamb. II, 
p. 1066 sqgq. 

+) Die Kataloge ver Jahre 1621 bis 1625. 
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bereits oben ausführlich berichtet. Der zweite Leetor mußte wenig 
fteng Magister liberalium artium fesn, follte bei den theulogifchen 
Disputationen des erften Lectors refpondiren, fo oft er von Diefem 


. dazu aufgefordert würde, und mußte zum Predigen gefchict fepn. 


Wie oft er predigen follte, wird aber weder in der Brikefchen, noch in 
der Stoerfchen Stiftung genauer beftimmt, und es fcheint nur ein 
Berfeben, wenn in Johannes Frederus Leben (Stralfund 1837. 
Erftes Heft, S. 8) die Angabe fteht: „Beide Pertoren hatten aud) 
die Verpflichtung, von Zeit zu Zeit, wenigftens alle Biertel- 
jahre einmal, veutfch vor dem Volke zu predigen.” Es wird Dies 
aber dafelbit von der Zeit vor der Neformation behauptet. Von 
dem Lector primarius fteht die Verpflichtung zu vierteljährigen Pre- 
digten allerdings in der Stiftungsurfunde. — Eine ziemlich vollftän= 
dige Reihe der Befiger beider Vicarien in der fatholifchen Zeit hat 
fich erhalten; an Nachrichten über ihre Wirkfamfeit und ihre Leiftunz 
gen fehlt es Dagegen gänzlich. Sie fcheinen in großer Abhängigkeit 
vom erften Leetor geftanden zu haben. Anders geftaltete fidh das Ver- 
bältnig allmählig zur Neformationgzeit, nach Stiftung der Super- 
intendentur. Hier ift vor allem eine Unflarheit der Auffaffung zu be- 
feitigen, die fich in mehreren auf Diefen Gegenftand bezüglichen Stel: 
len der verfchiedenen Autoren fortgepflanzt batz als ob nämlich der, 
dem Superintendenten fchon in der Bugenbhagenjchen Kirchengrod- 
nung gejegte Adjutor, mit dem Lector secundarius, der jenen frei- 
ich auch zu affiftiren hatte, identifch gewefen wäre.) Im der 
Bugenhagenfchen Kirchenpronung gefchieht aber des zweiten Yertors 
durchaus gar feine Erwähnung, und der 10te Artikel derfelben ver= 
ordnet als Adjutor oder Gehülfen des Superintendenten, einen der 
4 Prediger „dartho düchtig, de of alle Weden A, evder thom minjten 
3 Iatinifche Lectiones im Lectorio vor de Gelehrden lefe.” Diefer 
follte erwählt werden „von den ANRaDesheren, van dem Erbaren Rabe 
by de Kiften verfüget, fampt den nlveften Diafen, mit Rabde un by- 
wejende des Superattendenten und der andern Perfonen,” und er 
follte außer feinem Predigergehalt 50H jährlich empfangen. Den 
Lector secundarius aber ernannte Damals noch Der Lector primarius. 
Sn der Xepinifchen Ordnung Art. 18) wird jener Adjutor ausdrüd= 
lich neben dem zweiten Lector, Art. 14 u. 19) als eine von ibm ganz 

1) ©&p 3. 2. fagt Klefefer VIII, 22: „Die Mahl gefchah auf diejelbe 


Weife wie es bei Uepino und defjen Adjutore, befagtem von 
Eigen, eingeführt ward.” 


* 
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verfchiedene Perjon aufgeführt. Es beißt Dafelbjt: „Den Adjutorem, 
de des Superintendenten ftede holven fchall, pn Deme alfe vorgejchre= 
ven fteyt, eriwbelen vth Den Pastoribus de veer Burgermeiftere fampt 
den Superintendenten ;” aber „ven Secundarium Lectorem verjchaffet 
fid de Lector Theologiae und Superintendens, ynd nimbt en an nba 
der Zundation sormeldinge, doch mith Radt und mitiwetende Der veer 
Paftoren.” Und ferner: „Iho der andern Lectur möten frame pnd 
wolgelerde Menner angenbamen werden, be predigen, Ihefen, und be 
birmit der gemeinte bnd allen andern Kerdendenern nuttbarlifen 
dhenen fünnen. Defje Lector mofte nha bormeldinge der Fundation 
tbom mweinigjten Magister artium fyn. Sp men am Mandage einen 
Sermon hebben wolde, f[chulde de Secundarius Lector tho achte Siegen 
predigen. Deffe fülpige mofte od, jo he vom Superintendenten bar= 
tbo gefordert, yn Theologia refponderen, vnd Des Superintendenten 
Sermon wachten, pnd Hn der Wefen twe mal lefen, fo he vom Pri- 
mario Lectore dartho gefordert worde. Deffe Lector Secundarius 
mote dem Primario Lectori gebörlifen Gehorfam leiften vnd nichtes 
ohne foren Nadt snd Willen lefen efite predigen.” Allerdings war 
aljv der Lector secundarius und zweite Domprediger dem Super= 
intendenten, injofern diefer zugleidy Lector primarius war, hülfreich, 
aber der eigentliche Adjutor oder Affiftent in den Superintendentur= 
gefchäften war er durchaus nidt.1) — Obgleich nun der zweite 
Lector feinen der Parschinlacte auszuüben befugt war, fo war er Doch 
ein Mitglied des Minifteriums, und dem Nange nach der fechste unter 


“den Hamburgijchen Predigern, denn er folgte unmittelbar auf Die 


Prediger an den A Pfarrfirchen. 2) Er trat aljo von der Zeit an, zut= 
folge des Sinbhalts der Damals eingeführten formula committendi, 3) 
die auch ihm bei feiner Einführung vorgelefen wurde, in ein Ab= 
bängigfeitsverhältniß zum Senat. In Bezug auf feine Wahl feht Die 


1) Demnad) ift alfo and die bezügliche Stelle in 3. Frederus Leben ©. 8 
und 9 genauer zu faffen, wo es heißt: „Als ver Fatholifche Gottespienft 
im Dom aufbhörte, wurbe dem evangelifhen Superintendenten bie 
erfte Prarrftelle am Dom und die erfte Lectur beigelegt und ihm mwurbe 
in der Perfon des zweiten Leetorg ein Gehülfe zugefellt, welder 
die theologische Lection und auch tie orbnungsmäßigen Predigten zu- 
gleich mit dem Superintendenten im Dom zu balten hatte“ u. f. w. 
„So war e8 bereits von Bugenhbagen in der eerften Hamb. 
Kirdhenorbnung vorbereitet und von Aepinus in ber Kirchen- 
orbnung von 1539 beftinnmter gefaßt. * 


2) ern II, Bd. 1, Zährlide Geftalt des Hamb. Prebigtamts, Anno 
534 fog. 
3) Staph, ti, Br. 1, Anhang ©. 111 fg. Art. 6. 


% 
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Aepiniiche Ordnung feit, daß der Primarius nad Anweifung der 
Fundation, Doch mit Rath und Mitwiffen der A Hauptpaftoren ihn 
annehme. 1) Erft im Bremifchen VBertrage vom 5%. 1561 ward feitge- 
ftellt, daß der Domftructurarius nebft dem älteften Bürgermeifter 
die Präfentation haben, def er aber vom Domeapitel die Collation 
und Poffeffion empfangen folle. In der weiter unten citirten offieiellen 
Schrift des Senats vom 9. 1726 heißt es, daß dem Inhalt Diefes 
Vertrags gemäß fat 2 Suhrhunderte verfahren worden fen, fo „Daß 
ber ältefte Bürgermeifter und der Structurarius Capituli zu einer ihnen 
felbft gelegenen Zeit, ohne Einfchränfung, A Candidatos unter fid) 
ernannt, foldye dem Hamburgifchen geiftlichen Ministerio, ad scru- 
tinium et preces präfentirt, und wenn Diefes auf deren Perfon, Fehr 
und Leben nichts zu fagen gehabt und felbige zu Dem Amte tüchtig 
befunden, einen von ihnen erwählet und dem Eapitel präfentirt haben, 
und darauf E, Ehrw. Eapitul den Praesentatum ohne eingige Wider 
rede jederzeit angenommen, die Verpflichtung mit dem Handfchlage 
fich leiften, und die Statutengelder bezahlen lafjen.” 

Den Wahlen zur zweiten Lertur wiverfeßte fich das Capitel nach 
der Neformation immer fehr beftig, und ließ nad Degeners Ernen- 
nung im 5. 1556 d. 1ften Mai, die wahrjcheinlich noch auf Diefelbe 


ı) 38 ift vaber in Frederus Leben ©. 8 n. 9 nicht ganz genau, menn ed 
heißt: „Der Senat in Berbindung mit Nepinus, ver nicht lange 
vorber die zweite Kirhenorbnung für Hamburg gefchrieben 
hatte, fand zu ber erledigten Stelle feinen geeigneter als ven Conrector 

ne Öreberus und biefer trat das ihm übergebene Amt aud) um Oftern 

1540 an.” Nepin erhielt aber zur Abfafung der Kirdyenorbnung erft 

1539 den Auftrag vom Senat, und vollendete fie erft 1550. — Und 

ferner: „Sreberus war orbnungsmäßig von den nad ber Berfaffung 

der Stadt zur Ausübung bes PatronatsBeredhtigten berufen, 
der Euperintendent und die 4 Paftoren hatten bie Approbation 
ertbeilt.”" u. f. wm. Dies ift um fo auffallender audgebrüdt, da nadı- 
ber die Schrift des Mag. Martinus Brafh: „Wie M. Johann Freber 

in feine Empter gefommen“ citirt wird, mo es heißt: „Ehe aber M. 

Sohann Freder zu dem Ampte recht angenommen warb, mußte er in 

allen vier Pfarrkirchen und im Dom erft predigen. Auch war Dr. Nepi- 

nus vorhin viel mit ihm umgegangen, baß fie ihn wohl hatten probiret 
und eraminiret auf mancherlei Werfe. Wie er in allen 4 Kirchen fo 
geprebigt hatte, haben ihn, mit Confenz eines Rathes, der Superintenvent 
und die 4 Prediger zu folhem Ampte gefordert, baß er follte in 

"ber heiligen Schrift lefen und predigen, mie er aud getban hat. Nun 

ihm das Amt befohlen und auferlegt war, haben der Superintenvent 

und die 4 Perfonen des Sonntags darnadh auf den Prebigiftühlen an- 
ezeigt, dap er zu folhem Amte geforbert, darin er prebigen und in ber 

Belligen Schrift lefen follte, gaben dann ihr Zeugniß von ihm, und er- 

mahnten das Bolf fleißig zum Gebet und ift in allen Kirchen ba für 

fein Amt und für ihn par BU worden.“ 
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Weife vor filh ging, wie die son Eikenfche,t) die Rüneburgijchen 
Salzgefälle mit Arreft belegen. Erft als am 2iften Auguft ver Senat 
mit Repreffalien gegen des Capitels Nenten aus der Kämmerei und 
den Mühlen drohte, gab das Eapitel nach. Bei der Wahl des Mag. 
%. Wermer am 5ten Dechr. 1581, fol nicht nach dem Bremifchen 
Bertrage verfahren worden feyn, 2) indem der Superintendent und 
die andern Hauptpaftoren ihn ernannten. Leber die Ernennung Des 
Mag. Marcus Foo am 13ten Mai 1586, finden fich Feine näheren 
Nachrichten. Unter des legtern Amtsverwaltung fällt die Bacanz 
der Superintendentur und erften Lectur, die bald eine völlige Aufhe= 
bung beider Würden zur Folge hatte. 

Die Einführung des zweiten Lectors fand durch den Superinten- 
denten, in Gegenwart der andern Paftoren, in der Petrifirche ftatt, 
wo auch der Superintendent felbit eingeführt zu werben pflegte. 
Paul von Eiten wurde jevoh am 13ten Mai 1549, nadhdem er 
Schon ein Jahr etiwa Die zweite Lectur verfehen hatte, zugleid, mit dem 
Paftor zu St. Marien Magdalenen, Mag. Soachim Degener, in der 
Marien Magdalenenfirche ordinirt.?2) Es war allerdings in Der 
Aepinifhen Ordnung Art. 31) feitgeftellt, daß der zweite Vector, 
wie auch der Superintendent, wenn der Dom von dem alten Fatho= 
lifchen Cerempniel gänzlich gereinigt feyn würde, dafelbft durch den 
Evadjutor des Superintendenten inftituirt werden follte, allein nody 
am Ende des vorigen Jahrhunderts, fo lange überhaupt ein zweiter 
Lertor gewählt wurde, ward er in der Petrifirche eingeführt. *) 

Die Wohnung des zweiten Lectors war ein Haus auf Dem 
Pferdemarkte, welches der Befiger der Bincentvicarie, Albert Trempe, 
im Sahr 1500 son dem Bicar Sohannes Hallendorp Faufte, der es 
feinerfeits von der Wittiwe des berftorbenen Bürgermeifters Hinrich) 
Murmeifter erftanden hatte. Diefem legtern aber war es im $. 1475 
nach einem Streit, den er darüber mit dem Vincentsicar Thendor 
Zufati gehabt, son den ernannten Schiedsrichtern zuerkannt, weil er 
e8 bereits 1471 von Eggert Nigenborch gefauft habe. Der Bicar 
Zufati war Durch ein anderes Haus neben dem Lectorium auf dem 


1) Sin von Eigen’s Supplif vom 1läten Septbr. 1553 werben ald Patrone 
bei feiner Wahl ver Primarius Lector Sohannes Aepinus und ver 
Bürgermeifter Diderid Hohufen genannt. 

2) Des Ministerii Schrift in puncto der Wahl des Lectoris secundarii 
som Wften Dretbr. 1699, und Wildens Hamb. Ehrentempel ©. 348 u. 382, 

3) ©Staph. II, Bo. 1, ©, 17. 

4) Klefeler: Sammlung VIII, ©. 23 Anmerkung. 
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Domsfirchhofe, welches die Kirche damals bauen ließ, entjchädigt 
worden, und diefes follte auch auf feine Nachfolger im Vicariat über- 
gehen. Diefe Wohnung wird auch bei Alb. Crank Bifitation als zur 
Bincentsicarie gehörig aufgeführt, 2) und bei der Grotgeffifchen 
ebenfalls.2) Bor dem Jahr 1471 war das Haus auf dem Pferde- 
marfte von dem Vicar Heinrich Nortbem 3) bewohnt gewefen. Es 
lag zwifchen den Erben der St. Sarobifirdye, welche im 9. 1500 vun 
Neymer Hermensbordh und Gerhard Niffow bewohnt wurden. *) 
Sm Sahr 1575 fcheinen dem Leetor auch die Einfünfte aus den 
Nebenwohnungen zu Theil geworden zu feyn, da ihm bei ver Befig- 
ergreifung bie Ringe von 3 Häufern abgeliefert wurden.5) Im Jahr 
1608 ward auf Befehl des Naths die alte Wohnung des Pectors 
niedergerifjen, und an deren Stelle zwei neue Häufer aufgebaut, von 
denen eins für die jevesmalige Wittwe des Lertors beftimmt wurde.) 
Es wird ausdrüdlicdh bemerkt, daß der Lector dadurch nicht verkürzt 
würde, Da jede der neuerbauten Wohnungen auf fo viel Miethzins 
anzufchlagen fep, als zusor die alten Wohnungen fänmtlich getragen. 
Als aber das Wittwenhaus nachmals dem Capitel überlaffen wurde, 
welches fi mit Geld abfand, fo fuchte der Lertor Grave um Schad- 
Inshaltung, vder um Die Benugung nach, aber beide Gefuche blieben 
ohne Erfolg.) 


1) Staph. III. 611. Domus proxima ad Scholam Dni D. Theologiae in 
coemiterio majoris ecclesiae est propria Vicariae (Vincentii) cum 
omni jure. 


2) 1. I. Una domus in coemiterio B. Mariae prope Scholam Lectoralem. 

3) Heinr. v. Northbem, ver am 10ten Febr. 1475 bereits verftorben war, 
war wohl ein Verwandter des Johannes v. Northem, mwelder Unter- 
nehmer einer veutfchen Schreibjchule ums Jahr 1472 war, und ber ba- 
tur mit in die Duferfche Streitfache verwidelt ward. j. Urk. w. 1472 
d. Tten Septbr. 

4) Die Urff, vom 1Oten Febr. 1475; von 1500 Vocem Jucunditatis, und 
von 1534 bei Staph. II, 352. — Bal. audy Staph. II, 611: Curia 
ad forum equinum quondam pertinuit ad Vicariam eandem. (Vin- 
centii). Reempta est a me Alberto Trempen et assignata Vicariae, 
cujus est propria. Auch bei Grohtgek BVifitation wird das Haus auf- 
geführt, und bei Göderfen’d: Domunculae nonnullae ad forum equi- 
num. — Sn ber Urf, vom 12ten Septbr. 1495 ift dagegen von dem 
andern, nad der Brigefchen Stiftung der Beitsvicarie zugehörigen Haufe 
neben dem Lectorium, die Nede. Hier ift ein abermaliger Beweis, daß 
die Vincentvicarie, der dad Haus auf dem Pferdemarkt gehörte, weldyes 
nahmals bei ber zweiten Lectur verblieb, eigentlih als diejenige zu 
betrachten fey, aus deren Fundation biefe leßtere hervorgegangen ijt. 

5) Gtaph. II, ©. 3%. 

6) Ertract aus dem Stabtvenfelbudh vom 10ten April 1609. 

7) Klefefer VIH, ©. 357. 
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Das Eapitel drang nad Aufhebung der erjten Leetur beftändig 
darauf, Daß Das Lertorium, welches der Rath) dem Stabtphufifus ein- 
geräumt hatte, als Capitelseigenthum zu betrachten und dem zweiten 
Yertor, auf den ja die erfte Yeetur übergegangen war, als Wohnung 
zu übergeben fey. Erft 1692 im Stadefchen Vergleidy (Art. 5) wurde 
die Bereinbarung getroffen, daß Das Leetorium mit den Dazu gehörigen 
Gebäuden der Stadt abgetreten werde, 2) Das Haus auf dem Pferbe- 
marfte hingegen dem Capitel verbleiben jolle, Daß aber niemand anders 
als der zweite Pector darin wohnen, daß er die beiden Nebenhäufer 
an Feine andere Leute vermiethen folle, als Die dem Nathe genehm 
wären, und Daß Das Eapitel Feine Nebenwohnungen mehr dajelbit er= 
bauen laffen wolle. Bei diefen Beitimmungen blieb es denn auch, 
und noch im 9. 1770 gehörte vem legten Lector secundarius, Mol- 
denbawer, Diefelbe Wohnung, und wahrfcheinlidy aud) bis zu feinem 
Tode. im 9. 1790. 

‚ Der Magifter Marcus Son war alfo der Inhaber der zweiten Ler- 
tur, auf den nach Aufhebung der Superintendentur die Verrichtungen 
eines Primarius übertragen wurden, und er verwaltete fein Amt bis 
zum Jahr 1626. Freilid; waren bei der Stiftung des Gpmnafiums 
auch theologifche und philofophifche Vorlefungen ven Profefjoren vee- 
felben auferlegt?) und der Profeffor der orientalifchen Spracen 
hielt nachmals auch dergleichen, 3) allein um ihn nicht mit Lectionen 
zu überhäufen, als der Eifer der Paftoren, welche anfangs freis 
willig im Gpmnaflum theologifche Vorlefungen gehalten hatten, *) 
fih nacdhmals verlor, wurde es in den neuen Gefeben des Gymna= 
fiums son 16525) ausdrüdlich dem zweiten Pertor überlafjen, die 


1) Dennody erwirkte das Capitel, als der Senat im Jahr 1775 das Phyfifate- 
baus wegen Baufälligfeit öffentlich zu verkaufen beabfichtigte, beim Neichs- 
fammergeridht ein Mandat vom 2iften Juni 1775, und ein anderes vom 
28iten Behr. 1776, daß ver Verkauf unterbleiben, und zur fchleunigen 
MWiederbefegung der erften Lectur gefchritten werden follte. — Webrigens 
wurde das Haus fhon lange vor 1790 nidyt mehr vom Phyfitus, fon« 
bern von Mietbgleuten bewohnt. 

2) Die erften Gefeße ded Gymnafiums son 1645, Cap. I, Art. 7 und 
Cap. II, Art. 11. Bei Klefefer VI, 78 fag. 

3) Die Kataloge des Gymnafiums. 

*#) ©o hielt der Senior und Paftor an St. Catharinen, Martin MWillid, 
im 5. 1621 und 1622 theologische Vorlefungen im Gymnafiun; ver 
Paltor an St. Jarobi, Severin Sluter, vom 5%. 1621 bis 1625; und 
der Paftor an St. Jacobi, oh. Frievrih Mayer. f. die Kataloge des 
Gpmnaftums und Fabric. Memor. Hamb. II, p. 1071. 

5) Klefefer VIII, 470 fgg. Cap. II. Bon den Profefforen: „Es follen bin- 
fürter im Gymnasio nebenft dem Rectore nody 5 Professores beftellet 
und von ihnen Mathesis, Logica, Metaphysica, Physica, Philosophica, 
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theologischen VBorlefungen im Yertorium zu halten.) Sie fanden 
jedoch nicht immer regelmäßig ftatt, woran zunächt die Streitig- 


‚Practica, Studium eloquentiae, historiarum, humanitalis et linguarum, 
nachdem einem jeglichen jeine Profession zugeortnet, getrieben, vie 
Theologica aber vom Secundario Lectore im Dohbm am gewöhnlichen 
Drte gelejen werden.“ — ntereffant ift es, daß der Secundarius Lector , 
Mag. Marcus vo in den Katalogen der Borlefungen im Gymnaflınmn 
vom Jahr 1614 bis 1621 mitaufgeführt wird, fowie aud fein Nady- 
folger Gerhard Grave in beiden Katalogen des Jahres 1640, In vem 
erften, von Dr. Ruvolpb Eapell abgefchhriebenen Lectionsfataloge vom 
Sommerjemefter des Jahre 1614 (melder, wie eine ziemlich volljtänbige 
Sammlung der folgenden gebrudten, im Bejig des Herrn D. CE. Önedechens 
ift, der ben Berfaffer vurd ihre gütige Mittbeilung zu aufrichrigem Danfe 
verpflichtete), in Dem im Ardiv des Gymnafiums befinzlichen Winter- 
femefterfatalog, der erft im Januar 1615 erfchien, und im Herbftfatalog 
tes Jabra 1615, der Schon im October herausgegeben wurde, wird Mag. 
Marcus ‘vo ganz zulegt aufgeführt. Er bielt Diontags und Dientags 
von 10 bis 11 Borlefungen über den Brief an die Römer und bie 
Epiftel Kacobi. Außerdem bielt auh Mag. Jacob Fabrieins noch tbeo- 
logiiche Borlefungen im Gymnafium. Im Herbitfataloge ves %. 1618 
(vie andern vorhergehenden fehlen in ven angeführten Sammlungen) 
wird Mag. Marcus so ald ordinarius SS. Theologiae Lector und 
Ecclesiastes in templo Cathedrali ganz am Schluß, abgefuntert von 
den übrigen, aufgeführt. Er fuhr fort vie bereits begonnene legte Epiftel 

etri zu erflären. Im Frübjabrfatalog von 1619 ftebt er auf viefelbe 
IBeife angeführt, und will die Erklärung ber Epiftel Petri beenden. m 
Herbitfataleg von 1619 wird er ebenfo aufgeführt und will, nachvem er 
nun alle Epifteln Pauli, Petri, Jobannis und Jacobi beendet, den He- 
bräerbrief eg erflären. Sm Frühjahr 1621 ward die Reiben- 
folge verändert. Die Theologen fteben voran, vo folgt gleich nad) 
den Paftoren Martin Willi und Severin Siuter, und erHlärt den He« 
bräerbrief.. Sm Herbfifataleg des %. 1621 fteht zwar die Theologie 
voran, der Peetor Zoo fehlt aber ganz darin, und die theologijchen Bor- 
Iefungen wurden von den Paftoren M. Willidy, Severin Sluter und Diag. 
Heinrih NRump gehalten. In diefem Sahr murten aud neben ben 
Gymnafialvorlefungen zuerft die Lectionen der höheren Schulclaffen an- 
gezeigt. Auf tiefelbe Meife find tie Kataloge ver folgenden Jahre big 

685 abgefaßt, nur daß feit 1623 der Senior Willidy Bet und daß feit 
1624 vie Meberfchriften nad den Facnltäten meggelaffen find. Bom 
%, 1625 bis 1640 ift eine große Lüde in ven Sammlungen. Nur vom 
Sahr 1632 findet fi ein abermaliger Abtrud von Gerhard Grave’s 
Invitatio ad Lecturae Theologicae auscultationem superiori anno 
1631, 16 et 13 Cal. Octob. per publicum programma et orationem 
introductoriam facta. Er fagt darin, Lecturam Theologicam aliquot 
annis propter varia incommoda intermissam et fere collapsam ab 
amplissimo Senatu restauratam esse, und fünbigt methodum synop- 
ticam Theologiae et historiae Ecclesiasticae als Borlefung an. Sm 
Frübjabrfataleg 1640 fteht auf dem Titelblatt: Praemissa simul est 
l,eetionis Theologicae, quae in aede cathedrali habetur, designatio, 
und dann zu Anfang: In Auditorio Templi Cathedralis Gerhardus 
Gravius 8S. Th. Lie. Aedis Cathedralis P. statum Christi exinani- 
tionis et exaltationis juxta genuinum sensum textus Apostolici Phi- 
lip. cap. 2, v. 5 et sqg. exhibebit: quo absoluto prolixiorem 
locorum Theologieorum expositionem tradet. Alternis quoque 
interdum vieibus Historine Ecclesiasticae summam compendiose 
pertractabit. — Thbeologifhe Vorlefungen im Gymnafium fehlen 
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feiten des Eapitels und Raths über das Lertorium Schuld waren. 
Befunders lebbaft- wurden diefe zu der Zeit des Lertors Gerhard 
Grave geführt. Diefer war d. 23ften März 1627 vem Snbalte 
des Bremifchen Bertrages gemäß von den beiden Structurarien bor= 
gefchlagen !) und dann dem Capitel präfentirt worden, hatte nad) 
feiner Beftätigung die Sypmbolifhen Bürher und die Minifterial: 
ftatırten unterfchrieben und war in der Petrifirche eingeführt mwor- 
den,2) Als er nun feine VBorlefungen im Lectorium beginnen wollte, 
fah er fich längere Zeit Daran gehindert. Das Eapitel hatte nämlich 
damals die Abficht, Die Domfchule 3) und die Wohnung des Dom-= 
Schulmeijters in Das Yertorium zu verlegen, und batte bereits das alte 
Schulhaus einem Gewandfchneider vermiethet, wie es denn überhaupt 
Damals fchon, um feine Einfünfte zu verbeffern, die Kirchengebäude 
theilweije in Privatwohnungen und Krambuden umwandeln lief. Da 
Grave fih nun aber von dem Minifterium zum Beginn feiner VBor= 
lefungen gedrängt fah,*) fo fing er diefelben im Herbit 1627 in feiner 
eigenen Behaufung an und feste fie dafelbft, verbunden mit einem 
Collegium disputatorium, 13% Sjahr fort, wobei fi nad feinem 
Ausdrud „eine ziemliche Anzahl fowohl Academicorum als alumnorum 
Gymnasi einfand.” Diefer Neuerung widerfegte fich aber der Senat, 
und als Grave beim Eapitel die Einräumung des Lertoriums nicht er= 
langen fonnte, trug er 1628 im Septbr. beim Senat darauf an, feine 
Borlefungen wegen des abgelegenen Ortes im Gymnafium halten zu 


in diefem Kataloge gan ‚ fo wie die Schullectionen. Audy der Herbft- 
Fatalog des Yahrs 1640 ift auf Diefelbe Weife eingerichtet. m Früb- 
jahrfatalog 1641 fehlt die angeführte Auffchrift auf dem Xitelblatt, 
und meber der Lector, noch überhaupt theologifche Borlefungen werben 
aufgeführt, und in Feinem ber folgenden Kataloge fommt der Lertor 
wieder vor. 

ı) In einem Briefe vom 1dten Febr. 1627 forbert das Capitel die beiden 
Structurarien, ben älteften Bürgermeifter Hieronymus Vogler und den 
Thefaurgrius Johann Kleve auf, nun vo innerhalb A Wochen eine 
qualifieirte Perfon zur zweiten Lectur zu benennen, weil Mag. Marens 
po. bereitd ben 22jten Juni 1626 geftorben, die gejeplie Zeit von 
3 Monaten aljo fhon jehr weit verftrihen, und die gewöhnliche montäg- 
lie Betjtunde mehreremale, zu des Domfchulmeifters Berfpottung, 
nicht gehalten worden fey. 

2) vol. ve Mahl die Nachricht vom Bürgermeifter Winfel bei Staph. 
1, 551 fg. 

3) In 2. Gerhard Graven Schreiben an feinen Bruber Yoborus Graven 
wegen einiger fein Amt betreffende Antichtungen, heißt fies „eine lateini- 
fhe Schul.” 

4) Grave’ Schreiben an feinen Bruder: „Als mir propter lectionum 
publicarum intermissionem etliche im Ministerio meinen locum vigpu- 
tirlich machen wollten.“ 
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dürfen. Diefer Ausweg wurde aber nady reiflidher Erwägung vom 
Senate ebenfalls verworfen. Das Capitel bot Darauf das, feit der 
Reformation gefchloffene Chor der Kirche an, wozu Dr. Göderfen 
dem Lertor die Schlüffel überfandte; aber auch dies bemmte der 
Senat, und ließ endlich, nachdem die Ausbejjerung und Wiederher- 
fung des alten Pocals befchafft worden war, den Lector durch 2 Se- 
natoren in das alte Lectorium wieder einführen; und Diefe erklärten 
ihm im Namen des Senats „Daß er an Diefem Orte und nirgend 
wo anders feine Vorlefungen halten, und daß an der alten Funda= 
tion nicht Das allergeringfte follte geändert werden.” 1) 

Obgleich nın das Auditorium des Leetors in Diefem Haufe ver- 
blieb, fo diente der übrige Raum des Gebäudes doch dem Stabt- 
phyfifus Ebeling, der feit 1621 diefe Stelle bekleidete und 1658 d. 


ı) Wann diefe Wiedereinfepung gefcheben, gebt aus dem Gravefchen Schrei- 
ben an feinen Bruder, worin das Datum fehlt, nicht hervor. Es baben 
fidy mehrere im Jahr 1632 veranftaltete Wiederaborüde eines Grave- 
fhyen Programms vom 16ten Septbr. 1631 erhalten, worin es heißt: 
Magnif. Nob. et Ampliss noster Senatus lecturam Theologicam ali- 
quot annis intermissam ct fere collapsam, restaurandam, pristino 
nitori restituendam, ejusque curam meae tenuitati demandandam 
esse censuit. Memor igitur hujus mei officii, non tantum ipsius 
Theologiae, sed etiam historiae Ecclesiasticae methodum synopli- 
cam planam et perspicuam proponere constitui, initium facturus 
futuro die lunae, hora decima antemeridiana, in ipso auditorio 
Theologica consueto. — Übenvafelbft ift auch die, am 19ten Sept. 
1631, son Grave zur Eröffnung feiner Vorlefungen gehaltene Iateinifche 
Neveabgedrudt. Darin beift eg: Quo fine tandem celebre hoc nostrum 
collegium seu lectorium Hamburgense erectum sit, satis manifeste 
docet ipsa fundatio, tot lectionibus et exercitiis comprobata, quae 
licet variis sub papatu abusibus et erroribus depravata fuerit, tamen 
posterioribus temporibus, accensa in Germania nostra per Megalan- 
drum Lutherum clara Evangelii luce, a Senatu Populoque Hambur- 
gensi instituta est pio cum zelo salutaris reformalio, qua non tan- 
tum universa Ecelesia et schola, sed etiam hose nostrum auditorium 
Theologicum a nebulis et sordibus Antichristianis repurgatum fuit ete. — 
Und ferner: Hisce majorum et antecessorum meorum vestigiis ut 
insisterem, et lectiones sacras aliquot annis propter varia incom- 

‚moda intermissas continuarem, autor fuit Magnificus, Nob. et Am- 
liss noster Senatus, cujus et authoritate ac mandato auditorium 
Er, qua decet observantia et studio, convocavi. — Hinzugefügt ift 
biefem Programm nod eine Abhandlung über die Methode beim Stu- 
dium der Theologie und ver Kirchengejchichte, nebft überfichtlichen Tafeln. 
An ten Katalogen des Gymnafiums vom 9. 1640 werben Grave’s 
im Lectorium gebaltene Vorlefungen ebenfalls aufgeführt. Späterhin 
Scheint feine Yehrthätigfeit aber wieder unterbrochen worden zu feun, benn 
er wurde burdy ein Conclusum bed Senats vom 2Iften März 1648 er- 
innert, feine Borlefungen in dem gewöhnlichen Yeetorium, zu gewöhnlicher 
Zeit und Stunde ferner zu verrichten, und damit in ber Ofterwodhe 
wieder anzufangen. Das Capitel erflärte am sten April, daß es bies 
gefchehen laffen miürbe. 
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Sten Juli ftarb, !) zur Wohnung. Gleich nady deifen Tode serfuchte 
die Schwedische Regierung zu Stade die alten Anfpriüche des Capitels 
aufs Neue geltend zu machen, und es hat fi) eine Reihe von 7 Briefen, 
die in den Jahren 1658 und 1659 über Diefen Gegenjtand zwijchen 
ihr, dem Eapitel und dem Senat gewechfelt wurden, erbalten ;2) 
allein der Senat bezog fich auf feinen bereits mehr als 100jährigen 
Belib, Cjeit der Stiftung der Superintendentur im %. 1532) und 
gab nicht nach. 

Ueberhaupt aber wurden die Eapitelftreitigfeiten feit dem meit- 
phälifchen Srieden nur noch serdrieflicher und meitläufiger als 
zuvor. 3) Sn fofern fie auf die zweite Rectur Bezug hatten, betrafen 
fie befonders die geiftliche Gerichtsbarkeit über den Lertor, und feine 
Mahl, wobei die Schwedische Regierung natürlich die Anmaßungen 
des Capitels unterftüßte, Die Lertoren aber fich in der fchlimmften 
Lage befanden, jo Daß der Lertor Bitjfing fi auch im 3. 1707 zur 
Niederlegung feines Amtes entfchloß. Im Ganzen neigten fie fid) 
mehr auf Die Seite des Senats, ihrer ordentlichen Obrigfeit, obgleich 
die fchwedifche Regierung fie für fich zu gewinnen fuchte. Sp ward 
der Lector Grabe im Jahr 1655 zum Eonfiftorialrath im Herzogthum 
Bremen ernannt. Bei diefer Veranlaflung Hagt er über Die jchlechte 
Beftallung der Teetur, und daß er während feiner Amtsführung fchon 
etliche 1000 z$ von dem Seinigen babe zufegen müffen, beruhigt aber 
ferner den Senat dDurd die Verficherung, daß er im Gebet und andern 
Cerempnien nichts ändern würde, und daß er fohon früher die Auffor= 
derung, für Die Königin von Schweden auf ver Kanzel zu beten, und 
die Sarramente auszutheilen, abgelehnt und alles an ven Senat ver= 
wiejen babe. Dennod wurde ihm im S$. 1656 abermals von Dem 
Generalgouverneur des Herzogthums Bremen zugemuthet, für die 
Geburt eines Schwedischen Prinzen und für die Siege der frhwedi- 


1) Series Physicorum bei Fabric. Mem. Hamb. II, p. 1046, 

2) Die ff, 

3) Dbgleidy diefe Verhandlungen überhaupt größtentbeild tem Hauptzwed 
diefer Schrift ferner liegen, fo durften fie poch, ald VBervollftänvigung 
der Gefchichte ver Lerturen, nicht ganz übergangen werden. Bei der Dar- 
ftellung berjelben war die Durchficht der auf vem Stadtarchiv befindlichen 
zahlreichen Acten vergönnt, aber vennody konnten als Hauptfaden, die 
ausführlihen Klefeferihhen Mittheilungen im Sten Bbe benugt werben, 
beren Länge jedoch fehr zufammengezogen wurde; bagegen mußte aber 
auch mandyes für den Hauptzwed Wichtigere eingefchaltet werden, mobei 
bejonders die, von Nlefefer nicht benugten Brogramme der Yertoren, Aus- 
beute gaben. 
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ihen Herrn im Dom eine Danffagung zu tbun. Der Senat bejchlof 
dagegen, !) „daß ihm unterfagt werde, die Dankffagung zu thun, und 
daß er fich Fategorifch zu erklären babe; wolle er nicht zufagen, jo 
jole ihm die Kanzel verboten werben.“ Auch die Adger erklärten 
fich gleicher Anfiht. Grabe erwiederte darauf, „er erinnere fich gar 
wohl, was er vor Diefem Einem Hochedlen Ratbe habe verfprechen 
lajfen, und wäre e3 nicht allein feine Schuldigfeit Einem Hochedlen 
Natb zu pariren und zu gehorjamen, fondern er hätte überbem feine 
Wohlfahrt in diefer Stadt, und würde nimmermehr, was zu deren 
Präjudiz und Nachtheil gereichen Ffünne, fondern vielmehr deren 
Nuten und Beftes fuchen. Er wolle demnach angelobt und vers 
fprodhen haben, nicht allein vie Danffagung zu unterlaflen, aud) 
jolches bei dem Herrn Gpuverneur genugfam verantworten, jondern 
auch bei dem alten Herfommen Fünftig es laffen und fich Feines Re- 
gierungsbefehls in feinen Predigten, noch fonft bei Ablefungen oder 
Berfündigungen nach den Predigten, gebrauchen, aud), da ihm der=- 
gleichen inskünftige angemuthet werben follte, folches dur den 
Herrn Seniorem Einem Hochedlen Rath alfobald notificiren, und 
ohne deren Bewilligung nichts vornehmen.“ 

Eine ähnliche Zumuthung der Regierung zu Stade, in einem 
Schreiben vom Ziften März 1666, wurde fogar mit Beiftimmung des 
Capitels, abgelehnt. Ebenfalls als Beweis, daß die Lertoren Damals 
der geiftlichen Gerichtsbarfeit der Stadt fich unterworfen adıteten, 
kann e8 dienen, daß der Lector Wolf?) im Jahr 1680 beim präji= 
direnden Bürgermeifter um die Erlaubnig nachfuchte, in der Dom- 
firche ein fatechetifches Eramen anftellen, und für diejenigen, welche 
am Sonntage zum heiligen Abendmahl geben wollten, Sonnabends 
vorher eine Vorbereitungspredigt halten zu dürfen. Sein Begehren 
ward ihm aber abgefchlagen, weil jene Handlungen zu den eigent- 
lichen Parochialacten gehörten und die Austheilung des heiligen 
Abenpmahls nicht in der Domkirche felbft ftattfände. °) 

1) Protocollum Senatus vom 2öften, 2Yften und Iiften Decbr. 1655, bei 
Stlefefer VIII, ©. 422, 

2) Ueber die Vorgänge bei feiner Wahl vgl. Staph. IH, 553, und feinen 
Neverd v. 27ften April 1676. 

3) An feinem no vorhandenen lateinifchen Antrittsprogramm ladet Wolf 
fämmtliche Literaten Hamburgs zum Siften Auguft 1676 zur Anhörung 
feiner Antrittsrede ein, und jegt ven Anfang feiner theologifchen Vor- 
lefungen, de Theologia Augustana Antisyncretistica, auf 8 Tage jpäter, 
Dienkag 10 Uhr Morgens, im Acroaterium Cathedrale fett. Sin biefem 
Programme wird Ebriftus felbft zum erften Lector Primarius Theolo- 
giae gemacht, und Yucas 4, DB. 16 bis 21 dafür citirt. 
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Sm Fahr 1690 ward ein neuer Verfuch eingeleitet, die, feit dem 
weftpbälifchen Frieden ftattgehabten Streitigkeiten beizulegen, und 
befonders wegen der SJurisdietion über den Lector secundarius alles 
feftzuftellen. Es fanden daher fchriftliche Unterhandlungen ftatt, die 
lange vergeblich blieben, bis man endlich durch mündliche Unter- 
redungen zu Stade, fich über 8 Purncte verglich, wobei der Bremijche 
Bertrag von 1561 zu Grunde gelegt wurde.) Sm Sten Artifel 
wurde, außer den bereits oben erwähnten Beftimmungen über das 
ectorium, auch feftgefebt, „Daß der Reetor, nach wie por, sub omnimoda 
Senatus Jurisdictione ftehen jolle.” Nacd Ddiefer vorausgegan- 
genen Beitimmung war nun das folgende Benehmen des Capitels um 
jo unerwarteter. Nach der Wahl des Lertors Caspar Büffing, im 
Jahr 1699,2) Tieß nämlich das Eapitel diefem heimlich ein Decret 
zufommen, (vom 19ten Octbr. 1700) daß es nur nach porausge- 
leifteter Wahleapitulation ihn beftätigen würde; und in diefer Eapi- 
tulation, die erft im Sahr 1708 befannt wurde, hatte er fich dahin 
unterfehreiben müjjen, „daß er Sr. Königl. Majeftät zu Schweden 
als Domino Superiori getreu und gewärtig feyn, Die Lectura Secun- 
daria und fogenannte Paftoratftelle von feinem andern, als einem 
Ehrmw. Domrapitel recognofeiren wolle” u. f. w. und zwar alles bei 
Strafe der Entfegung von feinem Dienft. 3) | 

Haft gleichzeitig Cim Sahr 1702) verlangte die fchwebifche Re- 
gierung, daß wegen Carl’s XI Sieg über den König von Polen bei 
Elisfow, ein Danffeft im Dom gehalten werden follte, welches der 
Senat dur Vorftelungen beim Capitel, dem Fönigl. fchwedifchen 
Refidenten und DemLector, zu hintertreiben fuchte. Diefe Bemühungen 
blieben aber fo fruchtlos, daß der Rector Büffing endlich von Seiten 
der Regierung, mit der Entfegung vom Dienft bedroht wurde, wenn er 
fich dur des Senats Verbot, von eigner Haltung der, von ihm eine 
Zeitlang andern übertragenen Predigten, zurüchalten liche. Büffing 
forderte nun, am 17ten Juni 1707, den Senat in einer Supplif auf, 


1) Der Stadifche Necch vom 1692, bei Klefefer VIII, 498. 

2) S&taph. III, 555. 

3) Das Capitel behauptete nachmals, daß diefelbe Eapitulation auch fhon 
von Büffings Vorgängern, Wolf und Grave, unterfchrieben und ver- 
fchwiegen gehalten worben fey; allein, obgleich der Senat oft auf Vor- 
legung biefer Capitulationen drang, fo wurden fie doc niemals probucirt. 
Sn der ojficiellen Schrift des Senats, von 1726, wird taber bie lleber- 
zeugung ausgejprochen, daß von Grave, und vermutblid auch von Wolf, 
nie eine folde Gapitulation unterfchrieben worten fey. 
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ihn entweder zu fchüßgen, oder ihn nicht an den, von der Fönigl. 
fhwedifchen Regierung anbefohlenen, officiellen Aeten, zu hindern, 
Da aber no) immer Fein Vergleich zwifchen den ftreitenden Parteien 
zu Stande Fam, fo legte Büffing nach angedrobter Amtsentjegung 
und deren wirklich zulebt gefchehenen Declarirung, fein Amt nieder. 
Seine Abdanfung wurde 1707 d. 10ten Mai, vom Eapitel ange= 
nommen, und im Auguft 1708 vom König Carl XII beftätigt. Büffing 
ward im 5.1709, vom König von Dänemark, als Generalfuperin- 
tendent nach Oldenburg berufen. 2). Auch der Hamb. Senat ertheilte 
ihm die erbetene Entlaffung, mit dem Zeugnif feines Wohlserhal= 
teng.?) Als man nad Büffings Refignation eine neue Wahl porzur= 


1) ©taph. II, 610, s 

2) Er ift ver Berfaffer zahlreicher Schriften, die in TIhieffens Berfucy einer 
Selehrtengefchichte von Hamburg Th. I, ©. 76 fgg. aufgeführt find. 
Er verfaßte auch die Topographia sacra Hamburgensis, die bei Staph. II, 
p- W—101 abgeprudt ift, und die er, nach Fabriciug, (Memor. Hamb. II, 
p- 859, Anmerk,) feinen Zuhörern im Lectorium, im 5. 1704, in bie 
Geber bietirte. Büffing war in feinem Amte ald Lertor ganz vor- 
züglid thätig, und zeichnete fi) befonvers burdh feine Bielfeitigfeit 
aus, Er hielt feine Antrittörebe den 28ften Januar 1701 (Caroli 
die), wie er im Programm des folgenden Jahres (vd. 18ten Mai 1702) 
fagt: in consessu virorum Illustrium, summorum principum Lega- 
torum, aliorumque gravissimorum. ie handelte: De Laudibus 
Caroloram egregie de templo Lectorioque apud Hamburgenses Ca- 
thedrali meritorum, wobei auch Carl XII von Schweren, ber „heros 
incomparabilis“ nicht vergeffen wird. Am Schluß der Nevde wurbe aud) 
ein, vom Nebner auf ven Sieg bei Narwa verfaßtes Carmen geminum, 
in Suecica Gothicaque Insignia ludens, ausgetheilt. Werner bielt 
Büfjing noch, vor Beginn feiner eigentlichen Borlefungen, 2 andere Reven. 
Die eine am löten März: De Lectoribus, Lectionibus et Lectoriis, tum 
priscae, tum recentioris Ecclesiae, in genere, und bie zweite am 
22ften März: De Hamburgensis Ecclesiae Cathedralis Marianae 
Lectorio, Lectoribus et Lectionibus, in specie, und Ffündigte in einem 
Programm, Sommersorlefungen: De Chronotaxi biblica, an, mobei 
er ob. Elüver’ds: Computum Chronologicum ex Sacris potissimum 
bibliis brevissime et accuratissime adornatum, 3u Grunde legte, und 
ihn mit einer Vorrede von feiner Hand, zum Gebraud feiner Zubörer 
wieder abpruden lief. Im Herbft 1701 begann er, auf den Wunich 
feiner Zuhörer, VBorlefungen über die Theologia Thetica, nad} des Yeip- 
iger Theologen Scherzer: Breviculum rag "re und erklärte varaug 
im Winterfemefter die 16 erften Abichnitte. Außerdem begann er vas 
neue Jahr 1702, mit einer Neve: De Sigillo genuinorum SS. Theo- 
logiae Studiosorum, ex Esaia VII, v. 16, die, wie er fih ausbrüdt, 
„strenae loco hoc sigillum auditoribus offerebat et apprecabatur.“ — 
Im Sommer bes Jahre 1702 will er in der einen mwöchentlihen Bor- 
lefung, in der Erklärung des Scerzerfchen Buches fortfahren, in ber 
weiten, für bie neu eintretenden Zuhörer bie historia ecclesiastica Novi 
Testamenti vortragen, wobei er das Firchengefchichtliche Compendium yon 
Dr. 3.4. Schmid zu Helmftäbt, zu Grunde legen will. Auch erbietet er fic) 
ip Privatvorlefungen. — Im Programm des Jahres 1703 d. Tten Mai 
erichtet Büffing, daß er im verfloffenen Jahre die neuteftamentliche 
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nehmen beabfichtigte, zeigte fich offenbar die Abficht des Eapitels, 
die Wahlgerechtigkeit ganz an fich zu reißen. Der mitberechtigte Dom- 
Structurar, Dr. von Porten, erklärte nämlich, „Daß er in Feine andere 
Perfon willigen könne, als Die ihm vom Gapitel wäre vorgefhrieben 
worden.” Der andere Structurar, Bürgermeifter Lütgens, gab das 
gegen einem andern Kandidaten feine Stimme, erbot fi) aber, die 
Wahl aus beiden VBorgefchlagenen durch Das Loos entfcheiden zu 
lafien. Dem widerjegte fidh aber von Porten, und erklärte, Daß er 
fein Wahlrecht in die Hände des Capitels niedergelegt hätte. Enplich 
bewilligte der Bürgermeijter, auch wegen des Loofes nachgeben, und 
den, durch von Porten vorgefchlagenen Eandidaten, genehmigen zu 


Kirchengefchichte bis ing Ate Jahrbundert nach Chr. fortgeführt, das Scher- 
jerie Xehrbudy big zu Enve erflärt, und um Neujabr eine Iateinifche Nebe: 
e melle et butyro, qua de Immanuel comedit, ex Esaia VII, 15 
gebalten habe. Er will nun im Eommer 1703 das Firchengefchichtliche Col- 
legium fortfegen und ftellt e8 ven Zuhörern frei, fich darüber mitzutheilen, 
was fie ferner vorgetragen mwünjcden. — Im Programm des Jahre 
1704 d. 1Tten April, berichtet er, daß er bie Kirchengefhichte des Aten, 
Hten und Gten Jahrhunderts beendet habe, und eine Erflärung der Augabur- 
ischen Eonfefjion nebft ver Apologie, wobei ber deutiche Grundtert mit bem 
ateinifhen genau verglihen worden. — Sein Neujahrsmunfd hatte 
diesmal: De lignis Sittim gehanbelt, ex quibus Arca foederis et 
alia tabernaculi Mosaici instrumenta fabricari jubentur; (Exod.XXV, 
5. 9. sqq) quae cum felicis anni voto, ita auditoribus optimis 
applicui, ut eos omnes in ‚istiusmodi organa Deus eflormare 
dignetur, quibus thesauri Ecclesiae tuto committi possent. Sm 
Sonmer 1704 will er in ber Kirchengefhichte vom Tten Jahrhundert 
bis zur Reformation fortfahren. Er zeigt zugleih an, daß das Dom- 
eapitel dem Xectorium fon illuminirte, große geograpbifhe Charten 
gejchenft babe, fo wie fchon früher eine Bibel in ven Urfprachen; und 
Died neue Gefchenf veranlaßt ihn, den Vortrag einer Geographia Eccle- 
siastica mit der Sirchengefchichte zu verbinden, nad Fr. Spanhemii: 
Introductio ‘in sacram bag Veiggen Bis aber die Eremplare bes 
Buches von ber Leipziger Meffe berbeigefchafft werben Fönnen, till 
er in einigen Stunden über die Firdyliche Zeitrechnung lefen, und ver- 
fpricht außerdem für bie Folgezeit, eine Hamburgifche Kirchengefchichte. — 
Den 2iften Novbr. 1706 zeigt Büffing, in einem veutfch abgefaßten 
le an, daß er in bem gewöhnlichen Leetorium, ftatt ber 
onft dafelbit gehaltenen Inteinifchen tee für Studirende und Ge- 
lehrte, nun audy etliche veutfche für jedermann halten, und zunächft das 
Leben des Apoftels Paulus vortragen werde, Auch fey er geneigt, wenn 
diefes Unternehmen Beifall fände, die Kirchengefchichte dafelbft auf deutich 
vorzutragen, oder einige Bücher der 9. Schrift zu erläutern. Es beift 
in bem Programm „Denn man nur was gründliches und erbauliches 
lehret, jo liegt an ber Sprache nidhts, tarinn es fürgetragen wird; 
maffen andere Nationes alle Wiffenfchaften in ihrer Mutterfprache lehren 
und lernen, audy in unferm geliebten Baterlande teutfcher Nation man 
jepo auf verfchiedenen Univerjitäten viel geift- und weltliche Gelehrjam- 
feit auf teutjch fürträget; bie audy, in diefer fat allein auf Handel und 
Gewinn gerichteten Republique, eine fo fhhlechte Aufführung der Gemeinen 
nicht allein, fondern audy der flubirenden Sugend überband nimbt, daß 
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wollen, wenn das Kapitel Dagegen Feine weitere Wahlenpitulation 
verlangen würde. Hierüber Fonnte man fich nicht vereinbaren, md 
obgleich das Eapitel und die fchmwedifche Regierung fich nachher zur 
Annahme des Loojes bereit erklärten, fo ftodte doch die ganze Ver 
bandlung, als das Herzogtbum Bremen im’ Y. 1712 von den Dänen 
bejegt wurde. !) 

Als num die Herzogthlimer Bremen und Verden von den Dünen, 
fhon während des Nordifchen Krieges, am 26ften Juni 1715, unter 
Bedingung der Theilnahme an demfelben gegen Schweden, an Hanz 


biejelbe, meber im ben Spradyen ber Gelehrten, nody in andern 
Grundwiflfenihaften, fo viel Erfünntniß Frieget, daß fie einen, bernady 
zu böhern Dingen führen mwollenden, tarin redend verftehen fünnten; 
jonbern es mir und andern Lehrenden oft begegnet, daf, wenn man eine 
Sade nod fo deutlich fürgetragen bat, und bernac, eine Frage anftellet, 
man in ter That befintet, vah fie nichts davon begriffen, und man 
aljo, mo fie diejelbe . follen, folche ihnen nochmahlen auff teutidy 
fürftellen muß, und aljo voppelte Zeit und Mübe verlieret, da, wenn 
man von Anfang teutfch proponiret, mit beyden einfady hätte zufommen 
fünnen, zu geichweigen, daß nad) Proportion diefer großen und voldreichen 
Stadt fehr wenige, und die mehrmahlen rn Ingenia ven Studiis 
gewibmet, bie meiften, fähigften und vermögenften aber, zum Hanbel 
applieiret werden, mie davon die offt bünn Elke Bände der üffent- 
lichen Unterweifungspläge den NAugenfchein geben. Da bergegen unter 
denen zum Handel frühzeitig angewandten, offt jebr viel muntere und 
wißbegierige Köpfe find, vie bernad in göttlichen und menjchlichen 
Miffenfchaften gern etwas mehr mwüften, aber weil fie der gelebrten 
Sprade nicht fündig, davon abgehalten werden, die, wenn man ihnen 
auff gut TZeutfch tie wahre Weisheit ee diejelbe gern und freuvig 
annehmen. Wie ich folches jelbft vor 14 Jahren, va id, alö Ma- 
thematum Professor Publicus, am biejigen löbl. Staptgymmafium 
fand, und nebft meinen ordentlichen lateiniichen Vectionen, die Mathe- 
matique teutjch zu profitiren anfing, überflüjlig erfahren, indem 
die beften Leute der gangen Stadt dahin zufammenfloffen, und aljv 
no Hofnung babe, e3 mwerden aud diefe vorbabenvde teutidhe theo- 
logijche Lectiones weit mehrere als die lateinifchen frommen. Cr» 
halte ich denn diefen Haubtzwed, vielen zu nugen, fo hab ich in dprift- 
licher Großmüthigfeit e8 wenig zu achten, ob meine biefigen Yaurer mid, 
deswegen läftern, oder in Briefen sinistre von mir urtheilen, oder einige 
auswärtige bittere und unruhige Geifter, nad) ihrer hochtrabenden Ge- 
twohnbeit ziWeideutig von mir fehreiben“ w. f. w. — Werner heißt ee: 
„Es ift zwar das Lectorium ein Obrt, wo ortentlih nur Mannes» 
Derfonen zufammen fommen, bod werden diefe, nadı des Apofteld An- 
weijung, bernach zu Haufe das weibliche Gefchlecht wieder lehren fünıten. 
Die erde Rection fol, geliebt es Gott, gehalten werben d. Zäften Novbr. 
als den Mittwwochen für vem 1. Advent, VBormittage von 11 bis 12 Uhr.“ 

1) Noch im Jahr 1710 erflärte fih das Gapitel, in einer dem Nathe über- 
gebenen Schrift, einverftanden, „va der Secund. Lector bei feiner Jntro- 
duetion umd Neception ins Minifterium, dem Senior Reverentiam zu 
leiften; quoad doctrinam et vitam fi den übrigen membris Ministerii 
ww conformiren, deren Conclufis gebührend nadhyzutommen, und biefiger 
Stadt gewöhnlicher Kirchenortnung, ratione Ceremoniarum und feiner 
erbinairen Predigten, fich gemäß zu bezeigen, gehalten jey.“ 
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nover verkauft, und am Iten Noybr. 1719 durch einen fürmlichen 
Sriedensfchluß von Schweden an Hannover abgetreten worden waren, 
wurde im Jahr 1721, von Stade aus, Die Wiederbefehung der Bacanz 
am Dome in Anregung gebradyt. Der Senat zeigte fidh bereit, wies 
aber auf den Bremifchen und Stadefchen Vergleich hin; das Eapitel 
hingegen erneuerte die frühern Anmaafungen. Dennoch fam noch in 
demjelben Jahre die Wahl zu Stande und fiel auf den bisherigen 
Prediger zu Lüneburg, Rapbelius. Diefer ward abwefend dem Eapitel 
präfentirt, und angenommen. Der Senat erließ Darauf ein Borationg- 
Schreiben an den Erwählten, worüber fich aber die Stadefche Negie- 
rung böcdhft unzufrieden und aufgebracht erzeigte. Aud das Capitel 
erließ num gleicherweife ein Bocationsfchreiben, und bei diefer bevent= 
lihen Sadlage z0g Napkelius es vor, die Wahl auszufchlagen. — 
Der Senat fah fidy nun veranlaft, die Sache bei dem Faiferl. Reichs 
bofrath in Wien anhängig zu machen und erbielt auch am 19ten Juni 
1722 ein Mandatum cassatorium und inhibitorium, welches durchaus 
günftig für Die Stadt lautete. Dennoch dauerte die Widerfeglichkeit 
des Eapitels fort und Feine neue Wahl wollte zu Stande fommen. 
Als noch Die Verhandlungen ziwifchen beiden Parteien im lebhafteften 
Gange waren, am 27ften Januar 1726, wurde dem präfidirenden 
Bürgermeifter, an einem Sonntagnarchmittage gegen halb 2 Uhr, durd 
den Serretair Bötticher aus Stade, ein Fönigliches Schreiben über- 
reicht, welches die Anzeige enthielt, daß Ibro Königl. Majeftät und 
Churfürftl. Durch. fi bewogen gefunden, die Wiederfegung der 
erledigten Rectur und Dompredigerftelle, Fraft des durch die lange Z0- 
gerung der Wahlberechtigten verfallenen Rechtes, (vi juris devoluti) 
felbft zu verfügen. Sin derfelben Stunde trat auch der, von ber 
Negierung neuernannte Geiftliche, Namens Albrecht Peter Meier, 
in der Domfirche auf die Kanzel, bielt eine Predigt Cüber Apoftelgefch. 
Cap. 18,8.9u.10: „Es fprady aber der Herr Durch ein Geficht in 
der Nacht zu Paulo: Fürchte Dich nicht, fondern rede und frhmweige 
nicht, denn ich bin mit dir, und niemand foll fidy unterftehen, Dir zu 
Schaden, denn ich habe ein groß Volk in diefer Stabt.”), und fügte 
dem Stirchengebete, ftatt der herfömmlichen Fürbitte für ven Rath, vie 
neue und ungewöhnliche, für Shro König. Majeftät von Großbri=- 
tannien und&hurfürftl. Durchlaucht zu Braunfchiweigsfüneburg und 
für ein Ehriw. Domeapitel hinzu. Auch am folgenden Tage bielt er Die 
Betitunde, febte feine Predigten fort, und ließ am 25ften Febr. ein Pro=- 
gramm Öffentlich anfchlagen, daß er am Donnerftage darauf, d. 28jten 
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gebr, die theologischen Vorlefungen im Lertorium des Doms beginnen 
wiärbe. Dies gefchab auch wirklich, nachdem er an. demfelben Tage von 
dem obengenannten Seeretair der Stadifchen Regierung war ins 
Lectorium eingeführt und in Befig des Katbhevers gejept worden. 
Die bei Diefer Gelegenheit von beiden Betheiligten gefprocdyenen 
Reden haben fich, wahrfcheinlich von einem der Anmwejenden nacd= 
gefcehrieben, unter den Aeten des Stadtarchivs erhalten. !) In 
zwifchen hatte der Senat, gleich am. 2öften Sanuar, in einem 
öffentlich angefchlagenen Mandat, die Bürger bei geleiftetem Eide 
aufgefordert, den Predigten und Betftunden des unrechtmäßigen 
Pectors nicht beizuimwohnen, und im Betretungsfalle mit Strafe ge- 
droht; aber am 11ten Februar wurde von Seiten der Stadejchen 
Regierung ebenfalls ein Proclam angefchlagen, welches fehr harte 
Beihhuldigungen gegen den Senat enthielt, und worin bdefjen erlaffenes 
Mandat, fogar „als ein ungebührliches Unterfangen und als gefähr= 
liche, zu lauter Unruhe abzielende Snfinuation” Dargeftellt, und 
zugleich Die Bürgerfchaft gewarnt wurde, fich nicht Durch etwaniges 
widriges Betragen die Fönigliche Ungnabde zuguziehen. Der Senat 
benahm fich bei ver Sache fehr gemäßigt und vorfichtig. Er lieh 
zunächft eine officiele Schrift druden, 2) worin die wahre Sachlage 


1) Sn feinem ebenfalls nod) erhaltenen Iateinijchen Programm hatte er eine 
Erflärung der Augsburgifchen Confeffion und ihre Gefchichte, nad dem 
Hanvbud, des Königsbergiichen Profeffors der Theologie D. %. Wigand: 
Historia de Augustana Confessione, (Regiomonti 1574 unb Kilonii 
1713) angefünvigt. Er fügt binzus Atque ut ii, qui latine nesciunt, 
fructum aliquem exinde capiant, in eorum gratiam exemplum Rev. 
antecessoris mei, verba aucloris vernaculo nostro idiomati reddere, 
iisque adnotatiunculas quasdam, ubi opus erit, addere placuit. — 
Meil aber in diefem Programm zugleich eine vwerfleinernde Aeukerung 
gegen Rapbelius vorgebradht wurde, jo erichienen balv darauf, (1726) als 
MWiderlegung: Animadversiones ad Elenchum Lectionum valvis templi 
Cathedralis Hamburgi nuperrime alfixum, quibus celeberrimus Raphe- 
lius adversus iniquiorum censuram defenditur, et simul, quam peri- 
eulosae sint Germanicae in cathedris lectiones, ostenditur. Sn biejer 
Schrift wird audy der frühere Leetor Büjfing fehr gebäffig angegriffen. 
Es beißt darin: Non adeo magna est de orihodoxia Büssingiana 
existimatio, et litigandi pruritum Oldenburgum non sine offendiculo 
et dolore vidit. De certaminibus etiam, quae Hamburgi, absque ulla 
necessitate suscepit, ut Pietistis velificaretur, nonnulla ad nos fama 
pervenerunt, nec non de colloquio, in quo tam 'misere stetisse 
dicitur, ut ne primum quidem Geneseos caput Hebraice legere 
recte ne interpretari valeret. 

2) Der Titel war: „Vorläuffige aus den Uhrfunden und Acten gezogene 
furge Nachricht von ver jegigen Streitigfeit zwifchen €. €. Natb ber 
Stadt Hamburg und dem Ehrw. Dohmeapitul dajelbft, die Wahl un 
Beihaffenbeit eines Dobmpredigers oder fogenannien Lectoris Secun- 
darii betreffend.” 1726, 
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und die Rechtmäßigkeit feines Verfahrens auseinandergefebt wurde; 
zugleich Fnüpfte er, ohne Zuziehung des Capitels, unmittelbare Unter- 
bandlungen mit ter Regierung zu Stade an, und als bald darauf 
Georg I ftarb @. 1iten Juni 1727), wurden der Syndicus Surland 
und der Senator Conrad Widom, zur Beglüdwünfchung feines Nad- 
folgers nadyRondon gefandt, und zugleidy beauftragt,über Die noch fchmwe= 
bende Streitfache unmittelbar zu verhandeln. Obgleich fie num eine jehr 
befriedigende Aufnahme fanden, verzögerte fi) der enbliche Abfchluf 
der Unterbandlungen doch bis zum 24ften April 1737. Damals, als die 
Streitigfeiten bereit3 37 Jahre gedauert hatten, Fam zwifchen der Fönigl. 
Regierung zu Stade und der Stadt Hamburg, der Dombergleicdh !) 
zu Stande, deffen Ater bis 6ter Artikel ausführlich von der Wahl, 
Voration, Präfentation, Confirmation, Einführung und den Amts- 
verrichtungen eines Lector secundarius handeln. Darin ward feft- 
gefeht: Wenn die beiden Structurarien über die Wahl, welche immer 
innerhalb 6 Monaten nach eingetretener Bacanz gefcheben folle, nicht 
einig werden Fönnten, fo folle Das Loos entjcheiden. Beide gemeinfam 
follten die Präfentation und Voration haben. Der Erwäbhlte follte 
ein, nach einem vorgefchriebenen Formular verfaßtes Memorial beim 
Eapitel einreichen, und das Eapitel ihn ohne alle Kapitulation, durd 
eit Decretum confirmatorium, beftätigen. Darauf follte der Ermwählte, 
nach berfömmlicher Gewohnheit, zum Mitgliede des Hamb. Mini- 
fteriums aufgenommen, eingeführt, und von dem Domcapitel ange- 
wiefen werden, daß er fein Amt Clegendo et disputando) in dem ge= 
wöhnlichen Lecetorium fleißig und unverdroffen in Acht nehme. 2) 
Endlich wurde Die Civil» und Eriminalgerichtsbarfeit über ihn, dem 
Senat zugefprochen, Dagegen habe der Fector die Königliche geiftliche 
Gerichtsbarkeit und Des Capitels rechtliche Ahndung anzuerfennen.?) 
Sedo wurde er als Mitglied des Minifteriumg zu der Stabt Kirchen 
ordnung und Verfaffung verpflichtet. Parvorbialacte durfte er, nad) 


ı) Abgeprudt bei Klefefer VIII, 665 gg. 


2) Zum Jahr 1756 werben die Amtöverrichtungen bed Lector secundarius 
und Dompaftors I ee enge angegeben: Er müffe Sonntag Nadı- 
mittags von.2 bis 3 predigen, Montags von 2 bis 3 Betftunde halten, 
Donnerftags von 10 bis 11 die Leetur, und Privat-Collegia nad) Be- 
lieben. Dagegen geböre ihm ein freies Haus nebft anliegendem Garten, 
und er erhalte ein fefles Salar von jährlid AU0 8, au den Emolu- 
menten feiner Stelle. 


3) Diefer Punct war alfo beihränkter gefaßt, al3 in dem Bremijchen und 
Stabeihen Bergleichen, wo die Jurisdietio omnimoda dem Senat ein- 
geräumt worden war. 
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wie bor, nicht verrichten. Bei eintretender Bacanz der Stelle durften 
feine andere, als von dem Hamb. Minifterium recipirte Candidaten 
zu den interimiftifchen Predigten genommen werden. 


Auf diefer Grundlage wurde denn auch im folgenden Sabre 
1738, da der beftrittene Lector Meier bereits 1736 verjtorben 
war, der bisherige Paftor zu Steinbed, Alardus, einftimmig ge= 
wählt, und nachmals die beiden folgenden Pertoren, Tiedeman (jeit 
1756) und Marquardt, Cjeit 1762) durchs Pous. SKlefefer CVII, 
©. 642) fagt: „Der Paftor Alardus bat auch, fobald das Leeto: 
rium in gehörigen Stand gefept war, mittelft einer gehaltenen 
gelehrten Rede, die zu baltenden Lectiones verfündvigt und fie eine 
geraume Zeit hindurd mit Beifall gehalten. Warum feine beiden 
Nachfolger nicht, Davon weiß ich Die Urfache nicht. Doc muf id) 
dem jeßigen Herrn Pastori, (diefer war Dr. Moldenhawer, gewihlt 
d. 4. April 1765) einem Manne von gründlicher tbeulvgifcher 
Erfenntniß und Gelahriheit, das Recht wiederfahren Iafen, daß er 
feiner öffentlich. gefehebenen Einladung, fo viel an ihm, ein Genüge 
zu leiften fidy befchäftigt.“ 1) 

Nach Moldenhamwers Tode Cd. Sten April 1790) ward die zweite 
Pectur nicht wieder befegt. Die Predigten wurden abwechfelnd von 
Hamb. Eandidaten gehalten, jpäter von dem Landidaten EC. ©. 
Baumgarten allein, und zulegt von dem damaligen Candidaten 
P. A. Lofjau, jegigem Paftor zu Moorfleth.?) 

Am 1ften December 1802 trat der Ehurfürft yon Hannover, 
als Herzog von Bremen, alle Oberhoheitsrecdhte über den Dom, mit 
allen Befisungen und Einkünften vefjelben, vem Hamb. Staate ab; 
im Mai 1804 hörte der Gottesdienft darin auf, und am Gten März 
1805 wurde mit dem Abbrechen des fchadhaften Domes angefangen. 





1) Sn feinem lateinischen fg vom Iften Juni 1766, Iadet er zu feiner 
Antrittsrede ein, melde davon handeln foll: „Quod Moses libros, qui 
ipsi adscribuntur, exaraverit; quod illos, divina adjutus inspiratione 
eonscripserit, et quod apud gentes in summa fuerit existimatione. 
Zugleich Fündigt er, als öffentliche Vorlefung, die Erklärung ver Bücher 
Ey gan. 


2) % A. R. Zanffen: Ausfibrliche 1 ri über bie fämmtlichen 
Kirchen und Geiftlihen Hamburgs. 1826. ©. 77, 


(Bal. 


Verzeichnig der Hamburgifchen 


Lectores primarii. 





die frübern aber unvollftändigen Verzeichniffe in J. A. Fabricii Memor. 


IHamb. II, 859 sqq.; bei Stapb. II, 550 und bei Janffen: Ausführliche Nadı- 
rihten. ©. 28 fg. Cie werden ergänzt durch das urkundliche Berzeichnif 


unter 


1) 


2) 


3) 


4) 


>) 


6) 


7) 


8) 


9) 


dem Titel „Fundator et Lectores Canonici.*) 


Luderus Meftermann, Profefior der Theologie zu Erfurt. 
Er ftarb 1418 d. 25ften Novbr. 

Henricus de Geysmaria, Dr. Th, (Gbeismaria, Geis- 
maria, Gbeysmaria) f. Urf. vom 1Aten Octbr. 1430. Sn 
feinem Teftament vom 2iften Aug. 1431 erwähnt er, daß er 
früber in Roftod gelebt. („Omnes meos libros quos reiiqui 
in Rostock.*) Gr ftarb d. Sten Octbr. 1431. |. Dierk, vom 
1äten Noobr. 1431, und den Auszug aus Dem Liber statutorum 
domus panum, bei Staph. IV, 271, ad annum 1431; befonders 
aber das urkundliche Verzeihnif. Nach Diefen Stellen ift zu 
verbejiern Stapb. II, 557 fg., wo nur die Dermutbung aus» 
gefprochen wird, Daß er zwijchen 1430 und 1436 gejtorben jey. 
Sobannes Holt, Mag. Er war d. Läten Novbr. 1431 jehen 
im Befiß der Lectur. f. Die Urf. von Diefem Datum. (Er fehlt 
bei Stapborft.) Er ftarb 1432 am Dimmelfahrtstage, 
Bordhard Ploße, Dr., aus Stralfund gebürtig; fommt vor 
in einer Urf. von 1449, Sonntag nad Martin Bifhof, bei 
Staph. II, 55 und II, 559. Er ftarb im 5. 1452. 
Johannes Langhediderid, Mag., aus Wismar gebürtig, 
Profeffor der Theologie zu Erfurt. Er trat Die Leetur an im 
5%. 1452, nnd refignirte 1455. Er ftarb zu Lübel 1462. 
Sohannes Pylgrom, (Peregrinus) de Berda, Mag. 
Profejior der Theologie von Erfurt. Er trat Die Lertur an 1457. 
Soahim Tyde, Mag., (Tide), aus Roftod gebürtig. Er 
trat Die Lectur an den G6ten Auguft 1464, und farb ben 
19ten Novbr. 1472, 

Sobannes Dane, Dr. Th., aus Lübed, Lector feit dem 9. 
1472. f. auch die Urff,. vom 10ten Febr. 1475, vom 17ten März 
1487 und som 26ften Octbr. 1489, und Staph. I, 721. Im 
%. 1480 war er auch Kirchherr zu St. Petri. Er ftarb 1492. 
Albert Erank, Dr. Th, (Srank), geb. zu Hamburg. Er 
ftudirte zu Cöln Theologie, Jura und Gefchicdhte, promovvirte 
in Moin; zum Doctor decretorum, und zu VPerugia zun Ma- 
gister Theologiae (j. Das urkundliche Berzeichniß), ward Pro- 
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feilor der Theologie zu Roftod, und im %. 1482 Nector ber 
Univerfität bafelbft. Bon dort warb er im %. 1492 nad) Dam- 
burg berufen, als Ganonicus und Lector primarius. Er bejaß 
die erfte Prübende, als Nachfolger des Canonicus Albert Koch. 
f. Staph. II, 560. Sm 5.1490 warb er Doctor Theologiae. 
Im 3. 1508, als der Defan Nicolaus Hughe ftarb, folgte er 
ihm im Dekanat. Seine beiden Bifitationen der Domfirche fallen 
1508 und 1514. Au der Stadt diente er in Syndicatsge- 
fhäften. Er jtarb db. Tten Dercbr. 1517 und warb auf Dem 
Kirchhofe des Doms begraben. Im 9. 1569 ward ibm ein 
Denkmal in der Domfirche errichtet, welches 1647 erneuert und 
verfchönert ward. Dal. Moller: Cimbria lit. II, p. 376— 91. 
Sein Leben ift befchrieben von dem Hamb. Arhivar Nic. Wildens. 
1722. 8. bei Selginer. Ueber die älteiten Ausgaben feiner 
Schriften vgl. Lappenberg: Zur Gef. der Buchdruderfunt in 
Hamburg. ©. XXVII fgg. und 119, 120, 121. 


10) Barthold Moller, Dr. Th., Dekan der tbeologifchen Fa- 
euftät zu Roftod, warb bei einer zwiefpältigen Wahl von einem 
Theil des Gapitels erwählt, refignirte aber d. 26ften Novbr. 
1519, zu Gunften des folgenden. f. Das Instrumentum resig- 
nationis in Romana Curin 1519 d. 26ften Novbr. (Unrichtig 
fagt Hamelmann: Opp. genealogico-historica p. 955, Daß 
Dr. Henning Kiffenbrügge der Nachfolger des Dr. Albert Crank 
in ber Lectur gemwefen fey. Schon Staphorft widerlegt Dieje 
Angabe I, Bd.1, S.3 mit Anführung der Urf. vom 5. 1524, 
dl, 343) worin KHiffenbrügge nur als Canonicus genannt wird, 

. während Enghelin die erfte Lectur inne hatte. Allerdings 
verwandte fih im %. 1518 der Herzog Friedridh von Schleswig 
und Holftein fehr nahdrüdlich für ihn beim Hamb. Senat, um 
ihm die pacante erfte Lectur zu verfchaffen. f. Die 3 Briefe dei- 
felben vom 5. 1518, 

11) Sohannes Engbelin, Dr. Th, (Engelien, Engelin, Enge- 
Ion, Engbelind). Er war im 3. 1523 au noch Paftor zu 
St. Petri. f. Stapb. IL, Br. 1. Zährlihe Geftalt des Damb. 
Predigerampts. ©. 4. Dal. Urf. vom 23ften April 1524 bei 
Staph. U, 343. Er erfranfte den Idten Detbr. 1525 Sonn= 
tags, vor dem Altar, und ftarb bald darauf. f. Steffan Kemper: 
MWarhafftiger Beriht u. f. w. bei Stapb. I, Bd. I, 41 und 
Urf. bei Stapb. II, 3455 befonders aber das urkundliche Ber- 
zeihnig. — Nun warb wiederum gewählt: 

Barthold Moller, Dr. Th. Er war geborner Hamburger. Ueber 
feine Berwandtfchaftsverhältniffe vgl. Staph. II, ©. 708 Anm. 
und feine Furze Biographie in N, Wildens Hamburgijchen Ehren- 
tempel ©. 139 fg. Er lebte feit 1506 in Noftod, wo er 
anfangs Profeffor der Philofopbie war, nachmals aber zur theo- 
logiihen Facultät übertrat. f. David Chytraei Saxonia p. 250 
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und Hamelmanni Historia ecelesiastica evangelii in Saxonia in- 
feriori renati, in Opp. genealogico-historic. de Westphalia et 
Saxonia inferiori p. 945 sqq. und O. Krabbe Ecclesiae Evan- 
gelicae Hamburgi instauratae historia. Hamb. 1840. 4. p.46 sq. 
Er kam im %. 1526 um Faftnadht nah Hamburg. j. Steffan 
Kempe: Warhafftiger Bericht, bei Staph. II, Bd. I, p. Al, und 
ward den 6ten Febr. eingeführt, verließ aber 1528 im April 
die Stadt, weil er feinen Widerruf leiften wollte. j. Nahrict 
von dem mißlungenen Anjchlag der Papiften wider Die Kutheraner, 
bei Staph. I, Bd. I, p. 126 und p. 137 sq. Er fehrte nad) 
Roftod zurüd, wo er [hun im folgenden Jahr 1530 d. 12ten März 
ale Rector Magnificus farb. Dr. Barthold Moller war der 
Verfaffer eines, im 3. 1505 zu Roftod bei Hermann Bardfhufen 
gedrudten, Commentarius in Donatum, von dem fi) noch zwei 
defecte Eremplare auf der Roftodichen Univerjitätsbibliothel be= 
finden. j. Lifh: Gejch. der Buhdruderfunft in Meklenburg bis 
zum Jahr 1540. ©. 77— 79. Der Tert des Buches beginnt 
mit Den Worten: Bartoldi Molitoris in primam Donati editionem 
de octo partibus orationis elucidatio, ad optime indolis Stu- 
dentes Rostochienses. — Im Jahr 1506 beforgte Moller auch 
die Herausgabe ber Grammatif des Dr. Albert Crank zu Roftod: 
Culta et succincta Grammatica eximii viri et doctoris Alberti 
Crantzs, parvulis ingeniis admodum fructuosa. Das Werf des Dr. 
Alb. Eran befindet fich auf der Hamb. Stadtbibliothek. |. Lappen= 
berg: Zur Gefch. der Buchdruderfunft in Hamburg. S. 119. 
Ein anderes Werf des Dr. Alb. Erang ließ Moller ebenfalls im 
3. 1506 zu Roftod bei Herm. Bardhufen druden, nämlid das: 
Spirantissimum opusculum in officium Misse. |. Lijh a.a.D.©.79 
fg. und Zappenberg: Gejh. d. Buddr. in Hamb. ©. 10 fg. 


Sohannes Aepinus, Dr. Th., (Epinus, Hepinus, Hippis 
nus, Daepinus, ein gräcijirter Name. Er hieß eigentlih Opef, 
oder Hody). Er war gebürtig aus Ziegefar in der Mittelmarf, im 
%. 14995 ward Schulrector zu Greifswald und zu Wismar; 
lebte dann zu Straljund, als Boriteher einer, wahrfheinlih von 
ihm felbft errichteten Schule auf dem St. Sohannishofe, und 
verfaßte Die, im Novbr. 1525 publicirte Stralfundiihe Kirchen- 
und Schulordnung. f. Stralfundifhe Chroniken, von Mohnike 
und Zober. Th. I, Einleitung ©. XLIV u. ©. 278 fgg. Er 
ward 1529 an Johann Boldewan’s Stelle als Prediger an Die 
Petritirhe zu Hamburg berufen und am Sonntage vor Feliciani, 
db. 17ten Detbr., eingeführt. (f. Staph. I, Bd. I, ©. 67.) Im 
%. 1532 warb er am Pfingftabende zum Superintendenten und 
Lector primarius erwählt, und 1533 zu Wittenberg zum Doctor 
ber Theologie creirt. Im Sahr 1539 erhielt er vom Senat 
den Auftrag, die Hamb. Kirchenordnung zu revidiren. Er ftarb 
d. Idten Mai 1553 im SAften Jahre feines Alters. |. Moller: 
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Cimbria II, p. 17—25. Geine Memoria ift verfaßt von Arnold 
Greve 1736. Bol. auch feine Biographie in Nic. Wildens 
Hamb. Ehrentempel. S. 248— 280, und über die älteften Aus- 
gaben feiner Schriften, Lappenberg: Zur Geh. d. Budhpr. 
©. 26, 29, 31, 36, 57, 123. 

Paulvon Eiten, Mag., feit 1556 Dr. Th. Er war gebo- 
ren zu Hamburg, db. 25ften Jan. 1522, ftudirte zu Wittenberg, 
war feit 1544 Nector zu Cöln an der Spree, dann Profeflor 
zu Roftod; ward den 2Aften Juni 1548 zum Lector secun- 
darius und Paltor im Dom zu Hamburg gewählt, und ben 
13ten Mai 1549 vordinirt. Am 7ten Aug. 1555 warb er zum 
Superintendenten und Leetor primarius erhoben und am 1ften Sept. 
eingeführt. Er ward den 27ften Mai 1556 Doctor Theologiae 
zu Wittenberg, unter Bugenbagens Dekanat, und erbielt in 
demjelben Jahr vom Herzog Adolf von Holftein-Gottorp einen 
Ruf nah Schleswig, den er Damals nod nicht annahm, aber 
vom Hamb. Senat auf eine Zeitlang dem Herzog überlaffen 
wurde. (j. Wildens Leben Thracigere. ©. 15, nad) Heldvalderus: 
Chronol. Circuli Balthiei P. U, 157, und Anton Heimreidh: 
Nordfriefifche Chronif. ©. 236.) Da ber Herzog aber bie 
Stelle 5 Jahre hindurd unbefegt ließ, und von Eiken zu Dam- 
burg in feinem Amt vielen Verdruß erfuhr, fo nahm er 1562 
den Ruf an, und ging ale DOberbofprediger und Generaljuper- 
intendent nad) Schleswig. |. Moller: Cimbria literata, III, p. 641. 
Er ftarb dafelbft 1598 d. 25ften Febr. Sein Leben ift befchrie- 
ben im Roftoder Etwas. Jahrg. 1739, ©. 571. Seine Me- 
moria ift von Arnold Greve 1744 verfaßt. Auch N. MWildens 
Hamb. Ehrentempel, S. 281—302 enthält feine Biographie. 
Ueber die älteften Ausgaben feiner Schriften vgl. Lappenberg: 
Zur Gef. d. Buchdr. ©, 40, 42, 55. Ein Berzeihniß feiner 
zahlreichen Schriften |. in Thiefjens BVerjudh einer Hamb. Ge- 
Iehrtengefch. Ih. I, ©. 160 fg. 

SpoahimWeftpbal, Mag., geb. zu Hamburg 1510, ftudirte zu 
Wittenberg und Roftod, war feit 1532 Subrertor am Johanneum 
zu Hamburg, warb aber fpäter als Profeffor nad Roftod be- 
rufen, 1541 zum Pater an St. Catharinenfirdhe in Hamburg 
gewählt, und d. 29ften Aug. 1571 zum Superintendenten und 
Lector primarius. Er ftarb 1574 db. 16ten Jan. Sein Leben 
ift befchrieben bei Moller: Cimbria literata, Il, p. 641 sqg.; 
und in N. Wildens Hamb. Ehrentempel, ©. 303—341, wo 
©. 339 au die anderweitigen Quellen feiner Lebensgefchichte 
angeführt werben. Seine Memoria ift verfaßt von Arnold Greve 
1749. Ueber die älteften Ausgaben feiner Schriften f. Lappen 
berg: Zur Gefdh. d. Buchdr. ©. 31, 46, 50, 57. Eine fehr 
reichhaltige Sammlung von Briefen an ihn, befindet fih, in 2 
Solivbänden, in der St. Katharinenbibliothef. 
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15) Eyriacus Simon, Dr. Th., (Siemens), geb. zu Lüneburg, 
ward Paftor zu Sinsdorf, unweit darburg. Seit 1565 d. 2öften Det. 
war er Paftor zu St. Jacobi in Hamburg, warb d. 24jten Aug. 
1574 zum Superintendenten erwählt, und am 27ften San. 1575 
dem apitel präjentirt. Im 5%. 1575 ward er zu Roftod 
Doctor Theologiae. (Er ftehbt nicht unter den Xectoren in 
den Kapitelsfaften, und nicht in bem Liber Visitationum. 
Er ftarb 1576 d. 13ten März. f. Moller: Cimbria II, p. 834, und 
Nic. Wildens: Damb. Ehrentempel, S. 342—344. Ueber feine 
wenigen Schriften |. Ihieffens Hamb. Gelehrtenlerison. Tb. II, 
©. 112. 


16) Dasid Penshorn, Mag., geb. zu Hamburg, warb 1562 
Paftor am Heil. Geift, 1563 d. 1ften Novbr. zum Paftor an 
St. Nicolai gewählt, und d. 17ten Aug. 1580 zum Super- 
intendenten, eingeführt d. Iften Novbr., und farb 1593 den 
23ften Decbr. f. Moller: Cimbria I, p.483, und N. Wildens Hamb. 
Ehrentempel, ©. 345—349. Einige Schriften von ihm f. in 
Thiejfens Hamb. Gelehrtenlerifon, Th. I, ©. 101. 


Anmerf. Zum Sabhr 1587 dv, 12ten Dechr. wird Bitus Dite (Drtelius) 
MWinfsbeim ald Canonicus Supernumerarius aufgeführt; (I. Stapb. 
III, 564. und N. Wildend: Hamb. Ehrentempel, ©. 125) und 
der im %. 1612 zum Anfpector des Gymnafiumd ernannte Pajtor 
an ©t. Catharinen, Mag. Jacob Reineccius, nannte jid) primarius 
$.S. Theologiae Lector. j. Wildens: Hamb, Ehrentempel, ©. 404, 
Seit 1593 blieb die erfte Yectur unbejept. 





Verzeichniß 


der Befißer Des, vom Magifter Sohannes Brite im S. 
1408 geftifteten Vicariats am Altar Sancti Viti. 





(©. Staph. IN, ©. 492, 551, 583.) 


Sohannes Gerardi, (Gerhardi, Gherardi) Nateburgifcher Gle- 
rifer, erhält nad dem Willen des Stifters das Vicariat 1408, 


Bernard Wetbie. 

Barthold Wittorp. 

SFordanus Bafedomw. (Baftdow) 

Mathias Ko. f. Urk, vom Freitag in Dftern 1536. 
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Georg Dobbeler. f. den Brief an Joh. Dorint, Sulfmeifter zu 
Lüneburg. 

Sohannes Witmer. 

Chriftopb Schellbammer, 1614. 

Soahim Barfvenius, 1661. Cpräfentirt d. 2ten Mai von ber 
fünigl. Negierung zu Stade) 

Peter Aberboff, 1677 d. Sten Zebr. 

Chriftopb Arnold Rihardi, 1717 d. 29ften April. 

(Bei diefer Bicarie ftebt in ven Vifitationsbüchern: „Hace Vicaria Jam dudum 


est exstincta®; und dennod; werden bei Stapborft a. a. DO. die fpätern 
Befiger aufgeführt. 
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und 


ber Befiter des, von Segeband Stoer im Sahr 1430 
verbefjerten Vicariats am Altar Sancti Vincentii oder 
des heiligen Kreuzes, melches feitdem auch) die Vicaria 
Theologicalis genannt ward. 


(S. Staph, II, ©. 490, 551, 610. Zu viefer PVicarie werden aus bem 
Liber Visitationum, alle Lectores secundarii nad) Joadhim Degener, als 
Beliser angeführt.) 

Hermann von Damme, Mag., trat am 1Aten Octbr. 1430 die 
Vicaria Theologicalis an, nachdem er fhon vorher die fchlecht 
fundirte Bincentvicarie befeffen hatte. f. die Stiftungsurf,, und 
Staph. II, 490, 551, 610. Es ift vielleicht bderfelbe Hermann 
son Damme, welder in den Jahren 1406 bis 1409 Seeretair 
des Hamburgifchen Rath war, (. die Ratheliften) im %. 1416 
die Bicarie unter der Kluft befaß, und nod im 5. 1430 als 
Stirhherr an St. Petri vorfommt. Er jtarb, nad) Staph. IV, 271, 
im %. 1440, und vermadhte dem Brodhaufe der Vicarien 60%. 
Birlleicht aber ift Diefe Angabe nicht ganz genau, und fein Tod 
fiel jhon ins Jahr 1439, ward aber erft ein Jahr fpäter an- 
geführt, weil damals zuerjt Die Zinfen des Legats erhoben 
wurden. 
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Fohannes Sartor, (Schröter?) war Hamburgifcher Lector 
secundarius in ben Jahren 1439 bis 1441. Staphorft führt 
ibn nirgends an. ?) 


1) Er ift mir aus einem umfangreichen Manufeript in Bolio, von oh. 
Sartor’s eigner Hand in den genannten abren gejchrieben, befannt 
geworden. Der Befiger diefer Hanpfchrift ift Herr Senior Dr. NRanıbach, 
deffen gütiger Mittbeilung ich ihre Anficht vervanfe, Sie entbält 6 
verjchiedene Hauptftüde, die refpective mit folgenden Worten fchließen: 

1) Explicit tractatus Francisci Maronis, qui incipit: „Facta est 
grandis celebritas.“ Deo gratias. — Incipit planctus fratris 
Bonaventure cardinalis: De passione Domini, et comparatio 
Christi passi ad vitem, in exterioribus accidenciis et in inte- 
rioribus proprietatibus, pulchra, et quare in ewangelio dicit 
Dominus: Ego sum vitis vera. 

2) Explicit duleissima meditatio lacrimosa ct amorosa cordis com- 
punctiva, de passione Christi, per manus Johannis Sartoris de 
eonventu Halberstadt, cunı essem lecter secundarius in Ham- 
borch manu propria.. Anno Domini 1441 secunda feria infra 
octavam epiphanye. 

3) Expliciunt X precepta Magistri Henrici de Vrimaria ordinis 
fratrum heremitarum, et quodlibet preceptum secundum hunc 
magistrum habet tres expusitiones cuiuslibet precepti, saltem 
aliquorum, specialiter interseribitur alia specialis expositio cum 
materialibus, (?) que asscribuntur beato Augustino in: De preceptis 
Domini. Scripsi anno Domini 1439, feria quinta ante Dominicam Le, 
cum essem secundarius inHamborch. (Unmerf. Ueber ven Hinricus 
de Vrimaria (von Weimar). f. Stapb. III, 244 fg. Er lebte zu 
Anfang des läten Shots. Es werden von Stapborft 13 Echriften 
von ibm angeführt, worunter aud: De decem preceptis, mit ber 
Bemerkung: „Sie beift audy Praeceptorium, und wird von andern 
den berühmten Nicolao Lyrano beigelegt.” — Sie ift oft geprudt. 
j. B. Cöln 1495. fl. 8. Cöln 1504, 12,) 

4) Finis Libri consolationis Theologie Remigii Anno Domini 1439 
cum essem Secundarius Lector in Hamborch. In die circum- 
eisionis sancti Pauli Apostoli. (Anmerf. Das Bud de conso- 
latione Theologiae wirb fonft vem Johannes de Tambaco zuge- 
fchrieben.) 

5) Tractatus super orationem Domini. Anno Domini 1440 finita 
est hec lectura per fratrem Johannem Sartorem pro tunc Lecto- 
rem secundarium in Hamborch. In die Sancti Martini hora 
prima. 

6) Explicit pars hyemalis sermonum epistolarium, et ewangelico- 
rum, compilata per fratrem Johannem Sartorem de conventu 
Halberstadt, cum essem Leetor Secundarius in Hamborch manu 
propria. Anno Domini 1441 secunda feria infra vctavam epi- 
phanye. 


Das legte diefer Hauptftüde ift das mwichtigfte, indem es nicht blos 
von dem Lertor Johannes Sartor (oder Sartorius) gefhrieben, fon- 
dern auch verfaßt (compilata) if. Compilationen waren aber faft alle 
Schriften der damaligen Zeit. Solche lateinifhe Sermonen, deren es 
eine große Zahl giebt, dienten dazu, um ven Predigern ven Stoff ihrer 
Predigten barzubieten, weshalb fie au wohl predicabiles (zu Pretigten 
geeignet) genannt werben, 3. B. tie Sermones Dormi secure, sive sine 
cura, quia facile possunt incorporari et populo predicari. Die Sermones 
bes Johannes Sartor find indeffen wahrfceinlih die Predigten , die zu 
balten ibm als Yertor oblag. Möglich ift es jerod, daß der Berfafler 


Verzeichniß ter Hamburgijcben Lectores secundarii. 113 


Gacrob Wiethorft. f. Extractus Kalendarii Libri Memoriarum in 
Summo, bei Stapb. II, 490. 


Thbevdoricus de Sufato. (Zufati, von Speften). f. d. Urf. vom 
10ten Gebr. 1475. Er ftarb.1491. f. Legata pro domo 
panum, bei Stapb. IV, 274, wo er Gublector genannt wird. 


Albert Trempe, Baccalaureus. (unrihtig Kempe u. Erempe bei 
Staph. II, 610 Anmerf.) Er wird Meifter und Lertor in ber 
Heil. Schrift genannt in der Urf. von 1500. Sn dem bereits 
eitirten Necrologium des Damburgifhen Franeiscanerklofterg, 
fteht pag. 23, unter dem 1äten Mai, der Todestag Albert 
ZIrempe’s mit folgenden Worten verzeichnet: „Obiit venerabilis 
dominus ac arlium Magister Albertus Trempe: Sacre teologie 
baccalaureus formatus, ecclesiequc sancte Katerine paretianus: 
ac collegiate ecclesie Hamburzensis sublector: unde conventus 
in communem bibliotecam recepit lecturam (?) Johannis Capreoli 
libros sententiarum pro memoria.“ 


DOrdo Stemmel (auhb Stieuell, oder Stiefel, wird im 
Extractus Kalendarii ete. bei Staph. II, 490 und Th. I, 
Bd. 1, ©. 1, als Inhaber der Vincentvicarie angeführt, und 


berjelben gar nidyt die zweite Domlectur befleivete, fonvdern Klofter- 
lector bei den Franciscanern oder Dominiranern war, denn auch bei 
diefen Orden fommen nicht nur Peetoren überhaupt, fondern auch Lecto- 
res secundarii vor, bie burdy biefe Benennung von den Lectoribus 
principalibus unterfchieven wurden. In dem, jegt zu Wien befinplichen 
Nerrologium des Hamb. Francisfanerflofters zu St. Marien Magda- 
lenen, welches einft Peter Yambef befaß, und von weldhem eine genaue 
Eopie im Befig des Herrn Nrchivarius, Dr. Lappenberg, ift, welcher vie 
Benußung berfelben gütig verftattete, werben bie Zobestage der folgenden 
Klofterlectoren angeführt. Pag. 27, unter d. Tten Quni: „Obiit vene- 
randus pater, frater Hinricus Klöke. sacre theologie lector 1516- 
Pag. 33, unter d. 16ten Juni: Obiit frater Petrus de Munster, Lector 
secundarius istius loci. Pag. 38, unter d. 13ten Auguft: Obiit vene- 
randus pater, frater Marquardus Sifridi, Leetor principalis huius 
loci. (Er lebte 1500 u. 1502. f. pag. 65 u. 71 b. ver Handfdhrift.) 
Pag. 42, unter d. 1Aten Septbr.: Obiit reverendus pater, frater 
Johannes de Peyne, Lector principalis huius loci, qui multa bona 
fecit. Pag. 49, unter d. 16ten Octbr.: Obiit reverendus pater, frater 
Ertmannus Krogher, Secundarius huius loci. Pag.59, unter d. 13ten 
Derbr.:s Obiit venerabilis pater, frater Petrus Nigestand, Lector 
vacans, qui multa bona fecit huie conventui.“ Der Name Sartor, 
(Sartorius, Schröter, Schröder) fommt übrigens an der Hamb. Kirche 
öfter vor, Ein Commenbifte, Nicolaus Sartorius, verftarb im 3. 1479, 
f. Stapb. IV, 273; ein Hamb. PVicar, Heinrich Sartor, ber zugleid) 
Schmerinifcher Scholafticug war, (j. Stapb. III, 620,) lebte ums Y. 
1515. f. Stapb. III, 606 u. II, 329, und ein Domprebiger, Mag. 
Heinrich Schroeder, im 3. 1528, f. Staph. Th. II, Bo. I, ©. 57, 59, 
60, 128, 131, 135. 
8 
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muß als folcher alfo mohl auch Die Damit verbundene zweite Lertur 
eine Zeitlang verwaltet haben. Es gilt jedoch auch von ihm, 
was bei feinem Nachfolger im Vicariat bemerft wird. — Im. 
1515 war er Vicar am Altar des 9. Georg und ber 11000 
Sungfrauen, j. Staph. II, 329, 11, 599 u. Th. U, Bd. 1, ©.1; 
im 5. 1521 Paftor an St. Catharinen, und predigte zuerft in 
Hamburg gegen den Ablaß und die Entartung der Geiftlichkeit, 
weshalb er im 5. 1524, gezwungen, fein Predigeramt niederlegen 
mußte. Er lebte noch bis zum %. 1528. j. Stephan empe: 
Wahrbaftiger Bericht, bei Staph. Th. II, Br. 1, ©. 39 fag. 
und ©. Krabbe Il. I. pag. 25 sqaq. 


Balentin Hanenfreier. 9m Extractus Kalendarii etc. bei 


Staph. III, 490, wird er, wie fein Vorgänger, unter den Befitern 
ber Bincentvicarie angeführt, mit welcher fich Die zweite Lectur ja 
durchgängig verbunden findet. Er fcheint jedoch, wie jener, beide 
Stellen nur interimiftifch inne gehabt zu haben, da er nicht allein 
feinen böchft wahrfcheinlichen Nachfolger Jodocug Grothe, fon- 
bern fogar noch Den ganz unzweifelhaften fpätern Inhaber beider 
Uemter, Nicolaus Burstorp, überlebte. Er ftarb erjt im 5. 1545. 
j. Etaph. IV, 277. Er wird öfter erwähnt. Im 9. 1530 
erlangte er einen Antheil im Brodhaufe der Dompvicarien, : |. 
Stapbh. IV, 254, wird im 3. 1533 als Vicar im Dom ange- 
führt, und in Die Kalandsbrübderfchaft aufgenommen. |. Staph. II, 
704, und wiederum als Bicar am Altar des 9. Georg und ber 
11000 Sungfrauen genannt, bei Staph. II, 489 u. 599. Im 
9. 1537 war er Commendifte zu St. Petri, f. Stapb. III, 109, 
647 u. 650. 


Sodoeus Grothe, wird in ber Urf. v. 1524, bei Staph. U, ©. 


343., S. Th. Professor genannt, befaß nad Staph. I, Bb. 1, 
©. 3, die Vincentlectur, und ftarb zwifchen 1524 und 1527. 


Nicvlaus Burstorp, Mag. (Buerstorp, Bustorp, Staph. II, 


622, ja fogar Bolstorp II, 494, welches aber wohl nur eine 
falfche Lesart ift, vgl. IT, 491.) Er war früher Paftor zu 
St. Nicvlar und fagt im 3. 1527, er habe bereits 30 Sabre 
in Hamburg gepredigt. j. Staph. U, Bd. 1, ©. 33. Er war 
Inhaber der Sten großen Präbende, vermuthlih vom 3. 1509 
an, f. Staph. II, ©. 561, und Iehter Lector secundarius zur 
fatholifhen Zeit. Er warb 1527 vom Senat zum Widerruf 
verurtheilt, und mußte, da er fich weigerte, 1528 bie Gtabt 
verlaffen. Erft 1534, nachdem er den Widerruf geleiftet, warb er 
wieder in fein Amt eingefebt. Er ftarb 1540. f. Stapb. II, 
Bb. 1, ©. 38 fg. und ©. 68, und ©. 137, und O. Krabbe, 
p. 64. (In Srederus Leben 1ftes Heft. ©. 9, wird feine 
Zurüdberufung 1531 angegeben.) Er war der Sammler 
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bes,. im Jahr 1522 zu Roftod bei Ludwig Die gedrudten 
Cursus de domina secundum Eccelesiam Hamburgensem, wie 
aus den Anfangsbuchftaben der ‚Zeilen eines vorangedrudten 
lateinifchen Gedichtes fich ergiebt. Das Buch felbft ift ausführ- 
lich bejchrieben von Lappenberg: Zur Gefch. der Buchdruderkunft 
in Hambnrg. ©. 121 fg., und bei Lich: Gejh. der Budh- 
druderfunft in Medlenburg bis zum SJabr 1540. ©. 163. 
Gremplare des Buchs find im Bejib des Herrn Senior Dr. Ram- 
bady und des Herrn Ardivar Dr. Lappenberg. 


Anmerkung Höchft unwahrfcheinlid ift es, daß in ben Sahren 
1527 bis 1534, während ver Abmwefenbeit Burstorp’s, der Dr. Jur. 
Civ. Herman Yangenbed, ver Sohn des Bürgermeifters, Lector 
secundarius gemwejen, wie man daraus bat jchliefen wollen, vaf 
Dr. Barthold Moller in einem Briefe ibn Vector nennt. Wildens 
im Hamb. Ehrentempel, ©. 142, ftellt bagegen die Vermutbung auf, 
daß er etwa im viefer Zeit juriftifche Vorlefungen gehalten babe. 
Sn feiner lateinifchen Grabichrift wird ausprüdlich erwähnt, baß er 
in feinem öffentlichen Amte geftanvden, fondern im Privatftande ge- 
lebt babe. (privatus sibi vixit, gaudens consilio posse juvare 
reos.) — ud der, oben bereits erwähnte Dr. Decret. Henning 
Kiffenbrügge, wird im 3.1527 als Legifte eier f. St. Kempe: 
MWahrbaftiger Bericht, bei Stapb. II, Br. ©. 50, Da er aber 
damals nicht Lector primarius gewejen feyn fann, weil ungmweifel- 
haft Dr. Barthold Moller gleichzeitig diefes Amt bekleidete, jo läßt 
jich vielleicht jene Benennung babe erflären, daß man annimmt, 
aud) er habe, während Burstorp’3 Abmwefenheit, interimiftiiche Vor- 
lefungen gebalten. gl. feine furze Biographie bei N. Wildens: 
Hamb. Ehrentempel ©. 141 fg. Er war bis zum %. 1525 Paftor 
an St. Nicolai. f. Urk, v. 1519 dv. 28ften Januar, und Stephan 
Kempe W. B., und: Sährliche Geftalt des Hamb. Predigerampts. 
Sm Sabr 1524 Ffommt er als Sanonirus vor. |. zu Il, 343 Urf, 

r war Dekan zu Barbewit im &. 1539, j. Stapb. II, 727 u. 
731 nadı Schlöpfe: Chronicon Bardev. pag. 428, Als Hambur- 
gifcher und Schleswigfcher Canonicus und Dekan zu Bardemwif Fommt 
er noch 1544 vor, im Liber Statutorum, bei Stapb. IL, 706. 


Sohannes Freder, Mag. (Aridridhe, Friederici, Srenaeus.) 
geb. 1510 d. 29ften Aug., zu Cöslin in Hinterpommern, Er 
war, feit 1537, Conrector am Gohanneum zu Hamburg, warb 
um Dftern 1540 zum Leetor secundarius erwählt, warb 1547 
ale Superintendent nad Stralfund berufen, und ftarb 1562 
d. Zöften Januar zu Wismar. (Er wirb bei Klefefer VIII, 22, 
in der Reihe der Hamb. Lectoren ganz ausgelaffen, und von 
Eiten zum Nachfolger Burstorp’s gemacht.) ©. die Monographie: 
Fohannes Frederus. Stralfund 1837. Zwei Hefte in 4. (Bon 
G. Mohnite) Ein Berzeihniß feiner zahlreichen Schriften fteht 
Moller: Cimbria lit. II, p. 205. 


Paulvon Eiben. f. dieLectores primarii. Er war zum Secun- 
darius gewählt, d. 2Aften Juni 1548, und blieb es bis zum 
Tten Aug. 1555. 


8% 
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SoahimDegener, Mag. (Tegener, Thegener) Ein geborner Dam- 
burger. Er war Prediger und Rertor der Schule zu Hildesheim, 
ward 1549 um DOftern, als Paftor an St. Marien Magdalenen- 
firche nad Hamburg berufen, zum Lector secundarius gewählt 
d. Iften Mai 1556, und zum Paftor an St. Petri d. Tten Aug. 
1580. Er ftarb d. 2ten April 1585. f. Staph. II, 377. Moller: 
Cimbria I, p. 134 und feine Biographie in N. Wildens Hamb. 
Ehrentempel S. 382 fg. Ein von ihm verfaßtes Gebeth, thor 
Tydt der Peftilenge tho fpredende, ward zu Hamburg, 1581 in 
12°. gedrudt. (Der gleichnamige Birar im Dom, am Altar des 
Heil. Thomas, ift eine, von dem vorigen verfchiedene Perfon. 
Diefer ftarb d. 29jten Deebr. 1603. f. Stapb. II, 413.) 


Soahim Wermer, Mag. (MWarmer, Werner,) geb. zu Onm- 
burg, war feit 1566 Subrector des Sohanneums, dankte aber 
1575 ab, und ging nad NRoftod. f. Moller: Cimbria I, p. 721. 
Er ward zum Lector gewählt d. I1ften Mai, und zum YPaitor 
an St. Petri d. 7ften Juni 1585. Am 3Often Aug. 1585 
ward er feines Amts entjebt. f. das Manufeript von Staph. 
Th. U, Per. 2, Cap. 6. Er ging nad Wittenberg, wo er 
eine Zeitlang Theologie Dorirte, dann nad Bremen, wo er 
reformirt ward, und zuleßt nach Gröningen, wo er 1599 oder 
1614 als reformirter Paftor ftarb. (Ein lateinifches Gedicht zu 
feiner Vermählung im 5. 1583, von Ehriftoph Splvius, be=- 
findet fi auf der Stabtbibliothef. |. Kappenberg: Zur eich. 
d. Buchdr. ©. 57.) 


Marcus po, Mag. (pen) gewählt 1586 d. 13ten Mai, (f. 
Staph. III, 551) eingeführt 1587 d. 28ften San. (f. Staph. 
11, 610) + d. 22ften Juni 1626. f. Urf. v. läten Sebr. 1627. 


Gerhard Grave, SS. Th. Lic. geb. zu Osnabrüd im 3. 1598, 
fudirte feit 1618 zu Roftod, Straßburg und Jena. Er. ward 
1627 d. 24ften März zur zweiten Lectur und zum Dompaftorat 
nah Hamburg berufen, und am Iten April eingeführt. Im 
3. 1647 ward er Affeffor des Confiftoriums von Bremen und 
Berden, ohne jedoch deshalb fein Hamb, Amt aufzugeben. Sm 
5%. 1657 ward er zu Sena Doctor der Theologie. Er jtarb d. 
Iten oder 10ten März 1675, f. Staph. IT, 551 u. 610, oder 
d. 22ften April |. Staph. III, 648. Ein Berzeichniß feiner 
herausgegebenen Schriften. f. bei Moller: Cimbria II, p. 244, 
und in Thiejfen’s: Hamb. Gelehrtenlericon. Th. 1, ©. 250 fg. 


Chriftian Sigismund Wolf, Dr. Th. (Wulf) geb. d. 12ten 
Aug. 1632 zu Berlin, wo fein Vater Prediger war, Er ftudirte 
feit 1651 zu Wittenberg, und feit 1653 zu Noftod, Er ward 


“ 
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1654 Rector zu Pardhim in Medlenburg, erhielt 1661 die In- 
jpestion des Bisthums Lebus, und war feit 1667 Diaconus 
an der Nicolaifirde in Berlin, wurde aber 1672 feines Amtes 
entfegt. Im 5%. 1673 ward er vom König von Schweden zum 
njpeetor des Bremifchen Gpmnafiuns ernannt, Sm 9. 1676 
d. 27ften April wurde er als Lector und Domprediger nad Haim- 
burg berufen, d. SOften Mai eingeführt, und erhielt in Stiel, im S. 
1680, die theologifhe Doctorwürde, m 3. 1690 ernannte ihn 
der König von Schweden zum Confiftorialratb in den Herzog: 
thümern Bremen und Verben, behielt jedoch Dabei Das Hamb. Amt. 
Er ftarb 1699 d. 2ten Mai, Das Berzeichniß feiner Schriften 
f. bei Moller: Cimbria Il, p. 1007, und bei Thief II, 293. 


Kaspar Büffing, geb. im Jahr 1658 d. Iten März, im Amt 
Neuenklofter, in der Herrfchaft Wismar, wo fein Bater Prediger 
war. Er fludirte zu Leipzig und Sena Theologie, und lebte 
feit 1680 zu Roftod. Seit dem 5. 1682 las er in Kiel 
Gollegien, ward 1684 GSubrector der Domfchule zu Bremen, 
und 1691 Conrector derfelben. Darauf ward er als Profejlor 
der Mathematit an das Oymnafium in Hamburg berufen, und 
trat d. ldten April 1692 Dies Amt an. Im 3. 1694 d. 18ten 
März ward er zum Prediger an die St. Michaelisfirche gewählt. 
(Nah diefer Wahl weigerte er fih, feine mathematifche Profeflur 
niederzulegen, und verwaltete fie auch noch mindeftens bis Dftern 
1695, vielleicht noch länger. Erft auf erfolgte Entjcheidung des 
Senats mußte er nachgeben. Zwar war ihm fihon im April 
1695 ein Nachfolger, Namens Kummerfeld, gewählt; diefer nahın 
aber das Amt nicht an. Ein zweiter Nachfolger, Menker, ward 
am 2iften Novbr. 1695 gewählt, aber erft im April 1696 ein- 
geführt. f. das Diarium des Senior Schul. ©. 275.) Im . 
1699. 13ten Juli ward er zur zweiten Lectur und zum Dompaftorat 
präfentirt, d. 2iften Octbr. 1700 vom Gapitel beftätigt, und 
am 26ften Detbr. eingeführt. Aufferdem war er aud Prediger 
an ber Hiobehofpitalfirde., Er dankte ab 1707 d. 10ten Mai, 
und ward 1709 als Eonfiftorialrath, Generalfuperintendent und 
eriter Prediger an die St. Lambertusfirhe nad Oldenburg be- 
rufen. Dort farb er 1732 d. 20ften Dectbr. Das Berzeichniß 
feiner zahlreihen Schriften f. bei Moller: Cimbria II, p. 128 
sqg. und bei Thieß I, 76. 


Georg NRapbelius (Raphael), Paitor zu St. Nicolai in Lüne- 
burg, zum Lector gewählt 1721, lehnt die Wahl ab. 


Albrecht Peter Meier, von der Regierung zu Stade zum Lector 
ernannt, trat dD. 27ften Sanuar 1726, unter lebhaften Wider- 
fpruche Des Senats, das Amt an. + 1736. 
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Nicolaus Alardbus, Mag. Paflor zu GSteinbed, Lector jeit 
1738 d. Iten Mai, + 1756 d. iAten Febr., im 73ften Jahre. 


FGaceob Tiedeman, geb. zu Drocterfen im Lande Kebdingen, 
1707 d, 22ften Aug., ward im %. 1732 Paftor zu Krummen- 
deich, und im $, 1756 d, Iiten Juni zum Lector und Dom- 
pajtor in Hamburg gewählt; ftarb 1762 d. 1iten Mai. 


Karl Dito Heinrih Marquardt, geb. zu Kolmar, mo fein 
Bater Prediger war, 1721 db. 28ften März. Er wurde 1744 
db. Aten Detbr, Prediger zu Freiburg im Lande Kebdingen, und 
jeit d. 19ten Novbr. 1762 Kector und Domprediger in Ham- 
burg. Er farb aber fhon 1764 im Nosbr, 


‚ Soh. Heinr. Daniel Moldenhbamwer, geb. zu Halle 1709 ®. 
29ften Detbr., ward 1737 Prediger zu Kreuzberg in Preußen, 
1739 Prediger in Königsberg, 1744 Profeffor der Theologie 
dafelbft, 1749 Fünigl. preußifcher Kirchenratb, und 1765 d. 
Aten April Lector und Dompaftor zu Hamburg. Er ftarb 1790 
d. Sten April. Er war der lebte Leetor secundarius und Dom- 
paftor in Hamburg. Bol. Ihieffens Hamb. Gelehrtengefch. 
Th. 1, ©. AB, 
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Die Geiftlichkeit befchränfte ihre Lehrthätigkeit, felbft zur Zeit ibrer 
regeren Wirkfamfeit, ganz ausjchlieflid nur auf die höhere ge= 
lehrte Bildung und theologische Gelehrfamkeit, und vernachläffigte 
darüber den eigentlichen Volfsunterricht gänzlich. In den Gegen 
den, wo Feine Klöjter tvaren, wurden Die Pfarrer mur verpflichtet, 
den Kindern ihrer Gemeinde das Glaubensbefenntni5 und das 
Baterunfer zu lehren, wenn nicht Pateinifch, Doc in der Fandes= 
fprache; 2) und in den Kinderfehulen der Sprengel von Toul, 
Soiffons, Berdun und Püttih, wurden im 10ten Sahrhundert 
Tjährigen Knaben der Gemeinde nur der Glaube und die Palmen 
gelehrt.2) Diefer Mangel mußte um fo drüdender empfunden 
werden, da auch für den Bürgerftand das Bedürfniß nach Unter= 
richt und höherer Bildung, befonders bei dem zunehmenden 
Handelsverfehr, immer mehr fidh fteigerte, während der Eifer 
des prisilegirten Lehrftanvdes, felbft in der ihm eigenthümlichen 
Sphäre, erfaltete. Dazu Fam nun, Daß die Pandesherren um 
Stadtmagijtrate Schon früh nad größerer Unabbängigfeit von der 
drüdenden Firchlichen Obergewalt ftrebten; und fo konnte es denn 
nicht fehlen, Daß Die immer lauter werdenden Winfche der Bür: 
ger, bei den weltlichen Behörden lebhafte Unterftübung fanden. 


1) Concil. Mogunt. a. 813 apud Hartzheim: Concilia Germaniae. Tom. I, 
p- gr cap. 45,47. und Hüllmann: Stüdtewefen des Mittelalters IV, 
©. 38, 


2) Hods Papf Syloefter IE und fein Sabhrhunvdert. ©. 41. 
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Nicht ohne harte Kämpfe wurden aber die altherfömmlichen 
Mifbräuche befeitigt, und nur allmählich gelang es, den Troß 
der Scholaftiei zu brechen, welche ein ausfchließliches NRedt 
Schule zu halten, über- den ganzen Sprengel ausgedehnt, für fich 
in Anfpruch nahmen. Auch in Bezug auf die Gründung von 
Stadtfhulen, ging England, wo der Bürgerftand früher als in 
Deutjchland und Frankreich fi ausbildete, diefen Ländern voran. 
London hatte unter Heinrich II (1154 — 1189) bereits 3 vom 
Staate unterhaltene Anftalten Ddiefer Art, und es murde darin, 
außer Grammatik und Dinleftif, auch Nhetorit nad Duintilian 
und Cicero getrieben. !) In den einzelnen deutfhen Städten 
fällt der Beginn Diefer Beitrebungen der Bürger früher oder fpäter, 
und ebenfo blieb der Erfolg derfelben zunächit ein ungleicher, und 
nur jchrittweife und bedingt wurden von der DBeharrlichfeit der 
Städte, die Eoneeffionen den Stiftern und Klöftern abgedrungen. 
Lange noch mußten an manchen Orten die Lehrer der Stadtfchulen 
Geijtlihe feyn; auch wurden die Unterrichtsgegenftinde in den 
Stapdtjchulen auf einen möglichit engen und niedern Kreis befchränft, 
jo Daß fie nur die Stellung von Borfchulen oder Nebenanftalten 
zu den höheren, gelehrten Anftituten erhielten, und wohl gar der 
DOberaufficht des Scholafticus unterworfen blieben. Natürlich war 
es alfo, daß fi die Streitigkeiten zwifchen den ftäbtifchen, oder 
Landes-Behörden und der Geiftlichfeit, noch oft wiederholten, und 
daß an den verfchiedenen Orten mehr oder minder lange Zeit ver 
ging, ehe die Stadtfchulen, als eine Gemeindeangelegenbeit und 
als Staatseigenthum, unter die alleinige Aufjicht der Bürgerfchaft 
und ihrer Vertreter Famen. 


Hier nun möge ein, nach den angeführten Quellen und Hülfg- 
mitteln entworfenes Berzeichniß der ältejten veutfchen Stadtjchulen 
eine Stelle finden, welches jedoch, wie auch die obige Zufammen= 
fellung der Klofter- und Domfchulen, feinen Anfpruch auf Voll» 
fändigfeit machen fann, und der weitern Ergänzung gar fehr 
bedarf. 


Zu Gent in Flandern findet fi fehon in der Keure vom 
Sabr 1192 C$. 15) die Beftimmung, daß jeder, welcher Schulen 


t) K. Henry: History of Great Britain VI, p. 166 und Heeren: Gefd. 
der claff. Lit. im Mittelalter I, ©. 261. 
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zu leiten verftehe, und es wolle, es ohne Widerfpruch Fünne. !) 
Dagegen beftätigte der Papft Snnocenz IV dem Stift son St. 
Martin zu Ypern, im Sabhr 1252, das Recht, daß niemand, ohne 
der Kanonifer Erlaubniß, innerhalb der Pfarrfprengel der Stadt 
Schulen anlegen dürfe. Doch erlangte die Stadt es im folgen 
den Sabre, in einer Webereinfunft mit dem Stifte, daß das 
Capitel Fünftig drei große Schulen in der Stadt unterhalten 
wollte; daß feiner der Schiller mehr als böchftens 10 Solidos 
Schulgeld zu bezahlen verpflichtet werden, und daß es zur Anlegung 
von Elementarfhulen Feiner befondern Eoneefjion bevürfen 
folle.2) 

Nach der Dandvefte von Bern, vom Sahr 1218, Art. 7) 
ernannten die Bürger (communi consilio) den Scholafticus, Der 
Herzog aber beftätigte die Wahl.) 

Sehr früh, fohon im Sahr 1237, ward in Wien eine Stabt- 
fchule gegründet. Der Herzog felbft ernannte den Rector, und von 
diefem follten dann, mit Zuziehung eines Ausfchußes der Bürger 
Schaft, die übrigen Lehrer gewählt werden. *) 

Zu Wismar ward im Y. 1279 das Patronat der Marien 
Schule dem Nathe von der Fürftin Anaftafia übertragen, Cjedod 
mit Vorbehalt der Rechte des noch lebenden Scholafticus Gott- 
Schall) da die Stadt ihr in Abwejenheit des Fürften, Heinridy 
des Pilgers, bei den Unruhen, welche über Führung der Bor: 
 mundfchaft, zwifchen den Brüdern des abmwefenden Fürften und 
den Herren von Werle entjtanden waren, Fräftigen Beiftand ge- 
leiftet hatte. Der zurüdfchrende FZürft genehmigte diefe Beftim- 
mung jedoch nicht, und es wurde nad Gottfchalls Tode abermals 
ein Scholaftieus erwählt. Der Fürft, Heinrih II, der fich im 


1) Si quis in Gandavo scolas regere voluerit, sciverit et poterit, licet 
ei, nec aliquis poterit contradicere. f. 2. 4. Warnfönig: Flan- 
prifhe Staatd- und Nedtögefh. Bo. II, Abth. 1, Urffbuh ©. 16. 
Außerdem vol. im Nadıtrage ©. 198 die Urf. vom 5. 1235. 


2) „Parvae autem scolae, in quibus discipuli poterunt erudiri usque ad 
Catonem, regi poterunt a quibuscunque .regere volentibus in villa 
Yprensi, non petita vel obtenta licentia a nobis vel ab advocato, 
scabinis et communitate.* f. Warnfönig: Bo. II, Abth. 1, Urffbud 
©. 170 u, 171 fg. 

3) % 17 9. Dreyer: Beiträge zur Litt. u. Gefch. bes veutfchen Nechte. 
©. 51.) 

#) Ark, Srieprich’s II, vom %. 1237, bei Lambacdher: Interregnum ©, 12 
sq. und rk, Nubolph. I, vom %. 12785 ebendaf. ©. 160, 
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Banne des Bifhofs Marquard von Nabeburg (1310 — 1335) 
befand, trat Diefem, um fich zu löfen, Das Patronat ab; aber als 
deffen Verfuche, das übertragene Recht auszuüben, immer ber 
geblich blieben, übertrug er im Sabr 1331, mit Zuftimmung des 
Propftes und Lapitels, Das Patronat dem Rathe. I) Es ftand num 
in der Gewalt des Nathes, den Schwlafticus unter den nöthigen 
Bedingungen jelbjt zu beftelen; doch wurde diefe Würde von 
Seiten des NRathes in ihrem vollen. Umfange nie wieder berge= 
ftellt, fondern er behielt fi) die höhern Rechte des Scholaftieus 
felber vor, Nur einzelne Rechte deijelben wurden dem Schulrector 
übertragen, der auf Ein Jahr bejtellt wurde, und diejer erhielt 
die, font dem Scholaftieus zufließenden Sculgelder. — Die 
Nieolaifchule zu Wismar wird zuerft ums Sahr 1331 als be= 
ftehend erwähnt. Es war eine Kirchfpielsfchule, die nur Schüler 
aus der betreffenden Parodie aufnehmen Durfte. 2) 


Zu Worms ward im G. 1260 von den Schulreetoren eine 
Schulordnung in 8 Artikeln entworfen, Die von den Defanen 
und Eapiteln des Doms, der St. Pauls, St. Andreas und St. 
Martinsfirchen bejtätigt ward.) Es gebt jedoch nicht Daraus 
bervor, Daß es Damals Schon zu Worms Schulen gab, die nicht 
unter der Geiftlichfeit ftanden. *) 

Die Stadt Fiber erwirkte ums Jahr 1253 son dem püpft- 
lichen Legaten Hugo, eine aus Toul datirte, auf dem Fübedifchen 
Stadtarchiv befindliche Urkunde, Die eine Coneeffion zur Errichtung 
einer eignen Stadtfchule enthält.5) Dennoch weigerte fich Das 
Capitel, der Bifchof und der Scholafticus, die Errichtung der 
Schule zu geftatten. Erft nad Yährigen Streitigfeiten willigten 
fie ein, Doch unter der Bedingung, daß die neue Schule an der 
Sarobifirde, allein unter Leitung des Scholafticus geftellt 


1) Die Urf, bei Westphalen: Mon. ined. II, p. 2245, No. 111. 


2) &.6. 9. Burmeifter: Urfundliche Gefchichte ver Schulen zu Wismar 
bis zum Jahr 1368. Wismar 1837; und Majch: Gefch. des Bis- 
thums Napeburg. ©. 244, 


3) Gie ift abgebrudt, bei J. F. Schannat: Historia Episcopatus Worma- 
tiensis. Tom. Il. Urf, 147, 


+) Raufhnid: Bürgertum und Stäbtewefen der Deutfchen im Mittelalter. 
Th. II, ©. 64, 


5) Sie it abgebrudt bei Grautoff: Hill. Schriften I, 370, 
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würde.) Obgleich es eine Iateinifche Schule war, fo traten Die 
Zöglinge aus ihr Doc fpäter gewöhnlidh in die Domfchule über. 
Gefangunterricht durfte nicht in ihr gegeben werden Die Wahl 
der Lehrer war dem Scolafticus überlaffen. Wahrfcheinlicdy ent= 
ftanden bald nach 1317 fchon die A Pefe- und Schreibefchulen, 
welche zur Zeit der Neformation in den A Stirchfpielen, als rein 
ftädtifche Snftitute beftanden, jedoch ebenfalls unter der Aufficht des 
Scolafticus fanden und ihm eine Abgabe zahlen mußten. Nur 
Yefen und Schreiben des Deutfchen wurde dafelbit gelehrt; der 
Rath fchlug Die Lehrer vor, und der Scholafticus bejtätigte oder 
verwarf fie. 2) 

Zu Breslau erwies fid, die Geiftlichfeit viel nachgiebiger als 
an andern Orten. Das Magdalenäum ward Dort im %. 1267, 
und das Elijabethbanum im 3. 1293 errichtet. Die Beftätigungs- 
urfunden find noch vorhanden. 3) 

Auch in Weitphalen gab es fchon lange vor der Reformation 
Bolksfchulen. Seit vem Jahr 1270 fommen eigne Kirchfpielfchul= 
meijter Dafelbit vor.*) Bürgermeifter und Rath zu Medebad 
festen damals, mit Bewilligung der Aebtiffin zu Küjtelberg, einen 
eignen Rector Scholarum ein; und aud in Rüden war 1322 
Schon ein eigner Schulmeifter angeftellt. 5) 

Sn dem, ums $. 1233 gegründeten Greifswald, war lange 
vor der Reformation, und noch nach derfelben bis zum . 1558, 
bei jeder Kirche ein befonderer Geiftlidher, als® Rector scholarum 
angeftelt.6) Seit dem 9. 1326 werden diefe Schulreetoren vft 
namentlicdy angeführt. An ver Nicolaitirdhe 1326, zu St. Marien 
1349, zu St. Sacobi 1434, bei der Kapelle des Hofpitals zum 
Heiligen Geift 1434.7) Auch wird erwähnt, daß die Schulrectoren 


1) Die vom Rathe dem Gapitel darüber ausgeftellte Urkunde vom %. 1262 
j. bei Lünig: ae ecclesiasticum. T. II, p. 313 und bei 
Srautoff a. a. 

) Grautoff, 2’ 2% ©. 329 big 387. 

3) Nubfopf, © 

) Seiberg: Se "Beiträge zur beutfchen Geichichte, Bd. 2, ©. 393, als 

Miverlegung der ee: % 5% Möller’s in finem: Nadlaf. 

Dortmund 1810, Bo. 2, ©. 267, 

5) Ardiv für Geih. u. EN ee herausgegeben von 
Dr. Paul Wigand, Bo. IV, Heft 3, ©. 310 fg. Die furze Notiz 
Seiberg’8, zur Gejcdh. ber Schulen in SuRpbaler 

6) Gefterbing: Beitrag zur Gefch. der Stadt Greifswald, 1527, ©, 56. 


7) et az bes Beitrags zur Gejh. dv. St. Greifswald, 1829, 
.152 u. 150, 
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im Anfange des IAten Jahrhunderts, neben den eigentlichen Pfarr- 
herren der Parochialfirchen, beim Gottesdienft fungirten. Diefe 
Parochialfchulen wurden, zufolge des Neceffes vom 9%. 1558, bei 
Einrichtung der neuen Gelehrtenfchule der Stadt, abgefchafft. 1) 

Kiel erhielt die erfte öffentliche Schule im 3. 1320. Damals 
ernannte der Graf, Sobhann der Milde, zufolge eines, mit 
dem Lübedifchen Dekan, Magifter Negeband, gefchloffenen Ver- 
gleihs, den Magifter Heinrih von Kulmine zum Sco- 
lafticus in Kiel, erließ ihm jedoch die Verpflichtung zu einem be=- 
Händigen Aufenthalt vafelbft, weil er Geiftlicher der LFüberifchen 
Kirche war. Dagegen follte er für einen gefchidten Lehrer ver 
Augend forgen, Damit der Gottesdienft defto feierlicher Fünne ge= 
halten. werden. Zugleich wurde dem neuen Scholaftiens auch das 
Recht eingeräumt, Daß außer der feinigen, feine andere Schule zu 
Kiel errichtet werden folle. 2) 

Zu Roftod überließ der Herzog Albert H von Medlenburg 
im 5. 1337 das Patronatsrecht und den Befis der Marienfchule, 
wenn der derzeitige Scholafticus verftorben feyn würde, oder refig= 
niren follte, auf ewige Zeiten dem Nathe der Stadt.?) Dort be= 
ftand auch feit der Mitte des 1dten Jahrhunderts eine deutfche 
Schule in dem Fraterhaufe der Brüder vom gemeinfamen Leben 
zu St. Michael. *) 

Zu Hannover überließ der Landesherr, Herzog Otto, im 
$. 1280, den vier Kaftellanen oder Burgmännern des Schloffes 
Lauenrode, und dem Stadtmagiftrat, das Borfchlagsrecht zum 
Nectorat, und behielt fih die Beftätigung vor. Aber im 3. 1348 
traten die Kaftellane das erhaltene Recht wieder an die Herzöge 
Dtto und Wilhelm ab, welche im $. 1358 den Stadtmagiftraten 
die Erlaubniß ertheilten, fo viel Schulen in Hannover anzulegen, 


1) Ebenbaf. Th. I, 176, 

2) Diploma Sag Johannis, bei Westphalen: Mon. ined. II, p. 3281 
sq. und W, ee Geh. ver Herzogthümer Schleswig und 
Hollftein. Ih. II, . 384, 

3) Liünig: a gr spec. contin, IV, Th, II, erfte Unterabthei- 
lung, ©. 688 

4) Soadı. Stüters Leben, von Nic. Grofe, (Roftod 1593) zum Sabre 
1534, bei Pifch: Gef. der Bucrndertunf in Medlenburg bis zum 
$ 1540, Schwerin 1839, ©. 25 u, 36 
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als fie wollten. Die plattveutjche Urkunde jener Abtretung der 
Kaftellane ift noch vorhanden. !) 

YAuh Stendal,?) Stettin,?®) und Edslin in Hinters 
pommern *) hatten fehon im 1Aten Jahrhundert Stadtfchulen. 

Für Lüneburg’s Schulgefchichte ift ein, auf dem Hamb. 
Stadtardive befindlicher Brief der Herzoge Bernhard und Heinrich 
von Braunfchweig und Lüneburg, intereffant. Er ift an den Rath 
zu Hamburg gerichtet, und aus Celle, am Sonnabend vor Oculi 
1398 (2) datirt. Die Herzoge befchiweren fich, daß der Propft am 
Heiligenthal zu Lüneburg fie jept an ihrer Schulgerechtigfeit beein- 
trächtige. Diefe fei von ihren Vorfahren dem Münfter St. Mi- 
chaelis verliehen worden, und es fei bisher nie eine andere Schule 
in Lüneburg gewefen. Nun aber babe feit Furzem der Propft in 
feinem Klojter eine folche angelegt, und lafje weltliche Kinder darin 
unterrichten. Die Herzöge batten dies ihren Prälaten, Mannen 
und Städten geklagt, und der Propft war Durdy diefe aufgefordert, 
die Schule abzuftellen, weigerte fi aber es zur thun. Deshalb 
bitten num die Herzöge den Rath zu Hamburg, den Propft aufzu- 
fordern, daß er die Schule wieder aufhebe. 5) 

In Leipzig wurde bald nach dem S. 1222 von den Xır= 
guftinern die Thomasfchule errichtet; aber erft im 5. 1395 erwirfte 
der Rath vom Papfte die Erlaubniß, eine Stadtfchule an der Nico- 
laifirche zu gründen. 6) 

Braunfhmweig befam im Anfange des 1äten Jahrhunderts 
eine Stabtfchule. 7) 


ı) D. €. Baring: Beitrag gu Hannoverifchen Kirchen- und Schulbiftorie, 
Tb. II, ©. 1 fgg. und D, Meier: Nachricht von der hriftlichen Ne- 
formation in Kirden und Schulen der Alten-Stadt Hanover, ©. 23 fag. 

2) Urf. des Erzbifchofs von Halberftabt, Albert, v. 5%. 1320, bei Würdtwein: 
Subsidia diplomatica V, 177 sq. und die Urf. des Markgrafen Ludwig von 
Brandenburg vom %. 1351; bei Gercken: Diplomataria veteris Mar- 
chiae Brandenburgensis I, 103; worin es heißt: „OF mwille wi vfe ge- 
trumwe Borger tu Stenbal ewichlif beholven mit allen rechte und in aller 
rechticheit bie orer fchule, die fie in vfer fruwen parre tu Stendal aebumwet 
bebben, ond bie fie of med rechte vnd med BHNe erworwen bebben. 

3) Urk, des Papftes Bonifarius IX vom 3. 1390, bei P. %. Friebeborn: 
Hiftorifche Beichreibung der Stadt Alten-Stettin in Pommern, ©. 635 und 
ejusdem: Descriptio urbis Stettinensis topographica, historica. 1624, 
Stetini. $ de scholis. 

4) Hafen: Geld. der Stadt Eöslin, ©. 195. 

5) Die Urf. 

6) Die Urf, Bonifacius IX, vom 5,1395, inL.Z. Schneider: Chronicon 
Lipsiense, p. 186, 

7) Die Urff, Zobann’s XXI som $. 1415, Martin’s V vom 5%. 1418, 
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An Königsberg und Welau ftiftete der Hochmeilter Die 
trich von Altenburg, (1335 — 1341) zwei neue Schulen. Sn 
Marienburg wurde um die Mitte des 15ten Jahrhunderts, neben 
ver lateinischen, auch eine Singfchule angelegt. !) 

Diefer, dur Stiftung jo vieler Unterrichtsanftalten bethätigte 
Bildungstrieb der Deutichen Stidte, übte denn auch auf die beran= 
wachjende Generation den fichtlichjten Einfluß, und viele Glieder 
des Bürgerftandes ließen an allgemeiner Ausbildung, die Adeligen 
weit hinter fich zurüd, unter denen es nicht felten war, daß fogar 
die Fertigkeit des Schreibens ihnen abging.?) Sehr gefteigert 
wurde aber die Blüthe Des deutichen Schulwefens bekanntlich noch, 
durch die Reformation und Luthers perfünliche Ueberzeugung, daß 
das Evangelium ohne fortjchreitende wiffenfchaftliche Bildung nicht 
beitehen fünne,. Er jagt in feinen Werfen: „Sp lieb als ung das 
Evangelium ijt, jo hart laßt ung über den Sprachen halten und 
laßt uns das gefagt fehn, Daß wir das Evangelium nicht wol 
werden erhalten ohne Die Sprachen. Die Sprachen find die Scheide, 
darin Died Meier des Geiftes ftet.3) Die unmittelbare Folge 
diefer Anficht war Die VBerbejferung der alten und Die Gründung 
neuer Schulen, befonders in Nordveutichland, 

Sp wurden zu Stralfund, wo im 5. 1517 die Nico: 
laijchule abgebrannt war, *) im 9. 1525 Die bisherigen Stirdh= 
fpielsfchulen zu einer neuen Stadtfchule, worin armen und reichen 
Knaben gemeinfam Lateinifch und Deutjch gelehrt werden follte, 
und zu einer andern Schule für ven Mädchenunterricht, vereinigt. 5) 

Zu Damburg wurde die Gelebrtenfchule zu St. Johannis 
am 24ften Mai 1529 von Bugenhagen eingeweiht. Ueber die an 
dern Dafelbit geftifteten Anftalten f. u. 


und bes Herzogs Bernhard von Braunjchweig-Lüneburg vom 5. 1420, 
in Rebtmeyer’s Kirchenhiftorie der Stadt Braunfchweig 1707, 4. Zweiter 
Theil und Beilagen veffelben zum 3ten Capitel, Nr. 1-3. ©. 219 fag. 

1) Raufhnid, Th. II, ©. 66. 

25 Nuhlopf, ©. 281 fag. 

3) Lutheri opp. ed. Walch X, p. 545. 

4) = re aus Straljundifchen Chronifen bei Mohnife und Zober. 


5) Die SOtraljunder Kirchen- und Schulordnung vom %. 1525, in Johann 
Berdmann’s Stralfundifcher Chronif, herausgegeben von Mohnife und 
Zober, Stralfund 1833. Anh. 289 fyg. und C. C. H. Burmeister: 
De instauratione Ecclesiae Christianae in civitate Wismaria peracta. 


Rostochii 1840. 4. p. 14, 
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Sn über wurde die Gelebrtenfchule zu St. Katharinen am 
I9ten März 1531, ebenfalls son Bugenhagen, geweiht, !) und 
außerdem Schreib» und Pefefchulen für Knaben, und Müvdchen: 
Schulen gegründet. 

Sn Schwerin wurde im . 1530 eine neue Stadtjchule 
gegründet, und in Wismar ebenfalls vor 1541.72) 

Zu Roftod wurde im %. 1534 in dem Dominifanerklofter 
zu St. Yohannis eine neue lateinische Schule angelegt. Zugleidy 
wurden die noch beftehenden Privatfchulen aufgehoben. >) 

Sn Greifswald ward die Stadtfrhule, (das jebige Goyn- 
nafium) durch den Neceh vom %. 1558 begründet, Doch ward fie 
erft im 9. 1561 eröffnet. *) 


1) Grautoff II, 251 fog- 

2) Schröder: Evang. Medlenburg, und Burmeifter a. a. DO. 

3) Pifhs Gefch. d. Buchbruderfunft in Medlenburg. ©. 25. 

4) Gefterving: Beitrag zur Gefh. d. St. Greifswalr. I, 176 u. 181, 
wonacd bie, im Pommerfchen Magazin, Tb. 1, ©. 108 befinkliche Na. 
richt, zu berichtigen ift, 


ans ne 3 some 
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An Hamburg wurde der erfte Verfuch der Bürger, neben dem 
Marianum eine neue Schule in der damaligen Neuftadt zu ftiften, 
im Sahr 1281 gemacht, und diefe St. Nicvlaifchule ift für die innere 
Gefchichte der Stadt um fo wichtiger und einflußreicher geworden, 
da die, ihretwegen mit dem Capitel geführten Streitigfeiten zur Re= 
formationgzeit, die Hauptveranlaffung zu der engern Verbindung 
der 4 Kirchfpielsobern, der Bürger und Amtswerfmeifter wurden, 
die am 3ten Septbr. 1522 ftattfand. Nach der gewöhnlichen Anz 
nahme fchon in den Jahren 1164 bis 1168, richtiger aber wohl, erft 
im Jahr 1188,7) war von dem Grafen Adolph II von Schauenburg, 
die Neueburg gefchleift, und ver, zu einzelnen Grundftüden ver= 
mejjene Plab, vom Wirad von Boipenburg, Kaufleuten zu Privat- 
wohnungen überlaffen worden. Auch ein Elbhafen wurde damals 
angelegt, und die Bewohner diefer Neuftadt errichteten die Nicvlai= 
eapelle, wie es in der Urkunde heißt, wegen der Menge der anfom= 
menden Sciffe.?) Das Capitel wollte jedoch die Stiftung diefer 
Eapelle, wegen feines Parorhialrechtes über den Ort, nicht zuge= 
ftehen, obwohl der Grund und Boden, worauf fie ftehen follte, dem 
Grafen gehört, der ihn der Bürgerfchaft gefchenkt hatte. Zulegt 
vermittelte der Erzbifchof Hartwig die Sache dahin, daß der Graf 


1) Lambec. Orig. I, p. 18 sqq. No. 113—121 Urf, 
2) Propter navium affluentiam. 
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feine Anfprücdye und Rechte der heiligen Jungfrau Maria zum Ge- 
brauch des Capitels übertrug.) Dadurd fcheint denn freilich 
bedingt, daß die anzuftellenden Priefter, VBicare und Commenbiften 
vom Capitel eingefegt worden find, und im Jahr 1265 Hagt daher 
der Prediger an der Nicolaitirdhe bei vem Eapitel,?) über bie 
Beeinträchtigung feiner Rechte, durch die Dominifanermönde im 
Sohannisflofter. Aber die Bermwaltung der Kirche wurde dennod 
von dem Einfluß des Capitels frei gehalten. Aus dem Rat waren 
die Patrone, (die eingepfarrten Natheherren des Kirchfpiels, aud) 
Proviforen, Borftänder oder Kirchfpielsherren genannt) aus der 
Bürgerfchaft wurden die Sjuraten CKirchgefchwornen) gewählt.) 
Dem Heil. Nicolaus wurde aber die erwähnte Capelle, alg Schuß- 
beiligem der Schiffer, Kaufleute und Fifcher, geweiht. *) Auch in 
andern Seeftädten wurden ihm bäufig Kirchen gewidmet, 3.8. zu 
Greifswald und Wismar.5) Daß aber die Älteften Stadtfchulen 


ı) Die betreffende Stelle der Urf. lautet: „Quia sine voluntate Capituli 
Hamburgensis, cujus erat Parochia id fieri non potuit, nos fundum 
Capellae praedictae et omne jus, qnod ad nos spectabat, vel de 
jure spectare poterat, beatae Mariae ad usus Canonicorum, ibidem 
Deo servientium, perpetuo jure possidendum liberaliter contulimus.“ 


2) Cui in templum et paroeciam 8. Nicolai omne jus competebat. j, 
Lamb. Orig. L. I. p. 21. No. 132. 


3) Lappenberg: Programm, ©. 22 und Anmerf. 6. 


4) in den alten Gebeten (bei Stapb. I, 576, aus dem Breviarium Ham- 

burgense fol. 206) mwirb er pontifex et dignus Episcopatu genannt; 

- und in einer alten Collecte beift es: Suscipe nautarum pater Nicolae 
praecatus, assis et solita nunc pietate tuis. 


>) 5. ©. 8 Sofegarten, in feinem Programm zur Iten Cerularfeyer ber 
Univerfität zu Greifswald: De Academia Pomerana ab doctrina 
Romana ad Evangelicam traducta 1839. 4. Dort beift e8 pag. 5: 
Templa Nicolaitana, beato Nicolao, mercatorum et nautarum periclitan- 
tium patrono sacra, in civitatibus Germaniae iis, quos alluit unda Bal- 
tica, quum commerciis et navigiis deditae essent, praccipua quadam 
veneratione homines prosequebantur. Nam beatus ille Nicolaus, 
qui natus est Patarae, urbe Lyciae, atque ex laico factus ob pieta- 
tem episcopus Myrinensis, diemque supremum anno 343 ante diem 
quintum Idus Decembres obiit, quum aliquando crumenam pecunia 
refertam clam noctu per fenestram in cubiculum civis cujusdam 
egeni, filias tres habentis, conjecisset, ut pater ab re turpj, quam 
ob egestatem iam meditabatur mature prohiberetur, filiasque ho- 
neste elocare posset, non modo vespera proxima ante ipsius festum 
cum suis famulis per oppida ac vicos a: perque clausas 
fenestras ad pueros puellasque ingredi, munusculaque varii generis 
iis distribuere ferebatur, verum etiam, quum nautis Ciliciis turbine 
vexatis subvenisset, fretaque, ut Mantuanus ait, depulso fecisset 
placidissima vento, ab nauarchis nauticisque laborantibns invocaba- 
tur. Unde etiam hoc factum est, ut templis Nicolaitanis orae bal- 
licae incolae turres praealtas imponere solerent, quae simul honori 


g 
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in mehreren Städten gerade bei der Nievlaitirche angelegt wurden, t) 
davon läßt fi der Grund aus den Actis Sanctorum auch Firdhlidy 
nachmweifen; denn der heilige Nicvlaus war zugleih Schubpatron 
ver Jugend und der Schulen, und der ihm geweibte Tag ijt der 
6te Derember. Die Legende erzählt folgendes über ibn: Ein reicher 
Mann aus Alien wollte feine beiden Söhne nad Athen zur Schule 
jenden und trug ihnen auf, unterwegs den Segen des Bifchofs von 
Myra zu empfangen. Als fie in Mora anlangten, traten fie in 
eine Herberge ab, um, Da es fpät am Abend war, am andern 
Morgen zum Bifchofe zu geben. Der babfüchtige Gaftwirth brachte 
aber die inaben, um fich ibre Sachen zutzueignen, in der Nacht um, 
Schnitt fie in Stüde und falzte fie in einem Fafje ein, um fie als 
Schweinefleifch zu verfaufen. Dem heiligen Nicolaus ward jedoch 
Das Berbrecdhen in einem nächtlichen Gefichte offenbart, worauf er 
nad der Herberge ging und den Gaftwirtb des begangenen Ber- 
brechens zeihte, der c8 auch befannte und den Bifchof anflehte, für 
die Vergebung feiner Sünde zu beten. Der gerührte Bijchof betete 
zu Gott, daß dem Neuigen vergeben und den Kindern Das Leben 
wiedergefrhenft werden möge, worauf fidh Die getrennten Stüde der 
Sefchlachteten von felbjt wieder zufammenfügten und die Kinder 
aus dem Fafle heraus, zu den Füßen des Bijchofs ftürzten, für 
ihren Mörder Vergebung flebend. Er bob fie auf, bieß fie Gott 
allein für ihr Leben danken, ertheilte ihnen feinen Segen und fandte 
ie, nachdem er ihnen Vorfchriften für ihr fünftiges Leben ertheilt 
batte, weiter nach Athen. In alten Gemälden flieht man noch, neben 
vem heiligen Nicolaus, die aus dem Fafle fich aufrichtenden Kinder. 

Die Stiftung einer Hamburgifchen Nievlaifchule wurde durch 
das rafche Aufblüben ter Neuftadt2) und die im Stifte ein 
gerifenen Mifbräuche, 3) welche ven Verfall des Marianums nach 


cederent navigantium patrono, ipsisque nautis usum indicis viae 
praeberent. cf. Hospinianus in festis Christianorum. Tigurii 1593 
fol. 105 und Palthenius in historia ecceles. collegiat. 8. Nicolai 
‚Gryphisvald. p. 19. 

1) Bol. über die St. Nieolaifirhen: Sammlung Schleswig-Holf. Abhanp- 
lungen, Tb. IH, ©. 466, Die Nicolaifchule zu Wismar wird zuerft 
fe ae als beftehend erwähnt. |. Schröder: Papift, Medlenburg. 
©. 1005. 

2) Lambec. Orig. L. II, p. 69 sqq. No. 435—450. Der Unterfchiev 
zwifchen ver Alt» und Neuftant wurde im %. 1292 aufgehoben. 

3) Die Beichlüffe des Bremijchen Concils im Novbr. 1266, unter Borfik 
des Apoftoliichen Yegaten, Carbinals Guido, bei Staphb. II, ©. 45 fgg. 
Urf., in melden bejonters die Simonie gerügt wird. 
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ich zogen, dringendes Bevürfnif. Zuerft wandte fih die Nicolai- 
tiihe Gemeinde an den Erzbifchof Gifelbert zu Bremen, um eine 
Eoneefiion zur Anlegung einer neuen Schule zu erlangen, und als 
diefer fich ihnen geneigt erwies, jo wurde eine Deputation der 
Kirchfpielsgenvffen, unter Johann von Yüneburg, !) an den Papft 
Martin IV gefandt, um die Beftätigung jener Conceffion des 
Erzbifchofs von ihm zu erlangen. Sin einer, vom 7ten Suli 1281 
aus Ovieto (urbs vetus) datirten?) Bulle, wurde den Bittitellern 
denn auch vom Papite erlaubt, eine Schule der Grammatif Cartis 
grammaticae) für ihre Jugend (pro parvulis suis instituendis) in 
der Neuftadt des Nicvlaifirchfpiels (nova civilas) zu balten, wie 
eine folhe ja nach Ausweis authentifcher Schriften (seripta el 
instrumenta proborum et autenticorum virorum) von dem Erz=- 
bifchof zu Bremen erlaubt und beftätigt worden fei. Zugleid, 
wird den Sjuraten der Kirche das Recht gegeben, mit Zuzichung 
der Xelteften (Seniorum) zu St. Nicolai, den Yehrer an derfelben 
nach Gutdünfen eins und abzufegen, Durch die Erwähnung der 
Suraten und der Nelteften wird Diefe Urkunde ganz befonvers inter- 
effant.3) Unter den Suraten aber find die beiden jüngften Kirdy= 
gefchtwornen, die Bede, zu verftehen, unter den Nelteften die übri- 
gen. %) Ungeachtet diefer Zuftimmung des Papjtes und Des 


1) Daher nannte Magno Rumann, ber Präceptor ver Nievlaifchule, viele 
Männer, in ver, im Jahr 1642 in 4. geprudten Oronung diefer Schreib- 
und Redinenjcule, Stifter verfelben. Wal. auch Urf. vom 10ten Septbr. 
1524. Die Familie von Lüneburg war lange eine fehr angejehene in 
Hamburg. 225 Jahre binvurd, von 1281 bis 1506 findet fi beftänvig 
ein Glied verfelben im Senat, ald Bürgermeifter oder Ratbsberr. Der 
legte diefer Ratbegliever, Nicolaus von Lüneburg, ftarb 1506, und liegt 
in dem Erbbegräbnifie ver Samilie in Petrifirche begraben. 

2) Da Papft Martin IV am Wften Febr. 1281 gewählt und am 24ften 
März gekrönt wurde, die angeführte Urkunde aber „Nonis Julii, Ponti- 
ficatus nostri anno primo“ unterzeichnet ift, fo irrt Thraciger, wenn 
er diefe Beftätigung ing Jahr 1282 fegt. 

3) Die Suraten zu St. Nicolai werden jevody fehon im 5. 1263 urfundlich 
aufgeführt. |. Lappenberg: Programm ©. 18 und Anmerf, 27. „Die 
oblen Kerdfchmworen“ werben auch in der Bugenbagenfchen Kirchenort- 
nung erwähnt. — Die Pfarrfchulen fanden in andern Stäbten in ber 
Negel nicht unter ven Zuraten, fondern unter ben Pfarrern. |. Tho- 
masini: Vetus et nova Ecclesiae disciplina. P. U, L. I, c. 96 sq. 


4) Die Juraten haben gewiß nicht, wie Lambed fäljchhlich meint, von dem 
Paftor (Rector) ver Kirche abgebangen, wurden weder von ihm ermählt, 
nod) legten fie ihm Rechnung ab. |. Staph. II, 59 fg. Bol. befonders 
Yappenbergs Programm ©. 18, two e8 beißt: „Sm Erzbisthum Bremen 
wurde gewöhnlich die Kirchenverwaltung von 2 Vorftehern an jeder 
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Erzbijchofes, bebarrten das Eapitel und der damalige Scholafticus, 
Sobannes von Damme, dennoch in ihrer Widerfeglichkeit, und trogten 
auf ihr angebliches Recht über alle Schulen der Stadt. Lambed 
berichtet, daß felbft die Schüler des Marianums und der neuen 
Nievlaifchule, ‚durch gegenfeitige Befebdungen, fhon damals den 
lebbhafteften Antheil an ven bartnädigen Streitigkeiten der Par: 
teien genommen hätten; doch bleibt Dies zweifelhaft, da er Fein 
anderes Zeugniß, als den Bergleid von 1337 anführt, deffen In- 
balt fich vielleicht auf fpätere Zwifte der Schüler beider Anftalten 
beziehen Fann. Erft nach. Verlauf von 8 Jahren vermittelte der 
Bremifche Erzbifchof, Gifelbert, die ftreitigen Puncte, zwifchen dem 
Scholafticus und den Nicvlaiten, durch die Uebereinfunft, daß der 
jevesmalige Scholaftieus die neue Schule, ebenfo wie das Maria 
num, unter feiner Auflicht halten Ctenebit et possidebit in sua 
eustodia) und nach feinem Belieben einen Magifter zum Unterricht 
der Kinder darin einfeßen fole. Wenn aber die Schüler fo weit 
vorgerüdt wären, daß fie zum böhern Gefange (ad majorem can- 
tum) fähig erfunden würden, (et puerilia postposuerint) dann 
jollten fie Das Marianıum befuchen. Auch müßten die Nicvlai= 
ichüler an den hoben Fefttagen, zu Oftern, Pfingften und Weib- 
nachten, an den Feiten der Yungfrau Maria und an den Sonn= 
tagen zwifchen Oftern und Pfingften, die Domfirche befuchen, und 
an den Vrorejlionen Theil nehmen. Wenn aber in den beiden 
nächten Jahren, von den verfloffenen Oftern angerechnet, (die Urf. 
it abgefaßt feria sexta post Pascha) die Einfünfte vom Schul- 
gelde an der Nicolaifchule jo gering werden follten, daß der Scho- 
lafticus Schaden dabei leiden würde, und den Schullehrer nicht 
davon befolven Fünnte, dann folle er dies durch das Eapitel dem 
Natbe anzeigen laffen, und diefer dann innerhalb eines Monates 
jolde Beranftaltungen treffen, daß dem Scholafticus dur Be- 
jeung der Yehrerftelen Fein Nachtheil erwücfje. Sn diejer, aus 


Kirche, die Kirhgefhmwornen genannt, von welchen jäbrlih der Neltefte 
abtrat, geführt. Gie wurden von ber Gemeinte erwählt, wobei tem 
Z MET nur das Nedt der Beiftimmung und im Fall außerorbentlicher 
tadhläßigfeit und MWiderjeplichkeit berfelben das Recht der Abfebung 
zuffant. Schon damals mußten fie mit bem Klingbeutel in der Kirche 
jammeln, und findet fid) der nody gebräuchliche Name ver Bere. Auch 
die abgegangenen Vorfteher mußten in mandyen Firchlichen Angelegen- 
beiten eonfultirt werben, fo taß diefe ein, der Zahl nach noch nict 
begränztes Eollegium bilteten.” 
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Burtehude datirten Urkunde!) war alfo ter Einfluß des Schola- 
ftieus auf die neue Schule, ungeachtet des päpftlichen anderslau- 
tenden Conjenjes, wieder völlig fiher geftellt. Selbft Sohannes 
von Lüneburg, bat die Urkunde mitunterfchrieben. Dem Schola= 
ffieus waren bei der Nicolaijchule diefelben Rechte eingeräumt, 
die er an der Domfchule befaß, und der ganze Unterricht war 
auf die Elemente befchränft. Hieraus erklärt fih auch, daß von 
dem Borbandenfeyn einer Nicolaifirchenbibliothef in fu früber Zeit 
durchaus Feine Erwähnung gefchiebt. Eine folche wurde erjt zur 
Reformationgzeit begründet, aber fchon im 17ten Yahrbundert 
faft gar nicht mehr vergrößert. 2) Weberhaupt aber find die Nadh- 
richten über die Nicolaifchule aus dem 1Aten Sahrbundert nur 
jehr vereinzelt und dürftig. Das Wichtigfte enthalten die BVer- 
gleiche zwifchen Rath und Capitel, vom Aten Novbr. 1337, und 
vom ten Auguft 1355. Es erhob fi nämlich ums Jahr 1335 
ein großer Zwift zwijchen der Stadt und dem Capitel, und eine, 
wenn auch interpolirte, doch darım nicht wertblofe und unglaub- 
mürdige Stelle in der Chronif Gerhard Nynesberdh’s und Her- 
bord Schene’s,3) fagt: „To differ Tivt was ein groot Uproer 
tbo Hambordh, vmme dat de Geiftlichen jegen der Overicheit von 
allen Ebröd (Ehebrud) vunde Schölgelde tho bebbende menen, 
averft Borcharbus ftilede den Hader snde Uploep.”*) Das Ca 


1) Dad Driginal wurde aud am 19ten Septbr. 1530 vom Gapitel bei 
ten Religiongftreitigfeiten produeirt. 

2) u: Seich. ver Hamb. Stabtbiblisthef. S. 5 und SZanfen: Aus- 
übrlihe Nachrichten. ©. 479, . 

3) Stapb. II, ©. 592 fg. Sie ift, als von fpäterer Hand eingejhalter, 
nicht in den berichtiaten Aborud der Ehronif, in Dr. Yappenberg’s Ge- 
Ichichtöquellen des Erzftiftes Bremen, ©. 55 — 176, aufgenommen 
worden. 

+) Unter vielen andern Puncten Manten vie Bürger auch über die willführ- 
lihe Erhöhung des Sculgelved. Aus den Articulis reconventionum 
Consulum Hamb. contra capitulum aus diefer Zeit, wird als 22fter 
Artifel folgender angeführt: „Item conquerimus, quod Scolasticus 
ecclesiae Hamb. de consensu et consilio Capituli ita graves tollit et 
procurat exactiones pro licentia docendi, quod omnes scolares et 
laici de universitate, quorum interest, aggravantur, quia cum anti- 
quitus zn. per unum integrum annum tantum quatuor solidos, et 
postmodum idem pretium per importunitatem exactoris, seilicet Sco- 
lastiei, deditur geminatum, scilicet octo solidos, nunc, cum idem 
Scolasticus non contentus in istis, novas et inauditas exactiones, 
vig. (?) denarios luminum, ludorum, minutiorum, cantorum, festo- 
rum, cecusorum, (?) lectionum et pro cratibus (?) et pro aliis 
inusitatis et inconsuetis viz (?) scolarium et magistrorum excogıtlat 
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pitel brauchte den Bann wider die Stadt, unterfagte ven Prie- 
ftern das Meffelefen und verließ endlich jelbjt Die Stadt. Die 
Francisfaner im SKlofter St. Marien- Magdalenen achteten aber 
des Verbotes nicht und fuhren fort Gottesdienft zu balten.!) Das 
Capitel brachte endlich die Sache vor den erbetenen päpftlichen 
Commifjarien, Johann Gumelhöt, welcher Dekan zu Magdeburg war, 
und diejer leitete einen Proceh ein. Aber der Erzbiichof Bor= 
hard von Bremen legte fich ins Mittel, und ein gütlicher Ber- 
gleich Fam endlich zu Stande. ?) Hierher gehören, Daraus vor= 
züglicy folgende Beitimmungen: Wenn Die unter dem Scholaftieus 
ftehenden Schüler etwas verbrechen, jo will der Rath foldyes 
nicht jtrafen und richten, jondern die Beltrafung nach alter Ge= 
wohnheit den geiftlichen Richtern überlaffen. Der Scolafticus 
Dagegen will die Schulen mit gelehrten und gefchicdten Nectoren 
befegen, mit dem gebräuchlichen Schulgelde zufrieden feyn und 
darin feine Erhöhung oder Neuerung vornehmen. Der Rath will 
feine Schüler (in der Nicvlaifchule) und das Eapitel ebenfalls 
die jeinigen Cim Marianum) son gegenfeitigen Streitigkeiten zu- 
rüdhalten. 3) Die von beiden Theilen, der Schule wegen ausge- 
ftellten Briefe, follen feinem Zheil zur Beeinträchtigung feiner 
Rechte angeführt werden. 

Nach Beilegung diejfer Streitigkeiten, febrte das Capitel in 
die Stadt zurüd, und ver Gotiesdienft nahm wieder feinen 
Anfang. Aber Schon im folgenden Jahre, 1338, entftanden neue 
Zwiftigfeiten, die den erneuerten Bann über die Stadt brachten. 
Nad Thraciger war die Urfache, daß der Inhalt der Ber: 
gleihspuncte der Bürgerfchaft ganz unleiblih gewefen wäre, 
und fie fich folglich nicht verbunden geachtet hätte, vemfelben nach= 
zufommen. Aber bei der, im Sahr 1339 vom Erzbifchofe in Ham: 
burg gebaltenen Kirchenpifitation, erwies fih ja auch, daß die 


et extorquet, cum tamen de jure sit puniendus, qui cupiditate auri, 
docendi vendit licentiam et ecelesiasticum profectum sie nititur 
impedire.“ 

1) Thraciger Chronic. ad an. 1340. 


2) Er ift abgedrudt bei Lambec. Lib. II, Rerum Hamb. p. 83 ed. Fabriecii 
und bei Stapb. II, ©. 594 fgg. Auch der Brief des Hamb. Senats 
an tem Erzbifchof von Bremen, worin diefer um feine Beftätigung 
erfuccht wird, ift bei Yambed mitgetheilt. 

3) Item nos debemus nostros scholares et Canonici swos compescere, 
ne inter se discordent. 


Die Hamburgifche Nirolaifhule, i35 


Pfaffen, die während ihrer Abwejenheit im Müßiggang bermwildert 
waren, ihrer Pflichten fo wenig wahrnabmen, daß ver Erzbifchof 
fich veranlaßt fab, in einem nahdrüdlidhen Schreiben an das Ca= 
pitel, vom 2iften Auguft 1339, die vorhandenen Mißbräuche und 
Dienftvernachläffigungen der Canonifer und Vicare ftreng zır tadeln. 
Das Capitel wird darin aufgefordert, den Scholafticus, Ihefaura= 
ring und Gantor mit Nachdrud zur Beobachtung ihrer Amts- 
pflichten anzumeifen, und nicht zu geftatten, daß Der Scholafticug, 
wenn er jemandem Freiheit zu lehren ertbeile, 2) Geld dafür for- 
dere; aucd folle ver Nertor eine genügende Befoldung empfangen, 
und Darauf gefehen werden, Daß er die unter ihm ftebenden Schüler 
in guter Zucht balte.2) Das Eapitel batte fich aber inzwijchen 
mit einer Klage über Natb und Bürgerfchaft nad Nom gewandt. , 
Der am päpftlichen Hofe geführte Prorek, Foftete dem Eapitel bis 
zum Sahr 1343, an 2500 Gulden; Die, zu Bremen und Pübed 
in dDiefer Sache gehaltenen Commiffionen und Zufammenfünfte, 2000 
Gulden, und überdies mußte das Capitel, während der 5 Jahre, in 
denen die Stadt wieder im Banne war, Die Opfergelder (Obla= 
tionen) aus den Pfarrfirchen entbebren, deren Betrag auf 12504 
angefchlagen wird.) Dafür erhielt denn aber das Enpitel endlich 
auch einen erwünfchten Ausfprud). Die Stadt achtete jedoch des 
päpftlichen Urtheils wenig. Sobanı Nenner in feiner Bremifchen 

Chronik jagt: „Mivveler Tydt togen De Börger gewapenet utb der 
Stadt, jpoliirden ond vorbranden der Geiftlichen Hpeve und Gübder 
und brachten den Roff in de Stadt.” Megen diefer fortdauernden 
Gemwalttbätigfeiten und Unruhen gerieth die Stadt im Y. 1349, in 
den Bann des Papftes Clemens IV, +) ja über mehrere, von der 
Stadt zur Befchränfung der Geiftlichfeit gemachte Berfügungen, 
rief das Kapitel fogar die Hilfe Saifers Carl IV an, der in 
zwei, aus Mainz Datirten Briefen, som SIten und IIten Samıtar 
1354, auf die Aufbebung diefer Verordnungen und auf billige 
Genugthuung Drang, und der Geiftlichfeit feinen Schuß zu- 


1) Staph. Borrede zu Th. I, Br. 1. 

2) Das Statutum super Chori regimine etc. 

3) Die Urf, bei Stapb. II, ©. 609, 

4) Sm Niehufenichen Inventar bei Stapb, I, 506, Nr, 633: Bulla excom- 
municationis contra civitatem Hamburgensem , ar el continuas 
combustiones et spoliationes unius ecclesiae et villarum Capituli, 
data Avinnonii, anno 1349 
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fagte.!) So wurde denn im Jahr 1355, unter Vermittlung Des 
Bremifchen, Pübedifchen und Schwerinfchen Canonirus, Paul 
Hafe,2) und des Hamburgifchen VBicars, Nicolaus Bofs, am Sten 
Auguft, ein Vergleich ftipulirt, daß Das Capitel die, im Jahr 1269 
bedingten Freiheiten auch fürder genießen, aber auch Rath und Bür- 
gerfchaft die ihrigen ‚behalten follten, ?) und dag man bei Ziviltig- 
feiten immer durd zwei vom Gapitel, und zwei vom Rathe 
ernannte Bevollmächtigte, zur Beilegung der Sade, die Güte 
verfuchen wolle. Neben andern Beftimmungen werden in Bezug 
auf die Schulen und den Scholafticus, die jchon im Bergleidy 
vom Aten Nopbr. 1337 feitgefebten Puncte wiederholt. Erft im 
folgenden Jahre (1356) wurde die Stadt vom Banne befreit. *) 
Auf die Frequenz der Nicvlaifchule, im Jahr 1387, läßt fi 
einigermaßen aus den beiden erhaltenen Briefen des Scholafticus, 
Hartwig Splyt, an den Hamburgifchen Bürgermeijter, Bertram 
Hoprborh, fchliegen, worin er dejjen Mitwirkung anfpridt, daß 
die Bürger ihm Das Schulgeld von Sohanni bis Michaelis be= 
zahlen möchten, was er ein Recht habe zu verlangen, denn die 
Kinder wären no 5 bis 6 Wochen nady Zohanni in der Schule 
gewefen, und ohne Urlaub von dem Meifter zu nehmen, weggeblieben. 
(Der Grund wird nicht angeführt.) MUeberdies machten für den 


I) Am Jahr 1359, dv. Iiten October, erneuerte der Kaifer biefes Mandat 
und beftätigte der Hamburgijchen Kirche ihre Privilegien, Güter und 
Einkünfte. f. Stapb, 11,635. Der Hamburgifche Domvdechant, Johannes, 
mar deshalb perfünlih nach Prag gereift, um die Cache zu betreiben. 

2) Auf diefen Paul Hafe bezieht fidy aud) die, aus Avignon vom i6ten 
März 1373 datirte Urkunde, welche ihn in eine Streitfacdye mit dem 
Hamburgifhen Scholafticus, Hartwig Spiyt, verwidelt, und in einem 
fehr unvortbeilhaften Lichte, barftellt. Die Sade betraf 40 Goldgulden, 
welche Hafe von dem Scholafticus, wegen einer Beftätigung, die Hafe 
felbt der Hamburgifchen Scholafterie ertheilt batte, forverte. Dies 
war alfo offenbare Simonie. Um aber diefen verbotenen Handel geheim 
halten zu fünnen, batte Hafe ten Nector der Kirche zu Bergedorf, 
NRaymar, genannt Dem, beivogen, taß er big zum Betrag der genannten 
Summe für den Scholafticus gut fagez zugleidh aber hatte er vem 
Bergevorfer Rector gelobt, daß ihm Fein Nadhtbeil daraus erwachfen 
jolle. Als nun Splyt immer nidyt zahlte, fam e8 zum Proceh gegen 
den genannten Reymar, und es wurde auf Suspenfion und Ercommu- 
nicatıon gegen ihn erfannt. Doc; wurde diefes Urtheil nachmals, vurdy 
den päpftlihen Gommiffar, Peter Billani, Defan zu Gap (Vapincum) 
in der Dauphinde, auf päpftlihen Befehl wieder aufgehoben. 

3) Staph. II, 629, 

4) %. Renner: Brem. Chronif: „Düße Imwiebracht dürebe int 18 de Jahr, 


do murte ve Safe vorbragen, na der Börger Willen, alfe de Geiftlifen 
groten Nabel unde Schaten geleven hevven.“ 


Die Hamburgijche Nicolaifchule. 137 


einzelnen Schüler ja die 2 Schillinge nicht viel aus; für ihn 
betrüge die Einbuße aber an 20%. Er will fidy gern und willig 
dem Ausfpruch des Nathes unterwerfen, und im Fall diefer ihm 
günftig jey, Das Geld gerichtlich eintreiben. Wer es ihm fchuldig 
jei, Fönne Meijter Johann Zornomw berichten. ben verfelbe 
wird aber in Liber Memorandorum a. 1384, pag. 20, als Nector 
ver Nicolaifchule genannt.!) 20 # vierteljährlih, a 2 2 pr. 
Schüler, lafjen aljo auf wenigftens 160 Schüler fchliegen. Biel- 
leicht war noch nicht einmal der Gefammtbetrag des Schulgelves 
biermit gemeint, und überhaupt bleibt zum völligen BVerftändniß 
des abgerijjenen, vereinzelt dajtehenvden Schreibens, noch manche 
Frage unbeantwortet. Während des erften Biertels des 16ten 
Zahrhunderts, zu Bantfchomw’s Zeit, betrug der jährliche Ertrag 
der Nicolaifchule für den. Scholafticus 60 %,2) und das Schul: 
geld für den einzelnen Schüler fcheint, wenigftens ums Jahr 1477, 
ebenfoviel betragen zu haben, als Das in der Domfchule. >) 

Im Jahr 1386 d. 7ten Juli, vermadhte der Priefter, Nicolaus, 
DBrunes, auch Darıs genannt, in feinem, auf dem Hamb. Stadt- 
archiv befindlichen Zeftamente, 40 Scillinge jährlicher Einfünfte 
um Davon in der Pfingftwoche und am Sacobitage, jedesmal bie 
Hälfte, auf dem Chor der Nicvlaifirche, unter den Kirhherrn, Die 
anmwefenden Bicarien, den Schulrector und defien Gehülfen, den 
Glödner, den Organiften und die Bülgentreter zu vertbheilen. 
Der Schulrector follte davon jedesmal Einen Schilling, die Ge- 
billfen aber zwei Scillinge empfangen, wenn fie mit ihren Schü- 
lern das Chor befuchen, die Besper mit ven Antiphonen und der 
Eollecte, die Todtenvigilien, und am folgenden Tage bei der Hod- 
meffe die Sequenz mitfingen würden. Der Glödner erhielt eben- 
falls jedesmal 2 Scillinge, und der Organijt nebjt den Bälgen- 
tretern eben fo viel. 

Sm 1äten Sahrhundert wird die Nicplaifchule, befonders bei 
Beranlaffung des, unten ausführlicher mitzutheilenden Duferfchen 
Streites über die deutfchen Schreibefchulen, häufiger erwähnt. Der 
Hamburgifche Rath hatte fih nämlich der drei, auf Dufers Klage 
ercommunicirten Inhaber jener Schulen angenommen, die Publi- 


1) ©. Rectores Scholarum. 
2) Redtlihes Gutachten von 1525. ih 
3) Urf. ©. 1477, Concorbia und Concept einer Eintracht mit Wichmann, 
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eation jener Ercommumication in Damburg verhindert, und fich 
der Appellation gegen jenes Urtbeil angefchlofen. Als nun von 
dem Füneburgifchen Generalofficial der Verdenfchen Curie, Arnolp, 
dem Subeonjervator der Rechte des Damburgifchen Scholafticus, 
im Sabr 1473 ein Monitorium und Citatorium gegen den Rath 
erlaffen worden war, fchloß der Rath mit den Bürgern eine Ueber= 
einfunft, daß Feiner der leßtern feine Kinder länger in Die Schulen 
des Scholaftieus fchiefen wolle, und es ward ihm Damals bon der 
Gegenpartei vorgeworfen, daß er den Scholafticus gemwaltfam aus 
feinen Schulen vertrieben, diefelben babe fchließen Taffen, 2) und 
daß Nectoren und Scolaren ausgefperrt worden feyen. Aud 
wären Biicher, Bretter und andere, zum Gefang und Schulgebraudy 
dienende Sachen, zumal aus der Nirplaifchule fortgefchleppt, und 
da diefe auf dem Kirchbhofe liege, fo fei alfo ein fürmliches 
Sacrilegium dadurdh verübt worden. Hierher gehört das Con= 
cept eines Briefes des Naths, ohne Datum und Adrejfe, wahr- 
cheinlich in der erften Hälfte des Jahres 1473, an den General- 
official Arnold zu Liineburg gefchrieben, worin der Nath fich über 
die Entftellung der Wahrheit von Seiten des Scholaftiens, um 
den er ein joldhes Berfahren nicht serdient babe, beklagt. Er 
läugnet die Beraubung und Spolirung, und verfichert, daß feit 
Menfchengevenfen veutfhe Schreibjchulen mit Bewilligung des 
Nathes beitanden hätten, wozu Die Yehrer vom Nathe eingefebt 
worden feyen. Der Scholaftieus aber fei ein Heger und Lieb- 
baber der Ziwietracht, und wolle den Rath aus feinem Rechte 
verdrängen. Bergeblich habe ver Rath fih erboten, vor dem 
Bifchof zu Fübel zu Rechte zu ftehen. Er babe fidh alfo gend- 
thigt gefeben, die Sache den Bürgern, die ja auch mit angeflagt 
jepen, vorzulegen, wobei denn Diefe noch überdies Beichwerden 


1) Einen vet augenfälligen Beweis, mie die Scholaftiei die Farta nad) 
MWillführ zu ihrem Bortheil zu entftellen pflegten, liefert die Bergleihung 
diefer Behauptung, mit der Darftellung in der 2ten Beilage des Bant- 
fhomjchen Protocol som Yabr 1522, wo es heißt: „Hujusmodi lites 
fuerunt ex parte novarum scholarum per consulatum Hamburgensem 
tunc erectarum, non tamen de scholis Ecclesiae Sancti Nicolai in 
Hamborch. Quibus scholis Scholasticus nunquam spoliatus, prout 
nunc, nec ipsi Scholastico super his scholis lites mote fuere. Sed 
schole ipsius Ecclesie, tempore mote litis Doctoris Duker, tantum 
scamnis et asseribus et aliis rebus, per quendam Henninghum Bre- 
mer presbyterum et duos incolas erant spoliate, de consensu Con- 
sulatus et communitatis, ut patet in nonnullis processibus.* 


+ 
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erhoben, daß der Scholafter, wider feinen Schwur, das berfümmt- 
lihe Schulgeld auf 16 2 erhöht babe, welches zufolge eines Sta= 
tuts, für einen reichen Schüler nur 8 8AA betragen folle. Sie 
wollten daher ihre Kinder zu Haufe behalten und nicht mehr in 
die Schule fchiden, und es ftünde Doch wohl in ihrer Macht, ob 
fie Schüler oder anders was aus ihren Kindern machen wollten. 
Der Rath bitte aljo, ihn in feinen alten Rechten und löblichen 
Gewohnheiten unangefochten zu-laffen. Er wolle nichts anders, 
als was Nechtens fey, im Gegentheil aber wirde er genöthigt 
jeyn, fi) dem Scolafticus zu widerfegen, und Die Sache mülffe 
ihren Nechtsgang nehmen. Der Scholafticus verfchaffte fich darauf 
ein abermaliges Monitorium und Citatorium, worin zugleich auf 
feine Wiedereinfegung in den Befiß feiner Schulen, und auf Zu= 
rüdgabe der geraubten Effeeten gedrungen wurde. Da nun der 
Rath der Citation Feine Folge leiftete, und der geftellte Termin 
ablief, jo wurde Die Ercommunication gegen die Widerfpenftigen 
verfügt, und als auch dDiefe nicht Die gewünfchte Folge hatte, und 
der Rath fi) fortwährend weigerte, jo erfolgte endlich die invo- 
catio brachü secularis gegen den ganzen Rath. Zugleich aber 
batte der Scholafticus Dufer Die Sade in Rom anbängig gemacht; 
ver Rath war zum Erfah der Proceffoften und des Schadens ber= 
urtheilt worden, und zugleich waren Executoriales darüber erfannt. 
Bor Anwendung der leßteren, machte der Scholafticus jenodh einen 
Bergleichsperfuch, defien Inhalt, als vorzüglich auf die Schreibe- 
jchulen bezüglich, weiter unten ausführlidy mitgetheilt werben fol. 
Hier mag nur angeführt werden, Daß der Rath wirklich nachgab, 
dag im Sahr 1477 eine Enneordia zwifchen ihm und dem Sco- 
laftieus zu Stande fam, und daß der Rath außer den Procefkoften, 
auch zum Erfaß des, dur Schliefung der Schulen verurfachten 
Schaden, jährlich 120% Lübifch zahlte; auch mußte er die Nicolai= 
fchule wieder herausgeben. 

Dennodh hören die Beichwerden über den Scolafticus und 
die fortgefeßte Erhöhung des Schulgeldes nicht auf. Lebhaft werden 
fie ausgefprochen in dem 61 (64) ften Artikel des Necefjes von 
14831); „Alfe een old Statuten vldings plog to wefende, Dat de 
Scholaftieus darup fach, dat de Schülers in der Latinifhen Scho= 
len mede latinifchen Boten fcholden gelehrt werden, unde de Nifen 


1) Stapb. IV, 99. 
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tho idern DVeerdehl Jahres twey Schillinge tho Lohne, unde up 
Yichtmiffen veer Penninge vor Dat Licht, und nenerlep mehr geben 
tbo dem Sahre, unde den Armen dar umme Gades willen gelehrt 
wurde, is nu in allen Dingen mede dem Pohne unde mennigerlev 
andern Gelde tho gebende verhögbet, Dat int wol de Helfte drigt, 
unde de Armen werden nicht verjchonet, fcholen fe in de Schulen 
gan, jo moten fe wol jo vele geven, alfe oldings de Nifen; dar 
mennig Schuler aver vormwerden (2) moet, de des fann nicht 
uthrichten, und ungelehrt bliven, mwil de Radt fi beflitigen by dem 
Capitele unde Scolastico, dat men dat up de olvden Statute wedder 
bringe; mach dat nicht fcheen, jo fchall neen Borger eenen Magifter 
edder Pocaten in fon Dus nehmen und de frohe Kojt geven, men be 
Scholafticus fchal em, van den Scholen, (d. b. von dem Ertrage des 
Schulgeldes) [hiden und geven de Koft; efft jennigBörger Dar enbaven 
de Koft gebe, de fohal Dat wenden, na wilfor des Nades.” Auch in 
den Beichwerden der Bürger gegen das Capitel vom Sahr 1499, 
fagt der 6te Artikel: „von Verhbögung der Schulen: Dat feholde 
de Scholafticus affehren und affitellen, und bolden et na older 
Wanheit.”!) Die Antwort des Capitels Inutete darauf: „De 
Scholafticus wolde nichts nyes Sornehmen; mere jemand, de fick 
fines beelagede, be mwolde dat menderleggen.”2) Sin eben diejem 
Sabre (1499) trat der Scholaftieus, D. Bantfchomw, fein Amt an, 
der im April 1504 mit den Suraten der Nicvlaifirche in einen 
Streit, über die Ausbefferung und den Bau der Nicolaifchule, ge= 
rietb. Die damaligen Suraten hießen: Lutfen Kamermann, Eler 
van Stendell, Mag. yam Holte, und Eggerd Eggerdes. Als päpit= 
liher Commiffarius wurde der Bifchof Theodor Hon Pübel, be= 
auftragt. Die Suraten legten bei diefer Gelegenheit eine Copie 
der Bulle Martins IV vor; Bantfchomw dagegen die Concordie 
Gifelberts, und verfichert in der zweiten Beilage feines Pro= 
toeols, daß die Suraten nach Anficht der Coneordie zufrieden ' 
gewefen wären und nichts ermwiedert hätten, ja die Bulle Mar= 
tin’s als nichtig Dagegen betrachtet und auf Koften des Kirchfpiels 
die Schule befanntlich neu gebaut hätten. Cine unbedingte Wet- 
gerung, die Baufoften zu übernehmen, hatte aber von Seiten 
der Suraten gewiß gar nicht ftattgefunden, und nod weniger 
würden fie zugegeben haben, daß das Eapitel Durch Die Llebernahme 


1) &tapb. IV, 163. 
2) Ebenvaf, ©. 164. 
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derfelben neue Rechte daran erworben hätte. In dem projectirten 
Bergleich vom 10ten Septbr. 1524 heißt es, „daß die Kircdhge- 
ihwornen diefe Schule, feit der Bulle Martins IV, in Bau und 
MWefen gebalten, und fie auch gleich anfänglich erbaut hätten.” Es 
bandelte fi alfo gewiß nur um die, bei einer folchen abermaligen 
Leiftung geltend gemachten Rechte der Stadt, und um die Abjchaf- 
fung der bejtebenden Mißbräuce, welche Bantfchow mit Still- 
ichweigen übergebt. Die Aufzeigung der Erzbifchöflichen Bulle, 
deren Snhalt den Suraten ja much obnebin wohl befannt feon 
mußte, hatte gewiß fehr geringen Einfluß auf ihren Entjchluß. 
Noch ift uns aus der, der Reformation in Hamburg zunächit 
sorangebenden Zeit, eine interejjante Notiz über die Nicolaifchule, 
in dem, von Jodocus Methodius verfaßten Leben des nachmaligen 
Damburgifchen Superintendenten, Joahim Weftphal, erhalten. !) 
Diefer war im 5%. 1510 oder 1511 geboren, und befuchte Diefe 
Schule in feiner Kindheit, als das SJohanneum noch nicht gegründet 
war, aljo wohl ungefähr in den Jahren 1518 bis 1525, denn er 
ging fpäter nicht auf die, durch Bugenhagen im Jahr 1529 gegrün- 
dete Anftalt über, was wohl gewiß der Fall gewefen jeyn würde, wenn 
biefe, bei jeinem Abgange von der Nicvlaifchule, jchon geftiftet ge- 
wejen wäre, fondern wandte fi nad Füneburg auf die Klofter- 
jchule zum Heiligenthal, und bezog von Da aus die Iniverfität 
Wittenberg. Nach feiner Rüdfehr aber wirfte er, auf Bugen- 
bagens Empfehlung ale Subrertor angeftellt, an der 2ten Elafje 
des Tohanneums. Bon ihm berichtet nun Methodius, daß er in 
der Nicolaifchule, in den Elementen der Grammatik, Nhetorif und 
Dinleftif unterrichtet worden fei, Daß er angeleitet worden, feinen 
Styl in profaifcher und gebundener Rede auszubilden, und große 
Sortfchritte darin gemacht habe, fo mie ibm auch häufiges Aus- 
wendiglernen von großem Bortheil gewejen fei.2) Inter ven, 


1) J. A. Fabricii Memoriae Hamb. II, R 938. 

2) „Primum autem frequentavit scholam Hamburgi ad $. Nicolaum, 
quae tum fuit praecipua, (nondum enim ea, quae nunc est ad D. Jo- 
hannem, instaurata erat) in qua prima elementa artium docendi, 
Grammaticae, Rhetoricae et Dialecticae fideliter percepit, adjunctis 
erebris tam in ligata quam soluta oratione styli exereitiis, in quibus 
tantum progressus est, ut paulatim in gravioribus materiis ingenii 
sui vires experiretur, et multa memoriter percipiendo fructum 
immensum sentiret. Deinde Luneburgi in schola monasterii, quod 
a sacro valle. nomen habuit, aliquot annos praeceptore usus est 
Erasmo quodam, etc. Luneburga Biseassis Witebergam, civis cujus- 
dam Hamburgensis patrocinio adjutus.“ 


142 Die Hamburgijdhe Nicolatijchule. 


in der Nicolaifchule damals betriebenen Unterrichtsgegenftänden, 
wird auch noch Die Muflf erwähnt.) Aus Bantihomw’s Pro- 
tool, ©. 5, ergiebt fih, daß ums Sahr 1522 eine Iateinifche 
und deutfche Schule bei der Nicvlaifchule war, und daß jede 
einen befondern Scyulmeifter hatte. Der Yehrer an der deutjchen 
Schule hieß „der Seriffmefter,’ und war damals Magifter und 
Priefter.2) Diefe Angaben find aber gewiß nicht von zwei ganz 
getrennten, nebeneinander bejtebenden Anftalten zu verfteben, jon= 
dern nur von den beiden Hauptfüchern des Unterrichts, die befon- 
dern Pehrern anvertraut waren. Der, im Sabr 1517 vom Dom: 
Scholaftieus angejtellte Nertor der Nievlaifchule, hieß Magifter 
Andreas Kemente. Er wurde aber im 9. 1522 von den Kirchen- 
vorftebern zu St. Nicolai abgefegt, umd zwei nene Lehrer son 
ihnen angenommen, von denen der eine, Joachim Rubel, genannt 
Gans, früher an der Domfchule gewefen war.?) Aber aud) 
Bantfchomw hatte einen neuen Schulmeifter für die Nicolaifchule 
engagirt, der aus Stralfund nah Hamburg fam. Außerdem 
waren 4, wohl vom Domfcholafticus angeftellte Eollaboratoren an 
der Schule, die in Bantichows Protoeol (S.8) namentlich auf: 
geführt werden, und woraus fi wohl mit Recht, auf den ziem- 
lidy bedeutenden Umfang der Schule jchliegen läßt. 

Ehe nun aber die für Hamburg fo folgenreidhen Begebens 
beiten, die fich bier unmittelbar an die fernere Gefchichte Diefer 
Anftalt anknüpfen, in ihrem Berlaufe weiter verfolgt werben 
fünnen, muß zubor ein Blid auf Die übrigen Unterrichtsanftalten 
Hamburgs vorausgeben, die tbeils frhon lange beftanden hatten, 
theils erft in diefer bewegten Zeit geftiftet wurden. 


ı) Moller: Cimbria literata III, p. 641. 
2) Das Protocoll, ©. 16, 
>) Protocoll, S. 11 und Urf, A. vom 2äften Decbr. 1523, 
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1) Deutjche Schreibjchulen (Dudefche Serivefeolen); 2) Pri- 
satjehulen, Nebenjchulen, Winkelfchulen, Klippjchulen, 
scholae privatae; 3) Singfehule; 4) Mädchenjchulen, 
(Metkenfchulen); 5) Armenfchulen; 6) SKirchipiel- 

- Schulen; 7) Marien Magdalenenfchule. 


Die erfte Erwähnung von Berfuchen, in Hamburg, neben 
jenen beiden pribilegirten Anftalten, Schulen zu gründen, gefchieht 
am Anfange des 15ten Jahrhunderts. Der damalige Scholafticus, 
Friedrich Deys, batte fich mit feiner Klage darüber nad Nom 
gewandt, und ftellte vor, daß, obgleich in Hamburg feit undenf- 
lichen ‚Zeiten nur 2 Schulen beftanden hätten, Die durchaus geni- 
gend für den Unterricht der. fümmtlidhen Hamburgifchen Sugend 
wären, obgleich die Scholafterie mit den Einfünften diefer Anftalten 
vorzugsmweije dotirt fep, und der Scholafticus Das Recht babe, fie 
mit Lehrern und Rectoren zu befegen, doch in der neueften Zeit 
fich einige Perfonen angemaßt hätten, unerlaubte Schulen in ver 
Stadt zu gründen, heimlich in ihren Wohnungen Knaben zu 
unterrichten und fie jenen privilegirten Schulen zu entziehen. Auf 
diefe Borftellungen erließ der Papft Bonifacius IX, im Sahr 1402, 
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dv. 13ten Mai, eine Bulle aus Rom,!) an den Paderbornfchen 
Benebictinerabt und Haupteonfervator Conrad, worin er ibm 
befiehlt, dem Scolaftiens Beiltand zu leiten, der Errichtung 
folcher neuen Privatichulen zu fteuern, und im Notbfall Die Hülfe 
der weltlichen Gerichtsbarkeit anzurufen. Der nım ale Commilfair 
und Ereeutor in Diefer Sade auftretende Abt, Conrad, befichlt 
darauf, in einem Schreiben (Processus) vom ‚Sten Decbr., 1402, 
alle ungefeglih vorhandenen Schulen in Hamburg, innerbalb 
6 Tagen nad Empfang diefer Mahnung zu fehliegen, und drobt 
den Wivderfpenftigen mit Ereummunication, Suspenfion und In- 
terdiet. Inter dem Scolaftieus Dietrihd Wichmann, 2) feheinen 
fich diefe Zwiftigfeiten über Die Deutfhen Schreibfchulen erneuert 
zu baben, und in der Copie einer Eintracht zwifchen ihm und 
den Bürgern, die aber ohne Datum und Unterfchriften ift, und 
wohl gar nicht zu Stande gefommen feyn mag, Da ihrer nad- 
mals in den Duferfchen Streitigkeiten gar feine Erwähnung 
gejchiebt, find für den Natb jehr vortbeilhafte Bedingungen ent= 
balten. Es wird darin dem Math verftattet, 4 Schreibfchulen 
innerhalb der Stadt zu unterhalten. Er joll die Lehrer daran 
anftelen und das Schulgeld beftimmen, ohne des Scholafticus 
Verhinderung und Einfpruch; doch follen die angeftellten Meifter 
dem Scolaftieus nambaft- gemacht werden, aber ohne Daß er 
deshalb die Oberhoheit über fie hätte. Die Schüler Diefer Schreib- 
Schulen jollen den andern armen Schülern aus den lateinifchen 
Schulen, die an Heiligen- und Werfeltagen vor den Häufern 
Almofen erbitten, nicht etwa Dadurch, daf fie mit ihnen zugleich 
Gaben einfammeln, zum Nachtheil gereichen. Auch follen die 
Yehrer in den Schreibfchulen nur dDeutfche Schriften, Briefe und 
Bücher lehren, nicht aber Tateinifche, oder Grammatik, mit Aus- 
nahme des lateiniichen A. B. C. Es wird jedoch in jedermanns 
Belieben geftellt, feine Kinder in den lateinifchen Schulen für 
dafjelbe Geld, meldes der Nath in den Schreibfchulen feftjegen 
werde, Schreiben und Lefen lehren zu Taffen. : Doch follen die 
Schüler, welche in den Iateinifchen Schulen Pefen und Schreiben 
lernen wollen, nicht auf den Bänfen über den Inteinifchen Schiü- 


1) Urf. vom Tten Septbr, 1472, 

2) Er ftand nach ber Urf, von 1489 dv. 6ten Dctbr. im Amte, als ber 
Propft, Johann Middelmann, ftarb; alfo nad Stapb. TIL, -544, im 
Sjabr 1456 ober 1457. 
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lern figen, fondern unten, an einer abgefonderten Stelle. Der 
Snbalt Diefer Beftimmungen, verglichen mit der bartnädigen Wi- 
derjeglichfeit des folgenden Scholafticus Dufer, im Sahr 1472, 
läßt Durdaus vermuthen, daß diefe Vereinbarung nie zu Stande 
fam, und daß Das, auf dem Stadtarchiv erhaltene Blatt, nur das 
Eoncept eines, von Seiten des Naths entworfenen Borfchlags 
enthält. Es frheinen über vdiefe Zwiftigfeiten mit dem Scola- 
fticus Wichmann weitere Aufflärungen ganz zu fehlen. Dagegen 
ergiebt fich aber als gewiß, daß foldhe Schreibfchulen fchon feit 
40 Sahren, Calfo feit 1432) in Hamburg mit Bewilligung des 
Rathes beftanden. Sn dem Schreiben des Rathes von 1473 heißt 
es: „Sp is in der Warbeit und bewislif, dat we van fodaner 
langer tyd, de in Dechtnifje der Minfchen nicht en is, bebben etlife 
perfonen gejettet, en macht gegeben bubefche fchriffichulen vptohol- 
dende, jo mwy noch beth bertbo gedan bebben und fo wy bapen 
mit rechte” uw. f. w.; und in dem Arnpfchen Briefe aus Rom 
(v. 1475, Pfingiten), wird dDiefe Zeit auf 40 Sabre näher be= 
jtimmt. 

In feltener Ausführlichkeit liegt aber der ganze Verlauf des, 
für Hamburgs Schulgefchichte fehr interefjanten Duferfchen Strei- 
tes vor, der noch einmal sor ihrer gänzlihen Demiüthigung, 
mit einem glänzenden Triumph der geiftlichen Anmaßung endete. 
Ums Jahr 1472 Hagte nämlich der Scholafticus Derman Dufer, 
gegen den SPriefter Henning Bremer, !) und die Yaten Johannes 
von Northem und Hermann Kriven, daß fie mit Nichtachtung der 
Privilegien des Scholaftieus, deutfche Schreibfhulen in Hamburg 
eröffnet hätten. Da num von dem bereits verftorbenen Abt Conrad, 
der Generalofficial der Berdenfchen Eurie, Arnold zu Lüneburg, 
zum Subeonferbator der Nechte des Hamburgifchen Scholafticus 
jubdeputirt worden war, und der Scholafticus bei Diefem Hülfe 
fuchte, fo forderte diefer, unter Bezitgnahme auf frühere ähnliche 


1) Hierher gehört der juriftifch gelehrte Brief Dufer’s an den Rath zu Lüneburg 
vom 18ten Juni 1472, in weldem er behauptet, daß der Hamb. Senat 
fein competenter Richter in feiner Zade fei, va die Hamb. Scholafterie 
ein geiftliches Yehn wäre. Aucd habe er früher, als ein Hamb. Bür- 

er, Dinrich Brechmeier, ibn auf dem Fifchmarfte gewaltfam feiner 
süter beraubt, bei dem Hamb. Senate, bei welchem er geflagt, Fein 
Nedht erhalten fünnen, wie viel weniger fünne bie jeßt gegen einen 
FR geichehen, über welchen das Urtheil vemjelben gar nicht zu- 
ehe. Die Klagefache fei durchaus eine Firchliche, denn Kläger und 
Bellagte wären Geiftliche, 


10 


146 Die andern Schulen Hamburgs. 


Fälle, die Angeklagten auf, bei Strafe der Ereommunication ihre 
Schulen zu fihliegen, und im Fall fie etwas zu ihrer VBerantwor- 
tung vorzubringen hätten, innerhalb eines beftimmten Terming in 
Püneburg zu erfiheinen. Sie geborchten aber weder, noch jtellten 
fie fich, und Dufer drang auf das Ereommunicationsderret. Da 
endlich produeirte der Hamburgifche NRathsfecretair, Mag. Sohannes 
NRemfteve, als Procurator des genannten Henning Bremer, gewille 
Erceptionen, und wurde darauf in Perfon nad Lüneburg citirt. 
Er erfihien dafelbt, fo wie auch der Scholafticus, und nach vorber=- 
gegangener gerichtlicher Verhandlung, erfolgte das Endurtheil, zu 
Gunften des Scholaftieus. H. Bremer und feine Genoffen wurden 
in die often verurtheilt und ercommunieirt. Sie appellirten jedoch 
gegen diefes Urtheil, und die Hamburgifchen Bürgermeifter, Erich 
von Tzeven, Albert Schillingf, Heinrich Murmeifter und Sohannes 
Meyger, nebit dem ganzen Ratbe, fchloffen fich viefer Appellation 
an, und erlangten beim päpftlichen Hofe, daß die Sache dem Bi: 
ichof Albert von Lübed übergeben wurde. Diefer erließ nun ein 
Eitations= und Inbibitationsdeeret gegen den Scholaftieus, forderte 
ihn nad Nizza CCastrum Nici, locum notorie non insignem) 
und fubdelegirte zugleich einen Canonicus der Cathedrale und Ge=- 
neralofficial der Eurie, Wolfmar von Andergon in diefer Appella= 
tionsfache. Auch Diefer erfannte, unter der Androhung der Ercom-= 
munication, auf Inbibition, und ließ dem Scholaftieus das Urtheil 
intimiren. Dufer Dagegen wandte fi an den Paderbornfchen Abt, 
Heinrich, als ven Erecutor jener frübern päpftlichen Briefe und 
Oberrichter (Judex generalis); Flagte, daß der Hamb. Rath Die 
Publication der genannten 3 Schullehrer verhindere und verlangte 
Beiftand. Der Abt erließ darauf, d. 30ften Sanuar 1473, ein 
Commiffiong= und Subdelegationsfchreiben an Arnold in Lüneburg, 
worin er felbjt feine vielen Gefchäfte vorjchüßt, aber fich auf Die 
Bejchlüffe des Leidener Coneils bezieht, und ihn auffordert, gegen 
den ganzen Damb. Rath, als Anhänger der Ereommunicirten und 
Schuldtheilbaftigen, nad Maasgabe der Bulle des Papftes Bene- 
Diet IX, und des Processus des bepollmächtigten feeligen Abt Con: 
rad’s zu verfahren, wenn der Damb, Rath, nach vorbergegangener 
Aufforderung fidh nicht von aller Schuld reinigen Fönne,. !) Als nun 


1) Hierher gehört das bereits oben angeführte Schreiben des Natbe ohne 
Datum. Es ift wabrfdeinlich in der eriten Hälfte des Jahres 1473 an 
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Arnold das oben!) erwähnte Monitorium und Citatorium erließ, 
diejes aber von Seiten des Natbs und der Bürger nur ein thät- 
liches Einfchreiten gegen den Spholafticus, und jene mitgetheilten 
Borfälle in der Nicolaifchule zur Folge hatte, fo erfolgte dann, von 
Yiineburg aus, am 13ten Septbr. 1473, ein Aufruf an alle geift- 
liche und weltliche Gewalten und Behörden, gegen den ganzen 
Hamb. Rath.2) Ueber den weitern VBerfolg der Sache berichtet 
ein Brief aus Rom, vom Jahr 1475 um Pfingften. Der Scho- 
laftieus Dufer war in Perfon nad Nom gereift, hatte feine Klage 
gegen den Rath dort anbängig gemacht, und fidy befchwert, dak 
verjelbe ihn gemwaltthätig aus feiner Schule vertrieben, die finder 
binausgejagt und die Schule fpolirt babe, und behauptete, daß, 
jo wie Schulen überhaupt, jo auhb Schreibfchulen, nicht obne 
Genehmigung des Scholafticus in Hamburg befteben dürften, und 
bisher nicht beitanden hätten. Der Rath dagegen feheint feine 
Anficht auf ein noch erhaltenes juriftifches Gutachten geftüßt zu 
haben, welces die Frage, ob der Scholafticus, zufolge der Com- 
positio som ten Auguft 1455, e8 hindern Fünne, daß Kinder in 
Hamburg außerhalb der Schulen des Scholafticus deutich (literas 
missiles in volgari) fchreiben lernten, entjchievden verneint; denn, 
abgefehen davon, ob überhaupt Diefe Compositio amicabilis bin= 
dend fei, ftehe dem Scholafticus de jure communi nur das Necht 
zu, einen Lehrer zu halten, welcder in der Örammatif und 
andern liberalen Wiffenfchaften unterrichte. Sn Diefer 
Benennung fei.aber die Schreibefunft nicht mit eingefchloffen, 
denn Diefe gehöre zu den mechanijchen KRünften, (mechanicis et 
factivis) und nidyt zu den eigentlichen Wiffenfchaften. Ferner 
auch fünne der Scholaftieus diefen Unterricht nicht hindern, weil 
durch Erlernung der Schreibefunft ein Knabe nur gefchieter und 
geeigneter werde, die Grammatif und andere Wiffenfchaften zu 
erlernen. 3) 


Arnold gerichtet. Diefer wird darin: „ut Erwerbiceit, Herlichevt, 
Sumwer Gnaden, günftige leve Herre,“ genannt; und gejagt, vaß Dufer 
in feinem Stifte „merklich belehnet“ fei. 

1) ©. Nicvlaifchule. 

2) Die Invocatio brachii secularis. 

3) Die Informatio von 14.. 

Allerdings bildet diefes Gutachten mit der in früheren Jahrhunderten 
berrfchenden Anjicht einen Gegenfaß, zufolge welder bie Schreibefunit 
10* 
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Der Hamb. Nath ward aber in Rom spor der geiftlichen 
Eurie durch Dietrich Arndes, oder Arnd, vertreten, der im SG. 
1443 in einer angefehenen Familie zu Oamburg geboren war, zu 
Perugia ftudirt hatte, und nachdem er zum Licentinten der Rechte 
promodirt worden war, Damals mehrere Jahre zu Nom ji auf: 
hielt.) Diejer berichtet nun in feinem, burd Sohannes Grote 
überjchieften Schreiben aus Rom, von Pfingften 1475, dem Damb. 
Senate, daß der Scyolaftieus auf feine Klage in erfter Injtanz, 
wo der Richter Nicolaus de Eden geheigen, eine günftige Sentenz 
erhalten habe, von welcher Arnd eine Abjehrift mitfendet. Der 
Scholafticus habe als Zeugen den Magifter Dietrich SKlingrade 
und Sohannes Witterop produeirt. Der Broceß ftehe jegt in zweiter 
Snftanz, und Arnd hofft eine remissio ad exteros zu erhalten, 
verlangt aber som Nathe, bis zum Detober, einige Priefter als 
Zeugen, daß die Schreibjchule bereits über 40 Sabre beftanden, 
ohne Hinderniffe, ohne Erlaubnig und ohne Einfpruch des Scho= 
faftieus. Auch werde er anführen, daß Dufer das Schulgeld in 
ver lateinifchen Schule, von den berfümmlichen 8 2 auf 16 2 
erhöht babe. Arnd wünjcht jehr, daß der Rath das Eapitel für 
ich gewinnen möge, und verlangt die Ueberfendung der, etwa noch 
mit demfelben gejchloffenen Eoneordien. Auch verlangt er Gel 
genug zur Fortfeßung des Procefjes, und ein Procuratorium für 
ich und Sohann Grone, und eine Mitiheilung in Bezug auf Die 
Singfcdhulen, deren der Nath vielleicht entledigt feyn möchte, Da 
fie ja mehr als 80 Ducaten Koften verurfachen. _ 

Arnd’3 Hoffnung auf eine günftige Wendung des Prorefjes, 
ging nicht in Erfüllung. Der Scholafticus erhielt 3 gleichlautende 


jo durchaus im Befige der Geiftlichfeit muß gemwefen feyn, daß man fie 
sorzugsmeife die geiftliche Kunft (ars clericalis) nennen fonnte. |. 
Vita Godehardi Episcopi Hildeshemensis, apud Leibnitz. Rer. Brunsw. 1, 
506. „Puer clericali arte erudiendus.*“ 


ı) Ein befonveres Intereffe bat viejfer Name noch dur die Nachricht bei 
Lappenberg: Zur Gefchichte ver Buchdruderfunft in Hamburg, pag- XV, 
erhalten, vaß ver Hamburger Stephan Arnves, der 1519 ftarb, im 
jahr 1481 zu Perugia italienifhe und lateinifche Bücher drudte. 

re verließ nachmals Perugia und vrudte zu Schleswig und Lübed. 
Wohl unzweifelhaft war er mit dem angeführten Sadhmwalter de3 Natbs 
verwandt, ber jpäter Defan ber Stifter zu Hildesheim und Braun 
Ichweig, und Domberr zu Lübet war, und im Sahr 1492 Bifchof zu 
Lübed wurde. Als folder ftarb er 1506, und fiftete ein Fleines Cano- 
nicat in der Domfirche zu Hamburg. f. Staph. Th. II, ©. 151 und 
222; III, 489 und 496, und feine Biographie in Nic. Wildend Hamb. 
Ehrentempel, ©, 131—137, 
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Sentenzen für fih; der Rath wurde zum Erfag der Procekfoften 
und des Schadens bverurtheilt, und es wurden im Weigerungs- 
falle zugleich Executoriales darüber erfannt. Bor Anwendung der 
legteren machte nun Dufer noch folgenden oben erwähnten Ber 
tragsverfuch, 1) über defien Annahme der Nath fih in A Monaten, 
vom 20ften Februar 1477 angerechnet, entjcheiden follte. Der 
Rath jollte die Schule zu St. Nicolai herausgeben, und die Er- 
richtung feiner andern Schule Fünftig dulden, die Proceffoften von 
74 Ducaten auri de camera bezahlen, zu deren Empfangnahme 
Dufer zugleich den Propft zu Lüneburg, Leonard Lange, und den 
Ratheherrn vafelbft, Heinrich Erpenfen, ernennt. 2) Zum Erfat 
des, dem Scolaftieus durd Schliefung der Schulen verurfachten 
Schadens, joll der Rath für jedes Jahr, vom Tage der gewaltfamen 
Spolirung bis auf den Tag der Annahme diefes Vertrages Calfo 
etwa 4 Jahre) gerechnet, 120 # Yübifch zahlen, wobei er jedoch 
das, beim Capitel noch eingegangene Schulgeld, benusen Fann. 
Nach Erfüllung diefer Bedingungen geftattet der Scholafticus, wenn 
der Erzbifchof von Bremen und das Hamb. Capitel ihre Zuftim- 
mung geben, die fih der Senat auf feine Koften verfchaffen foll, 
daß der Senat ein beftimmtes, einziges Haus zur Schule einrichte, 
jedoch nur zum Unterricht im Deutjchen, (in vulgari Allemannico) 
im Schreiben und Lejen, und nur für 40 Schüler, weldye Zabl 
nicht zu vergrößern, der jedesmal einzufeßende Lehrer eidlich ver- 
pflichtet werden fol. inen gefchidten und tugendfamen Lebrer 
joll der Rath dem Scolafticus oder feinen Nachfolgern innerhalb 
eines Monates präfentiren, und wenn er geeignet ift, fol der Scho- 
Iaftieus ihn zulaffen, doch bleibt vem Scholaftieus immer die Auf: 
ficht und Oberhoheit über ihn; er will ihn jedoch ohne zureichenden 
Grund nicht abjegen, im Fall einer Entfegung aber fidh einen an 
dern präjentiren laffen. Für Diefes eingeräumte Präfentationsredt 
joll ver Rath oder der beitellte Pehrer dem Scolafticus jährlich, 
jo lange fie fich veffen bedienen wollen, fo viel von dem zu erbhe= 
benden Scyhulgelvde abgeben, als der Scholafticus yon einer gleichen 
Anzahl Schüler in der Dom- und Nicolaifchule erhalten würde; 
oder aber auch, wenn fie es vorziehen, wolle man ein für alle- 


1) ©. Nirolaifchule, und Urf. v. 1477. 

2) Die notarielleirf. vom 12ten Febr. 1477, aus Rom. Hierin werden nod) 
W % Lübih aufgeführt, die von dem Rath und 9. Bremer gemein- 
fchaftlicy für das eingenommene Schulgeld zu zahlen wären. 


150 Die andern Schulen Hamburgs. 


mal 8 # Lübifch jährlich dafür feitfegen. Wenn aber von Seiten 
des Naths einer Diefer Beftimmungen jemals entgegen gehandelt 
würde, fo folle ver Schulaftieusoder fein Nachfolger, Die Wieder- 
aufbebung der bewilligten Schule fordern und die päpftlichen Exe- 
cutoriales und Firchlichen Strafen in Anwendung bringen Dürfen. 
Schon am 12ten Mai 14771) erklärte fi ver Rath, vurdy 
den Hamb. NRatbhsfeeretair und Bicar an der Domfirdhe zu Hamz 
burg, Mag. Luder de Hadelen, der als Berollmädtigter nad 
Yilneburg gefandt war, zur Annahme diefes Vergleichs bereit, den 
der Propft zu St. Wilhad in Bremen, Canonicus und Camerarius 
des Damb. Domeapitels, als Vermittler verfaßt hatte; und am 
16ten uni deffelben Jahres quitiren Die beiden genannten Procu= 
ratoren des Scholafticus über die auf der Propftei zu Lüneburg 
empfangene Zahlung von 628 4 Fübifh.2) Erft am 26ften Septbr. 
1477 erfolgte aber Die Losfprechung des ercommunieirten Hamb. 
Nathes und Des Mag. Henning Bremer, zu Nom. Die 3te definitive 
Sentenz der Curie war von dem, inzwijchen bereits verftorbenen 
Auditor, Sohannes de Cefareus, gefällt worden, und an deffen 
Stelle war Johannes de Privre getreten. Diefer hatte, weil die 
Angellagten den erlaffenen Erecutorialen noch Feine Folge geleiftet, 
die Ercommunication wirklich ausgefprocen. Der Papft Sirtus IV 
übertrug aber die Revidirung der Sache, mit Zuftimmung der Par- 
teien, dem damals zu Nom anmefenden Propft der Kirche St. 
Severi zu Erfurt, Richelingen. Bor diefem erfchien nun, (wie 
die Urkunde fi) ausbrüdt: flexis genibus et humiliter petens,) 
Magifter Dietrich Arndes, als Procurator der Ercommuniecirten, 
begehrte, in perfünlicher Gegenwart des Scholaftieus Dufer, Die 
Losfprehung von der Strafe, und gelobte eidlih, im Namen der 
Angeklagten, fiy dem Nechtsausfpruche zu unterwerfen. Da nun 
auch Dufer fih dafür verwandte und verficherte, daß ihm völlig 
genug gefchehen jet Cad plenum fuisse et esse salisfactum) fo erfolgte 
die Abjolution. Cinjuncta pro modo culpe penitencia salutari.) 
Außer Diefen, pom Staate begünftigten und unterftügten beut- 
ihen Schreibfchulen, und der in dem Duferfchen Streite erwähnten 
Singfchule, die dem Rathe jährlich (2) 80 Ducaten Eoftete, beftanden 
au bin und wieder in den Häufern armer Priefter und Laien 


1) Die Urf, 
2) Die notarielle Duitung vom idten Juni 1477, 
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Privatichulen, auch Winkel oder Klippfchulen genannt. Der Scho- 
lafticus Bantfchow erflärt ausprüdlich, daß er fich folchen Privat 
unterricht gefallen Taffen wolle, wenn die Zahl der unterrichteten 
Kinder nicht zwei bis drei überfteige, oder wenn fie bei größerer 
Anzahl unter die Oberaufficht feiner Schulmeifter geftellt würden. 
Diefer Privatunterricht mochte übrigens meiftentheils Fäglich genug 
bejehaffen jepyn, weshalb es denn auch, nach der Verbefferung Des 
öffentlichen Schulwejens zur Reformationszeit, durchaus unterfagt 
ward, foldhe Winfelfchulen zu halten. Am Iten Artikel der Bugen- 
bagenfchen Kirchenorbnung beißt es: „Od fchölen neene Winfel- 
icholen geftadet werden, dadordh der rechten guden Schule möge 
afbröd gefchehen.” — Nach der Reformation ift in dDiefer Nüdficht 
befonvders intereffant die Urf, von 1553. Es beißt darin: Es fey 
unmöglich, daß in Diefen Winfelfchulen, wo ein, zwei oder drei 
Lehrer unterrichteten, eine rechtichaffene nftitution in Religion 
und guten Künften und in Lateinifcher Sprache ftattfinden Fünne. 
&8 fei freplich ein Geringes, den Kindern Mufa und Magifter an 
den Fingern berzulehren, es geböre aber mehr zum ZTanze als ein 
Paar rother Hafen (Strümpfe). Die Kinder würden in den 
MWinkelfchulen nicht aus dem Fundamente gelehrt, und es finde 
feine rechte Ordnung darin ftatt. Sie würden dDafelbft nicht in 
verfchiedene Elaffen gefondert, wo eines jeden nach feinem Ber 
ftande und feinen Fortfchritten wahrgenommen werde, da es folcdhen 
Pfennigfehulmeiftern ftets an Zeit, Raum, Perfonen und Gefchid- 
lichfeit fehle. Sp müßten denn alle in einem Haufen, tüichtige und 
untüchtige, den Terenz oder Birgil erponiren bören und nachher 
würde wiederum beiden die Fibel vorbuchftabirt, worüber immer 
eine Anzahl der Kinder verfäumt würde, wenn der eine lefen, der 
andere derliniren und conjugiren, ber dritte conftruiren und Die 
Spyntarregeln lernen, der vierte Autoren interpretiren hören und 
Erereitien machen folle. Sie müßten durchaus gejchieden feyn und 
jede Elaffe ihren eignen Lehrer und Feiter haben. Biel lächerlicher 
aber fei es noch eine Iateinifche, franzöfifche, veutiche Schreib- 
und Rechnenfchule für Knaben und Mädchen gemeinfam halten zu 
wollen; das heiße ja das BVolf betrügen und nur feinem eignen 
Gewinn nachgehen. Auch die Zucht und Disciplin fep Durd Die 
Winfelfchulen gefährdet, denn die Kinder Fünnten leicht aus einer 
Schule in die andere übertreten, und fo würden die Schullehrer 
gezwungen, ihres Vortheils halber, von dem gebührlihen Ernte in 
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Zucht und Strafe abzulaffen und zu jehmeicheln, zu beucheln und 
durch Die Finger zu fehen. Da würden Nofinen= und Zuderaus- 
theilungen die befte Inftitution jepn. Auch fei die Errichtung 
der Klippfehulen deshalb nicht zuläfig, weil von den Kindern, 
welche die lateinifche Schule (das Johanneum) befuchten, die Ce- 
remonieen in Kirche und Chor beforgt werden follten, und es bei 
abnehmender Zahl der Bejuchenden leicht an geeigneten Sndividuen 
fehlen fünne. UWeberdies lernten die Kinder in den Winfeljchulen 
ja feine Mufit, wenn fie auch Luft dazır hätten. Ferner würde 
durch Die Winfelfchulen der gemeinen Particularfchule, welche die 
Hauptarbeit und Mühe babe, auf unbillige Weife ver Bortheil 
entzogen. 

Auch einiger Privatanftalten für Mäpdcenunterricht gefchieht 
mehrfach Erwähnung. Bantfchow (in feinem Protocol) beklagt 
fich über alte Weiber, welche Schule hielten. In dem rechtlichen 
Gutachten von 1525 heißt es Dagegen, Bantjchomw babe von etlichen 
Schulmüttern und einigen frommen Prieftern, welche Bürgers- . 
töchter in der Lehre gehabt, viel Geld mit Unrecht und Unbilligfeit 
empfangen. Ob fid auch in Hamburg die Beguinen (Beghinen, 
Begynen, Begutten) der weiblichen Kindererziehung annahmen, wie 
fie anderwärts zu thun pflegten, und in wieweit Dies in den Klö- 
ftern zu Harpftehbude und Reinbek gefchab, darüber feheinen fich 
feine beftimmte Nachrichten erhalten zu haben. Doc verliehen im 
%. 1320 die Ritter Ludolf und Heinrih von Scarpenberg, dem 
Klofter im Srauenthal CHarpftehude) eine Rente von AH für Die 
Erziehung ihrer Töchter. Tin der Bugenhagenfchen Kirchenordnung 
banvelt ver ganze 7te Artikel von den Yungfrauenjchulen, deren in 
jedem Kirchfpiel Eine errichtet und unter Schulmeifterinnen geftellt 
werben. folle, die von den Dazu Verprdneten des Nathes und dem 
Diafonus des Kirchfpiels zu ernennen feyen, und denen freie Woh- 
nung gegeben werden mülle. Doch folle jeves Mädchen nur bödy-= 
ftens 2 Jahre lang täglid Eine oder zwei Stunden die Schule 
befuchen, dort im Pefen und im Statechismus unterrichtet werden, 
und Bibelfprüche und chriftliche Gefänge auswendig lernen. Schon 
im Jahr 1568 werben aber 3 bis A Mäpdchenfchulen in jedem Kirdh- 
fpiele vom Minijteriunt für zuläffig erklärt, und der Unterricht 
wird auch auf Schreiben und Nähen ausgedehnt. 1) 


1) ©, bad Bedenfen des Minifterii, von den Metfenfchulen anzurichten; und 
das Mantat des Nathe darüber. 
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Eigentliche Armenfchulen gab es nicht während des Mittel- 
alters und in der erften Zeit nach der Reformation, Doch wurde 
die Erlangung unentgeltlichen Unterrichts Ternbegierigen Kindern 
unbemittelter Neltern ehr erleichtert. Sn der Bugenbagenfchen 
Kirchenoronung feßt Der Ifte Artikel folgende Beftimmungen feit: 
„Sp vd en armen Mann ebder Framw enen Söhn edder mehr hadde, 
gefchidede tho lehren, und vermochten nicht dat Schuelprecium tyo 
gevende, jolde Kinder fchall men bringen tho den Diafen des 
Karfpels, de fihölen fe den dem Rectori averantiworden, umfonft 
anthonehmende, dat fe fo wohl in de Schvel werden angenahmen 
als de allerryefften.” Und im Tten Artikel heißt es in Bezug auf 
unbemittelte Mädchen: „Sp aber een Bürger ganz arme were, 
und wollte [one Dochter od gerne lehren lathen, de fprefe de Bor- 
ftänder Der gemenen Kaften tho der Armen in fpnem Karfpel, dat 
fe foldes wolden uthrichten üm Gades willen.“ 

Die Gründung der Kirchenfchulen zu St. Petri, Sacobi und 
Katharinen, fällt befanntlich erft in die Neformationgzeit, und ihre 
Gefchichte liegt aljo außerhalb der Grenzen diefer Schrift. Ob- 
gleich Das unten abgedrudte: „Bedenken iegen vorgenamen Hand- 
linge to forderinge der Schulen tho ©. Marien Magdalenen vom 
%. 1553,” aud einer fpätern Zeit angehört, fo fehien es doc 
bier einer Mittheilung nicht unwerth, da es bisher unjers Willens 
noch nicht veröffentlicht worden if. Die Schrift ift im Allge- 
meinen gegen die Winfel- und Stllippfchulen überhaupt gerichtet, 
die der, vor 24 jahren durd) Rath- und Bürgerfchluß errichteten 
Sohannisfchule, zum Abbruch gereichten, befonvers aber gegen Die 
bereits beftehende Schule zu St. Marien Magdalenen, da es heine, 
als ob man diefe frderbin nicht mehr als eine Privatjchule zu 
betrachten, fondern eine Öffentliche daraus zu machen gedenfe, denn 
der Plas, wo fie neu gebaut werben folle, jey ein Öffentlicher, 
(publicus locus) und es habe ein feltfam Anfehen, daß die Ober- 
alten jegt eine foldhe Particularfchule ftiften wollten, da doc erft 
vor 24 Sahren die Fohannisfchule gegründet fey, und ihnen, wie 
den Dazu committirten Herren des Rath aufgetragen wäre, Diefe 
aufrecht zu erhalten. Wenn nun angeführt wiirde, die neue 
Schule folle ja Feine ‚ateinifche feyn, und die Kinder follten darin 
nur lejen lernen und auf die Sohannisfchule vorbereitet werben, 
fo fei das erftere wider die Wahrheit, denn der Schulmeifter 
lehre bereits auch Latein, obgleich er wohl nicht viel Davon ver= 
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ftehe, und ver zweite Borwand enthalte auch nur Schein und 
Trug, (fp men Farwe) denn die Kinder wirden dort des Vor= 
theils halber länger als gut aufgehalten, und verfäumt werden. 
Es fey auch wenig damit geholfen, daß man dem Schulmeifter 
gewiffe Bedingungen vorlege; er werde zu allem Sa fagen und 
nachher doch thun, was ihm gut diinfe. Die Sohannisfchule fey 
ja in gutem Zuftande und erfülle ihren Zwed, und ohne deren 
Schaden fünne die Schule zu St. Marien Magdalenen nicht fort: 
gefeht werden. 
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Seit dem Jahre 1499 war Heinrich Bantfchow Hamburgifcher 
Schvlaftieus. Er ftammte aus Mecklenburg, wie fchon fein Name 
vermuthen läßt, denn Bantfchomw heißt ein Dorf im Amte Schwe- 
rin.) Er hatte durch feine fehr bedeutende Perfünlichkeit fich 
zum Propft, und fpäter fogar zum Aominiftrator des Schwerinfchen 
Stiftes?) emporgefchwungen, und war überdies Rath des Herzogs 
Albredht von Medlenburg. Als eifriger Papift war er am Hofe 
zu Rom fehr wohl gelitten, 3) und wurde im S. 1516, von dem 
päpftlichen Regaten, Sob. Angelus Ardhimbold, in Bollmadht Leo X, 
zu der höcft ehrenvollen Würde eines päpftlichen Afoluthen, und 
nachher zum päpftlichen Protonotarius erhoben.) Zugleich ward ihm 
ausdritdlich verftattet, mehrere Pfründen zu befigen, deren er denn 
jo viele, auch außerhalb Hamburg, inne hatte, daß er oft lange 


1) Berbreitet waren in früherer Zeit die Bantfhomer Släfer, eine 
Art gebrechfelter hölzerner Kannen oder Trinfichaalen, die_angemalt und 
og Fr Blumen verziert waren. Herzog Heinrich III, ver Fette, 

477, dv. 19ten März, ver bei feiner verfchwenderifchen Lebensart fich 
Hr fab, all fein Silberzeug zu verfaufen, . A ie zuerft anfertigen. 
‚ 3. 8% Röper: Gef. von Dobberan. 1797, 

2) Gtaph. II, Bo. 1, ©, 291 fg. 

3) Gtaph. II, Bo. 1, ©. 293, 

4) Den Brief des Legaten, bei Staph. II, Br. 1, ©. 283 fg. Urf.; und 
die auf dem Hamb. Stabtardhiv befinbliche Befätigungsurfunde des 
Carbinald Raphael, Ron, vd. 18ten Septbr. 1517. 
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von bier abwejend feyn mußte, Es wurde ihm, im 9. 1520, bei 
feinem langen Ausbleiben, vom Domapitel fogar die Refidenz 
bejtritten.. Die Einkünfte feiner vielen Präbenden, Vicarien und 
Eommenden zu Hamburg, Pübek, Bremen, Schwerin, Parchim, 
Niendorf, Hemmingftädt im Ditmarfchen u. f.w.ı) hatten ihn in 
den Befit fehr beträchtlicher Neichthiimer gefegt, wovon jomwohl 
fein Teftament Zeugniß ablegt, 2) als aud der Ankauf des Stift- 
dorfs Wellingsbüttel auf Lebenszeit. 3) Sein Lebenswandel fheint 
nicht der unbefcholtenfte gewefen zu feyn, wie es in jener Zeit, 
unter der entarteten Geiftlichfeit fehr gewöhnlich war. Mit feiner 
Magd (Wubbefe) hatte er einen Sohn erzeugt, den er gewühn- 
lich feinen Freund oder Blutsfreund zu nennen pflegte. Sn dem 
geiftlichen Schopbuche vom Jahr 1537, ward geradezu „des Scho= 
lafters Sohn” aufgeführt, und er fommt öfter vor, als Henricus 
Banskowe junior, clericus Bremensis diocesis. Bantfchow forgte 
für ibn, fo wie auch für feinen Samulus Sobannes. +) Beide 
werden als Vicarien an Petrifirche mehrfach erwähnt. 

Es ijt bereits ausführlich erzählt worden, 6) wie fehon im 
April 1504 Mißhelligfeiten zwifchen Bantfchomw und den Suraten 
des Nicvlaifirchfpiels, über die bauliche Ausbefferung der Nicolai= 
schule ftattfanden, bei weldyen Die leßteren fich jedoch zulebt nad 
giebig erzeigten. Ernftlicher aber erneuerten fich ähnliche Zwiftig- 
feiten 18 Sabre fpäter, und der Gang, den Diefelben nahmen, 
liegt uns in großer Ausführlichkeit vor. Es ift jedoch bei Diefer, 
vorzüglih auf dem erhaltenen Bantichomwfchen Protveoll begrün= 
deten Darftellung vderfelben, wohl zu berüdjichtigen, daß fie in 
manchen Puncten gewiß anders fich geftalten würde, wenn die 
Berichte der Gegenpartei eben jo ausführlich erhalten wären. 

Im Sahr 1522 beabfichtigten nämlich die Kirchgefhtwornen 
zu St. Petri und die Bürger, 7) eine dritte öffentlihe Schule in 


1) Stapb. II, 545, III, 22, 88, 561, 614, 660, 665, 666, 731, 841, 844, 
und I, Br. 1, ©. 80, 295, 297, 300 fa., 308, 309, 314. 

2) Bei Staph. IV, 464 fg. vgl. II, Bp. 1, ©. 314, 

3) Der Erzbifchof Chriftoph von Bremen verfchreibt es ibm, im %. 1522, 
f. Staph. I, Br. 1, ©. 302 fg. Ur. 

4) Stapb. III, 845. 

5) Sener, bei Stapb. III, 109, im Jahr 1537, viefer II, 544 und 645. 

6) ©, Nicvlaifchule. 

7) Sn der Urf. A. vom 2iften Dechr. 1523 wird die-Abficht, neue Schulen 
in Hamburg anzulegen, den Glerifern, Sriebrich Sulgreve, Conrad 
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Hamburg zu gründen, weil die beiden beftehbenden Schulen unter 
ungejchicten Lehrern vernachläfftgt wurden, und der Scholafticus, 
ohne fich um diefe Mängel zu befümmern, das Schulgeld immer 
mehr erhöhte. Sie wandten fi deshalb an den Nath. Diefer 
jandte am Iten juli die beiden Nathsfecretaire, Mag. Johannes 
Plotb und Mag. Tohann Wetke, in die Domeurie des Scholafticus, 
und ließ diefen zu einer Unterredung auffordern. Bantfchom 
erflärte fi) bereit, am folgenden Tage auf dem Natbbaufe zu 
erfcheinen. Als er fih Morgens 8 Uhr vdafelbit einftellte, fagte 
ibm der Bürgermeifter Nicolaus Thovde,!) in Gegenwart des 
ganzen NRathes, daß die Bürger über ihn geklagt hätten, weil die 
Kinder in den Schulen vernachläfjigt würden, und die angeftellten 
unmiilenden Schulmeifter des Unterrichts nicht gehörig mwahr- 
näbmen, fo daß die Aeltern fich gendthigt fähen, ihre Kinder 
außerhalb Hamburg unterrichten zu Iaffen, was ihnen große often 
verurfache. ferner hätten die Bürger fih bejchwert, daß ber 
Scholaftieus überdies jenen nothgedrungen eingefchlagenen Ausweg 
zu verfperren fuche, und fogar außerhalb Hamburgs arme Priefter 
eitiren ließe, welche in ihren Häufern Kinder unterrichteten. Die 
Bürger aber wären ja mit päpftlichen Briefen berechtigt, felbft 
Schulen zu halten, und beabjichtigten daher, foldye bei den Kirdh- 
jpielsfirchen zu bauen, wozu fie um fo mehr fich getrieben fähen, 
da der Sclafticus das Schulgeld erhöht habe. Sie verlangten, 
daß er diefes über Gebühr und gegen Das Derfommen abgenom- 
mene Geld wieder herausgebe. Endlich bejchuldigten fie ihn auch, 
daß er auf das Gel (11 829 mit Unrecht Anfprud mache, 
welches feine Schulmeifter und Gefellen von den Suraten empfin- 
gen. Auf diefe 5 Klagepuncte erwiederte Bantfhow: Seit 23 
Fahren, fo lange er Scholaftieus gemwefen, babe er die Schulen 
mit tadellofen Männern verforgt, und wenn Die Kinder ver= 
füumt würden, fo wäre es der Bürger eigene Schuld, weil die 
Stnaben, ftatt ihren Studien obliegen zu Fünnen, jest in den 


Pawet, Hinrich Meyer, Johannes Jacobi, Hinrid Pregel, Johannes 
Pattenjen, und ven Suraten an Petri, Sacobi und KRatbarinenfirche, 
nebft andern geiftlihen und meltlichen Verjonen beigelegt. Als Jurat 
an ii. Vetrifirche wird dort befonvers Hermann Soltow nambaft 
gemacht 


1) Die andern Bürgermeifter waren damald: Diverid Hohufen, Gerth 
vom Holte und Bartholdt vom None. 


% 
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Kirchipielsfirchen figuriren, 1) und nad der, von den Bürgern 
getroffenen ungewöhnlichen Neuerung dafelbft mitfingen müßten, 
überdies von den Aeltern tages ja wochenlang vom Schulbefud, 
zurücgebhalten würden. Wenn die Lehrer fie deshalb ftraften, fo 
wären die Xeltern darüber unwillig, böhnten, drobten und ver: 
unglimpften Die Lehrer, Was die Nicolaifchule anbelange, weldye 
233 Sahr Calfo feit 1289) im ruhigen Befit der Scholaftici ge= 
weien jey, jo hätten die Kirchgefehwornen fi um fo mehr die 
Schuld etwaniger Uebelftänvde allein beizumeffen, weil nur auf ihr 
Begehren und auf ihre Bitten einige der dort angeftellten Schul- 
lehrer angenommen worden wären, und jo auch der jebige; doc) 
jei diefer tadellos, und noch niemand babe bisher Klage über ihn 
geführt. Ferner erklärte Bantjchomw, er habe ohne rechtliche Gründe 
nie, weder außerhalb noch. innerhalb der Stadt, SPriefter eitirt. 
Allerdings babe er einige‘ Perfonen belangen laffen, Die wider 
alte Herkunft Schulen angelegt. Er Fünne es wohl geftatten, Daf 
zwei bis drei Kinder in Privatwohnungen unterrichtet würden, 
aber der Unterricht einer größern Anzahl wäre wider feine Rechte 
und Privilegien, es jey denn, daß folche Schulen unter die Ober- 
aufficht eines feiner Schulmeijter geftellt würden. Leider aber 
würden faft täglich son alten Weibern und andern Perfonen 
Schulen zu feinem und feiner Nachfolger Schaden und Nachtheil 
angelegt. Ueber Die angeführte Berechtigung der Bürger, felbit 
Schulen zu ftiften, verlangte er Beweis, und ftüßte fih auf Die 
lange Pofleffion der Scholaftici, und auf vorhandene litteras exe- 
eutoriales gegen Errichtung neuer Schulen. Die Erhöhung Des 
Sculgelvdes während feiner Amtsführung läugnete er. durchaus, 
fo wie auch, Daß er von den Schulgefellen jenes Geld begehrt. 
Nachdem nun der Rath fich befprochen, wurde Bantfchow ent- 
lafjen, mit dem Bejcheide, der Rath wolle mit den Bürgern ver 
bandeln und ihre Gerechtigfeiten und Briefe zu fehen verlangen. 
Auch Bantichomw folle zn einer noch zu beftimmenden Zeit Die 
jeinigen ebenfalls beibringen, wozu er fich bereit erklärte, und 
überdies dem Erzbifchof Chriftopb von Bremen, ala Collator der 


ı) Diejer, im Bantjchomfchen Protocol! gebrauchte Ausorud, bedeutet jo viel 
als: einen öignralgefang fingen. |. re Chroniken, beraug- 
gegeben von Mohnife und Zober, Ib. 1, S. 302, und daf, das Wort- 
regifter im Anbange. 
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Hamburgifchen Scholafterie, dem Hamburgifchen Domcapitel und 
dem Rathe zu Hamburg zu Rechte zu jtehen fich erbot. 

Bis zum 16ten Auguft war die abermalige VBorforderung nody 
nicht gefchehen. Da mußte Bantfhow, von dem Herzog Albrecht 
zu Medlenburg und Grafen von Schwerin befchieden, als Admini- 
ftrator des Schwerinfchen Stiftes, eine Reife nach Bubomw macden, 
und blieb bis zum 2Aften September abwejend. In diefe Zeit 
fällt die Vereinbarung!) der Vorfteher 2) und Stirchgefchiwornen 
ver A Kirchfpiele, mit den Nelterleuten und Werfmeiftern der Nemter 
und den erbgefejjenen Bürgern, von denen die meijten fidy jchon 
damals nach einer völligen Umgeftaltung der firchlichen Berbältniffe 
lebhaft jehnten, daß fie mit vereinten Kräften den Anmaßungen 
des Eapitels in Kirchen und Schulangelegenbeiten entgegenwirken, 
und eine neue Schule im Petrifirchjpiel ftiften wollten. Der Rath, 
nebjt den jedesmaligen uraten der Petrifirche, follten ftets einen 
tugendfamen und wohlgelehrten Schulmeifter daran anjtellen. Auch 
die Nicvlaifchule wollten die Kirchgefchwornen wieder an fich brin 
gen, Da dem Rath und ihnen ja feit alten Zeiten das Recht über 
diefe Schule, und die Freiheit, einen Schulmeifter an derfelben 
anzuftellen, zugeftanden hätte, und fie nur eine Zeitlang durch Hinz 
terlift daran verhindert, und verdrängt worden wären, wohl aber 
die Koften diefer Schule immer getragen, und fie hätten bauen und 
ausbefjern lafjen. Wenn aber das Eapitel und der Scholafticus 
fich diefem Vorhaben entgegenfegen, und dadurch Infoften veranlaßt 
werden würden, jo wollten die Bürger Diefe gemeinfam tragen, 
und der Rath, fo wie der Kirchen Güter follten dabei unbefchwert 
und ungebraudt bleiben. Zugleich wird damals nocd die Abficht 
ausgefprochen, fich wegen Erlangung einer Concejfion, dur Ber- 
mittlung des Cardinal= Erzbifchofes von Magdeburg, als Primas 
über Germanien, an den Papft zu wenden; doch jeheint diefer 
Schritt nachmals unterblieben zu feyn, als Durdy die fortfchreitende 


1) Dieje Vereinigung geichah durd einen fhriftlichen Auffag, der nachher 
mit den 4 SKirchipielsfiegeln befiegelt ward, nah Stapb. II, Br. 1, 
©. 3, am Dienftag nad Aegidii 1522. In dem erhaltenen Concept 
der Urkunde fehlt das Datum, Die bochveutiche Weberfegung in Dr. 
Mayer’ Evangelifhem Hamburg, wiederholt in Langermanng Münz- 
und Mevaillenvergnügen, fcheint aus jenem nieberbeutjchen Concept zu 
ftammen. |. Lappenberg: Programm. Anmerf. 37. 


2) nm der rk, beißt ed: „Bpp Mevebelevingbe, mwyllen und vulbort des 
Erfamen NRaves.“ 
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Reformation das Anfeben Diefer NAuectoritäten immer wanfender 
wurde. 

Einige Worhen fpäter, am 18ten September, gleichfalls nod) 
während der Abwefenheit Bantfhow’s, waren die Kirchgefchwor= 
nen von St. Nicolai!) bei dem Kapitel gewefen, hatten. ihre 
Klagen gegen den Scolafticus, mit Bezug auf die päpit- 
lihe Bulle Martin’s IV erneuert, ihr Net auf die Nicolai- 
ichule behauptet und erklärt, daß fie einen neuen lateinifchen Schul- 
meifter und einen neuen Schreibmeijter, beide für die Nicolaifchule, 
auf Michaelis angenommen bitten. Sie verlangten zugleich, daß 
das Capitel alle Einkünfte Bantfchow’s, fo wie die ihm zufom- 
menden Mempriengelder mit Befchlag belegen folle, damit fie alles 
Held, was er von der Nicvlaijchule bezogen, während er im Bejik 
der Scholafterie gewefen, wieder erhalten fünnten. 

Zwei Tage nad feiner Zurüdfunft, am 26ften Septbr., ging 
aljo Bantfchomw, befonders auch, weil er gehört, daß die Kirchge- 
jchwornen ihre beiden neuerwählten Schullehrer, zu Michaelis mit 
Gewalt einführen, und ihn fo des Befites der Schule berauben 
wollten, auf Das Natbhaus, beklagte fich über Diefe Anmaßungen 
und Gemaltthätigfeiten, und erbot fich nochmals, zu Nedte zu 
jteben; erklärte auch, daß der frühere lateinifche Schulmeifter, am 
Michaelistage nach der Hochmefje abgehen würde, und daß er be- 
reits an dejien Stelle einen andern Magifter aus Stralfund, wo 
diejer lange Zeit Schulen sorgejtanden hätte, engagirt habe. Nad) 
Befpredung des Natbs erklärte Bürgermeifter Ihode, das Vor- 
baben der Bürger in Bezug auf die gewaltfame Einführung miß- 
billige er, und wolle die SJuraten mit ihrem Anbange aufs Ratb- 
baus fordern laffen; Dann folle der Scholafticus auch zu einer 
perfönlichen Befprechung gerufen werden. Bantjchow wurde dar- 
auf entlaffen, und ging beim. Unterwegs aber begegnete ibm ver 
bisherige Schreibmeifter der Nicolaifchule und erzählte ibm, das 
eben jeht, während Bantihow auf dem Natbhaufe gewefen, vie 
Kirhgefhwornen mit Gewalt in die Schule eingedrungen wären, 


ı) Als damalige Juraten an St. Nicolai und ihre Complicen, werden in ber 
Urf, vom ZAften Decbr. 1523 folgende nambaft gemacht: Yonchim van 
der Vechte, Petrus von Sprefeltzen, Garften oder Chriftian Ketind, 
yoahim Wegevdorn, Friedrih Oftra, Hans Blome, Joncdhim Meyer, 
Nicolaus Hartighes, und Dito Bremer. ©. über fie Lappenberg: Pro- 


— 


gramm ©. 26 fa. 
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und ihren neuen Schulmeijter nody vor der gewöhnlichen Abgangs- 
zeit des alten, in Gegenwart von Notar und Zeugen eingeführt, 
und ihm, als Zeichen der rechten Pofjefiion einen Chorftod und 
eine Ruthe in die Hand gegeben hätten. !) Bantjchom ließ jogleich 
ven Rath durdy den Screibmeijter von dem Borgefallenen in 
Kenntnig feben, und bat am folgenden Tage das Capitel, Depu= 
tirte an die Kirchgefchwornen von Nicolai zu fenden, und die 
gütliche Vermittlung zu übernehmen. Es wurden auch die beiden 
Domberren, Conrad Lütfens und Mag. Matthias Brandt abgefchidt. 
Diefe ließen noch an demfelben Bormittage die Kirchgefchwornen 
an Nicolai auffordern, auf den Nachmittag mit den andern Suraten 
zufammen zu Fommenz; die Gapitelsveputirten und Bantjichom 
wollten fih dann aud an beliebiger Stätte bei ihnen einfinden, 
um gütlich zu verhandeln. Die Suraten entfchuldigten jich aber 
damit, daß fie vor dem Nath erfcheinen müßten, und alfo an diefem 
Tage Feine Zeit hätten, jener Aufforderung zu folgen. 

Am 28ften September, dem Sonntage vor Michaelis, nad) 
ver Hochmefje, begab fi) der alte Schulmeifter, Mag. Andreas 
Kemente, welcher 5 Jahre lang im Dienft gewwefen war, mit feinen 
Schülern aus der Kirhe in die Schule, wo audy) der Locate und 
Barcalaureus fich eingefunden hatte, und eben dahin ging auch 
Bantfchomw, und proteftirte vor 2 Notarien und Zeugen, Daß er 
allein das Recht habe, Schulmeijter einzujegen, und daß ihm Ge=- 
walt und Inrecht- gejchehen fei, wie er auf dem Wege Rerhtens 
darthun werde. Sp berichtet Bantfchomw den Hergang der Sace. 
Die TJuraten der fümmtlichen Kirchipiele aber, welde, von denen 
zu Nicolai zufammen gerufen, fi auf der Wedeme zu St. Petri 
verjammelten und fi aufs Neue eidlich gegen den Scholafticus 
verbanden, liegen durch einen Boten den Domderanten zu fid) 
fordern, und als diefer auch fogleich Fam, Hagten fie, daß Bant: 
how mit Reitern und Kinechten, mit Striden und Mefjern zur 
Schule gefommen wäre, feinen neuen Magijter eingeführt, und 
den, von den Suraten eingefegten Schulmeijter, einen Ihoren 


1) Die Ueberreihung diefer Iniignien bei der Einführung eines Rectors, 
war im Mittelalter jehr gewöhnlich, und ift auch im vorliegenden Falle 
durchaus nicht als ein Act des Uebermuthbs ver Bürger aufzufaffen. 
Bei Ruhkopf, S. 341, wird noch ein Beifpiel vom %. 1611 aus Ein- 
be angeführt, wo der Syndieus Peträus, im Namen des Einbedifchen 
Nathes, ven Febrern ver neuerbauten Schule „ferulam et baculum“ 
überreicht, 

11 
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gefcholten hätte. Sie verlangten von dem Dekan, daß er den Scho- 
laftieus auffordere, bei Gefahr feines eigenen Leibes und Gutes, 
den neuen Lehrer nicht wieder in die Schule zu fehiden; aud 
verlangten fie auf den Nachmittag Antwort darauf, was Bant- 
ihom zu thun gevenfe. 

Den 29ften September, fchon vor 7 Uhr Morgens, ließ nun 
der Dekan das Capitel Serfammeln, doch ohne den Scholaftiens 
dazu einzuladen, und Die Domberren fanden es für gut, Diefen zu 
veranlaffen, feinen Schulmeifter weder in die Nicvlaifirche, nod) 
in die Schule zu fchiden, weil zu befürchten fei, daß er ihm 
in Stüden zerbauen ins Haus zurüdgefendet werden mirde. 
MWiährend der Hochmeife wurde Diefer Rath des Capiteld dem 
Scholafticus mitgetbeilt. Diefer behauptete dagegen, daß er bei 
der Einführung feines Schulmeifters nur feine beiden Diener 
und einen Jungen bei fich gehabt hätte, und Daß er in der Schule 
nur gejagt, früher hätten Die Bürger fih befchwert, daß der Schul 
meifter an der Domfchule ein Thor wäre, und nun mollten die 
Juraten eben diefen zum Lehrer an der Nicvlaifchule haben, wäh- 
rend er Doch auf der Bürger Klage son feinem frühern Poften 
entlaffen worden fei. Uebrigens beharrte Bantfchomw dabei, er 
werde auf Mittel denken, wie er feinen Schulmeifter auf die befte 
Art aufs Chor und in die Schule fchiden Fünne, und mwiünfchte, 
daß die beiden Deputirten des Capitels die Auraten auffordern 
möchten, in feiner Gegenwart auf der Defanei freundfchaftlich zu 
unterhbandeln. Gleich darauf, nody während der Dauer der Hoch- 
meffe, ging Bantjchow wieder in die Domfirche, und verbot in 
Gegenwart son Notar und Zeugen, dem dort anwejenden bishe= 
rigen Domfchulmeifter, den die Juraten nun in die Nicolaifchule 
eingeführt hatten, obgleih er, wie Bantfchow behauptete, noch in 
des Scholajtieus und der Kirche Dienften ftände, 1) fein neues 
Amt anzutreten, und legte für den entgegengejetten Fall Broteft 
ein, Am Nacmittage defjelben Tages kamen wirflid die Suraten 
und einige Kirchjpielsdeputirte aus St. Nicolai auf Die Defanei. 
(E38 waren die jechs erjten der obengenannten.) Der Defan und 
die beiden Capitelsveputirten ließen audy den Scholafticus berbei- 


1) Sn der Beilage des Bantfhomichen Protocolls heißt es, Bantihem babe 
ihm wegen eingelaufener Klagen zu Sohanni Urlaub gegeben, Das 
bebeutet aljo wohl foviel, als, auf Michaelis gefündigt. 


Die Bantjhomwfden Streitigkeiten. 163 


holen. Diefer verlangte nun eine rechtliche Entfcheidung des Erz- 
bifchofs, des Kapitels und Naths, aber die Gegenpartei bejtand 
darauf, ihr neuer Schulmeijter müjfe im Amt bleiben, und folle 
noch an demfelben Abend zur Besper aufs Chor und in die 
Schule gehen, denn fie Fünnten fonft Die aufgeregte Menge nicht 
itilen. Bantihow verlangte darauf, man jolle wenigftens fo lange, 
bis der Streit rechtlich entjchieden wäre, feinen neuen Schul- 
meifter aus Straljund annehmen und einjeßen, und lich Diejen 
jogar berbeiholen. Als aber die Juraten auch Darauf nicht ein- 
gingen, jo machte Bantjhow den BVorfchlag, daß Die Bürger 
ihren Schulmeifter, und er den feinigen, aus der Schule zurüd- 
halten jollten, und daß Der alte Schulmeifter jo lange fungiren 
möge, bis Die Sache entjchieden jei. Aber audy Ddiejfer Ausweg 
wurde verworfen. Da jcdhlug der Dekan und die beiden Capitels- 
deputirten vor, daß die beiden neuen Schulmetjter aus der Schule 
bleiben jollten, und daß Das Capitel und der Rath gemeinfam, 
ohne Präjudiz der beiden Parteien, einjtweilen Schulmeifter be= 
fimmen wollten. Bantfehow iwar bereitwillig, Ddiefen VBorjchlag 
anzunehmen, aber die Juraten verwarfen auch dies, drangen 
darauf, daß ihr neuer Schulmeifter bleiben müfe, und beriefen 
fich auf die Bulle Martin’s IV, wogegen Bantfchomw fich erbot, 
ebenfalls feine Beweife und Privilegien vorzulegen, wo und 
wann es beliebe. Darauf ging man auseinander; Doch zuvor 
fragte Bantfchow noch die Stirchjpielsdeputirten vor Notar und 
Zeugen, ob er jeinen Schulmeifter ohne Yebensgefahr zu Chor 
und Schule würde gehen laffen Fünnen, worauf fie erwiederten, 
dag fie ihm nicht riethen, das Chor und die Schule zu betreten, 
und Daß fie ihm nicht Dafelbjt leiden würden. Dennoch ging des 
Scholafticus neuer Schulmeifter in die Nicolaifirche, fand aber 
feine Stelle fhon von dem Sculmeifter der Turaten bejeßt, und 
protejtirte Darauf gegen angetbane Gewalt und Beraubung. 

Am Dienftag, d. 3Often September, lieg Bantjchoiw den Nia- 
gifter Peter von Sprefelfen in Die Petrifirche befcheiden, und 
legte ibm, wie er fich ausdrüdte „als einem Dochverftändigen”, 
zum Gegenbeweis gegen Die angezogene Bulle Martin’s IV, den 
Brief des Erzbifchofs Gifelbert von Bremen vor, bat ihn, feine 
Mitgenpfjen darüber zu belehren, und erbot fich, diefen alle feine 
Briefe und Privilegien vorzulegen, oder Kopien davon zu geben. 


11* 
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Am Iften October Fam Magifter non Sprefelfen, Soacdhim von 
der Verhte und Friedrich Oftra, als Deputirte des Kirchfpiels auf 
die Scholafterei, und fagten im Beifeyn der. beiden Kapitelsvepu: 
tirten, daß fie nächftens Zeit und Stunde zu gütlichem Vergleich 
bejtimmen wollten, und daß dann jebe Partei ihre fehriftlichen 
Dorumente mitbringen follte. Dagegen begehrte Bantfchow, Daß 
fie wenigftens feinen Schreibmeifter an St. Nicolai im Amte 
Iafien jollten, auf daß er feine nahbevorftehende Einnahme von 
den Schulen unweigerlich erlangen möge. Die Deputirten ver: 
jprachen ihren Genofjen über dies Berlangen Bericht zu erjtatten. 

Am Freitag, d. Iten October, Famen Die Stirchfpielsveputirten, 
Clawes Hartigbes und Soachim Mepgher zum Scholaftieus, umd 
begehrten, daß er Zeit und Stunde zu gütlicher Unterhandlung 
anberaume. Es wurde fogleich der nächfte Montag, der 6te Dcto- 
ber, und das Nefeetorium im Dom zur Zufammenfunft feitgejebt; 
man wollte von beiden Seiten redlidhe und verftändige Leute mit- 
bringen, An demjelben Tage aber verboten die Turaten dem 
Schreibmeifter des Scholaftieus in der Nicolaifchule den fernern 
Unterricht, und verlangten von ihm Die Auslieferung der Schlüffel 
ver Schule. Als er fi) weigerte, fie ohne Erlaubniß feines Derrn, 
des Scholaftieus, berauszugeben, ließen die Suraten die Schlöffer 
der Schulthüren und Schränfe, abbrechen und verändern. Der 
Schreibmeifter, welcher Magifter und Priefter Bremifchen Stiftes 
war, Fagte am folgenden Tage dem Scholafticus feine Ausfper- 
rung. Bantfchomw proteftirte abermals, und jchätte Die ihm ange- 
tbane Schmad auf 10,000 Durcaten. 

Berabredetermaßen fand fih am Montage, d. 6ten October, 
Bantjchomw mit den Hamb. Domberren, Mag. Nicolas Hugbe, 
Helmold Alverdingf, Matthias Brandt, Dortor Sodorus Grotbe, 
und Clemens Grotbe auf dem NRefectorium des Doms ein, und 
auch Die Suraten aus dem Nicolaifirchipiel erfchienen, und brachten 
aus jedem Kirchfpiel 4 Bürger mit fih. Als der Scholäfticns fich 
auf fein altes Net und das Herfommen berief, und immer von 
Befichtigung feiner Privilegien und Jura fprach, ermwiederte Johann 
MWegbedorn, „Schule und Kirche ftüinden auf der Bürger Grund; 
vieje hätten fie bauen laffen und wollten alle lieber fih an den 
Mauern aufhängen Taffen, als fich ihres Nechtes daran begeben. 
Der Fürft von Holftein hätte Stadt und Einwohner freigegeben, 
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der Bifchof son Bremen hätte Feine Madtvollfommenheit gebabt, 
ihre Schule zu verfchenfen, und die Vorfahren des Scholafticus 
wären mit böslichen und- unrechtlichen päpftlichen Snbibitionen 
und Citationen zum Befiß der Schule gefommen. Darum folle 
Bantichomw alles Geld herausgeben, was er zeither von Der 
Schule erhoben hätte; Die Bürger würden fih an das Kapitel 
und die Güter der lerifei halten, wenn ihnen Nachtbeil aus 
ver Sache erwacjen jollte.” — Bantfchow eriwiederte Darauf, 
„daß ver Erzbifchof von Bremen allerdings viele Rechte in Dam- 
burg befige, da er ja au an vielen Orten dafelbjt den Ktreuz- 
pfenning und die Grundmiethe erhöbe, fo gut wie der Nath ihn’ 
von den Mühlen und andern Pläben empfange, und Daß aucd 
die Zuraten zu St. Nicolai und andere Einwohner ihm beides 
entrichten müßten, und jeit langen uhren gegeben biätten. Ge- 
walt wäre fein Recht; er babe gedacht, man wäre zufammenges 
fommen, fidy freundlich und rechtlich zu vergleichen.” Nady langem 
Hinz und Herreden fum man überein, daß Scholaftisus und Ju- 
raten ihre Jura und Briefe dem Dompropft vorlegen wollten, 
wenn Diefer von Der Reife nach Holjtein, auf der er fich befünde, 
zurüdgefehrt fepn würde. Den Tag nad feiner Nüdfehr, am 
(Aten October, famen Propft, Dekan und die übrigen Gapitels- 
glieder, auf Begehr des Scolafticus auf der Treje zufammen, 
und ertheilten vem leßtern durch den Dekan, Eggard Crank, Die 
Antwort, daß fie aus vielen Gründen der Sadhe der Scholafterie 
enthoben jeyn, und nicht gerne deshalb mit den Sjuraten und 
ihrem Anbange zu thun haben möchten. Wenn aber der Propit 
und das Capitel son den Suraten zur Befichtigung der Yıtra 
aufgefordert würde, fo wollten fie fich gern den Parteien freund- 
lich und willig erzeigen. | 

Am Adten Detober, Mittwochs, befchied Bantjchomw zmer 
Suraten, Clawes Hartighes und Joadhim Meygber, in die Petri= 
firche, forderte fie nun nochmals auf, dem Kapitel ihre Jura vor- 
zulegen, wozu auch er bereit jei, und mwäünfchte, daß fie Das 
Capitel auffordern möchten, Zeit und Ort zu beftimmen. No 
an demfelben Tage fam der Turate, Clawes Hartigbes, nad 
Bantfchomw’s Wohnung, und fagte ihm, daß die Kirchgefchtwornen 
bei einander gewejen wären und befchlofjen hätten, Das Capitel 
um Befichtigung ihrer Jura anzufprechen. 
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Sunnabends, d. 18ten October, zeigte der Defan, Eggart 
Erans, dem auf der Trefe verfammelten Kapitel an, dap Soadim 
MWegbetorn, im Namen der Suraten von St. Nicvlai, das Capitel 
um Beftimmung von Zeit und Ort zur Befichtigung ihrer Jura 
angejprocdhen habe. Es wurde der nächitfolgende Dienftag, Der 
21fte Detober, der Tag der 11000 Jungfrauen, zu einer Zufamz 
menfunft im Dom, um 8 Uhr Vormittags, beftimmt, und Dieje 
Verabredung am folgenden Sonntage, d. 19ten October, dem ge- 
rade in der Domfirche anwefenden Joachim Wegbedorn, von dem 
Defan, in Bantfchows Gegenwart, auf der Defanei mitgetheilt. 

Am beftimmten Tage fand id) Bantfcbomw denm auch auf Der 
Irefe der Domkirche ein, und brachte feine Jura und Briefe mit. 
Gegenwärtig waren die Domberren, Cordt Fütfens, Marquard 
Dive, Matthias Brandt und Clemens Grothe. Diefe weigerten 
fidy aber die Documente zu befichtigen, weil der Propjt und ber 
Dekan ausbeimifch wären, und die Kirchgefhmwornen niemand ge= 
Icdhict hatten. 

Einige Wochen fpäter erzählte der Domberr, Mag. Matthias 
Brandt, einigen Capitelsgenvffen, daß er am Sonntag, d. 16ten 
Nosbr., in Ditenfen gewefen wäre, und daß Mag. Hans von 
Sprefelfen dort geäußert babe, es jolle dem Eapitel mit der Kirche 
geben, wie dem Scholafter mit der Schule. Man wolle nicht 
den Bann des Papftes und des Kaifers fürdten. Martin Luther 
wäre im Bann, der Herzog von Geldern in der Acht des Kaifers 
und auch die riefen; daß müffe man aber nicht achten. 

Zum 20ften November waren Die Suraten abermals som 
Dekan und Capitel eingeladen, ihre Jura vorzulegen, und es 
famen aus jedem Sirchfpiel A Perfonen in das Lapitelshaus, 
jedoch ohne die Jura aufzuzeigen. Damals zuerft brachte Joachim 
Weghedorn einige Punete unmittelbar gegen den Scholafter vor, 
Die früher in Bantfchow’s Abwefenbeit, fehon gegen den Rath 
ausgefprochen worden, fchwieg aber über zwei Befchwerden, Die 
Damals auch vor dem Natbe angeführt waren, nämlich über Die 
Erhöhung der Penfion und das „Salve regina.“!) Er erbot fi 


I) Dbgleicdy diefer legte Punct zu Anfange des Protveolle, unter den, von 
dem Nathe gegen Bantichow ausgefprochenen Klagen der uraten über 
ihn, nicht mit aufgeführt wird, und eine genauere Beitimmung über ben 
nähern inhalt jener Befchwerve nicht vorfommt, jo läßt fid) body ver- 
mutben, vaß ter Tert des vielgefungenen Fatholiihen Kirchenliedes: 
„Salve regina,“ worin Maria als Mutter Gottes und Himmelskfünigin 
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auch, fich dem Ausspruch des Capitels zu unterwerfen, aber mit 
dem Zufab, Daß, wenn den Bürgern und Yuraten Nachtbeil aus 
der Sache erwüchfe, fie das Capitel und die Elerifei dafür im 
Anfpruh nehmen würden. Bantjchomw Dagegen verweigerte es, 
fich dem Ausfprucdh des Capitels allein zu fiigen, wollte vielmehr 
auch den Erzbifhof von Bremen nnd den Rath von Hamburg 
zugezogen baben, und verlangte Neftitution. 

Am Freitage vor Weihnacht, den 19ten Decbr, ging Bant- 
Show auf das Nathhaus, und erbot fich, feine, die Scholafterie 
betreffenden Jura uud Briefe vor Notarien und Zeugen borzit- 
legen und Eopien Davon zu geben, damit man die Bürger daraus 
belehren möge. Der Bürgermeifter Nicolaus Thode eriwiederte, 
dag Notar und Zeugen dabei nicht nöthig wären, und nad Vor 
legung der Originale wurden die Kopien dem Natbsjecretair, 
Mag. Sobanı Ploth eingehändigt. Es waren folgende: 

1) Die Concordia des Erzbifchofs Gifelbert von Bremen. 

2) Ein Paffus der päpftlichen Bulle Bonifacit IX, vom 
%. 1402. 

3) Executoriales irium sententiarum cum invocalione 
brachii secularis. 

4) Eine Eopie der goldenen Bulle Carls IV. 

5) Die Eopie einer Eoncordie zwijchen Eapitel, Natb umd 
Bürgern. | 

6) Execuloriales. (sub plumbo erpediret, andrepende De 
Scholafterie tho Hambord.) 

7) &ine Copia exemptionis et privilegiorum elc. 

Am Antoniustage, den 17ten Sanuar 1523, verfammelte fich 
auf Begehr der Sirchgefehtwornen Das Capitel, nach dem Offer: 
torium der Seelenmefje, auf dem Capitelsbaufe. Auch die Kircy- 
gejehiwornen fämmtlicher Kirchfpiele und viele Bürger erfchienen 
dajelbit, und forderten unter Drobungen, daß der Scholafticus aus 


- auf eine faft abgöttijche Weije verberrlicyt wird, die Veranlafjung_gege- 
ben babe, fohon damals auf die Abfchafung veffelben in Chor und Schule 
zu dringen. Much in der Bugenhagenjchen Kirenertnung, Art. 37, wirb 
viejes Yied ganz vorzugsmweile als ein undriftliher Sejang bezeichnet. 
Der Berfaffer veffelben war ter St. Ballenjche Mönd, Hermannus Con- 
tractus, ums Jahr 1005, der aud) mehrere andere Kirchengefänge, 3. B.: 
„Ave praeclara maris stella“; „Alma redemptoris mater“; und: » 
florens rosa“, verfaßte. f. Trithem: Chron. Hlirs. p. 149 ad an. 1005. 
„Nie est Hermannus ille, qui duleisonam de beatissima virgine Maria 
composuit antiphonam: Salve regina mater misericordiae“, etc. 


168 Die Bantfhewjhen Streitigkeiten. 


jeinem Haufe berbeigeholt wirde. Biele riefen, Daß das Capitel 
ihn folle einjperren laffen, fonft wolle man die Büttelei, und darin 
die Schlöffer und Handfrhellen, wohl finden. Das Eapitel fah fich 
dahin gedrängt, ein Mandat und eine Citation gegen den Scho- 
lafticus zu erlaffen. Diefer var aber zeitig genug durch befreundete 
Perjonen von der, gegen ihn berrfchenden Aufregung und Erbitte- 
rung unterrichtet worden, hatte bereits Die Stadt verlaffen, und 
begab fi nah Schwerin, um nicht der Gefahr ausgefebt zu jeyn, 
Yeben und Gut zu verlieren. Er fcheint fih fchon vorher unmittel- 
bar an den Erzbifchof Ehriftoph von Bremen gewandt zu baben, 
welcher zugleih Herzog von Braunfchmweig- Lüneburg war, und 
welcher als Eollator der Hamburgifchen Scyolajterie, Diefe als ein 
von ihm abhängiges Lehen betrachtete. Bon diefem lief, vom 20ften 
Sanuar 1523 aus Verden Datirt, ein Brief an den Hamburgi- 
ichen Senat ein, !) worin er fich für die Aufrechterhaltung der alten 
Schulafteriegerechtigfeit verwendet, fich auf Concordien und Briefe 
bezieht, und im Fall die Neuerungen nicht abgeftellt würden, an 
dere Wege einzufchlagen droht. Als die Bürger von Diejem 
Schreiben erfuhren, erwiederten fie, „Fürftenjchriften gingen fie nichts 
an; fie fünnten eben fo viele Briefe jchreiben Infjen, als ein Fürft 
und Herr.” Sa, am Dienftag, d. 22jten Sjanuar, kamen aber- 
mals etliche hundert Bürger, fammt den Kirdgejhiwornen, 
zum Gapitel, und drängten dafjelbe Dabin, Daß es ein, auf 
ungewöhnliche Weife deutfch abgefaßtes Mandat der GSus- 
penfion gegen den Scholaftienus erlaffen mußte. Diefes wurde 
am Dienftag den 26jten Januar, durch den Gapitelsboten nad 
Schwerin gefandt, worauf Bantfchow dem Gapitel durch die 
Intimation einer Imonatlichen Abwefenheit „antwortete. Auch an 
den Hamb. Rath fohrieb Bantjchomw am 2ten Februar aus Schwerin, 
und verlangte alle übergebenen, die Scholafterie betreffenden Enpien 
zurüd.2) Nachmals feheint fih Banfihow von Schwerin nad 
Yübed begeben zu haben, denn dort jucht ihn am Faftelabend ver 
Hamburgifche Eapitelsbote auf, und ladet ihn im Namen des Ca- 
pitels und Rathes ein, am Sonnabend nad Spnoocavit fich zu 
Hamburg im Eapitelshaufe einzufinden, um nochmals eine gütliche 
Beilegung der Sache zu verfuchen. Bet Ddiefer Gelegenheit Flagt 


. die Urkunde. 
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Bantichow in feinem Protocol, daß dennoch in der Zwifchenzeit 
an den Kirchthüiren und Pläben Schanvbriefe und Neime auf ihn 
angefchlagen worden wären. Er fehrte nun, jener Aufforderung 
folgend, nach Hamburg zurüd, und traf am Freitagabend nach 
Invocavit dafelbft ein. Bei der Zufammenkunft am folgenven 
Tage brachten es die Suraten dahin, daß das Kapitel ibnen 
die Poffeffion der beiden Nicvlaifchulen, (ver Iateinifchen und 
deutfchen) gab, und Bantfchomw beflagt fih, daß er zu Diefen 
Verhandlungen gar nicht zugezogen worden fei. Diefe Klage 
jcheint aber nur jo zu dverftehen, daß er um feine befondere 
Zuftimmung nicht weiter befragt worden ift. Lnmittelbar dar- 
auf trafen auch zwei, zur Beilegung des Zwiftes abgejandte 
Näthe Des Erzbifchofs von Bremen, der Abt Heinrih von 
Hirfchfeld und Mag. Wilhelm Kolynd (oder Eolbing) in Hamburg 
ein, und überbrachten dem Nath als Beglaubigungsjchreiben einen 
Brief des Erzbifchofs, der vom Mittwoch nah Invocavit Datirt 
8.1) Zu neuen Verhandlungen auf dem Capitelshaufe wurde 
nun der näcdhfte Mittwoch, nach Reminiscere, feitgefebt. Dazu 
fanden fich alle A Bürgermeifter, nebft 4 NRathsherren ein; Bant- 
how brachte den Droften von Pinneberg, Lippolt von..... (9) 
und den Fineburger Hauptmann Dyrid von Rode mit. Außerdem 
waren die beiden genannten Abgefandten des Erzbifchofs zugegen 
und bie Damb. Domberren, Mag. Nicolaus Hugbe, Marquard Olpe, 
Eagerd Steen und Clemens Grothe. Damals zuerft zeigten die 
Furaten, nad Bantfchom’s Bericht, eine Eopie der Bulle Papft 
Martins IV auf; doch ftände Diefe ja, fährt er fort, im Widerfprudh 
mit der Eoneordie Gifelberts und mit der Juraten eigenen Briefen 
und Siegeln. Die Hamb. Domberren erflärten, Daß Das Eapitel 
dur die Bürger und Suraten dazu gezwungen worden jei, 
einen Ausspruch nach der Bürger Gefallen zu thun, nämlich ihnen 
die Pofjeffion der Schulen zu geben; und Bantfchomw proteftirte 
dagegen. Nach langen, vergeblichen Berbhandlungen wurde die 
Sadhe aufs Neue bis nad DOftern ausgefegt. Das Capitel aber 
mußte die Einfünfte der Pfründe des Scholafticus mit Befchlag 
belegen laflen. 

Am Palmfonntage zeigte Bantjchomw den 3 im Dome anwefenden 
Bürgermeiftern Briefe des Herzogs Albrecht, der ihn auf den Srei= 


1) ©, die Urfunbe. 
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tag in Oftern nach Berlin befchied, und mwünfchte deshalb Die feite 
Anberaumung eines Tages zur nächiten Unterhandlung mit den 
Juraten, Die Bürgermeijter erwwiederten aber, Daß Diefe ja nad 
jeiner Nüdfehr jtattfinden fünne. Dennoch Famen, nad Bant- 
Ihumws Erzählung, in feiner Abwefenheit die Nicvlaitifchen Zuraten 
zu dem Dekan, und verlangten am Donnerftage nach Dimmelfahrt 
vor dem Capitel zu erjcheinen. Bis zu der Zeit Fam aber aud 
Bantjchomw zurüd und fand fih beim Kapitel ein. Die Suraten 
Hagten, daß Bantfchomw ihnen öfter Termine feitgefegt hätte, ohne fie 
gehalten zu haben; die Verhandlung wäre auf 14 Tage nad) Oftern 
beftimmt gewefen. Bantjchomw berief fich Dagegen auf Das Zeug- 
niß des Capitels und der Bürgermeijter. Es wurde num feitge- 
jet, daß noch vor Zobhanni von Bantjfchomw ein Tag zu gütlicher 
Unterbandlung folle anberaumt werden, Doch folle Dies 3 bie 
4 Tage vorher den Suraten, und aud dem Natbe angezeigt 
werden, wenn Bantichow Nathsperfonen bei der Sache zu haben 
begehre. 

Hier endigt leider das, Diefer Darjtellung vorzüglich zu 
Grunde liegende Bantfchowfche Protveoll; Doch Fann ver fer- 
nere Gang diefer Streitigkeiten aus zahlreich vorliegenden andern 
Urkunden ziemlich volljtändig meiter verfolgt werden. Auch der 
Markgraf und Ehurfürft zu Brandenburg, Joachim, und die Ned: 
lenburgifchen Fürften, Derzog Heinrid und Albrecht, batten zu 
einer, wenn möglich, gütlichen Beilegung des Streites, ihre Näthe, 
den Propjt zu Rageburg, Mag. Johannes Mues, Ficentiaten beider 
Rechte, und den Dekan zu Schwerin, Johannes unge, Dr. jur., 
nebft dem Hamb. Propft, Soachim Kligind, und dem Voigt zu 
Boizenburg, Bartholdt Sule, abgeordnet. Diefe trafen fämmtlic 
am 2ijten Juni in Hamburg ein, und fchon am folgenden Tage 
fand eine Zufammenfunft zwijchen ihnen, den Deputirten des 
Rathes, Gerdt van dem Holte, Dirid Hohufen, Cordt Moller, 
Albert Hafemann, Dirid Yangbhe, Sürgen Plote, und ven 
Eapitelsglievern, im Dome ftatt. Der Dekan jedoch erfchien, an 
geblicyer Verhinderung halber, nicht dabei. Obwohl der Scho- 
laftieus zuerit als Kläger aufzutreten begehrte, weil er ber 
Beraubte fei, fo gab er Doch, auf Rath der Verproneten, den 
Yuraten nach, melde ihrerfeits die Klage zu führen begehrten; 
doch fügte er die Bedingung hinzu, daß ihm dies nicht zum Prä- 
judiz gereichen fjolle, wogegen Joachim Weghedorn im Namen 
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der Furaten proteftirte. Darauf that eben derjelbe- die Vorflage, 
und der Scholafticus antwortete ihm; dann legten die Suraten 
ihre Sura vor, und ebenfo der Scholafter. Die Schriften wurden 
son den Deputirten des Capitels, des Natbs und der Fürften 
befichtigt.. Nun produeirten die Juraten die früher erhaltenen 
Ausfprüce und Erfenntniffe des Capitels, wogegen der Scho- 
lafticus einwandte, daß diefe nur aus Furcht ertheilt worden 
jeven. Es wurde zulegt bejchloffen, am folgenden Tage, d. 23ften 
Juni, um 7 Uhr, wieder zufammen zu fommen. Bis dahin folle 
jeder auf DVermittlungsvorfchläge denken, Am näcften Morgen 
ichlugen die Rathsdeputirten vor, daß die Kirchgefhwornen und 
der Scholafticus gemeinfam einen Schulmeifter präjentiren, oder 
ven Weg NRedhtens einfchlagen follten; worauf Die Bürger ant- 
worteten, fie wüßten wohl Wege, wie fie ihre Sache entfchieden 
befommen fünnten. Die fürftlihen Räthe fohlugen dagegen vor, 
den Kirchgefehtwornen die Nomination des Schulmeifters zu laffen, 
dem Scholaftieug aber die Präfentation und Poffeffion, nebjt dem 
berfümmlichen Schulgelvde vorzubehalten; oder auch, Daß die Ju= 
raten die Nomination haben und Das Schulgeld beziehen, aber 
dem Scholafticus fo viele jährliche Nente geben follten, als jenes 
betragen fünne, nebjt der Pojfeflion. Ihr dritter Vorfchlag war, 
ver Rath folle die Nicplaifchule an fich nehmen, der Scholafticus 
aber den Betrag der bisher gewöhnlichen Einnahme aus dem 
Fiscus genießen, und zugleih die Snftitution und SPoffeffion 
erhalten. Einer son diefen 3 Vorfchlägen folle für die Lebens- 
zeit des jebigen Scholafticus angenommen und mit Receffen be- 
ftätigt werden, ohne Präjudiz feiner Nachfolger. Aber alle dieje 
Ausfunftsmittel wurden von den Suraten abgemwiejen; ja, fie 
zogen fich von allen weitern Verhandlungen zurüd, und als fie 
befragt wurden, wie fie das Recht meiter zu fürdern gebächten, 
antiworteten fie: „Bei dem apitel.” Sp mußten denn die Ab- 
geordneten der Fürften nicht weiter zu ratben, und befahlen vie 
Sarde Gott und dem Rechte. 4) 

MWirflich wurde nun die Sache yon den Suraten beim Capitel 
als ihrem ordentlichen Richter anbängig gemacht, von dem in fo miß- 


1) ©. vie notariel beglaubigte Darftellung jener Abgeordneten, mas bei ihrer 
Anwefenbeit in Hamburg zwifchen ihnen und ven Juraten von St. Ni- 
eolai verhandelt worden, d. 24ften Juni 1523, 
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licher Page, bei vielfachen anderweitigen Bedrängniffen und großer 
Furcht vor den aufgeregten Bürgern, eine günftige Entfrheivung wohl 
zu erwarten war, weshalb fich auch der Scholafticus beftändig weiz= - 
gerte, diejfer Entjcheidung allein fich zu unterwerfen. Das Capitel 
fällte auch foldye Urtheile, dDafnach feiner Meinung die Bürger fidh da- 
bei hätten beruhigen Fönnen, und der Inhalt diefer Eapitelsbefchlüffe 
wird in mehreren, von Bantfchow’s Partei verfaßten, vorliegenden 
Urkunden !) dahin referirt, daß dem Scholafticus die Einfünfte fei- 
ner Pfründe, und die täglichen Diftributionsgelver vorenthalten wor- 
den feyen, um damit die Forderungen der Bürger, welche alles von 
ihm bisher erhobene Schulgeld zurüdverlangt hätten, zu befriedigen ; 
daß das Capitel aus Furt Das Spolium der Schule beftätigt babe, 
indem die Suraten und Bürger ex primo decreto in Befit der Schule 
gefegt und inmittirt worden wären; daß der Scholafticus vom Capi- 
tel in unfägliche Unfoften condemnirt und ein Arreft auf feine Güter 
erfannt fei. Bantjchomw legte gegen diefe gefällten Urtheile Appella- 
tion ein, wandte fir) an die Fürften und an den Hof zu Nom, und ließ 
dort den Procef cafjiren, worauf die Bürger und Juraten, welche 
wohl wußten, Daß das Capitel nur fo gefprocdyen babe, um Feine Er- 
bitterung gegen fich zu erregen, überzeugt, daß Die Sache zu Nom 
anders werde angejeben werden, dem Dekan nochmals erklärten, 
wenn ihnen aus des Scholafticus fernerm Beginnen Nachtheil er- 
witchje, fo würden fie fih an dem Capitel und der ganzen Elerifei 
erholen. Hierüber befchwerte das Capitel fid) böchlich, und entgeg- 
nete, das heiße ja jo viel, als den gemeinen Mann über fie bringen. 
Es verficherte, es babe fich nie um die Schulen befüimmern wollen, 
und hätte jchon früher, ehe Die Sache nody Hagbar geworben, oft er- 
Härt, daß viel Berfäumniffe ftattfänden, und daß der Scholafticus 
eine befjere Aufficht führen müffe. Doc fünnten die Eapitelsglieder 
diefe Angft und Betrübnig nicht länger ertragen, und bäten um Be- 
fchirmung vor Gewalt, und um eine zuverläffige Antwort, denn fie 
wollten gerne in Hamburg in Frieden leben nnd fterben. 2) 

Die Antwort des Senats auf Diefes Schreiben bat fich nicht er= 
halten. Bantjhom aber erlangte von Nom aus, ein für ihn jehr 
günftiges Litations= und ISnhibitionsfchreiben, von Seiten des Bal- 
nepregenfifchen Bifchofs, Mercurius de Vipera, als Auditoren der 


1) Ur. aus Rom. v. 24ften Dechr. 1524 und Rechtliches Gutachten 1525. 
2) Das Eapitelfchreiben an den Rath, vom Hten Decbr. 1523. 
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Nömifchen Curie, der vom Papft Clemens VII an die Stelle des 
verftorbenen Sohannes Antonius Trivuleius in diefer Sauce zum 
Richter ernannt worden war. Es wird darin bei der Recapitulas 
tion der vorhergegangenen Ereigniffe in Hamburg nody erwähnt, Daf 
der Surat an St. Petri, Hermann Soltow, den Scholafticus eines 
Haufes in Eppendorf, woraus Diefer Einfünfte bezog, be=- 
raubt babe. Bantfchomw aber babe fich als püpftliher Akoluth, als 
welcher er der ordentlichen SZurisdietion in partibus nicht untergeben 
jei, an die Römifche Curie gewandt. Der Bifchof ertheilt num dDiefe 
Citation und Inhibition, des Inhalts, daß fämmtliche Beklagte jid) 
am 60ften Tage nach der Bekanntmachung vor dem Tribunal der Rö- 
mifchen Eurie ftellen follten, bis dahin fid) aber aller Neuerungen zu 
enthalten hätten, bei Strafe der Ereummunication, des nterdiets und 
einer Buße von 10,000 Ducaten. Auf der Nüdfeite der Urkunde 
werden als Mitbetheiligte auch der Propft des Nonnenflofters Dard- 
tehude, Conrad ZH, und die QJuraten der Petrifirde, Albert 
Duge, Heinrich Fuchtemafer nnd Hans Nodenborch genannt. Syn eis 
nem zweiten, nocdy erhaltenen Schreiben aus Rom, von demfelben 
Datum, fordert der Bifchof alle geiftlichen Behörden, bei Strafe 
der Ereommunication, der Suspenfion, des Interdicts und einer 
Buße von 10,000 Ducaten, auf, jeden Befchlag auf die Einfünfte 
Bantjchomw’s aufzuheben. 

Diefe fulminanten Schreiben hatten aber die gewünfchten Wir- 
fung nicht, und nach Verlauf einiger Zeit erfolgten, auf Bantfchomw’s 
Betrieb, neuerdings Monitoria poenalia aus Nom. Als Bantjchom 
aber Willens war, Diejelben den Juraten intimiren zu laffen, fchlug 
das Eapitel fi, aus Sorge für Leben und Güter, ins Mittel, und 
überredete ibn, daß er den Streit auf gütlichem Wege beizitlegen 
juchen möchte. Bantfchotw proteftirte aber zuvor, am Iten Septbr. 
1524, sor Notar und Zeugen, daß der beabfichtigte, vom Gapitel 
befürderte Bergleich zwifchen ihm und den Suraten, nie zu feinem und 
jeiner Nachfolger Präjudiz gereichen folle, er vielmehr alle Verträge, 
weldhe Dur ihn, oder von andern in feinem Namen gefchloffen wer- 
den möchten, für nichtig und feinen und feiner Nachfolger Nechten 
für unpräjudicirlich erkläre. Die Domberren hätten befürchtet, vaf 
die beabjichtigte Intimation und in eventum Erecution, der von 
der Römischen Curie erhaltenen Monitorien und Eitationen ihre Per- 
jonen, Güter und die Kirche überhaupt gefährden fünnten, und fo 
bätten fie ihn vermoct, unter Bermittlung gemeinfamer guter 
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Freunde, einen Vergleich mit den Juraten anzunehmen. Als Zeu- 
gen waren bei Diejer trugbollen Protejtation, außer den Hamb. Ca= 
pitularen auch die Bürgermeifter und NRathsherren Gherard vom 
Holte, Dietrih Hohufen, Heinrich Salszbordh, Conrad Moller, 
Theodor Langhe, Albert Weftede, Peter von Sprefelfen und Der 
Propft zu Reinbek, Doctor Detlev Neventlov ?). Der beabfichtigte 
Bergleih wurde nun am folgenden Tage, den 1Oten Septbr., unter 
Vermittlung des Capitels und Des Senats, des Propfts zu Neinbed 
und des Lübedijchen Canonicus, Franz Diemann, der für den Piz 
besfifchen Bifchof auftrat, entworfen. Das Original deijelben ijt 
nicht aufgefunden, wohl aber ein Dupkifat, nebjt verfchie- 
denen Projecten ?). Der mwefentliche Inhalt lautet dahin, Daß 
Bantfchow feine Oberboheit über die Nicvlaifchule den Kirdhge- 
fchwornen und Bürgern abtrete, welche, gemäß dem Inhalte der 
Bulle Martins IV, zu rubigem Befig derfelben gelangen jullen, jo 
daß fie und ihre Nachkommen die Lehrer der Inteinifchen und deut- 
ihen Schule nady Gutdünfen annehmen und abjegen mögen, obne 
Einrede des Scholafters, der auch durchaus feine Gelder vom Er- 
trage der Schule empfangen folle. Auch will ver Scholaftieus alle 
feine Sura, Snftrumenta, Breven und Procefjus, Die in Bezug auf 
diefe Schule ftehen, in die Hände des Hamb. Naths niederlegen und 
fie Fünftig nicht mehr gebrauchen. Alie früheren Coneordien, Recefie 
u. |. w. in Betreffder Nicolaifchulefollen völlig aufgehoben und ungültig 
jeyn. Die Kirchgefcehwornen follen von allen den Schriften des Schv= 
lafters, die er dem Rathe übergiebt, eine Eopie erhalten. Ebenjo jol- 
len aber audy fie, von allen ihren Briefen und Schriften, die auf Dieje 
Schule fich beziehen, eine Eopie bei dem Nathe niederlegen. Und jv- 
mit follen alle Zwifte, Procefje, Snhibitionen, Arrejtationen, Se= 
quefter, und was fonft beim Capitel und am Hofe zu Rom von den 
Parteien erlangt ift, niedergefchlagen und der Streit völlig beigelegt 
jeyn; Feine Partei foll der andern irgend einen Schadenerjaß zu lei= 
ften verpflichtet jeyn, und beide Parteien geloben, zu Feiner Zeit ge= 
gen diefe Mebereinfunft zu handeln. Es folgen Darauf Die Namen der 
Kirchgefchwornen und Bürger aus den 4 Nirchfpielen. Es find 15 
aus Nicvlai=, 12 aus Petri=, 15 aus Katharinen- und 17 aus Jacobi- 
Kirchfpiel. 3) ‚ 
1) ©, bie Urf. 


2) ©. die Urf, vom 10ten Septbr. 1524. 
3) Die Bemerkungen zu deren Namen, bei Lappenberg: Programm, 


©. 27 fgg. 
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Obgleich nun der Scholafticus den Vergleich mitunterjchrieben 
batte, jo proteftirte er doch am folgenden Tage (den 1iten Septbr.) 
zu Lübed abermals, daß er alle jene Zugejtändniffe nur aus Furcht 
gethan, um von der Kirche und den Seiftlichen größere Gefabr abzu= 
wenden, und Daß er Dazır gezwungen worden jet. U) 

Bei den vielen Bedrängnijien, welche in den nächjtfol= 
genden Dahren ver lebhafte Fortjchritt der Neformation in 
Hamburg über die Fatholifche Geiftlichfeit brachte, und da ein günz- 
licher Abfall von Papjtthbum fich auch bier immer entjchiedener vor= 
bereitete, jo ließ das Eapitel diefe Schulangelegenbeiten zunäcdit auf 
fich beruben, und erjt im Sabre 1528, als der Dompropft und ver 
Dekan die Stadt verließen, wurde auch Die Bejchwerde über Dieje 
angeblichen Beeinträchtigungen ihrer Rechte, son ihnen vor das 
Keichsfammergericht gebracht, und der Procek 309 fich viele Sabre 
bindurch, bis in dem Bremifchen VBertrage vom 2ten Mat 1561, Die 
geiftliche Gerichtsbarkeit des Capitels über die Stadt fuspendirt, und 
auch die Schulmeijter und Schulgejellen ausprüdlich davon erimirt 
wurden. ?) 


1) ©. die Urf. 
2) ©. $ 6 des Bremifchen Vertrages. 
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Die Ereigniffe, welde in Hamburg der firchlichen Reformation 
unmittelbar vorausgingen, find zwar erft Fürzlich fehr ausführlidı 
dargeftellt worden, !) doc erfordert es die Vervollftändigung 
der vorliegenden Arbeit, als deren Scylußftein die Einführung der 
Bugenbagenfchen Sirchen- und Schulordnung und Die Eröffnung der 
gelehrten Schule des Johanneums betrachtet werden muß, wenigftens 
die, freilich mit den übrigen Begebenheiten jener bewegten Zeit eng 
zufammenhängenden, aber unmittelbar auf Die neue Geftaltung des 
Schulwefens fich beziehbenden Momente bier kurz hervorzuheben. 

Befonders wichtig erfceheint auch in diefer Hinficht Die Stiftung 
des Gottesfaftens zu St. Nicolai, am 16ten Auguft 1527, deffen Ver- 
waltung 12 Bürgern des Slirchfpiels übertragen ward. Die damals 
entiworfene Gottesfaftenordnung wurde am 18ten Decbr. 1527 von 
Rath und Bürgerfchaft angenommen und beftätigt, und audy die übri- 
gen Kirchfpiele bejchloffen folche Gottesfaften einzurichten. Wenn 
auch der Inhalt diefer Ordnung fich zunächft auf die Unterhaltung 
‚und Verpflegung der Armen bezieht, fo find doch auch viele andere 
wichtige Beftimmungen darin enthalten. Der I1te Artikel 2) ban- 


ı) Otto Krabbe: Ecclesiae Evangelicae Hamburgi instauratae historia. 
1840. A. 
2) Die Gottesfaftenorbuung bei Staph. IL, Br. 1, ©. 112 bis 123. 


Die Reformation. 177 


delt: „Bon Erwelingbe der Kterfheren, Eappellane, Prediger, Schv- 
lemejter und anderer Karfendener“, und im Iäten wird den Schul- 
lebrern das, vom Dortor Martin Luther an die Pfarrherren gerichtete 
Buch: „Unterridt der BVifltatoren zu Sadjen” 1) anempfohlen, mit 
den Worten: „De Scholemejter myth onen Hulperen jchall fick od 
richten na deme, dat gefchreven fteit van den Schulen im Bode, dat 
duizen Iytel befft: „Anderricht der Vilitatoren tbo Szalzen“. 


Ungeachtet Diejer borbereitenden Beitimmungen blieb für Die 
neue Organijation des Kirchen und Schulwefens noch jehr viel zu 
tbun übrig, und im Jahr 1528 erbaten fich deshalb Senat und Bür- 
ger vom Churfürften von Sadjen, Johann Friedrih, Die Sendung 
Bugenhagens auf einige Zeit, Damit diefer das wichtige Gejchäft leiten 
möge. Er war fohon im Jahr 1525, befonders aufden Borfchlag Soachim 
Megedorn’s, ald Prediger an Die Nirolaifirche gemäblt worden, und 
auch geneigt gewejen Diefen Ruf anzunehmen, aber feine Wittenberger 
Gemeinde batte ihm nicht fortlaflen wollen; wobl aber batte fie be- 
willigt, Daß er auf ein halbes Fahr nad Hamburg ginge, um dort zu 
predigen. Snzwiichen aber hatte der, damals noch großentheils der 
alten Lehre anbängende Damburgiiche Senat, die Wahl der Juraten 
und Bürger nicht beftätigen wollen, und als Bugenbagen davon Nadh- 
richt erhielt, zug er es vor, in Wittenberg zu bleiben. Doch fehrieb 
er damals an den Hamburgifchen Senat und an die Nicvlaitifchen 
Kirchfpielgenoflen, ermahnte fie zur Gintracht, verwies fie auf die 
Bibel und forderte fie zur Gründung eines Gottesfaftens, fo wie zur 
Berbeilerung des Kirchen und Schulmejens auf.) Als mın ungefähr 


1) Luthers fämmtliche Schriften, herausgegeben von Walh, Th. X, ©. 
1902—77, und bef. $ 122 bis 136, „von den Schulen”. 


2) Der Titel des im Jahr 1526 zu Wittenberg in 40, gebrudten Send- 
ichreibeng ift: „Won tem Cbriftenlouen unbe rechten en werfen, meb- 
ter ben falfchen louen vnbe ervichteve gude werde. Dartbo, mo me fchal 
anrichten myt guben prebideren, bat füld lone und werde geprebidet 
werden. An be ebrentrife flat Hambord. Dördy Tohannem Bugen- 
bagen Pomeren.“ as Buch ift auf dem Hamb. Stadtardive vorhanden. 
Der Abfehnitt: „Ban ver fchofe“ Tautet darin mwörtlidy folgendermaßen: 
„Dar tbo fdhal eun Erfame NRäpdt in eyner fabt myt vorftendygen bör- 
geren trachten flntich, wo fe mögen anrychten epne ae gute fchole, 
mit eynem gelerven manne vunve tho dem rungeften myt tmen guben bil 
peren, onbe be vorfürgen myt eynem gemwyffen gubem folve. Wat üuerft 
de börgerfondere or fhhölen geuen, etlyfe meer, etfgfe ronger, dat fchal 
de Rädt ebber ben Hot beualen wert or beftemmen, od wmelfere fo arm 
fon tat fe nicht fönnen geuen fchölen de fülupgen od erkennen, men ve 
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3 Sabre väter, der Ehurfürft ven, von den Damburgern erbetenen Ur: 
Ianb ertheilt hatte, und Bugenhagen durch ein befonderes Schreiben 


ölderen barümmte bydden, tat me Ffonvere fehal in de fehole nemen. Dat 
fo de fchofemenfter mit fonen hulveren bauen eren folot gewyfle mögen 
fon wat fe van ennem ptilyfen nemen fchölen, dat jo de gefellen genoerh 
bebben vnte nemant befweret werde, fünter allene tbo dem beften ver 
börger fynderen on tho ehren onde dyent der ganken flat. Me fichal 
önerft nicht Inden tat de fchölere omme broet gan, alfe füs Tange ber, 
me Frege anders de ftabt vul bevelerd. Eyn vptlicd erneere fone fondere 
fülueft, alfe Godt beualen beftt. Dat reve if van fchölred, nicht van 
anderen armen. — Sin ver fcholen fohal me mit der tybt, dar na alfe 
bt den fohölren venet leren de Grammıatife, Logife, Nhetorife, Latinifch, 
Gretifch, Hebreifch, Poeten, Oratores, Hiftorien, dat me jo vpthe gelerbe, 
sornufftyge, vorftendige yunge lüvde. Dar tho- fhal me bebben jünderge 
loca, na ber gelegenheybt vnde vorftande der yungen, od fünderge fhun- 
den alle merfeldage vyue edver füfle, doc tat me den funberen bes 
mobtewefend vp den namybbad fro geue ebrlicd tho fpelende on Tatinifche 
epiftelen vnde Garmina to fchryuenvee Dat beipet meer wen efft me 
fe mit lerende müde mafere.. Me fchal en od Fünftlyd fingen leren, bat 
me alfo of mac mafen frölyfe vnde Iuftgge lüte. Dar tho fchal me 
oc de3 bulgen dages vonde des bylgen auenvdes, alfe me vbt nömet, be- 
ftellen eyne edter twe flunden bar yrne me lere ve X gebavde Gapes, 
vthleggunge des Crebo nude des Pater nofters, etlyfe epiftelen Pauli one 
etlyfe Euangelia vnte pfalme, ane dat me of mol alle vage mit ber 
gramattife wol leren fan gube feeve mit velen guben fprüfen, bat aljo 
of Werbe vpgewennet eyn fram und Chriftene iund voll. De füld 
twebber raden, de raben nicht gubes vor ftede und fande. Nu ve Papen 
pinne werden, mwyl nemant fone fonder tbo Fünften, vormufft onbe ehren 
bolvden, yot were nu alvermeyft noet, dar vih me mol füet dat me men 
thouörne_somme bes Bufed toplien gepftlid geworden 98. — Bauer 
fülde beftemmebe fhunden onde öuynge, myllen de gefellen annemen, tbho 
funderger lere vp andere flunven, edbeler Tide fondere ebder Aondere ver 
rpfen börgere ebber frönmeren, bar fe funberpch gelt van frogen, ebver 
twpllen etlyfen funderge lectien lefen vor gelt, vat late me ere vorbeel 
fon, dat fchal me en nicht worferen, funder me fchal fit Teuer bes fröu- 
wen bat fe jo verle gudes boen onde helpen fo framen lüven leuer alie 
den, de bar beer vür nemen. — Gube prebidere, wen de anderen vor- 
fümelit font, Ichölen früntlid vormanen füld eyne fchole anthoryehtende, 
fan me vod dar na lofe wol de jungen laten leren ein bandtwerdf ebver 
redbelpfe nerynge, jo pet wert noet h nde edder laten en of wat boen 
funtwplen de myle bat fe nody in be Fehole gan, To doch dat fe van erer 
ichole funft nicht vorhpndert werden. Dat me alfo vornufftyge, gefchyefede, 
erfarene, geborfame, mütte, befchenenge, gelerve, frame, Chriftene bör- 
gere mochte vptheen, de me müchte brufen mütlic wor tho de ftabt mwolte, 
dar vih me müchte mafen Biffchöppe unbe biafene, alfe Paulus fchrifft. 
ot 98 90 fchentlid dat me nu alle ehre snde redelicheyt fo vallen let, 
on nu fcholde me füld aldererft anrychten, dat me namäld od perfonen 
bebbe. Gopt wert uns nicht flebes qube perfonen sth allen landen tho- 
werdende alje nu, funter lät ons biffe vyfelyfe gnabe nu fo brüfen tat 
wy namäld of mat bebben, var wert und Got the belpenve wen be 
merfet dat ybt une emft 98. Scülen gude prebicfyen werden ange- 
rpchtet, jo möten be ülveren (alfe en Got beualen hefft) in eren hüferen 
anheuen vır leren dem geipnve vn be Aynderen wat gubed, Dat fehüet 
nu nicht, barümme vorbömen fi de ülveren fere, fo were ibt Yo guet 
dat me doc, in ben foholen anuenge, bat ybt vwih ber fchole un wih der 
ferfen under bat andere junge volde queme.  Wy fürgen wo vnje fyn- 
dere vele gubes mögen Frugen, üuerft bat rechte guedt, dat v8, Fünfte on 
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eingeladen worden war, fam er mit feiner Gattin, am Iten Ortober 
1528, nady Hamburg. Gr wurde fehr ebrenvoll empfangen und von 
den Nathsbherren, Ditv Bremer und Mag. Johannes Wetfen, in die 
leerftehbende Wohnung des Dr. Bartbold Moller’s, die fugenannte 
Doetorei, geführt, wo Hermann Soltau, Detlev Schulvorp und Claus 
Rodenburg ihn empfingen und bewirtbeten. 


Am folgenden Tage begrüßten und befchenften ihn im Namen 
des Senats die Bürgermeijter Dirt Hobufen, Gerd vam Holte und 
ohannes Dulpe. Das Bolf ftrömte feinen Predigten febr zahlreich 
zu. An Iften November jchrieb der Senat an Futher und bat um feine 
Verwendung zur Verlängerung des Urlaubs für Bugenbagen, und 
ihon am 1lten Nopbr. erfolgte eine erwünfchte Antwort Yuthers. 
Ehe noch Bugenbagen nah Hamburg gefommen war, hatte er fchon 
für Braunfchweig eine Epangelifche Kirchenorpnung verfaßt.) Nach 
diefer nun wurde von ibm, mit den nötbigen Abänderungen, auch Die 
Hamburgifche entworfen, ?) die jedoch damals noch nicht gebrudt er- 
Ihien. 3) Sie wurde am 12ten Februar 1529 in dem 5Bften Artikel 
des fogenannten langen Recelles son Rath und Bürgerfchaft ange- 
nommen. *) 


Außer mit dem Domrapitel, hatte Bugenhagen bei Durchführung 
feiner Beftrebungen bejonvders mit den Dominifanern zu Tämpfen, 
welche immer in ihrem Klofter mwiderftrebenden Vereinigungen einen 


Saves frucht vorfüme top en. Dot quebt worde boch ftedes binuende 
on let nene noet toplid on emuchlid vor Gate Iyven, jent fümpt vafene 
wech to dem diüuele bat vwnfe fondere dar van nicht gebetert werden, 
edder befitten yet mit Gabes vorachtunge on böfen metende epder con- 
feientie alfe wy touörne, dat beflageve de rufe man un ver belle. Yu. 
XVI. Möonen rüdt bebbe if byr inne gegenen.“ 


!) Der ehrbaren Stadt Brunswig chriftlide DOrdeninge tbo Deenfte dem 
9. chriftlifer Lehre, Zucht, Frete onde Eyenheit; darunter od 
sele chriftlidde Lehren vor de Bürger. Wittenberg, 1528. 


2) Diefe Hamb. Kirchenorbnung mwurde mieder von Stephan Kempe, ber, 
von ihm verfaßten Lüneburgifchen zu Grunde gelegt. f. Krabbe p. 94 sg. 


’) Im Jahr 1608 mwurbe fie auf Antrag ber Prediger an Petrificche 12 
mal abgefchrieben und ven einzelnen Weebigern übergeben. Klefefer VIIL, 
IR 4 — 226 bat fie aus den verfchiebenen Manuferipten abpruden 
affen. 


*) Staph, II, Bo. 1, ©. 148. au 
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Anhaltspunkt Darboten, und mande Bürger verführt hatten. Am 
2Often Mai aber, dem Donnerftage noch Pfingften, führten dazu ab- 
geordnete Glieder des Rath, Peter von Sprefeljen und Dietmar 
Kohl, von einigen Bürgern begleitet, Diefe Mönde aus dem Sohan- 
nisflofter nad St. Marien Magdalenen, mit der Weifung, daß fie 
fünftig dort, oder im Hofpital zum Heil. Geift verpflegt werben wir- 
den. Es follen jedoch nur 5 bis 8 alte Leute dies Erbieten angenom- 
men baben; die andern legten entweder die Ordenskleider ab und 
nahmen Dienfte in der Stadt, oder verließen Hamburg mit Dem ange- 
botenen Neifegelvde von 10 Gulden. 1) Der Subprior, Sobannes 
Nensburg, welcher fi) anfangs den Abgefchiekten des Nathes wider- 
feßt und die Schlüffel nicht hatte herausgeben wollen, war mit Ge- 
walt..dazır gezwungen worden, und begab fich jegt nach Speier, wo 
auch der Hnmb. Dompropft fich perfünlich einfand. 2) 


Fn dem geräumten Sohannisklofter ward nun, mwenige Tage 
jpiiter, die neue gelebrte Schule eröffnet, nachdem am Tage zuvor, 
am Sonntage Trinitatis, den 23 ften Mai, wegen der am Pfingft- 
abende gejchehenen Publicirung der Bugenbagenjchen SKirchenord- 
nung und des langen Necefles, in allen Kirchen ein feierlidhes Te 
Deum gejungen worden war. ?) In Stephan Kempe’s „Wahr: 
baftigem Bericht” heißt e8 darüber: „So ward forbt in demjulsi- 
gen Sure de Schulen darfulveft tbo S. Johannis in ehre Reventer 
gelegt, dan Bugenhagen noc, bier was, und darna int Bichthuß ver- 
endert”. %) Doretor Sobann Moller in feiner „Nachricht von der 
Religionsveränderung in Hamburg” fpricht fidh aber folgendermaßen 
darüber aus: „Am Sten Dage na dem Mandage tbo Pingften (d. i. 
dv. 24. Mai 1529) um 12 Schlägen na Middag, beit Bugenhagen 
jammt finen Anhang in dem Elofter the S. Jobannis een Schule an- 
gerichtet, dDarinnen men den Kindern jdn lefen Grediich und He- 
breifch, de da leider nau Cd, 1. faum) weten Johannes quae pars, 


ı) Staph. II, Bb. 1, ©. 67 u. 126. 


2) Die unebirte Hamb. Chronif bei Krabbe p. 100, wo 9. Rover jagt: 
„De heyllogz Defen Clement Grote, ein arte fihalfe von Mome, is bir 
sth Hamborg all na dem Cammer Gerichte tho Spier getagen u, f. m. 


*) Thraciger ad. an. 1529 und Stapb, II, Br. 1. ©. 67 u. 148. 


*) Bol. au Stapb, II, Bo. 1, ©. 148, 
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und neen Latin können fpreden; fo bebben fe ene grote Dovrheit an- 
gejtellet na minem Berftande. Wes de Ende hal fon, da fehal mi 
na verlangen, mwelder id Inte mi bevünden, nicht Fan gutb fun; ange- 
jehn dat Anbeginn und dat Midvel nicht is gut gemweit, fo mag ener 
wol marfen den Ende.“ 


Auch die Nicvlaifchule wurde zufolge des 6ten Artifels der Bus 
genhagenfchen Kirchenorpnung vpöllig umgeftaltet, indem der lTateini- 
iche Unterricht in verjelben ganz aufhörte und die Leitung derjelben 
einem Schullehrer oder Schreibmeifter nebft zwei Gebülfen übergeben 
wurde. Sener Schreiblehrer wurde von den jedesmaligen Vorftehern 
ver Schule ernannt und bejoldet, und engagirte felbft feine Unterleb- 
rer. Alle batten freie Wohnungen in dem Schulbaufe und theilten 
das eingenommene Schulgeld. 


An 5 ten Juni batte in Bugenbagens Wohnung mod eine 
Zufammenfunft und Berhandlung ftatt, zu welder als Abgefandte 
des Domenpitel® Dr. Henning Silienbrügge und Mag. Sobann 
Garleftorp, von Seiten der Stadt die Bürgermeilter und Nathes 
berren Heinrich Salsborg, Johannes Werten, Johannes Nodenborg 
und Dithmar Kohl, und die Bürger Cordt Göldener, Hans Bloeme, 
Matthias Moers, Andreas Broys und Warnefe Warnefe fich einfanden. 
Bugenhagen drang bejonders auf Abjchaffung der Anrufung und 
ver Fefte der Heiligen, auf Abjtellung der Vigilien und Seelen 
melen, und auf die Austheilung des Abenvmahls unter beivderlei 
Geftalt. Kilfenbrügge aber wiederholte immer, daß die Domfirche 
vom Sailer Karl gegründet, und von ihm und feinen Nachfolgern 
mit Privilegien befchenft worden fei, daß aljo ohne augdritdlichen 
faiferlichen Befehl auch jebt Feine Aenderung gemacht werden 
fünne, und daß die Sache ja beim Neichsfammergerichte anhängig 
fei, auf deilen Entjcheivung man warten millfe, ohne bis dahin 
irgend eine Neuerung vornehmen zu Fünten. 

Am Iten Juni 1529, nad einem adıtmonatlichen Aufenthalte, 
verließ Bugenbagen Hamburg, und bald nad feiner Abreife wurde 
auf Befehl des Raths der Dom gejchloffen, denn weil man darin noch 
Yateinisch zu fingen fortfuhr und nur wenige alte Leute bineingingen, 
jo waren diefe bisweilen von Der aufgeregten Menge gemißbandelt 
und allerlei linfug verübt worden. ") 


') Staph. II, BD. 1, ©, 144 und 148. 
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Mehr als drei Jahrhunderte find feitvem vorübergezogen. Die 
alte Domfirche mit ihren Eapellen und Mltären, ihren Chören und 
Kreuzgängen ift in Schutt und Staub niedergefunfen und kaum be- 
zeichnet der Name noch die Stätte, wo fie einft ihre Thürme ftolz gen 
Himmel emporftredte. Aber jene gebäjfige Weisfagung ift nicht in 
Erfüllung gegangen! und wenn jebt, nach 300 Sahren, das Ende 
der Bugenbagenfchen jegensreichen Stiftung noch nicht gefommen ift, 
auf welches jener faljche Prophet jo abnungsreich hinzupdenten fchien, 
fondern wenn fie, in erneuter Geftalt, an demfelben Orte Wahrheit 
und Klarheit verbreitend zu wirken ftrebt, wo einft abergläubifche, 
unmwillende und eigennüßige Pfaffen, im entgegengejeßten Sinne ver- 
bunden, berrfchten, jo darf wohl eben daraus ihre Bedeutfamfeit 
und Umentbehrlichkeit aufs Neue gefolgert und erkannt werben, und 
eben daran eine begründete Hoffnung auf noch lange dauerndes Fort: 
beiteben, auf immer fkräftigeres und fchöneres Erblüben frob fich 
fripfen. 
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Chronologifche Berzeichniffe der abgedrudten 


- 


Urkunden. 


A. Die Scholafterie, das Marianum und die Stadtfchulen 


I, 1202. 


II, 1253. 


Im, 1281. 
IV, 1289. 


VII, 1334. 


VIII, 1336. 


IX, 1337. 


X, 1359. 


betreffende Urkunden. 


Privilegium, ab Hartvico II, archiepiscopo Bremensi, capitulo 
Hamburgensi datum, 

Gerhardi II, archiepiscopi Bremensis, innovatio privilegii, 
ab Hartvico II, praedecessore, capitulo Hamburgensi dati. 
Nonis Juli. Bulla Martini quarti. Apud urbem veterem. 
Feria sexta post pascha. Giselberti, archiepiscopi Bremensis, 
concordia inter scholasticum Hamburgenscem et iuratos 
ecclesiae sancti Nicolai. 


. Sabbato infra octavam beati Andreae apostoli. Concordia 


inter senatum Hamburgensem et capitulum, de eligendo 
episcopo puerorum. 


- XII kalendas Septembris. Borchardi, archiepiscopi Bremensis 


statutum super chori regimine et ecclesiae disciplina ser- 
vandis, super scholis regendis et aliis consuetudinibus ec- 
clesiae Hamburgensis. 

II idus Martii. Ordinatio capituli Hamburgensis, de disci- 
plina chori servanda. 

In vigilia beati Jacobi apostoli. Consuetudines ecclesiae Ham- 
burgensis. 

II nonas Novembris. Tabulae compositionis inter capitulum 
et senatum Hamburgensem. 

Quinta die mensis Augusti. Concordia inter capitulum et 
consulatum Hamburgensem. 
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XI, 1363. 
XII, 1370. 


XII, 1373. 


XIV, 1374. 


XV, 1378. 


Mensis Februarii die vicesima septima. Donatio et ordi- 
natio Hinrici scholastici Hamburgensis, inter vivos. 

In die sancti Viti. Executio testamenti domini Ludolphi 
de Elredevlete. . 

Die sexta decima mensis Martii. Petri Villani, legg. doc- 
toris, decani Vapincensis, commissarii papalis, sententia 
in causa Pauli Hake, canonici Bremensis, contra Hartwi- 
cum Splyt, scolasticum Hamburgensem, puncto simoniae. 
DatumAvinione. 

Die decima mensis Martii. Instrumentum notariale coram Pe- 
tro Villani, legg. doctore, decano Vapincensi, super cessione 
litis inter "Fridericum Dumen, decanum Myndensem, et 
Hartwicum Splyt, scholasticum Hamburgensem , puncto 
50 librarum croci. Datum Avinione. 

Am Et. Thomastage. Gotichalf Reventlo befennt, Herrn 
Hartwih Split, Schulmeifter zu Hamburg, 30 & fchuloig 
zu jeyn. 


XVI, 1379. Am &t. Matheustage. Conrad, Bifhof zu Pübed, quitirt 


XVII, 1385. 


XVII, 1387. 


XIX, 13.. (?) 


XX, 1398, 


XIX, 1407. 


XXII, 1446, 


XXIII, 14.. 


AXIV, 1452. 


XXV, 1472. 


Hartwih Split, vem Schulmeifter zu Hamburg, bei Zurüd- 
gabe ded Haufes und ber Vogtei zu Eutin. 

II kalendas Septembris. Confirmatio Alberti, archiepiscopi 
Bremensis, super fraternitate pauperum scholarium. 

(?) Brief des Scholaftirus Hartwih Split, aus Lüber, an 
den Bürgermeifter Bertram Horbordy in Hamburg. 

Brief ded Hamb. Schulmeifterd Hartwich Split, aus Lübed, 
an den Rath zu Hamburg. 

(?) Sonnavended vor Deuli. Brief der Herzoge von Braun- 
fchmweig und Lüneburg, Bernard umd Heinrich, an den Rath 
zu Hamburg. Geven to Zzelle. 

Sontag vor St. Mertens. Bereinbarung ziwifchen über 
von Damme, dem Domfüfter Nicolaus de Infula und ven 
Scylafihülen, über 4 Mark Gelves aus dem Dorfe Lutkenfee, 
unter DVermittlung bed Decan Werner und des Domherrn 
Oppenperbe. 

Am Tage der Befchneidung Ehrifti, Statut des Hamb. Capitelg, 
die Aufhebung der Schlafichüler betreffend. 

Een Eendradt is gemafet van beme Capittele onde Rave to 
Hambord, tiwifchen Meyfter Theoporico Wichmann, alffe enem 
Scholaftiro, vnde ben Borgheren, van der Scolen mwegbhen to 
Hamborgh, vunde van beme Tone ter Erolere. Sunder ib ig 
nicht bejegelt. 

Die Mercurii, vicesima septima mensis Septembris. Fun- 
datio commendae ad altare beatae Caeciliae et Apolloniae 
in ecclesia maiori, per Mag. Theodericum Wychman, sacrae 


theologiae professorem. 


Die Jovis, XVIIT Junii. Literae Hermanni Dukeri, scho- 
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XXVI, 1472. 


XXVII, 1473. 
XXVII, 1473. 


XXIX, 14.. 
XXX, 1475. 


lastici Hamburgensis, ad consules Luneburgenses. Datum 
Luneborgh. 

Die Mercurii, septima mensis Septembris. Arnoldus, epi- 
scopi Verdensis in spiritualibus vicarius, super privilegiis, 
a domino Bonifacio IX papa, Friderico Deys scholastico 
Hamburgensi, anno 1402 III idus Maji datis, et super Con- 
radi, abbatis Paderburnensis, literis anno 1402 Decembr. 8,, 
et eorum declaratione in processu Hermanni Duker, sco- 
lastici Hamburgensis. 

(?) Concept eines Briefed bed Raths zu Hamburg. 

Die lunae, XIII mensis Septembris. Officialis generalis 
curiae Verdensis etc. super erectione novae scholae per 
Henninghum Bremer presbyterum,, Johannem de Northem 
et Hermannum Kriwen, oppidanos Hamburgenses ; et invo- 
catio brachii secularis in senatum et communitatem Ham- 
burgensem. Datum Luneborg. 

Informatio. 

Mittwoch in den Pfingften, Tcheovericus Arno, legg. licen- 
ciatus, jchreibt aus Nom an ven Rath zu Hamburg, tegen 
ber Sadye des Naths gegen Dr. Dufer, betreffend „die bubefche 
Serivefeole.” 


XXXI, 1477. Die Mercurii, duodecima mensis Februarii. Procuratorium 


XXXII, 1477. 


XXXIII, 1477. 


XXXIV, 1477, 


XXXV, 1477. 


XXXVI, 1489. 


ad causam Hermanni Duker, decretorum doctoris, scho- 
lastici Lubecensis et Hamburgensis, contra senatum Ham- 
burgensem. 

Concordia inter dom. Hermannum Duker scolasticum et con- 
sulatum Hamburgensem, per communes amicos concepta. 
Die lunae, duodecima mensis Maji. Ratificatio concordiae 
in causa consulum Hamburgensium contra Dr. Herm. Duker 
scholasticum, propter erectionem novarum scholarum per 
dom. Theodoricum Klinkrade , praepositum St. Wilhadi 
Bremensem, confectae. Datum Luneburgi. 

Die lunae, sexta decima mensis Junii. Quitantia procura- 
torum domini Hermanni Duker, canonici et scholastici 
Hamburgensis, super 628 marcis a senatu Hamb. receptis, 
propter causam circa novas scholas erectas, per communes 
amicos in curia Romana interceptam. Actum in praeposi- 
tara Luneburgensi. 

Die Veneris, vicesima sexta mensis Septembris. Hermannus 
de Richelinghen, decretorum doctor, praepositus sti Severi 
Erfordensis etc. commissarius super lata tertia sententia 
definitiva in causa scholastici Hamburgensis, propter erec- 
tionem novarum scholarum , et absolutione ,„ magistro 
Theodorico Arndes, legg. licentiato, procuratori magistri 
Henninghi Bremer, proconsulum et consulum excommuni- 
catorum, data. Datum Romae. 

Die lunae, XXVI Octobris. Compositio inter capitulum ct 
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XXXVI, 


XXXVI, 


XXXIX, 


XL, 


XLI, 


XLI, 1523, 


XLII, 


XLIV, 


XLV, 
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1522, 


1522. 


1521. 


1523. 


1523. 


1523. 


1523. 


scholasticum, de libris chori scolarium et choralium per 
dom. scholasticum reficiendis, etiam de novo procurandis, 
emendis etc. 
b. 9. Zuli bis 1523 Donnerftag nad Himmelfahrt. Proto- 
collum Henrici Bantschow, administratoris des Stihts vnd 
der Ihumbfirchen zu Schwerin Propften, canonici et scho- 
lastici zu Hambord; mas mitt ihme ond dem Rhate zu Ham- 
burg, aud Gejchwornen der Kirchen zu St. Niclas tegen 
einrichtung newer Kirfpell- Schulen und fonfte vorgegangen. 
(Nebft einer Beilage.) 
Concept eined Schreibens der YJuraten, worin Beichwerben über 
ten Scholafticus, die Abficht, eine neue, dritte Schule im 
Kirchfpiel St. Petri einzurichten, und der Wunfcy ausgefprochen 
wird, die Beftätigung berfelben vom Papft oder durch ben 
Carvinal- Erzbifchof zu Magbeburg, Prinas über Germanien, 
zu erhalten. 
Concept einer Vereinigung ber Juraten ber A Kirchipiele, ven 
künftigen Anmaßungen ded Capiteld bei Einfegung neuer Kirdh- 
berren Wiperftand zu leiften, und über Errichtung einer neuen 
Schule im Kirchfpiel St. Petri. 
Zwei Briefe von Ehriftoffer, Erzbifchof zu Bremen, Adminiftrator 
des Stiftd Berden, Herzog zu Braunfchmweig und Yüneburg, 
an Bürgermeifter und Natb zu Hamburg. Aus Derven. 
No, 1. Am Avende Fabiani et Sebastiani. 
No. 2. Mittwochen nady Invocavit. 


. Donnerftag ver purificationis Mariae. rief Henrici Banskow, 


administratoris und Proweft tho Zwerin, Seolafter tbo Ham- 
borch, an die achtbaren vnd erafftighen Herren Borghermeftere 
ond Rathmannen der, Stabt Hamburg. Datum Zwerin. 

d. 24. Juni. Ein notariel beglaubigted Protocoll über die 
Berhandlungen, welche unter Vermittlung der, vom Markgrafen 
zu Brandenburg, Ehurfürften Soahim, und ben Fürften und 
Herzogen zu Mecklenburg, Hinrid und Albrecht, gejanpten Rätbe, 
am 22ften und 23ften Juni 1523 im Dome zu Hamburg, in 
der Streitiacde bed Scholafticus Henr. Bantfchow und ber 
Kirchgeihwornen zu St. Nicolai fruchtlog ftattgefunden. 

Am Nicolaitage d. 6. Decbr. Schreiben bed Hamburgifchen Dom- 
Capiteld an Bürgermeifter und Rath zu Hamburg. 

Die Jovis, vicesima quarta mensis Decembris. (A.) Citatio 
cum inhibitione, contra iuratos, per edictum, continens 
privilegia, quae scholasticus pro tempore habuit in papatu. 
Die Jovis, vicesima quarta mensis Decembris. (B.) Literae 
Mercurii de Vipera, episcopi Balneoregensis, de relaxatione 
et dearrestatione fructuum, redituum, rerum et bonorum 
Hinrici Banskow, sequestrati sub poena excommunicationis. 
Datum Romae. 
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XLVI, 1524. 


XLV1I, 1524. 


XLVII, 1524, 


ÄLIX, 1524. 


L, 1538. 


LI, 1553. 
LI, 1561. 
LIT, 1568. 
LIV, 1568. 
IV, 1579, 


LVI, 1781. 


LVII, 1784, 


(2) Redytliches Gutachten, auf Anfuchen ver Kirchgefchwornen 
in Betreff der Rechte des Scholaftiens an die Schule zu ©t. 
Nicolai verfaßt. 

Die nona mensis Septembris. Protestatio scholastici H, 
Banskow in causa contra iuratos parochialium ecclesiarum, 
de iure instituendi et destituendi rectores scholarum, tam 
latinarum quam teutonicarum. Datum Hamburgi. 

d. 10. Septbr. Vergleich des Hamburgifchen Domeapitels und 
Senats. Mebft einem Concept beffelben. 

Die undecima mensis Septembris. Instramentum protesta- 
tionis super privatione scholarum ecclesiae sti Nicolai. 
Lubeck. 

Am Dage Michaelis. Anfang ver Kiften, fo tbo Bnverbol- 
binghe ber Armen in Sunte Nicolaus Kerden binnen Ham- 
bordy geftellet ig. 

Berenfen iegen vorgenamen Hanblinge tho forberinge ver 
Scolen the St. Marien Magpalenen. 

Der Schole halfen. 

Berenfen des Ministerii von den Metkenfchulen anzurichten. 
Die visitationis Mariae. Mandatum Eines Erbahrn Ratlıs 
von vorgefchriebener Orbnung. 

d, 12. Febr. Befcheid eines Ehrwürbigen Thumcapitels megen 
des Thumpfchulmeifters und Beftellung der Leichen im Thum. 
Acta puncto bed zum Sculmeifter am Dohm angenommenen 
Ehriftian Friedrih Scharnberg, und tiber die Frage, ob bas 
Capitel das Recht habe, durch Ertheilung der Schulmeifterftelle 
einen biefigen Bürger zu erimiren. 

Capituli Antrag puncto ver Neeifefreiheit des Sculmeifters 
am Dom. 





WB. Beide Lecturen betreffende Urkunden. 


LVIIL, 1408, 


LIX, 1422. 


I.X, 1430. 


LX1, 1431. 


Die Martis, vicesima quarta mensis Aprilis. Capitulum 
Hamburgense super instauratione praebendae doctoralis et 
lectoralis, et vicariae in capella altaris sancti Viti martyris, 
per dom. Johannem Vritze canonicum. 

Mensis Novembris die penultima. Instrumentum notariale 
snper recognitione 20 marcarum reddituum in domo Ber- 
nardi de Heyde, pertinentium dom. Seghebando Stoer, 
presbytero, ad vicariam theologicalem. 

Die quarta decima mensis Octobris. Augmentatio altaris 
sti Vincentii, in honorem s. Crucis. 

Die decima quarta mensis Novembris. Executores testa- 
menti domini Hinriei de Gheysmaria, praebenda lectorali 
quondam praebendati, super supellectili et libris huic prae- 
bendace a Seghebando Stoer datis, nunc magistro Johanni 
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Holt, professori s. theologiae et successori in praebenda 
lectorali, traditis, 


LXI, Ein altes pergamentened Buch, verfcdhiebene auf bie Lectur bezügliche 


LXII, 1475. 


LXIV, 1487. 


LXV, 1495. 


LXVI, 1500. 


LXVII, 1504, 


LXVIII, 1508. 


Urkunden und Nachrichten enthaltend: 
1) Ein Verzeichniß der Lectores primarii, unter ver Ueber- 
fehrift; Fundator et lectores canonici. 
2) Testamentum magistriSeghebandi Stoer. 1426, d. 23. Mai. 
3) Mag. Seghebandi Stoer, medici et vicarii, legatio ad 
lecturam, pro doctore in theologia. 1429. 
4) Testamentum magistri Henrici de Gheysmaria, s. theo- 
logiae professoris ac canonici, 1431, d. 21. Aug. 
5) Luderi Mesterman, s. th. doctoris, donatio ad lecto- 
ralem praebendam. 
6) Mag. Henrici de Gheysmaria legatio ad lecturam. 
7) Libri dati ad lecturam per Joh. Scarpe Dr., item per 
Henricum de Gheysmaria. 
8) Libri legati per dominum Borchard Plotzen. 
9) Libri legati per dominum Johannem Holt. 
10) Libri legati per mag. Hermannum de Hamme, et alios. 
11) Inventarium aedificiorum, elenodiorum, utensilium etc. 
ad lecturam primariam pertinentium, 
12) Vicariae, commenda et stipendia de quibus disponit 
lector primarius. 
13) Registrum librorum prebendae lectoralis Hamburgensis, 
anno 1453. 
Die decima mensis Februari. Laudum in controversia 
domini H. Murmester proconsulis et Th. Zusati, vicarii, super 
curia, domo et bodis in foro equorum, quam Hinricus 
Northem habitaverat. 
Decima septima die mensis Martii. Capitulum super decem 
marcis redditibus a mag. Joh. Hane s. theologiae professore 
et lectore ad memorias datis. 
Die sabbati, duodecima mensis Septembris. Concordia facta 
de cloaca et ligneo pariete in curia lectoria. 
Am Sondage alze men fingeth in ber belligenn Kerkenn: Vocem 
incunditatis. Sohannes Hallenvorp, Vicarius, verfauft tem 
Magifter Albert Trempe zu der Lectorie fein Haus und Hof 
auf dem Pfervemarfte, 
XVI kalendas Januarii. Julius Il papa, super praebenda 
doctorali et lectorali, per dominum Joh. Vritze canonicum 
instaurata, iureque ad eam praesentandi ad capitulum post 
centum annos devolvente. Datum Romae. 
Die Jovis, vicesima quarta mensis Februarii. Literae cita- 
toriae Petri Stenwick, monasterii sti Georgii, oppidi Sta- 
densis, ordinis Praemonstratensis, praepositi, contra deca- 
num, seniorem, totumque capitulum ecclesiae beatae Mariae 
Hamburgensis, requisitione Doct. Alberti Crantz, sacrae 
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LXIX, 1508. 


LXX, 1508. 


LXXI, 15.. 


LXXII, 1515. 


LXXIII, 1518. 


LXXIV, 1518, 


LXXV, 1518, 


LXXVI, 1519. 


LXXVIL 1519. 


LXXVII, 1519. 


LWXXIX, 15.. 


LXXX, 1532, 


LXXXI, 1536. 


theologiae professoris et canonici, in causa de et super 
praesentatione vicarii. Datum Stadis. 

Die Mercurii, secunda mensis Augusti. Ürdinatio super 
maiori canonicatu, ad lecturam theologicam, et quod doctor 
theologiae s. lector in numerum capitularium adsciscatur. 


Die Mercurii, decima sexta mensis Augusti. Johannis, 
archiepiscopi Bremensis, ordinatio super lectura theologica, 
qua doctor sive lector in numerum canonicorum adseiscitur. 


Confirmatio statuti iam auctoritate ordinaria confirmati. 


Die lunae, vicesima sexta mensis Augusti. Cohstitutio re- 
novationis et erectionis lectoralis praebendae. 


Drei Briefe von Frievrih, Herzog zu Echleswig, Holftein, 
Stormarn und Dithmarfhen, Grafen zu Olvenburg und Del- 
menborft, an ven Rath zu Hamburg, betreffend die Annahme bes 
Dr. Henning Kiffenbrügge zur praebenda lectoralis. Datum 
Gottorp. 

No. 1. Infra octavas epiphaniae. 

No. 2. Donredages in deme Pinrften. 

No. 3. Donnerbages nad Biti. 
Avend Petri ad Vincula. Bartold Rod, Bürger zu Hamburg, 
verfauft ME Nente ver Yerturen, 
Die Veneris, decima tertia mensis Augusti. Protestatio et 
appellatio Johannis Enghelinck s. theol. professoris, ad 
praebendam lectoralem nominati, contra Bartholdum Moller 
s. theol. doctorem, decanum ecclesiae sti Jacobi Rostoc- 
censis, in dictam praebendam a capitulo intrusum, Actum 
Magdeburgi. . 
Am Dage Agnetis, d. 21. Jan. Brief ved Dr. Bartholdus 
Moller, der Domfirche zu Roftof Dekan, an Capitel und Ratb 
zu Hamburg. 
Die vicesima nona mensis Januarii. Dr. Bart. Moller con- 
stituit procuratores- ad resignandam praebendam lectoralem 
Hamburgensem. Rostock. 
Die vicesima sexta mensis Novembris. Instrumentum 
resignationis lecturae primariae Hamburgensis, factae 
1519 die 26. Novembris in Romana curia. 
Schreiben des Hamburgifchen Domvicard Georg Dobbeler an 
den Erbaren Johann Dorind, Sulffmefter tho Qunenbord, be- 
treffend die Auszahlung ver Einkünfte und Gefälle, die ber 
zweiten Pectur aus der Saline zufommen. 
Monat Mai. Protestatio Johannis Haepini, Paforid tbo 
Sunte Peter in Hambord). 
Frodag in Pafchen. Johann Dorind zu Lüneburg bat von 
Dr. Aepinus für die Pröve Lectoralig und die Biraren der 
Gapelle Sti Viti im Dome 400 .KX empfangen, wofür er ibm fein 
Haus zu Lüneburg am Marfte verfeht. 


. 
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LXXXII, 1549, 


LXXXII, 1627, 


LXXXIV, 1648, 


LXXXV, 1658, 


LXXXVI, 1658, 


LXXXVII, 1658, 


LXXXVIII, 1658, 


LXXXIX, 1659, 


Sti Viti. Matheug Mor, Bürger zu Hamburg, empfing von 
Dr. ob. Hepinns II MH Lübfh gegen 10 MX Rente für 
die Lecher. 
d. 15. Hebr. Schreiben, des Hamburgifchen Dom-Eapiteld an 
die Structurarien, wegen Bejegung ber zweiten Lectur. 
vd. 29. Mär. Extractus protocolli extraiudicialis. 
Drei Briefe des von fünigl. Majeftät zu Schweden in bie 
Herzogthümer Bremen und Verben verorbneten Bicegouver- 
neurs, an das Capitel der Domfirce zu Hamburg, beim Ab- 
fterben des Etadt- Phofici Dr. Ebeling. Datum Stade. 

No. 1, vd. 10. Auguft 1658. 

No. 2, d. 23. Nuguft 1658. 

No. 3, d. 28. April 1659. 
d. 12, Yuguft. Requisitoriales ad protestandum contra 
senatum in Causa ber Curiae lectoralis, fo Dr. Ebeling 
bewohnt bat. 
d. ?Auguft. Brief des Capiteld zu Hamburg an ven Fönigl. 
Ichwebifchen Vicegouverneur und die Regierung ber Herzog- 
thümer Bremen und Verben, die Curia lectoralis betreffend. 
vd. 4. Eeptbr. Reprotestatio EE, Hocdhmw. Rathes ber Stabt 
Hamburg contra das WollEhrw. Thumeapitel allhie. 
d. 10. Mai. Eopie eines Briefed des Domrapitels zu Ham- 
burg an die Fönigl. fchwebifche Regierung zu Stade, betreffend 
die Ebelingfche Curie, olim Lertoral- Curie, 
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A. 


Die Scholafterie, das Marianum und die Stadt: 
fchulen betreffende Urkunden. 


I. 
Privilegium, ab Hartvico II, archiepiscopo Bremensi, 
capitulo Hamburgensi datum. 1202. 
(Hamb, Urffbucdh. pag. 294. No. CCCXXXV.) 


In nomine sancte et individue trinitalis. Ego Hardvicus, Dei 
gratia sancte Bremensis eccelesie archiepiscopus, vniuersis Christi 
fidelibus in uero salutari salutem. Omnibus ecclesiis et magis 
nostre sollicitudini, Deo annuente, commissis non tantum preesse, 
sed etiam, quantum possumus, diuine retributionis obtentu prod- 
esse cupientes, ne quid eis in possessionibus suis, per temporis 
lapsum, propter infirmas hominum memorias, uel potius propter 
prauorum malignitates depereat, commodum duximus scripti nostri 
munimentum adhibere. Notum igitur sit omnibus, tam presentis 
quam successiue etatis hominibus, seriem huius pagine scire uolen- 
tibus, quod nos ad honorem Dei genetricis Marie, ad redditus 
decanie in Hammenburg duas ecclesias, videlicet Wildesdorp et 
Gersedeburg, perpetuo iure possidendas contulimus. Insuper ad 
redditus scolarum eiusdem ecclesie contradimus annuatim de curia 
nostra Burstolde quinque marcas denariorum, sicut ab antecessore 
nostro, bone memoriearchiepiscopo Sifrido, fuerant collate, usque dum 
nos, aut nostri successores redditus tantum ualentes in recompensatio- 
nem earumdem marcarum perpetualiter ecclesie possidendos designent. 
Preter hec ad predictos redditus ampliandos donamus decimam in Bu- 
dense et Elversvlete et Sandowe, ita videlicet, ut decanus medietatem 
predietarum decimarum annuatim, et magister scolarum reliquam 
medietatem pereipiant. Ut igitur hec omni euo inconuulsa per- 
maneant, presentem cartam scribi et sigilli nostri impressione, 
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testiumque munimine roborari fecimus. Si quis autem huius aucto- 
ritatis nostre priuilegium irritare presumserit, aut quoquomodo, 
in parte, uel in toto infringere nisus fuerit, sit excommunicatus 
a corpore et viuifico sanguine domini nostri Jhesu Christi, et a sancte 
matris ecclesie aditu separalus. Cunctis uero hanc ordinationem 
nostram seruanlibus sit pax domini nostri Jhesu Christi, quatinus etiam 
hie fructum bone actionis pereipiant et apud distrietum iudicem premia 
eterna eliam pacis inveniant. Amen. 

Testes: Otto, Bremensis ecclesie major prepositus. Hartvicus de- 
canus. Godescalcus scolasticus. Magister Bernhardus. Magister Gerol- 
dus. Ricbertus, noster Capellanus. Laici: Alardus aduocalus. Ericus 
de Bederikesa. Otto pincerna, et alii quam plures. 





II. 
(erhardi II, archiepiscopi Bremensis, innovatio privi- 
legii, ab Hartvico II, praedecessore, capitulo Ham- 


burgensi dati. 12593. 

(Stapb. IV, ©. 117 fg. Hamb. Urffbucd. pag. 481. No. DLXXXU.) 

Gerardus, Dei gratia sancte Bremensis ecclesie archiepiscopus, 
vniuersis Christi fidelibus presentem litteram inspeeturis salutem in 
Domino. Deuotis dilectorum in Christo decani et capituli Hammem- 
burgensis supplicationibus inclinati, pii et venerabilis patris bone me- 
morie Hartwici archiepiscopi, predecessoris nostri, priuilegium nobis 
exhibitum duximus innouandum. Cuius tenor talis est: 

Bolgt die obige Urkunde. No. I. 

Nos igitur prefatam donationem et gratiam Hammemburgensi 
ecelesie factam, ratam habentes et gratam, presentis scripti nostri pro- 
testatione et sigilli nostri munimine duximus roborandam. Huius rei 
testes sunt: Theodericus, abbas sancte Marie, et Gerardus, prepositus 
sancti Georgii, Stadenses. Magister Hildegerus, canonicus sancti Jo- 
hannis Osnaburgensis. Bertoldus decanus, Helpradus, Johannes sco- 
lasticus, Johannes Thideri, Sifridus thesaurarius, Henricus Stormarius, 
Lambertus de Bochtenbroke, canonici Hammemburgenses. Henricus 
et Otto, fratres de Barmestede, Georgius aduocatus, Henricus de 
Hamme, milites, et alii quam plures clerici et laici. 

Datum et actum Hammenborg, anno Domini MOCC°LIN®, in- 
dietione XI”®, 

Datum per manus Rolandi, notarii nostri. 
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III. 


Bulla Martini quarti. 1281. Jul. 7. 

(Lamb. Rerr. Hambb. lib. II, cap. 220 sq. Ztapb. II, ©, 39. Hamb. 

Urffbuch, pag.652, No. DECXCHIX, aus dem Liber privilegiorum. Fol. 1.) 

(M)Artinus episcopus, seruus seruorum Dei, vniuersis Christi 
fidelibus presentem paginam inspecturis salutem et apostolicam bene- 
dietionem. Sua nobis Johannes de Luneborch et alii parrochiani 
ecclesie sancti Nicolai noue ciuitatis in Hamborch, Bremensis diocesis, 
petitione monstrauit, vt eis scolas artis grammalice in predicta parro- 
chia auctoritate apostolica lieite habere indulgeremus. Quas scolas 
a venerabili fratre nostro, archiepiscopo Bremensi, licentiatas, et ibi- 
dem haberi confirmatas per scripta et instrumenta proborum et auten- 
ticorum virorum ostenderunt. Vnde nos precibus humilibus et deuotis 
et precipue iustis aures obserrare non audemus, eisdem predictis ciui- 
bus parrochie sanctiNicolai ibidem scolas artis grammatice pro paruu- 
lis suis instruendis, apostolica auctoritate lıbere habere licenciamus, 
licenciando confirmamus in nomine patris et filii et spiritus sancti. 
Nullo impediente obstaculo,nec etiamiipsa antiqua consuetudine, hac- 
tenus firmiter et pacifice obseruata. Predictas vero scolas iuratis 
ecclesie sancti Nicolai porrigere, magistrum statuere et destituere pro 
lubitu sue voluntatis, mediante consilio et auxilio seniorum et discre- 
torum virorum sepedicte parrochie sancti Nicolai, conferimus plenitu- 
dinem potestatis. Et ne aliquis ipsos in hac collatione regiminis mo- 
lestare aliqua interpositione callidatis vel falsitatis presumat, distriete 
prohibemus. Qui autem hiis scriptis ausu temerario temere contra- 
uenire presumpserint, iram omnipotentis Dei et apostolorum Petri et 
Pauli, et nostram se nouerint incursuros. 

Datum apud Vrbem veterem, nonis Julii, pontificatus nostri 
anno primo. 





IV. 
Giselberti, archiepiscopi Bremensis concordia inter scho- 
lasticum Hamburgensem et iuratos eccelesiae sancti 


Nicolai. 1289. April 15. 


(Lamb. Rerr. Hambb. lib. II, cap. 234 sq. Gtapb. II, ©. 80, Hamb. 
Urffbuch, pag. 706, No. DCCCKLIN.) 
Giselbertus, Dei gratia sancte Bremensis ecclesie archiepiscopus, 
omnibus Christi fidelibus ‚presentem litteram cernentibus salutem in 
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Domino sempiternam. Cogitans pacis consilia Dominus, cuius spiritus 
super mansuetum et humilem requiescit, detestatur dissensiones et 
prelia, que periculum pariunt animarum. Propter quod Deo gratum 
prestant obsequium, qui, ut discordantes ad concordiam redeant, dili- 
genciam et sollieitudinem interponunt. Hinc est, quod tam presentibus, 
quam futüris cupimus esse notum, quod discordia, que fuit inter domi- 
num Johannem, scolasticum ecclesie Hamburgensis, ex vna, et par- 
rochianos ecelesie sancti Nicolai in Hamborch, super scolis ibidem ex 
parte altera, nobis’ mediantibus et consensum prebentibus, in hunc 
modum per pacis elementiam est sopita. Quod nos dilectis in Christo 
parrochianis saneti Nicolai predieti, consulum et vniuersitatis ciuitatis 
Hamburgensis fauorem et obsequium nobis inpensum attendentes, de 
consensu nostri capiluli] Bremensis, necnon capituli Hamburgensis, 
licenciamus presentibus scolas apud sanctum Nicolaum in Hamborch 
perpetuis temporibus permanendas, sub conditionibus presentibus sub- 
notatis. Scolasticus Hamburgensis, qui pro tempore fuerit, dietas 
nouas scolas tenebit et possidebit in sua custodia, eo iure, quo scolas 
apud sanctam Mariam dinosecitur tenuisse, et magistrum instituet pro 
sua voluntate et competentem ad puerilia documenta ipsis scolaribus 
informanda. Cum autem dietos scolares tantum proficere constiterit, 
quod ad maiorem cantum habiles inuenti fuerint et puerilia postposue- 
rint, ad predictas scolas sancte Marie ibunt, ibidem ipsis competentia 
audituri. Item scolares, qui pro tempore scolas beati Nicolai duxe- 
rint frequentandas, in festiuitatibus pascha, pentecostes, natiuitate 
Domini et in festis beate virginis Marie, necnon diebus dominicis infra 
pascha et pentecostes, maiorem ecclesiam sancte Marie cum debita 
religione adibunt ob reverenciam ipsius ecclesie, processionem modo 
debito faciendo. Si vero questus et precium scolarium apud sanctum 
Nicolaum frequentancium adeo fuerit exile et tenue, quod scolasticus 
Hamburgensis sine dampno suo et saluo precio scolarium frequentan- 
cium ad sanctam Mariam magistrum scolis sancti Nicolai non possit 
preficere, extune idem scolasticus suo decano et capitulo intimabit, 
qui consulibns Hamburgensibus referent, et a pascha preterito ad 
duos annos nunc instantes iuxta estimationem capituli dieti consules 
taliter ordinabunt et infra mensem immediate subsequentem plenius 
consummabunt, ne supradictus scolasticus in magistro preficiendo 
scolis sancti Nicolai dampnum aliquod paciatur. 

Testes aderant Geltmarus, prepositus in Buxstehude, Gotscalcus 
de Trauenemunde, Bruno, Johannes de Luneborch, canonici Hambur- 
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genses; Johannes, noster notarius, canonicus Wildeshusensis, Gerar- 
dus et Ericus de Bederkesa, Segebodo, marscaleus noster, Johannes et 
Bertoldus dieti Sculteti, milites nostri. Ludolfus de Buxstehude, 
Heligbernus, Ecko, Hinrich Longus, consules Hamburgenses. Cristia- 
nus, Wichmannus de Hagen, Luderus dietus Hune, Johannes dictus 
Bubo, consules nostri Stadenses, et alii ide digni. In cuius rei testi- 
monium sigillum nostrum cum sigillo capituli nostri Bremensis presenti 
duximus apponendum. 

Datum et actum in nostra noua ciuitate apud Buxstehude, anno 
Domini MPCCPLXXX® nono, feria sexta post pascha. 





V. 
Concordia inter senatum Hamburgensem et capitulum, 


de eligendo episcopo puerorum. 1304. Decembr. 7. 


Omnibus hoc scriptum visuris consules ceiuitatis Hamburgensis 
notum esse uolumus, quod nos cum honorabilibus viris, decano et ca- 
pitulo ecelesie Hamhurgensis de eligendo episcopum puerorum in 
festo beati Nycolai concordauimus in hune modum. Videlicet, quod 
scolares de ciuitate Hamburgensi concorditer eligere debent vnum 
episcopum canonicum, qui prius canonicis siue pueris non seruiuerit, 
siue emancipatus et installatus fuerit, siue non. Eligent autem secun- 
dum ordfnem recepeionis ipsorum canonicorum, et si de ordine dubi- 
tauerint, super hoc ad capitulum habebunt recursum et illum eligent 
tantummodo, quem eis capitulum nominabit. Ceterum canonicus sic 
electus pro omnibus expensis, iusticiis et consuetudinibus huiusmodi 
episcopatum contingentibus dabit in crastino beate Lucie virginis VI 
marcas denariorum Hamburgensium illis, qui ad prouidendum pueris 
de expensis fuerint deputati. EI si vltra hoc quicquam fecerit vel 
dederit, incurret penam inferius annotatam. Nec scolares curiam aut 
domum electi aliquo tempore episcopatus eiusdem plus quam alterius 
canonici visitabunt, si et ipsi penam euitare voluerint infrascriptam. 
Si canoniecus talis non fuerit, alium scolarem eligent in ciuitate Ham- 
burgensi frequentantem, qui eis uidebitur expedire. Et quemcunque 
de predictis scolaribus elegerint, dabit vnum talentum nummorum 
Hamburgensium pro omnibus expensis, tam visitatione domus, 
quam omnibus expensis aliis faciendis. Preterea scolares nun- 
quam, siue in electione, siue extra, aliquos ritmos facient, tam in 
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latino, quam in teutonico, qui famam alicuius valeant maculare. Si 
vero aliquis istorum episcoporum, si canonicus fuerit, vlira sex marcas, 
velnon canonicus, vltra talentum, pro omnibus expensis, aliquas alias 
expensas fecerit, que possint notorie demonstrari, vel iuramento se 
non expurgaverit, dabit XX marcas nummorum Hamburgensium, quarum - 
medietas cedet capitulo et reliqua ciuitati et nichil de hac pecunia 
dimittetur. Scolares vero, qui aliquem vltra ordinationem predictam 
in aliquo molestauerint, vel turbauerint, ritmos infamie componentes, 
vel aliam quamcunque molestiam inferentes, per capitulum et consules 
in presunium ecclesie mittentur, pane doloris et aqua angustie utentes, 
quousque capituli et consulum gratiam valeant optinere. Et quando 
hanc gratiam exitus obtinuerint, ciuitatem Hamburgensem exibunt 
perpetuo, ad illam nullatenus reuersuri. 

Vt autem hec rationabilis ordinatio perpetuis temporibus firmiter 
et inuiolabiliter obseruetur, presens scriptum sigillo capituli predicti 
et nostro duximus roborandum. 

Acta sunt hec in Hamborch, sabbato infra octavam beati Andree 
apostoli. Anno Domini MPCCC” quarto. 





vi 
Borchardi, archiepiscopi Bremensis statutum super chori 
regimine et ecclesiae disciplina servandis, super 
scholis regendis et aliis consuetudinibus ecclesiae 


Hamburgensis. 1329. August 21. 
" (Staph. II, ©. 603.) 

Borchardus, Dei gratia, sancte Bremensis ecelesie archiepiscopus, 
honorabili viro, magistro Johanni, decano Hamburgensi salutem et 
sinceram in Domino karitatem. Ad corrigendos suditorum excessus 
tanto diligencius debet prelatus assurgere, quanto dampnabilius 
eorum offensas desereret incorrectas. Sane intelleximus, quod nuper 
in eadem Hamburgensi ecclesia, per sancte visitationis officium, a 
nobis impensum, fructus est modicus subsecutus, quod ex eo contingit, 
vt presumitur, quod in eodem visitationis officio, non rigorem asperi- 
tatis seruauimus, sed mansuetudinem lenitatis, quiatempore visitationis 
huiusmodi eramus distracti, et pluribus arduis negotiis oe@cupati. Inno- 
tuit si quidem nobis, quod quidam, presertim prelati, et habentes officia, 
necnon canoniei et vicarii in dieta Hamburgensi ecclesia, ea, que 
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ad suum spectant officium, nequaquam vi tenentur, debite prose- 
quuntur, quinimmo plura presumunt, que in salutis sue proprie dispen- 
dium, et in derogationem honestatis et discipline ecclesiastice vergere 
dinoseuntur. Nonnulli etiam, tam canoniei, quam ceteri ministri summi 
altaris, non existentes personaliter in matutinali officio, ad idem sum- 
mum altare missas celebrant, ewangelia et epistolas legunt, absque 
vestra dispensatione, licet ex antiqua et honesta eiusdem ecclesie con- 
suetudine, huiusmodi officiantes, miuistri, ebdomadarii, matutinali 
officio teneantur personaliter interesse. Plerique ex eiusdem ecclesie 
canonieis et vicariis valde raro intersunt matutinali officio, et si diurno 
officio aliquo, dum celebratur, interfuerint, se ad confabulationes 
eonuertunt et aliquociens, dum diuina officia celebrantur, chori silen- 
tium fugientes, intendunt exterius collocutionibus laieorum, dumque 
auditum ad indebitos sermones elfundunt, anres intenlas non porrigunt 
ad diuina. Insuper nonnulli eorum distributiones, que pro defuncto- 
rum anniuersariis et memoriis, in choro presentibus realiter, in vigiliis 
et in missis, largiri deberent, in graue animarum suarum periculum, 
integraliter percipiunt, licet eisdem officiis non intersint personaliter 
et realiter cum effectu. Et nichilominus plura, per nonnullos canonicos 
et vicarios, presumuntur, per que laudabili consuetudini eiusdem ecclesie 
et discipline ecclesiastice multipliciter derogatur. Ne igitur facti peruer- 
sitas ex impunitate excedentium transeat presumtoribus in exemplum, 
vobis, in virtute sancte obedientie districte iniungimus et mandamus, 
quatenus thesaurarium, scolasticum et cantorem prediete Hamburgensis 
ecelesie sollicite inducatis, et nostra ac vestra auctoritate suffulti, 
ipsos et enrum quemlibet, si opus fuerit per censuram ecclesiasticam 
distrietius coarcetis, vt ipsi et eorum quilibet aliis bonum exemplum 
prebentes, ea, que ad sua spectant officia, ceterique onera eis incum- 
bentia supportent debite et compleant cum eflectu, specialiter tamen 
diligenter prouidere curetis, ne scolasticus eiusdem ecclesie aliquid 
contra sacros canones pro licentia docendi erigat, sed rectori seu 
doctori scolarium, de vestro et vestri capituli consilio assumendo, 
competens sui laboris stipendium, de vestro et eiusdem vestri capituli 
consilio deputetur. Vtidem rector sen doctor scolares sibi subiectos 
ad doctrinam scolasticam acquirendam, et ad disciplinanı ecclesiasti- 
cam presertim per ipsos in diuino officio et in choro seruandam, sicut 
ab olim consuetum est fieri, valeat liberius coartare, taliter ordinantes, 
ne neruus ecclesiastice et scolastice discipline in talibus dirumpatur. 
Preterea prohibeatis per censuram ecclesiasticam distrietius, ne aliqui 
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canoniei seu vicarii diete ecclesie distributiones pecuniarum, que in 
anniuersariis seu memoriis defunctorum largiuntur in choro aliqua- 
tenus percipiant, nec aliqui ipsis distribuant easdem, nisi vigiliis et 
missis pro defunctis intersint personaliter, realiter et complete, ex- 
ceptis illis, quos infirmitas, seu iusta et rationabilis corporis necessitas, 
aut euidens ecrlesie vtilitas excusabit. Ceterum supradictos excessus 
et exhorbitationes, ac alia, que corrigenda videritis, appellatione re- 
mota, quotiens oportunum fuerit, taliter corrigatis, statuentes et 
facientes ad reformationem ipsorum, quod canonicum fuerit et ho- 
nestum ne sanguis suhditorum vestrorum de vestris manibus requiratur; 
hoc semper prouiso, vt disciplina chori et ecclesie in omnibus obser- 
uata, supradicti prelati, canoniei et vicarii diuinum officium nocturnum 
simul et diurnnm studiose celebrent pariter et deuote, et attendantur in 
ipsa ecclesia intentis precordiis sacra sollempnia, ac deuotis orationibus 
insistatur, cessentinilla vana et multo fortius feda etprophana colloquia, 
cessent confabulationes quelibet, sint postremo quecunque alia, que diui- 
num turbare possunt officium, aut oculos diuine maiestalis offendere, ab 
ipsis prorsus extranea, ne ibi peccandi detur occasio, aut deprehendantur 
peccata committi, vbi peccatorum est venia postulanda, contradictores 
et rebelles, appellatione remota, per censuram ecclesiasticam com- 
pescendo, scituri pro certo, quod sententias vestras et penas, quas in 
rebelles et contradictores promulgaueritis, seu eliam inflixeritis, ratas 
et firmas seruabimus, easque usque ad condignam satisfactionem 
faciemus, autore Domino, inuiolabiliter obseruari. 

Datum Breme sub nostro sigillo. Anno Domini MPCCCOXXIX® 
XII kalendas Septembris. 





vo. 
Ordinatio capituli Hamburgensis, de disciplina chori 
servanda. 1334. Mart. 14. 


In nomine Domini amen. Licet cleriei viuentes et sustentationem 
suam habentes de patrimonio Jhesu Christi, cuius obsequio depu- 
tantur, Deo et ecclesiis gratum teneantur impendere ingenii obsequium, 
tamen heu multi de vobis canonicis et vicariis hec minime attendentes, 
valde raro intersunt matutinali officio, et si diurno officio aliquo, dum 
celebratur, interfuerint, se ad confabulationes convertunt, et aliquo- 
tiens dum diuina officia celebrantur, chori sileneium fugientes inten- 
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dunt exterius colloeutionibus laicorum. Rursum, plerique vestrum dis- 
tribuciones que pro defunctorum anniuersariis et peragendis memoriis 
in choro presentibus realiter in vigiliis et in missis ministrari deberent, 
in graue animarum suarum periculum pereipiunt, licet eisdem officiis 
aon intersint personaliter et realiter cum effectu. Et nichilominus per 
aonnullos vestrum plura presumuntur, per que sacris canonibus 
et laudabili consuetudini ecclesie, ac discipline ‚ecclesiastice multi- 
pliciter derogatur. Cum igitur nos, Johannes, decanus ecclesie 
Hamburgensis, ad quem spectat correctio et reformatio premissorum, 
non possimus sine Dei offensa et animarum periculis talia vlterius con- 
niuentibus oculis sustinere, vobis vniuersis ac singulis, dominis cano- 
nieis et vicariis eiusdem Hamburgensis ecclesie, in virtute sancte obe- 
diencie, sicut eadem alias vobis sepius precepimus, districte iniungimus 
et mandamus, quatenus sedulo, humiliter et deuote, animo modesto 
interesse curetis horis et officiis nocturnis pariter et diurnis, prout 
vestrorum beneficiorum onus requirit, cum beneficium propter officium 
constet dari, nec sufficit presencia in loco, nisi diuinis affueritis, propter 
que sunt beneficia constituta. Qui cum iam diucius negligencie et culpe 
processerint, sub pena suspensionis ab ingressu eccelesie, quam rebelles 
et contrauenieutes indubitanter mererent, firmiter prohibemus, ne 
aliqui vestrum fructus beneficiorum suorum, presertim in manualibus 
seu cottidianis aut septimanalibus distribucionibus consistentes, qui 
tantum presentibus in diuinis officiis et deseruientibus debentur, perci- 
piant, nisi Deo et ecclesie debitum, vt premittitur, impenderint fa- 
mulatum. Inhibentes sub pena premissa, ne aliqui distributiones 
pecuniarum, que in anniuersariis defunctorum largiuntur aliquatenus 
percipiant, nec aliqui ipsis easdem distribuant vel ministrent, nisi 
ipsi vigiliis et missis pro defunctis in choro intersint personaliter, 
realiter et complete. Exceptis illis sane in premissis, quos vera 
infirmitas, seu iusta et racionabilis corporis necessitas, aut euidens 
ecclesie vtilitas excusabit. Item tam canonici, quam ceteri ministri 
summi altaris, in ordine vicis sue precipue tenebuntur matutinis 
personaliter interesse. Item quilibet vicarius, seu ipsius vices gerens, 
suam missam sedulo chora debita celebrabit, et pro salute animarum 
fidelium, quorum beneficia in eorum anniuersariis percipit, Dominum 
suppliciter exorabit. Et si quisquam missam celebrare ex causa 
non poterit, hoc tempestiue alii, sequenti eum in ordine, indicabit. 
item nullus ingredietur, vel egredietur chorum, sedente choro vel 
procumbente, nec infra ewangelium neque canonem. Nec fiet in- 
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gressus, vel egressus, communiter per hostium sub ambone; et fiet 
ingressus cum debita reuerencia et egressus, et quilibet sit con- 
formis choro sedendo, vel stando. Item quilibet stallum suum in 
choro, secundum sue receptionis ordinem obseruabit. Item omnes 
et singuli, quotiescumque, et precipue dum aguniur missarum sacra 
ministeria, gloriosum illud nomen, quod est super omne nomen, 
videlicet nomen Jhesü Christi recolitur, flectant genua cordis sui. 
quod saltem capitis sui inclinatione testentur, Attendantur in ecclesiis 
intentis precordiis sacra sollempnia, et deuotis orationibus insistatur. 
Item nullus delebit, vel solvet aliquid in ordinario et in marlir- 
logio seu kalendario, presertim sine iussu decani. Item quilibet 
in diuinis ofliciis debet se regere presertim secundum antiguum 
ordinarium eccelesie Hamburgensis. Item nullus canonicus, vel vi- 
carius, seu conductieius, se ab ecclesia preter decani licenciam 
absentabit. Item quilibet ante instans festum palmarum, quidquid 
habet de libris et aliis rebus ecelesie, ad sacristigiam decano et 
thesaurario presentibus reportabit. Item quilibet vicariorum calices 
seu libros alienatos a sua vicaria cum ceteris rebus et ornamentis 
altaris, infra mensem continuum recuperabit, et de scitu decani 
restituet, necnon alia de nouo comparanda comparari de»ebunt 
infra terminnm memoratum. Item officiantibus pro aliis de primis 
prouentibus vicariarum pro eorum labore et stipendio, ante omnia 
satisfiet. Item executores testamentorum defunctorum quondam ca- 
nonicorum seu vicariorum, ecclesie infra mensem continuum de 
eisdem testamentis coram decano et capitulo reddent plenariam 
racionem; debitores etc. ecclesie, infra mensem continuum ececlesie 
satisfacere realiter tenebuntur. Item infra eundem terminum vicarii 
priuilegia super beneficiis suis confecta, decano et capitulo pre- 
sentabunt, et non habentes priuilegia, nec habere valentes, de 
redditibus et prouentibus suorum beneficiorum infra prefatum ter- 
minum in scriptis decanum et capitulum clarius informabunt. Item 
nullus beneficiatus, 'seu beneficiati vices gerens, matricem ecclesiam, 
sine religione, tempore diuinorum, intrare debebit. Item omnes 
beneficiati, seu eorum vices gerentes, tenentur sollempnibus et 
dominicis ac aliis diebus, quibus staciones seu processiones consue- 
uerunt -fieri, huiusmodi processionibus personaliter interesse. Que 
omnia et singula, in virtute sacre obediencie et sub pena suspen- 
sionis premissa, cum iam dudum in hiis manifeste negligencie et 
culpe precesserint, precipimus firmiter obseruari. 
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Acta sunt hec et publicata in ecelesia Hamburgensi, anno 
Domini MPCCCOXXXUN® II ydus Marecii. 
App. sig. 


” 





VIII. 
Consuetudines Hamburgensis ecclesiae. 1336. Jul. 25. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Nos Ericus, Dei gratia 
prepositus, Johannes decanus, totumque capitulum ecclesie Hambur- 
gensis, Bremensis diocesis, ad perpetuam rei memoriam. Cum transgres- 
sor racionabilis et honeste consuetudinis non minus quam violator iuris 
Puniatur, ne quisquam de nostra ecelesia, pretextu ignorancie, ab 
obseruandis laudabilibus et racionabilibus eiusdem ecclesie consue- 
tudinibus se excusare valeat, tenore presentium easdem consuetu- 
dines duximus declarandas. — — — 

Scolasticus statuet de consilio et consensu capituli in scola 
maioris ecelesie rectorem literatum et sufficientem, qui scolares ad 
frequentationem et disciplinam chori debito et solito tempore facien- 
dam compellet. Scolasticus de quolibet scolare recipiet annuatim 
octo solidos pro pretio et quatuor denarios pro candelis, de quo 
pretio prefatum magistrum remunerabit congrue ac decenter. Item 
Scolasticus libros maioris scole tenebitur reformare. Item Scolasticus 
clericos sub iugo existentes, pro se, uel per magistrum, corriget exce- 
dentes. Maiores autem enormiter delinquentes per decanum punientur. 

Cantor non erit, nisi maiorem habens prebendam, et conti- 
nuam faciens residenciam, qui in istis maioribus festiuitatibus, s. 
natiuitate, circumeisione et epyphania Domini, purificatione, sancti 
Anscharii festo, annunciatione, pascha, ascensione, penthecoste, 
dedicatione ecclesie, corporis Christi, Petri et Pauli, assumpcionis 
et natiuitatis sancte Marie et omnium sanctorum festis ad vesperas 
et ad missam cum baculo argenteo et cappa cantorie inter duos 
eantores stabit, et primum versum psalmi inchoabit. Item cantor 
faciet corrigi libros chori et in ipsis distinctiones et virgulas fieri 
de consilio capituli, vt vniformiter et distinete cantetur. — 

Canonicus secundum sue receptionis ordinem et tempore sibi 
deputato per capitulum, dabit sex marcas ante festum beati Nicolai 
rectori et maioribus scolarium, de quibus fiet conuiuium scolaribus 
ambarum scolarum in festo Innocentum. Qui scolares abbatem in 
vigilia beati Andree et in profesto beati Nicolai episcopum eligent, 
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decenter et honeste, cum solempnitate consueta, sine turpibus 
tamen ritmis et cantilenis. Qui episcopus puerorum infulatus et 
cum apparatu consueto diebus dominicis et festiuis vsque ad festum 
Innocentum, chorum ad primas vesperas et ad missam intrabit. — — 

Vicarius sub cripta habet exercitium cure animarum canoni- 
corum et vicariorum et omnium scolarium et clericorum ciuitatis 
Hamburgensis. — — 

Lectores chori dabunt in festis, quando aliquid offertur sco- 
laribus cantantibus alleluia, uel ministrantibus, et portantibus thu- 
ribula, denarios sicut eis placet. — — 

Scolares chorales, qui pro nunc octo sunt, a decano consti- 
tuentur, voces habiles et sonoras habentes, scientes bene legere 
et cantare. Hii simul in dormitorio manentes, omnibus horis cano- 
nicis et missis intererunt et distincte ac morose cantabunt. Item 
quando nouem lectiones leguntur, vel Te Deum cantatur, omnes 
matutinas frequentabunt. Quando autem nocturnus legitur, quatuor 
eorum matutinas visitabunt. Item habebunt elemosinas bene largas 
canonicorum maiorum, proprias expensas habentium, cum redditibus 
eis deputatis, qui eis septimanatim per vicarium ad hoc constitu- 
tum distribuentur; de quibus etiam eis tunice grisse et calige ac 
caleii in festo beati Michaelis dabuntur. Item sub obedientia recto- 
ris scolarum erunt et ipsius lectiones de mane et post comple- 
torium, si dispositi sunt, audire tenentur. Item quilibet canonicus 
maior absens, vel proprias expensas non habens, dabit eis dimi- 
dium chorum siliginis annuatim, per decanum, de prebenda sua 
ante omnia recipiendum. Item quilibet canonicus maior, proprias 
expensas habens, dabit eis, quando absens fuerit, quolibet die pro 
elemosinis duos nummos. Item rector scolarium a scolastico lite- 
ratus et morieratus de consensu decani et capituli deputabitur, 
qui ulterius scolis sancti Nicolai de rectore ydoneo prouidebit. 
Huius officium est libros gramaticales, loycales et rethoricos sco- 
laribus sub iugo existentibus et maioribus suis sociis libros phie 
(philosophie?) legere. Item compellet, tam diuites quam pauperes 
scolares ad frequentandum chorum, secundum tres ordines, prout 
est moris. Item statuet vnum de sociis suis ad maiorem cantum, 
et vnum ad minorem cantum, et vnum ad ymnos cantandum, qui 
scolares ad cantandum distincte ac decenter, sollieite informabunt. 
Item corriget diligenter absentes, tarde venientes et insanientes in 
choro. Item ordinabit diebus dominicis et festiuis scolares ad 
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versus cantandos in malutinis, quos audiet vesperis dietis in scolis. 
Item ordinabit scoläres ad cantandum responsoria ad horas per 
septimanam et „Christe fili Dei viui* ad primam et „Benedicamus“ 
ad vesperas et „Alleluia“ ad missam. Item ad legendum prophetias 
im quatuor temporibus et „Benedictus“ cantandum, scolares depu- 
tabit. Item rector scolarum de sancio Nicolao visitabit maiorem 
ecclesiam cum suis sociis et scolaribus in religione in hiis festis 
seu diebus dominicis a festo pasche vsque ad ascensionem Domini 
inclusiue, in festo dedicationis eccelesie, et in festis assumptionis 
et natiuitatis et purificationis sancte Marie et in vtroque festo 
sancti Johannis ewangeliste, quando id festum in diem dominicam 
contigerit euenire.. — — 

In nocte sancti Stephani dyaconi et subdyaconi et maiores 
scolares non existentes sub iugo magistri, ad matutinas ibunt et 
officium matulinum de beato Stephano secundum ordinem ecclesie 
et cum novem lectionibus tonaliter, sollempniter et devote can- 
tabunt. Qui vero in ipsa nocte in choro uel ecclesia insolentias 
ettumultum fecerint, ordinem matutini offieii peruertendo, vel aliud 
cantando, sicut quidam fatui et maligni aliquotiens presumpsernnt, 
in illos et ipsorum quemlibet, nos decanus de consilio et assensu 
nostri capituli in hiis scriptis excommunicationis sententiam promul- 
gamus, cum Deo et Sanctis non debeat illud, sed ipsis potius opor- 
teat presertim in ecclesiis timorem et reuerentiam exhiberi. Item 
in eadem nocte scolares per plateas non current, nec domos aut 
hostia frangent, absentes in matutinis querendo. Sed si quis ma- 
tutinis non interfuerit, ad dandum solidum sine mora, per decanum. 
distrietius compelletur. a 

Item in festo Innocentium rectores scholarum compescent sco- 
lares ab insolentiis, vt permittant canonicas horas diei. Item 
ordinabunt, vt vicarii cum choralibus nocturnum officium celebrent 
more consueto. Ad missam cantabitur sequentia: „In organis leta- 
bundus.“ Finita missa ministrabitur conuiuium scolaribus in refectorio, 
breuiter et confuse, et posthec current ad equos. — — — 

Datum Hamburgi, anno domini MOCCCOXXXVI?® in vigilia beati 
Jacobi apostoli. 
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IX. 
Tabulae compositionis inter capitulum et senatum Ham- 


burgensem. 1337. Novembr. 4. 
(Lambec. Rerr. Hambb. lib. II, cap. 263 sq., Stapb. II, 597 sqq.) 


In Christi nomine amen. YVniuersis presentes litteras inspectu- 
ris seu etiam audituris, nos consules et commune ciuitatis Ham- 
burgensis cupimus fore notum, quod cuiuslibet dissensionis materia, 
que nuper inter honorabilis viros dominos prepositum, decanum et 
capitulum eccelesie Hamburgensis ex vna et altera parte, super 
infrascriptis articulis suscitata extitit, in totum, diligenti tractatu 
et matura deliberatione prehahitis, taliter est sopita. — — — 

Item scolares sub iugo magistri existentes secundum anli- 
quam consuetudinem non. distringemus nec condemnahbimus, sed 
eorum correctionem si deliquerunt iudicibus ecclesiasticis relin- 
quemus.*) — Item nos debemus nostros et canonici suos com- 
pescere, ne inter se discordent. Et si, quod absit, inter clericos 
discordia vel offensa fuerit suscitata, non statim debent procedere 
in iure, sed duo de canonicis et duo de consulibus conuenient, 
libenter tentaturi, si ipsos possunt ad pacem et concordiam reno- 
care. Quod si facere non possunt, quivis gaudeat suo. iure. Si 
vero iniuriam faciens excommunicationem ex hoc facto inciderit, 
talis vitandus et denunciandus existit. — Scholasticus providebit 
scholis de rectoribus litteralis et idoneis, qui in suo salario 
contenti, vetera stipendia non augeant, nec nova in antea im- 
ponant. — — — 





X. 
Concordia inter capitulum et consulatum Hamburgensem. 


1355. August. 5. 

(Lambec. Rerr. Hambb. lib. II, cap. 281 sq., Stapb. II, 630.) 

— Item nos consules debemus nostros et canonici suos com- 
pescere, ne inter se discordent, et si, quod absit, inter elericos 
et laicos discordia vel offensio fuerit suscitata, non statim proce- 
detur in iure, sed duo de canonieis et duo de consulibus conue- 
nient, fideliter tentaturi, si ipsos ad pacem et concordiam possint 


*) Diefe Stelle ift bei Staphorft II, 599, ausgelaifen. 
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reuocare ; quod si facere non possint, quivis gaudeat suo iure. — 
Item nos canonici statuemus in ecelesiis parrochialibus rectores et 
capellanos litteratos et idoneos, qui populo preesse possint doctri- 
nis, moribus et exemplis. Similiter scolasticus prouideat scolam 
de rectoribus litteratis et idoneis, qui in suo salario contenti, ve- 
tera stipendia non augeant, et novam collectam non imponant. — 





xtL. 
Donatio et ordinatio Hinriei, scholastici Hamburgensis, 
inter vivos. 1363. Febr. 27. 


In nomine Domini amen. Anno natiuitatis eiusdem MPCCC® 
sexagesimo terlio, indictione prima, mensis Februarii die vicesima 
septima, hora tertiarum uel quasi, pontificatus sanctissimi in Christo 
patris et domini nostri domini Vrbani diuina prouidentia pape quinli 
anno primo. Honorabilibus viris dominis Johanne decano, Hinrico 
scolastico et Ludolfo cantore, necnon Hinrico Cüsfelt, Johanne Haken, 
Conrado de Müringen et Alberto de Osenbruge, canonicis ecclesie 
Hamburgensis, Bremensis diocesis, in loco capitulari diete eccle- 
sie personaliter constitutis et pro tune capitulum facientibus dictus 
dominus Hinricus scolastieus in mei notarii publici et testium in- 
frascriptorum presentia liberaliter et ex certa scientia atque irreuo- 
cabiliter ex causa donationis inter viuos contulit, assignauit ac 
dimisit diete ecclesie Hamburgensi et personis infra nominatis ad 
vtilitatem et vsum infrascsriptum perpeiuos suos redditus, videlicet 
duodeeim marcarum, quos habet in decima duodeeim mansorum 
quondam Ottonis Mildehouet, armigeri in Billenwerdere, et sedecim 
marcarım atque vndecim solidorum, quos habet cum consulibus 
Stadensibus, ac perpetuos redditus, qui poterunt comparari cum 
pecunia proueniente de domo sua, sita contigue iuxta curiam suam 
canonicalem in Hamborch, post obitum dominorum Hinrieci Hetfelt, 
magistri Hermanni de Eldatze et Nicolai de Bilna, perpetuorum 
vicariorum prefate ecclesie, additis quindecim marcis denariorum 
Hamburgensium in quibus sibi obligatur ex causa veri et iusti mutui die- 
tus dominus Hinricus Hetfelt, prout idem publice et expresse ibidem 
recognouerat et confessus fuit, promittens, se eas dictis dominis 
in proximis primis tribus fuluris annis et terminis in quolibet festo 
beati Nicolai quinque marcas, sub obligatione bonorum et rerum 
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suarum, amicabiliter soluturum. Assignauit igitur et deputauit de 
redditibus prenominatis primo quutuor marcarum redditus ad pera- 
gendum perpetuo singulis annis in dieta ecclesia festum beate Bar- 
bare virginis, sub duplicıi festo cum propria historia distribuendos 
in choro, loco et nomine seruitii refectorialis. Item trium mar- 
carum redditus pro habendis continuo duobus cereis, prout solemp- 
niores fieri poterunt, tenendis et cremandis coram summo altari, 
ante et post eleuationem dominici corporis, more consueto, in 
omnibus et singulis festis, quando duos cantores cuntigerit ministrare, 
et in sacra nocte resurrectionis dominice in visilatione sepulcri, 
et in festo corporis Christi post eircuitum, et in die natiuitatis 
Domini, quando decantantur versus: „Gaude dei genetrix“ et „Christe 
patris vnice.“ Item pro memoriis infrascriptorum, singulis annis 
in dieta ecclesia perpetuo peragendis; primo pro memoria domini 
ipsius, quatuor marcarum redditus, duarum marcarum pro memoria 
patris sui, duarum marcarum pro memoria matris sue, duarum mar- 
carum pro memoria fratrum suorum, duarum marcarum pro memoria 
sororum suarum, duarum marcarum pro memoria domini Mathie 
Niger, duarım marcarum pro memoria domini Hinrici Hetfelt, duarum 
marcarum pro memoria domini Hinrici Lupus et Johannis Papeken 
laici, duarum marcarum pro memoria domini Hinrici’Zedelzen, duarum 
marcarum pro memoria beneficorum suorum, duarum marcarum pro 
memoria principum Ruyanorum, videlicet Wyslai iunioris, et Sam- 
bori, fratrum. Item contulit et assignauit ante omnia duabus filia- 
bus fratris sui Thiderici, sanctimonialibus in Reynebek, cuilibet trium 
marcarum redditus, trium marcarum Margarete de Helmstede, dua- 
rum marcarum Ermegardi Schakken, et sorori sue, quarum vna 
defuncta, altera eas ambas retinebit; viginti quatuor solidorum 
redditus Margarete de Brügdorpe; vnius marce redditus cuidam 
conuentuali in Hamborch, nomine Beata. Sane, de hiis omnibus 
intelligendum est, quoad vite earum dumtaxat tempora. Ita quoque 
redditus iam dieti prefatis religiosis personis assignati, si opus 
fuerit sumendi sunt, primo de denariis ad distributionem in dieto 
festo beate Barbare faciendam assignatis vna marca, et de denariis 
prefatarum memoriarum, videlicet de memoria ipsius domini sco- 
lastici due marce, ac de qualibet aliarum memoriarum vna marca, 
donec per mortem singularum prout Deus ordinauit ad dietam distri- 
butionem et prefatas memorias libere reuertantur. Item, si pre- 
fatos redditus aliqua dierum reemi contigerit, ex tunc cum pecunia 
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inde proueniente alii perpetui redditus ad supradictos vsus debe- 
bunt quantocius et prout vliliores poterunt comparari; ita quoque 
si pinguiores redditus fuerint comparati, diete memorie secundum 
ratam meliorabuntur; si vero e conuerso, secundum ratam minora- 
buntur, debebunt etiam huiusmodi memorie distribui inter pre- 
sentes in vigiliis et in missa defunctorum, videlicet canonicis du- 
plum, et vicariis simplum, more consueto, et antiquitus obseruato. 
Ceterum si de redditibus, prouenientibus de dom» supradicta, vltra pre- 
missa omnia aliquid superfuerit, cum eo secundum ratam debebunt me- 
liorari memorie supradicte. Domini vero decanus, cantor et canonici 
supradicti, attenta liberalitate dicti domini scolastici, decreuerunt ex- 
presse, eidem vsumfructum diciorum reddituum debere manere reser- 
uatum vite suetemporibus, et demum ipso defuncto ad vsus supradictos 
applicari. Insuper slatuerunt et decreuerunt dicti domini, pro voto 
eiusdem domini scolastici, quod de cetero in perpetuum quando et 
quociens distribuuntur memorie, non solum de quibus supra est 
mentio, sed etiam qualescunque, que videlicet a principio vsque 
ad hec tempora fuerunt et sunt iam instaurate, et quas quibus- 
libet futuris temporibus quandolibet instaurari contigerit, camerario 
qui pro tempore fuerit, tautum, quantum vni vicariorum fauora- 
biliter et gratiose ministretur. | 

Acta sunt hec, anno, indicetione, mense, die, hora, pontificatu 
et loco predictis. 

Testes recognitionis domini Hinrici Hetfelt, facte coram domino 
decano, prius. quam sequentes testes vocali accederent, fuerunt 
domini cantor et canonici supradicti. Testes vero donationis, facte 
per dominum scolasticum, ac omnium aliorum et singulorum pre- 
missorum, fuerunt disereti viri domini, Hinricus Hetfelt supradictus, 
ac Hermannus Droste, et Hermannus de Eldatze, perpetui vicarii 
dicte Hamburgensis ecclesie, ad premissa rogali et specialiter 
convocali. j 

Et ego Hinricus Zedeke, clericus Bremensis diocesis, publicus 
auctoritate imperiali notarius etc. 

Et nos Wernerus, Dei gratia prepositus, lohannes decanus et 
eapitulum ecclesie Hamburgensis, supradictas donationes ipsius do- 
mini Hinrici scolastici gratanter acceptantes, et eas ac omnia et 
singula in presenti publico instrumento contenta et conscripta ap- 
probantes, decernimus ea tenore presentium debitum debere sortiri el- 
fectum, et obtinere perpetui roboris firmitatem. In euius rei euidens 
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testimonium sigillum ecclesie nostre predicete presentibus est appensum. 
Datum anno, indictione, mense, die, hora, pontificatu et loco 
quibus supra, presentibus etiam testibus supradictis. 





XII. 
Executio testamenti domini Ludolphi de Elredevlele. 


1370. Jun. 15. 


Vniuersis presentes litteras inspecturis seu audituris nos Hin- 
ricus scolasticus et capitulum ecclesie Hamburgensis volumus esse 
notum, publice protestantes, quod constituli in nostra preseneia 
honorabiles viri, domini Johannes Greseke et magister Alanus Bosman, 
nostri concanonici, executores testamenti quondam domini Ludolfi 
de Elredevlete, perpetui vicarii ecclesie nostre, proposuerunt et 
dixerunt, quod dietus dominus Ludolfus in testamento suo legasset 
et assignasset domum suam lapideam, sitam in opposito ambitus 
ecclesie nostre, vel eiusdem domus panum, ad sex vicarias in eccle- 
sia nostra, tenues et exiles redditus habentes, vnde ipsi, dieti do- 
mini Ludolfi piam voluntatem implere volentes, de prefata domo 
duxerunt taliter ordinandum. Primo si quidem posteriorem domum, 
que immediate adheret doti ecclesie sancti Petri, predieti domini 
Johannes et Alanus assignarunt duabus vicariis, quas nunc habent 
in ecclesia nostra domini Hermannus Droste et Nicolaus de Claustro, 
primam missam seruantes.. Quam domum iidem vicarii poterunt 
inter se diuidere per medium parietem, vel simul in ipsa, si vo- 
luerint, habitare. Anteriorem vero domum lapideam cum viridario 
et caminata annexis, vendiderunt pro nonaginta marcis denariorum 
Hamburgensium, quas deputarunt quatuor vicariis in ecclesia nostra, 
videlicet vicarie capelle sancte Anne, quam habet dominus Thide- 
ricus Beyenvlete, vicarie altaris sancti Thome in capella sancti 
Andree, quam habet dominus Johannes Godingh, vicarie secunde 
sub cripta, quam habet dominus Johannes Hastifex, et secunde vi- 
carie in alta capella domini prepositi, quam nunc possidet dominus 
Willekinus Butendik, pro ipsarum vicariarum redditibus augmen- 
tandis. Quibus sic gestis memorati domini Thidericus Beyenvlet 
et Johannes Godingh predietam domum lapideam cum viridario et 
caminata adiunctis acceplarunt et emerunt pro nonaginta marecis 
denariorum Hamburgensium, de quibus soluerunt ad vsum vicariarum, 
quas habent dieti domini Johannes Hastifex et Willekinus Buten- 
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dik quadraginta marcas, pro redditibus certis vicariarum suarum 
exponendas. Prelibati vero domini Thidericus Beyenvlet et Jo- 
hannes Godingh predictam domum lapideam cum viridario et ca- 
minata pro animarum suarum salute donauerunt ad vicarias suas, 
quas nunc habent in ecclesia nostra, et successoribus suis in eis- 
dem reseruantes totum sibi commodum et vlilitatem diete domus 
ad vite ipsorum tempora, ad quemcunque statum eos contigerit 
peruenire. Ceterum quia camerarius ecclesie nostre et vicaria sub- 
diaconalis habent in dictis domibus et earum fundis.perpetuos octo 
solidorum redditus, vicarie prime misse pro domo posteriori tres 
solidos denariorum, et de domo lapidea domini Thidericus et Jo- 
hannes Godingh predicti et ipsorum successores quinque solidos 
denariorum, prefatis camerario et subdiacono chori expedite sin- 
gulis annis in perpetuum ministrabunt. 

In quorum omnium euidens testimonium sigillum nostrum vna 
cum sigillo dietorum dominorum, Johannnis Greseken, Alani cano- 
nici, Thideriei Beyenvlet et Johannis Godingh, vicariorum ecclesie 
nostre, presentibus est appensum. 

Datum Hamborch, anno domini MOCCC® septuagesimo, in die 
sancti Viti. 





XII. 

Petri Villani, legum doctoris, decani Vapincensis, com- 
missarii papalis, sententia in causa Pauli Hake, 
canonici Bremensis, contra Hartwicum Splyt, sco- 
lasticum Hamburgensem, puncto simoniae. 1373. 
Mart. 16. 


Vniversis et singulis presentes litteras inspecturis Petrus Villani, 
legum doctor, decanus Vapincensis, domini nostri pape cappellanus, 
eiusque ac camerarii ipsius et curie camere apostolice generalis 
auditor ac commissarius, ad infraseripta per dominum nostrum pa- 
pam prefatum specialiter deputatus, salutem in Domino. Pridem 
ex parte domini nostri pape predieli quandam commissionis seu 
supplieacionis cedulam, nobis per certum eiusdem domini nostri pape 
cursorem presentatam, nos cum ea qua decuit reuerentia recepisse 
noueritis, in hec verba: „Beatissime pater. Cum dudum orta ma- 
teria questionis et scandali inter Paulum dietum Hake, canonicum 

14* 


212 A. Die Scholafterie, das Marianum 


ecclesie Bremensis et discretum virum Hartwicum Splyt, scolasticum 
ecclesie Hamburgensis, Bremensis diocesis, super quadraginta flo- 
renis auri, quos florenos idem Paulus Hake occasione nonnullius 
confirmationis scolastarie diete ecclesie Hamburgensis, diete Bre- 
mensis diocesis, a spectabili viro dieto Hartwico Splyt per ipsum 
Paulum Haken, ut pretenditur, optennit, et predictus Paulus Hake, 
ut pretenditur, sentiens infamiam ex huiusmodi questione sibi oriri, 
discreto viro Reymaro dicto Oem, rectore parochialis ecclesie in 
Bergherdorpe, Razeburgensis diocesis, occulte institit, ut pro huius- 
modi suma pecunie pro Hartwico Splyt predicto fideiuberet, ad 
finem, ut dicta suma pecunie a dicto Hartwico extorqueretur, 
spospondens idem Paulus Hake dieto Reymaro, quod huiusmodi 
iideiussio in preiudicium ipsius minime esse deberet, et verbis huius- 
modi dietus Reymarus seductus, inita concordia inter dictas partes 
super dieta suma pecunie et consumata, ita, quod dictus Reymarus 
coram venerabili viro domino auditore camere sacre, ut princi- 
palis, se pro dieta suma peccunie obligauit, et constitutis certis 
procuratoribus, ad confitendum debitum iuxta obligationis formam 
apostolice camere solitam, et consuetis certis terminis solucionis, 
festo sancti Michaelis proxime elapso, deputato et post transacto 
termino, ob defectum huiusmodi solucionis factis processibus contra 
dietum Reymarum, sentencias suspensionis et excommunicationis in 
se continentibus, et cum dictus Reymarus per tres annos cum dimidio 
super parochiali ecclesia in Bergherdorpe dicte Razeburgensis dio- 
cesis litigauerit ac etiam tres diffinitiuas concordes sententias pro 
se et contra Ottonem Sassenhaghen, presbyterum dicte diocesis, in 
palacio apostolico reportauerit et execuloria circa festum pente- 
costes, vel circa proxime elapsum, per eum obtenuit, licet, ut opi- 
natur, ex industria partis aduerse in camera cancellarie cum minita (?) 
furtiue subtracta. Vnde, pater beatissime, cum dictus Reymarus, 
presbiter dicte parochialis ecelesie, sit adeo depauperatus, quod 
si ad solucionem dicti debiti de jure etiam teneretur, ad presens 
non sufliceret, et procuratores ex aduerso tam debitoris quam prin- 
eipalis ecclesie, super qua tres annos cum dimidio litigauit, sint 
concordes, timens se in recuperanda etiam executoria per pretensos 
processus domini auditoris camere antedictos impediri, supplicat 
spectabilitatem vestram, quatenus committere et mandare dignetur 
venerabili viro domino auditori camerfe, coram quo dicta obligatio 
pendet, ut, accepta caulione juratoria a dicto Reymaro, de stando 
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juri in pretensa obligatione ipsum a pretensis processihus contra 
eum otcasione pretense solutionis latis absoluat, ac vocalis parti- 
bus, in spectabilitatis vestre audientia litterarum contradictarum 
publica, sine observacione terminorum palacii, sola veritate inspecta, 
super meritis et exordio dicte pretense obligationis se informet, 
et si invenerit symoniacam obligationem prefatam etsequta ex ea, 
casset, parlemque aduersam in dampnis, interesse et expensis con- 
dampnet, et alias breue ministret, iustitie complementum.“ In fine 
uero dicte commissionis seu supplicationis cedule scripta erant de 
alterius manu, et littera, superiori littere omnino dissimili, hec verba, 
videlicet de mandato domini nostri pape: „Audiat idem auditor 
camere et absoluat ab excommunicalione et processibus cum cau- 
tione ydonea et si jnuenitur dietam obligationem fuisse symoniacam, 
partibus vocatis, casset et anullet et iustiliam faciat.“ Qua quidem 
commissionis seu supplicationis cedula nobis, ut premittitur, pre- 
sentata, nos auditor et commissarius prefatus, pro parte domini 
Reymari dieti Oem in dicta commissione nominati, instanter re- 
quisiti, prefatum dominum Faulum Hake in commissione prediecta 
nominalum ac ipsius procuratores, si qui essent in Romana curia, 
pro eodem, in audientiam litterarum domini nostri pape, ut moris 
est, per nostras litteras speciales eitari fecimus ad certum termi- 
‚num competentem, ad dicendum et proponendum quiequid dicere 
et proponere vellet contra commissionis cedulam supradictam, el 
alias videndum dicto domino Reymaro beneficium absolutionis im- 
pendi cum cautione ydon«a a sententia excommunicalionis supra- 
dicta, iuxta formam et tenorem commissionis supradicte. Oblatis 
igitur pro parte dieti domini Pauli nonnullis in scriptis exceptio- 
nibus contra et aduersus commissionem predictam, et pro parte 
dieti domini Reymari contra ipsas generaliter replicato, nos auditor 
et commissarius prefatus inter cetera, in termino dictis partibus 
ad hoc assignato, ordinauimus eidem domino Reymaro beneficium 
absolutionis cum cautione ydonea fore concedendum. (Quapropter, 
recepta prius caulione ydonea supradicta, eundem dominum Rey- 
marum in personam eius propriam et id humiliter implorantem ab- 
soluimus ab excommunicationis sententia supradicta, iuxta formam 
ecclesie consuetam, et restituimus participationi fidelium et sancte 
matris ecclesie vnitati, pro eo et quia idem dominus Reymarus de 
stando et parendo mandatis sancte matris ecclesie, dicteque 
eurie, atque nostris, corporale prestitit ad sancta Dei cwangelia 
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juramentum. Ideoque vniuersis et singulis quorumcunque locorum, 
officii ecclesiastici rectoribus et cappellanis curatis, per quascunque 
eiuitates et earum dioceses constitutis, aut eorum locatenentibus, 
ad quos presentes littere peruenerint, damus tenore presentium 
destrietis in mandatis, quatenus ipsi, uel quicunque eorum fuerit 
requisitus per se uel alium seu alios, prefatum dominum Reymarum, 
sic ahsolutum et restitutum, a sententia excommunicationis su- 
pradicta, vbi, prout, quotiens et quando expediens fuerit, publice 
nuncient, uel faciant publice nuntiari, neenon fructus, redditus 
et prouentus beneficiorum ecclesiasticorum dicti domini Reymari, 
si qui forte occasione predicta ex parte nostra forent sequestrati, 
eidem domino Reymaro relaxantur, quos nos eliam tenore presen- 
tum relaxamus, nisi alia de causa essent sequestrati 

In cuius rei testimonium presentes litteras fieri fecimus, et 
sigillo proprio dicte curie, quo viimur, communiri. | 

Datum Auinion, sub sigillo proprio diete curie, quo vtimur, 
die sexta decima mensis Martii, pontificatus domini Gregorii pape 
XI anno tertio. i 

App. sig. Lambertus. 

In dorso: Honorabili viro domino 
Hartwico Splyt, scolastico Ham- 
burgensi. 





XIV. 
Instrumentum notariale coram Petro Villani, legum doctore, 
decano Vapincensi, super cessione litis inter Fridericum 
Dumen, decanum Myndensem, et Hartwicum Splyt, scho- 
lasticum Hamburgensem, puncto 50 librarum croci. 
1374 Mart. 10. 


In nomine Domini amen. Dudum coram nobis Petro Villani, 
legum doctore, decano Vapincensi, domini nostri pape cappellano, 
eiusque ac camerarii ipsius et curie camere apostolice generali 
auditore, inter venerabiles viros dominos Fredericum Dumen, de- 
canum ecclesie Mindensis, ex parte vna agentem, et Hartwicum 
Splyt, scolasticum et canonicum Hamburgensem, Bremensis diocesis, et 
Johannem Vrtelin, clericum Argentine diocesis, tam coniunctim quam 
divisim, de et super nonnullis croci quantilatibus et earum occa- 
sionibus ex parte altera defendendis, materia questionis exorta, 
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tandem prefatus dominus Fredericus decanus quendam in scriplis 
libellum contra dietos dominos Hartwicum et Johannem exhibuit 
coram nobis, tenoris et continentie subsequentium. „Coram vobis, 
venerabili viro domino Petro Villani, legum doctore, decano Va- 
pincensi, domini nostri pape cappellano, ipsiusque ct eius came- 
rarii ac curie camere apostolice generali auditore, dieit procurator 
et procuratorio nomine domini Frederici Dumen, decani ecclesie 
Mindensis, contra et aduersus Hartwicum Splyt, canonicum Ham- 
burgensem, Bremensis diocesis, et Johannem Vrtelin de Bonneuelt, 
clericum Argentine diocesis, seu quamlibet aliam personam pro eis 
in iudicio legitime interuenientem, coniunctim et diuisim, et in 
jure proponit, quod licet idem Hartwicus Splyt, tamquam princi- 
palis debitor, vna cum Godefrido de Warendorpe, canonico Lu- 
bicensi, tamquam fideiussore et principali solutore, et eorum qui- 
libet in solidum sit et fuerit occasione amicabilis mului Johanni 
Lupi mercatori Sleswicensis diocesis et nunc dicto domino Frede- 
rico decano, Occasione cuisdam cessionis, per eundem Johannem 
Lupi sibi facte, in quinquaginta libris croci efficaciter obligatus 
ab vna parte, quodque etiam dietus Hartwicus ab alia parte, 
tamquam principalis debitor, et prefatus Johannes Vrtelin de Bonne- 
uelt vna cum domino Johanne episcopo Clugiensi, tamquam fide- 
iussor et principalis pagator, et quilibet eorum in solidum sint et 
fuerint occasione puri mutui etiam dicto Johanni Lupi et nune 
dicto domino Frederico etiam virtute diete cessionis, ut prefertur 
sibi facte, in aliis quinquaginta libris croci efficaciter et insolidum 
obligati, tamen prefatus Hartwicus debitor dictas quinquaginta libras 
croci ab vna parte, necnon prefati Hartwicus et Johannes Vrtelin 
debitores alias quinquaginta libras croci ab alia parte, vna cum 
dampnis et expensis et interesse dicto Frederico decano cessionario 
soluere, reddere et reslituere non curauit, quamuis pro parte eiusdem 
domini Frederiei cereditoris cessionarii sepius requisiti, prout hec 
omnia in instrumentis publice desuper confectis, ad que se refert 
idem procurator et que hic inserit et pro iustis haberi vult, ple- 
nius continentur. Quare petit dielus procurator, procuratorio no- 
mine quo supra, per vos dominum auditorem et vestram diffinilivamı 
sententiam, cum vobis in quantum suffhicit constiterit de premissis 
pronunciari, determinari et declarari prefatum Hartwicum Splyt ab 
vna parte dictas quinquaginta lihras croci, necnon ipsum Hart- 
wicum et Johannem Vrtelin debitores predictos et eorum quem- 
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libet ab alia parte, supradictas quinquaginta libras croci, seu earum 
valorem, prout in dietis instrumentis publicis est deductum dicto 
Frederico creditori cessionario soluere, reddere et restituere de- 
bere et teneri; ipsos quoque debitores et quemlibet eorundem in 
persona procuratorum suorum, aut alterius ipsorum, in supradictis 
libris croci vna cum dampnis, expensis et interesse condempnan- 
dum fore et per vos condempnari, condempnatosque ad solutionem 
et reslitutionem dietarum librarum croci aut valorem earundem, 
ut prefertur, cogendum et compellendum fore, et per vos per cen- 
suram ecclesiasticam et aliis iuris beneficiis et remediis oportunis 
cogi et compelli, vestrum benignum officium super premissis im- 
plorando“. Hec dicit et petit dietus procurator, quo supra nomine, 
melioribus modo et forma, quibus fieri potest et debet, salvo jure 
addendi, augendi, mutandi, corrigendi, meliorandi, deteriorandi, 
spondendi, et interpretandi etc, et protestatur de expensis in lite 
factis et faciendis et alias, ut est moris. Quo quidem libello, 
ut premitlitur, coram nobis oblato, inter partes predictas seu eorum 
procuratores ad nonnullos actus in huiusmodi causa processo, de- 
mum hac die presenti infrascripta constituti in iudicio coram no- 
bis prefati domini Fredericus decanus, pro se ipso — — — *) 
et Hartwicus scolasticus etiam pro se ipso ex parte altera, que 
inguam parles etipsarum quelibet gratis et ex eorum certa scientia 
renunciauerunt ac libere cesserunt hincinde liti et cause supra- 
dictis, promittentes et super sancta Dei ewangelia, per ipsos et 
quemlibet eorum corporaliter manu tacta, jurantes, contra et ad- 
versus renunciationem et cessionem huiusmodi de cetero non favere, 
uel venire aliqua ratione siue causa, sub ypotheca et obligatione 
omnium et singulorum bonorum suorum quorumcunque, ac sub 
omni juris et facti renunciatione ad hoc necessaria putata et cau- 
thela. In cuius rei testimonium presens scriptum publicum exinde per 
infrascriptum Lambertum de Elfenhusen, clericum Coloniensis diocesis, 
publicum Imperiali auctoritate ac dicete curie camere apostolice no- 
tarium subscribi et publicari mandauimus et fecimus, et sigillo pro- 
prio dicte curie, quo vtimur, communiri. 

Datum et actum Auinion, in domo habitationis mee, presen- 
tibus discretis viris Leone Bergmicensi et Johanne Ryman, dicte 


*) Das Pergament bes fonft wohlerhaltenen Driginals ift an diefer Stelle 
durchgefcheuert. 
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eurie camere apostolice notario, testibus ad premissa vocalis. 
Sub anno a natiuitate Domini millesimo trecentesimo septuagesimo 
quarto, indictione duodecima, die decima mensis Martii, pontificatu 
domini Gregorii pape XI anno quarto. 

App. sig. Et me Lamberlo de Elfenhusen etc. etc. 





xV. 
Gotfchalf Reventlo befennt, Herrn Hartwich Split, Schulmei« 
fter zu Hamburg, 30 Mark fchuldig zu feyn. 1378 Decbr. 21. 


Witlit fi al den ghenen de beffen bref fen ebder beren lefen, 
dat ich ghotfchalf reuentlo unde mine eruen funt fchuldich Druttech 
Iubefghe marf Iubefgher fuluer penniggbe, alfe to Iubefe ghenghe 
unbe gheue fin, ber hartwich fplite enem fcholmefter to hambord onbe 
finen recten eruen. Deffe vorbenomede drutteh lub. mark fhal ich 
ghotfchalf reuentlo onde mine eruen, onde de mit mi louet, alfe 
birna fereuen fteyt, ber bartwich fplite onde finen eruen bereben 
snde betalen binnen lub., in ener fummen vunde to ener tid, mit 
reden lub. pennighen, edder mit vorvolgheden panden, de in allem 
reete voruolget fin, in geyslifem vonde in werlifem recte, onde bar 
ber bartwich fplit de druttech mark bequemelifen anenemen mad) in 
ener fummen, in ber jacob crumbefen bof, dar be nu inne Monet. 
Deffe vorbenomeden drutteh lub. mark fchal ich ghotjhalf reuentlo 
onde mine medelouers, unde dvfe eruen, ber bartwich fplite unbe finen 
eruen bereden onde betalen, alje bir vore fereuen fteyt, to funte 
micheles baahe, de negeft to comende is. Dit Ioue ich ghotfchalf 
reuentlo, mit betlef richftorpe, mit grauen reuentlo minem brobere, 
onde fe mit mi mit ener famben bant, ber bartwich fplite unbe 
finen eruen ftede onde vaft to holdende, funder jenigherleye belpe- 
rede edder arghelift, in ghoden truen, unde to finer hant otten fplite 
finem brodere, ber jacob crumbefen enem domberen to Iub., ber Iubefen 
witingh eme vicarius to Iub., sunde to ener betuchnijfe hebbe we 
sje inghefeghele witliten ghebenghet vor beffen bref, de i8 gefereuen 
na ghodes bort dufent dre hundert iar in bem arte vnde feuen- 
tegbeften jare in fante tomas daghe des hilghen apoftels. 

App. 3 sigillis. 
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XV 
Conrad, Bijchof zu LYübel, quitirt Hartwich Split, dem 
Schulmeifter zu Hamburg, bei Zurüdgabe des Daufes 
und der Dogter zu Eutin. 1379 Septbr. 21. 


Allen den jenen, de beffen bref feen eber boren lejen, befenne 
My Conrad, van der gnabe godes on des ftoles tu Rome Biffcop 
ber ferfen tu Lubefe, vor ons on vor vnfe nafomelinge, Dat ons 
be Erbar man, ber Hartwich Split, feolemefter tu Hamborg, heft weder 
gheantwerb bat bus tu Dytyn, on de voghedye, on allent, bat om 
bar uppe antwert i8 van vfem vorvaren, on laten om on fine eruen 
des ledich on los, on gheue om on ben finen nene feuld, on banken 
om on ben finen, bat fe dat, on de voghedye erlifen vorftan bebben, 
on laten en on fine eruen on De fine quid, 1008 on ledich aller an- 
fprafe, de be van ber voghedye weghene mit ons on mit vjem vor- 
saren habde, on hebben vunfe inghefeghel tu tughe mit onfes Capittels 
ingbefeghel on mit erer wilfeop on vulbord ghebenghen beten vor 
deiien bref. Dan My Toban proueft, Zohan defen, on dat ganke 
Gapittel der ferfen tu Iubek befennen on betugben, bat alle deije vor- 
fereuen ftude fint ghefchen onde ghehandelt vor uns on mit onfer 
wiscop vn Hulbord, vn hebben bes tu ener groteren betughenille 
onfe ingbejeghel mit onfes heren des Bilfeopes inghejeghel gbebenghet vor 
befien bref, de gheuen vn fereuen is na godes borb dDruteyhundert 
jar in dem negben von fouentichften jare in funte Matheus baghe . 
des billighen Apoftels on Emwangeliften. 

Zughe dejjer ding fint de erlifen lude her Zohan Perfenale, ber 
Hartmann Peperjad, Borghermeitere, her Zeghebode Erispin, Rat- 
man tu Lubefe, her Pinric. Soltwebel, her Hafje Elotecow, her Diberic 
Buftrowe on ander erlife Iude, de tughe werdich fint. 

* App. sig. 





XV. 
sonfirmatio Alberti, archiepiscopi Bremensis, super frater- 
nitate pauperum scholarium. 1385. Aug. 31. 


Universis et singulis sancte matris ecelesie filiis, ad quos presentes 
littere peruenerint, nos Albertus, Dei et apostolice sedis gracia 
sancte Bremensis ecclesie archiepiscopus, salutem in eo, qui pro 
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plis operibus est eternorum bonorum retributor. Quod inter opera 
caritatis et misericordie non minimum sit in oculis diuine maiestatis, 
mortuum, maxime exulem et egenum sepelire, tam veteris quam 
noui testamenti sanctorum gesta protestantur; quodque quam 
plures, proch dolor! inter mundi sunt cultores, qui viuentibus ser- 
ulles exibent se amicos, post mortem vero ea, que anime, yınmo 
uel corpori, sunt necessaria minime faciunt, uel aduertunt, fre- 
quenter experimur. Hinc est quod pro parte discretorum virorum, 
rectorum cripte apud ecclesiam beate Marie et alias parrochiales 
ecclesias, necnon rectorum et sociorum scolarium ac choralium 
et campanariorum, ceterorumque presbiterorum, clericorum et sco- 
larium in Hamborch nostre diocesis, ad opera misericordie per 
graciam spiritus sancti prouocatorum nobis sollieite extitit propo- 
situm, nonnunquam in Hamburch euenisse, quod ibidem plerique 
clerici et scolares, ymo quod miserabilius est presbiteri, obierunt 
adeo exules et pauperes, quod de suis bonis et rebus ipsis sepelien- 
dis pro reuerencia sui creatoris eciam modice et necessarie fieri 
non potuerunt exequie, seu expense sepulture. Quapropter pre- 
fati viri deuoti huic miserie humaniter condolentes et salubri re- 
medio pro suis viribus obuiare cupientes, quandam fraternitatem 
pro exequiis et sepultura pauperum presbiterorum, elericorum et 
scolarium in Hamborch decedencium de consensu et approbacione 
venerabilium virorum, dominorum prepositi, decani et capituli diete 
ecclesie sanete Marie Hamburgensis, prout percepimus, per ipsos 
et successores suos inuiolabiliter observandam conceperunt et as- 
sumpserunt. Nos igitur Albertus archiepiscopus prefatus, atten- 
dentes huiusmodi pia et sancta proposita, que opera misericordie 
et salutes respiciunt et concernunt animarum, esse merito ab om-i 
nibus Christi fidelibus promouenda, predictam fraternitatem in De 
nomine collaudamus, et tenore presencium auctoritate ordinaria 
confirmamus. Ideirco vniuersitatem vestram in Domino hortamur 
et rogamus in remissionem peccaminum vobis iniungentes, qua- 
tenus de bonis vobis a Deo collatis diete pauperum fraternitati in 
subsidium exequiarum et sepulture pauperum presbiterorum, cleri- 
corum et scolarium in Hamborch, ut prefertur, decedencium pro- 
curandarum et faciendarum pias elemosinas et grata caritatis sub- 
sidia erogetis. Nos enim de omnipotentis Dei misericordia, et 
beatorum Petri et Pauli, apostolorum eins, ac beati Anscharii, primi 
dictarum Hamburgensium et Bremensium ecclesiarum archiepiscopi, 
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predecessoris nostri, et huiusmodi fraternitatis patroni, auctoritate 
confisi omnibus vere penitentibus et confessis, qui ad dictam pau- 
perum fraternilatem manus adiutrices porrexerint et elemosinas 
suas dederint, seu in extremis laborantes quidquam facultatum 
suarum legauerint, seu donari uel legari procurauerint, aut in vi- 
giliis, missis defunctorum, exequiis et sepulturis dietorum pauperum 
presbiterorum, clericorum et scolarium in Hamborch decedencium 
ınterfuerint, et oraciones suas ibidem cum deuocione pro animabus 
predictorum pauperum et omnium fidelium defunctorum effuderint, 
quocienscunque premissa, uel aliquod premissoram fecerint, qua- 
draginta dierum indulgencias et vnam carenam de iniuncta sibi 
penitencia misericorditer in Domino relaxamus. 

Datum Stadis, II kalendas Septembris. Pontificatus nostri anno 


vicesimo sexto. 
Horst. 





XVII. 

Brief des Scholaftiens Hartwih Split, aus Lübef, an 
den Bürgermeifter Bertram Horbord in Hamburg. 
1387. 9) 

Mynen benjt tu vorn, tu allen tyden berede. Myn leue here, ber 
berteram, id bydde Yu oppe allen benft, bat gy fprefen myt mynen 
beren den borgbermepfteren tu bambordh, vn helpen my, Dat Yyume 
borgbere my myn Ton gheuen van funte Johannes Daghe, wente gY 
vol metet, want eyn borgher zyn Eynt tu der feolen will gan Taten, 
30 antwardet het Deme mepftere in de feolen; want eyn borgher zyn 
font Dar nicht Tengher vil gan laten, 30 feal de borger edder bat 
font orlof nemen van deme meftere, on feal denne Dun des ib van 
rechte plichtych is. Deffe fyndere hebbet gan tur feolen na funte So- 
bannes bagbe V wmefene edder VI, on lengher, "onde dar heft nyn orlof 
ghenomen van deme meyftere. Dat ze my waltlef (9) II 2 vor be- 
belden dat wromede ynen Dochl?) nycht mwele, bat fchabede my sol XX 
marc. Myn leue here, ber bertheram, wes gy mp vor recht feghabet 
bes id omberen feal, dat vil id gherne dun. Wyllen ze my myn Ion 
nicht gheuen myt willen, wen gay #b om beden, iffit. denne thegben yu 
nicht, 30 mil if id wol myt rechte manen. Meyfter Johan Tornow 
feal id yu vol fegghen we ib my feulbych is. SE byDde eyn vrunt- 
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ih antwarbe by beffeme thegbenwarbyghen boden in yumeme breue, 
Datum lubeke meo sub sigillo. 





In dorso: Discreto viro, per me, Hartwicum Split, 
domino Bertramo Horborch, scolasticum Hamborgensem, 
proconsuli in Hamborch. vestrum seruantorem fo ....(?) 

XIX. 


Brief des Hamburgifchen Schulmeifters Hartwich Split, 

aus Kühe, an den Rath zu Oamburg. 13..(9) 

Minen beneft to voren, to allen tsden berede. Monen leuen 
beren, if bybde in omme godes wyllen, Dat gy my laten ime Fnechte 
vtpanden myn Ion Yan funte micheles Dagbe, dar if rech to to hebbe. 
Wat gy fegghen dar ik nyn rech to bebbe, des mwyl if gerne enberen. 
Myne meftere de fcholen iv alles Dygabes mol berechten. Moynen 
leuen beren, Dat if beuragen Fan, fo is 9d to Zub, on aller weghene 
en recht: Welf Eynt nyn orlof nymt, edder de fchole nich op fegh, 
blift yb in Deme bus edder frule, det yd is Tones plichtich to gheuende. 
Myne leuen heren, if bydde eyn srynlif antorde by Deifem gegen 
vardegben boden, mynem fjcholere. Got fy mitiv. Datum lub. meo 
sub sygyllo. 


In dorso: Honorabilibus ac Hartwicus Split, feholemefter 
eircumspectis viris, dominis to Dambord, yiwe dener to 
proconsulibus ac consulibus allen tyben berebe. 


eiuitalis Hamburgensis. 





xx. 
Brief der Herzoge son Braunfchtweig und Lüneburg, Bernarb 
und Heinrich, an den Nath zu Hamburg. 1398 (2) 


Beruardus et Hinricus, Dei gratia duces in Brunswick et Lune- 
borgh. Bnfen gunft ond guben willen to vorn. Dnfen bejcheden Zube, 
gude vrunde My begern jü to wetende, Dat de proueft van dem 
Hilgendale to Luneborg ung zulffwoldichlifen voronrecdhtet an vnfer 
sribept un rechticheyt ber Schule to Luneborg, de onje vorvaren ond 
eldern dem monfter to junte. Micahele to Luneborg gegeuen hebbn, 
ond fi und ber berfihop eyne ewige dechiniffe und zelegerabe mebe 
gemafet, dat be of er angehence habde und wy em mit rechte affde- 
gedingeden, mente bynnen Luneborg by nener behtniffe ander fchole 
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gewwefen fynt. Des beft he auer in korten tiden in fpnen Flofter 
eyne fchole gemafet und beget, dar be wertlife fynder inne leren Ted, 
dat top onfen prelaten, mannen vnd fleden geclaget bebben, und of 
ichteswelfe onfer prelaten Eortlifen ome to em gejand habben und en 
bidden Ieten, dat be be aff dede, des he nicht Doen en wolde, onb 
uns of van em bar vme neen antworbe webervaren en Fonde. Ded 
bidde wy jü vruntlifen, bat gy vmme unfen willen ben vorfereuen 
proueit berichten willen, bat be be fchole aff do, dat uns dar vorber 
mit em nener maninge nodb vmme en fy. Dat mille my gerne 
vme jü vorfchulden ond begern Des jume antwerbe. 

Geuen to Tzelle, des Sonauendes vor Druli, vonder onfen Her- 
togen Dinrifes fer. 

In dorso: Den vnfen befcheden Luden, dem Rabe to Hamborgb, 
onjen befundern guben vrunben gefereuen. 





XXI 


Vereinbarung zwijchen Yüder von Hamme, dem Domfüjter 
Nicolaus de Infula und den Schlafichülern, über 4 
Marf Geldes aus dem Dorfe Lutfenfee, unter DBer- 
mittlung des Dekan Werner und des Dombherrn 
Oppenperde. 1407. Novbr. 


Dy Werner Defene und Zohan DOppenperde, Domber tu Damborg, 
befennen openbar in beffer ferift, Dat wi hebbet ghebeghedinghet twijchen 
den erwerdigben manne bern Nicolawefe de Snfula, Domfofter tu 
Hamborg, van der Eofterpge weghen vn der Slapfholre af ene zyt, 
onde ludere van Damme, Inapen, af andere zyt, alze omme be veer 
marf gheldes, de de fofter on Slapfcholre efhende zint van dem haluen 
dorpe tu dem Ludenzee, na vtwijinghe der breue, be de van Damme 
oppe de veer mark gheldes bezeghelet bebbet, in befler wyze, bat 
Luder vornomet jchal dDeme vorenomeden bern Nicolamefe vn den Slap- 
jholren twifchen bir on Des priten Daghes in der vaften de no negheft 
tufomnende if, onbeworen gheuen vnde betalen bynnen Damborg 
joß mark pennyghe vor be vorfereuen renthe ber tyt de voreghaen 
i. Bortmer omme mengberleyge fake willen de uns bar tu beweghet 
ihalde vorenomen Luder in de flebe ber vorefereuen veer mark ghel- 
def alle jar bunnen den achte Daghe zunte mertens gheuen deme Dom- 
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koftere on’ den Slapfcholren tu Hamborg twe mark gheldes, alfo langhe 
alze ven dat entbeydent zyden baghet, on wanne erer welfe dat nicht 
lengb baghet, dat fchall eerer cen dem anderen vorefundigben bynnen den 
achte dDagben zunte merteng, on de yrfte betalinghe deffer twiger marf 
Schal wefen no tu zunte mertens baghe boort ouer een jarz, bortmer 
de Doinfofter on Slapfcholre, onde Kuder van Damme johullen on- 
sorjumet mwezen in alleme rechte Dat en enene mach fomen, vn ber 
breue mwegben, de de van Damme hebbet bezegbelet, oppe de voere= 
nomeden veer mark gbeldes. Zu tuchniffe alle Deffer ftude hebbe wy 
vnfe ongbezegbele myt dep vorbenomen Luders pnghezegbele vor defjen 
bref gbebengbet, de gheuen if in godes borb verteynhundert iar, 
dar na in deme feucden iare, Deß fondaghes vor funte mertens Dagbe, 
onbe if Luder van Damme vorenomet befenne openbare in Deifer 
jerift, dat alle befie vorefereuen ftude zynt ghedeghedinget in miner 
ieghenwardichent on mit myneme sulborde, on Ioue alle de flude tru- 
welifen tu boldende, zunder bulperede. | 

Dep tu tughe bebbe if myn pngbezeghel mit der vorejereuenen beren, 
dep Defens vnde bern Johannis pngbezegbelen vor deifen bref gbe- 
bengbet, in Deme iare onde Daghe alze hir vore fereuen jtept. 

App. 3 sigillis. 


XXI. 


Statut des Hamburgifchen Kapitels, die Aufhebung der 
Schlafichüler betreffend. 1446. San. 1. 
(Stab. II, 612.) 


Py Zohannes Middelman Proueit, Johanned Bennyn Defen, 
unde dat ganke Capittel onfer leuen Broumwen Ferfen bynnen Dam- 
borh doen mwitlid allen und enem iewelden, ben beife unfe breef wert 
sorgebracdht onde entoghbet, Dat my angefeen onde auergetrachtet bebben ä 
vele ongeuoghes, de in vortiden tmifchen Der Stad Hambordh Deneren 
unde Wadhteren oppe ene unbe den flapfeoleren der vorfereuen sonfer 
ferfen oppe be anderen fiden mannichvoldichlifen in mennighen ftraten 
onde in anderen fteden by nachtiden fcheden, onde fulfent omme mergf- 
lifer twidracht willen, de in tofomenden tiben barvan erjtaen hebben 
mochten vorhodende, vnde dat in ene andere loflife myje to wanbe- 
fende, fo hebben my dorch frundlifer begheringhe willen ber Erfamen 
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Borgermeftere unbe Rabmannen ber Stab Hambord mit gubem be- 
radbe onde eendracdhtigeme vulborde vor uns unbe onfe nafomelinge 
ung mit gubeme willen dar ingbegeuen, bat my vonde onje nafome- 
linge fholen vonde willen erebare preftere in be flebe der jlap- 
jeolere in onfer vorfereuen ferfen bolden to ewigen tiden. Bnde nadı- 
deme fodane preftere met fulfem lone, bat to fodaneme benfte der 
Slapfeolere wente here to beit bebord, fye nicht wol behelpen mogben, 
jo hebben de erbaren Deren Hinrid to dem Berghe onde Deren Hin- 
ride Hoyger, Borgermeftere to Hamborgh, fodane vorfereuen Touelife 
ihidinge myldichlifen anghejeen vnde to berten namen, vonde Dat 
Ivoen fulfer erbaren preftere omme godes und erbarheit willen onjer 
vorjereuen Fferfen, des god ere loen fi, vorbetert mit ichteswelfen 
renthen nagefereuen befhelifen. Der erbenomen Her Hinrid tom berghe 
beft byr 0 ghegeuen enen mishel wetens moltes in ber nedderen 
molen bynnen Dambord, edder jveß mard veer jchillinge vor ben 
wispel wetens moltes, welfere den molen, be to tyden van ben Bor- 
germefteren. unde NRabmannen der Stadt Hambord bar to fpnt ge- 
veghet, bequemeft is, alle jare vppe pafchen, vthe Der-vorfereuen molen 
to betalende. Bortmer twe mark jarlifer renthbe in dem erve wan- 
dages Lambert Weftvals, belegen bynnen Hambord in der Gteen- 
fraten, twifchen den erven Hans Butkenbergers vnde Ludefen Wreden. 
Desgelid beft byr to ghegeuen Her Hinrid Hoyger erbenomen, forf 
marf järlifer renthbe, de he van ons gefoft beft mit redem gelde in 
onfer vorfereuen ferfen wishaftighen renthen onde guderen, de my 
onde vnje nafomelinge alle jare den vorfereuen prefteren foholen onde 
willen betalen, alfe de opene bejegelden breue Darop gegheuen unbe 
bejegelt clarlifen ynneboldende sthwifen, onde vppe Dat van ons onbe 
onjen nafomelingen jobane vorfereuen Touelife fhidinge ungewandelt 
to ewigen tiden werde geholden, fo bebben my des to ener mereren 
witlicheit onde vorwaringe onfer Ferfen yngefegel hangben beten to 
defjeme breue. 

Ghegeuen na gobes bord veerteynhundert Yar, .dar na in beme 
joeß vnde dveertigften jare, an dem Dage ber beinydinghe Ehrifti 
vnjes Deren, 
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XXIoI. 


Een Eendracdht iS nemmfet van deme Gapittele sıde Rade 

to Sambord, twifchen Meyfter Theodorico Wichmann, alffe 

enem Scholaftico, unde den Boraheren, van der Seolen 

werben to Damborgh, vunde san dem Ione der Seolere. 
Sunder id is nicht befegelt. 14..? 


MWitlid fo alle den gennen, de beffen breif feen, horen, ebber lefen, 
dat my Proveft, Defen unbe Eapittel de Ferden to Hambord, Bre- 
mefches Stichtes, unbe my Borgermeftere unde Rabmannen darfulues, 
allen onwillen onde tmybracdhte de vpgeftaen onde wefen weren tmifchen 
bem werbigen Deren Mepfter Diberid MWichmanno, Scholaftico ber 
fuluen Terden, van ber enen, vnde den borgheren t0 Hambord van 
der anderen Siben, van ber Scholaftrie, der Scholen, der Scenyff- 
fcholeren onde Seryficholen wegben, genßlifen hebben alffe gube Mybbe- 
lere soreniget, gevrebet unde fonyget, in beffer nafereuen myfe. nt 
erfte, dat Mefter Diderid Wichman sonde na eme de Scholaftirus to 
Hambordh, to ewigen tiben ben fcholen fchölen vörfeen mit erlifen ge- 
lerden Meifteren, de ben fcholeren mit tuchten onde leren vorfin mogben, 
onde de fiholen fyd in beme olven Tone Tathen noghen unbe nicht 
Nyges vpfettenz unbe sppe bat men den clürlifen moghe weten, mes 
bat Ioen fy, dar fid de fholemeftere ane fchole noghen laten, fo fchal 
be van enem iewelfen riden Scholere, be to der Schole fettet werd, 
vor de ynooringhe bree Lub. ESchillingh, van ben mybbelmateften unbe 
armen, van enem iewelfen achteyn Penningbe unbe nicht meer nemen. 
Bnde van be Scholere aljo find ingevoret unbe ere ghelt betalet hebben, 
to der negeftvolgenden tyden, alffe de Meyfter dat Iven pleghet to ent- 
fangende, fchal be van den nygen inghevorden Scholeren neen Iven 
vpboren ondbe entfanghen, men be Scholemeftere fchal van enem iewelfen 
rifen feolere dree Lubefche Schillinge, van beme mibdelmatefhen adhteyn 
Pennynghe, unde van ben armen Scholeren enen Schillingh. alle Verben- 
beel Zares to Tone, onde nicht meer, vpboren unbe entfanghen, unbe 
bauen fobane Iven fchal ein iemelid fcholere alle Jare to Pludgelbe 
geven, alfe bar is montlid gewefen. Io aller hilghen bage twe pen- 
ninghe, to vinftergelde bama veer penninghe, to holte, ben Aven tho 
bittende, in Sunte Thomas daghe twe penningbe, ebber twe Ferfen 
van talgbe. In deme Abvente- unbe in ber Vaften to iewelifer tydt, 
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de to beme fange gan, tme penninghe to fandgelte. To Winachten 
veer penningh vor Ferfen. Twe penninghe to beme caput draconis. 
Sn der Finder daghe tme penninge to deme Reventerbenfte. Time 
penninge in dem Sommer to Kernepenningen. Qnde byr to pleghen 
de Scholere to Sunte Nicolamefe twe Penninge to Touyen (2) ghelde 
tho gevende, — Hyr enboven feholen de Seolemeftere nicht vpfetten, 
of van ben Seoleren nichtes efchen ebder efchen Inten. Bde went 
denne de mepfte orfafe des vnmwillen twifchen deme Scholaftico onde 
Borgeren to Hambord is van den GSerpffeolen und Seryfjeoleren 
ghevefen unbe vpgeftan, fo fiholen unbe moghen nu vorbatmeer to 
ewigben tiben be Radbt to Hamborgh binnen erer Stab hebben vnde 
holden seer Seryfiholen onde dar Meyftere ynfetten to erem willen, 
be alle de gennen, bebe willen feriven onde lefen leren omme vebelid 
Ioen, alffe de Raed barup fettende, wert moghen leren, funber bes 
Scholaftict t0 Hambord hynder ebber webberfprafe. Doth alfje be 
Naed fodane Mepyitere fetten, be. fcholen fe deme Scholaftico edber 
Gappittele to Hambordh namaftich mafen. Doch fholen van ber meghen 
bat Capittel onde Scholafticus aver de Serpffcolen onde Meyfter, be 
de Radt aljo tolaten onde fettende werd, nenerleye both, rechticheyde, 
heftellinghe edder infaghe hebben. De Raed tho Hambord) feolen 
onde willen od by erer Seryffeolen Meyfteren vorooghen vunbe be- 
ftellen, dat de Serpffeolen fo werben geholden, bat fe den anderen 
armen Scholeren, be in de Latinfchen Scholen gan, to hillighen wnde 
Werfeldaghen in Almipen vor ben huferen to Bittende nicht to Yor- 
vanghe unbe fhaden fynd, men mit em ghelife de Almigen bibben, 
DE fiholen de Meyftere ber Seryffieolen eren Seryfffeoleren allene 
bubefche fertfte, breve unbe böfe onbe nenerleye Latinfche bofe ebber 
gramattifen in ben Schulen leren oder leren laten, stoghenamen bat 
abecede moghen fe en Ieren. Wolde of jemant in ben Latinfchen 
holen jeryfen onde lefen leren, omme fobane Iven, alffe de Raedt in 
oren Scholen vpfettende werden, bat fhal ftan to enes iewelifen ege- 
nen willen, onde be aljje in den Latinfchen Scholen ferifen vnbe Iefen 
. leren willen, feolen nicht op ben bonen baven den Latinfchen Scholeren 
fitthen, men nebben in ben Latinfchen Scolen op ene funderghen af- 
gefheben ftebe fitten onde Ieren, fo bat fee ben Latinfhen Scoleren 
onjchebelif onde nicht t0 Sorvanghe wefen moghen. 
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XIV. 


Fundatio commendae ad altare beatae Caeciliae et Apol- 
loniae in ecclesia maiori, per Mag. Theodericum Wychman, 
sacrae theologiae professorem. 1452. Septbr. 27. 


Vniuersis et singulis presentes nostras literas inspecturis seu 
audituris Johannes decanus totumque capitulum ecclesie beate Marie 
Hamburgensis, Bremensis diocesis, salutem in Domino sempiternam. 
Justis et honestis supplicum votis, presertim illis, que pro +diuini 
cultus augmento cedere dinoscuntur libenter annuimus, illaque fa- 
uoribus prosequimur oportunis. Sane venerabilis et egregii nobis in 
Christo dilecti magistriTheodericiWychman, sacre theologie 
professoris, diete nostre ecclesie canonici prebendati, et scolastiei 
pia desideria ac singularem deuocionem, quas ad perpetuam vicariam 
altaris sanctarum Cecilie et Appollonie virginum in dicta nostra 
ecclesia sitam gerit, conspeximus. Cuiusque perpelue vicarie red- 
ditus, fructus et prouentus propter guerrarum turbines, aquarum 
invndaciones et alios sinistros euentus adeo diminuti existunt, quod 
ex illis eam pro tempore obtinens commode nequeat sustentari. 
Ideirco sue suorumque progenitorum animarum saluti cupiens pro- 
uidere, necnon ad diuini cultus suspirans augmentum, sedecim. mar- 
carum annuos redditus ad certam commendam siue elemosinam 
in dieta nostra ecclesia, ut idem magister Theodericus asseruit, 
officiandam per ipsum: deputatos et assignatos, in et de heredi- 
tatibus infrascriptis, videlicet decem marcarum annuos redditus in 
et: de domo siue hereditate Borchardi Wyduten in platea vulga- 
riter dicta Dykstrate, et quatuor marcarum annuos redditus in et 
de domo sive hereditate Volquardi Hermensborch, in platea vul- 
gariter nuncopata Rodinghesmarke, in opido Hamburgensi sitis, necnor 
duarum marcarum annuos redditus in et de domo siue hereditate 
Egghardi Wykhorst, in opido Horborch, Verdensis diocesis, pos- 
sessori dicte vicarie pro tempore, vi inferius est expressum, sol- 
uendos in ipsius vicarie augmentum donauit libere et assignauit, 
nobisque humiliter supplicauit, quatenus huiusmodi sedecim mar 
carum annuos redditus sub ecclesiastica atque nostra |libertate 
protectione et defensione recipere et ad predictam vicariam ap 
plicare dignaremur. Nos igitur Johannes decanus et capitulun 


prefati huiusmodi supplicationibus tanquam iustis, fauorabiliter an 
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nuentes, attendentesque, quod dictus magister Theodericus huius- 
modi perpetue vicarie in suis redditibus diminute, vt premittitur, 
nouus ad modum ipsius fundator merito censeri debeat, huiusmodi 
sedecim marcarum annuos redditus sub ecclesiastica atque nostra 
libertate, protectione et defensione recepimus et recipimus, ipsos- 
que in augmentum prediete vicarie et ad eandem applicauimus et 
applicamus Dei nomine per presentes. Preterea, vt idem magister 
Theodericus augmentator propterea spirituali remuneracione se 
gaudeat esse premiatum, ad huiusmodi magistri Theoderici instan- 
tes preces concessimus et indulsimus, ac presentibus concedimus et 
indulgemug, vi quocienscunque dictam perpeiuam vicariam perpe- 
tuis futuris temporibus vacare contigerit ius patronatus siue pre- 
sentandi ad eandem penes eundem magistrum Theodericum, quoad 
vixerit, et post ipsius ab hac luce decessum, penes et apud illum 
uel illos, quem uel quos in tesiamento suo aut aliis scripturis au- 
tenticis duxerit deputandos et ad hoc specialiter nominandos per- 
petuo volumus remanere; quodque supradicte vicarie pro tempore 
possessor, qui per prelibatum magistrum Theodericum aut alium . 
seu alios ad hoc deputandum seu deputandos, vi prefertur, pre- 
sentatus et canonice ad eandem vicariam institutus fuerit, et nullus 
alter, huiusmodi sedecim marcarum annuis redditibus pro augmento 
predicto deputalis et assignalis, vnacum aliis redditibus prioribus, 
ad huiusmodi vicariam speclantibus, libere perfruaturr. In quorum 
omnium etc. etc. 

Datum et actum apud supradictam ecclesiam nostram, sub anno 
a naliuitate Domini millesimo quadringentesimo quinquagesimo se- 
cundo, indictione quinta decima, die vero Mercurü vicesima sep- 
lima mensis Septembris, hora nonarum uel quasi, pontificatus sanetis- 
simi in Christo patris et domini nostri domini Nicolai, diuina pro- 
uidentia pape quinti, anno sexto; presentibus ibidem honorabilibus 
viris dominis Johanne in dem Bomgardem et Johanne Kalen, per- 
petuis in predicta nostra ecclesia vicariis, testibus ad premissa 
vocatis specialiter et rogatis. 

App. sig. Et ego, Johannes Stock etc. etc. 
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Literae Hermanni Dukeri, scholastici Hamburgensis ad 
consules Luneburgensis. 1472. Juni 18. 


Seruicii affeetum. Magnifici et spectabiles viri.  Litera specta- 
“ bilium virorum proconsulum et consulum insignis opidi Hamburgensis 
michi - per eosdem discretos viros presenlata, lecta et intellecta, 
in admiralionem ductus, eo, quia in predicto senatu sunt excel- 
lentissimi viri, doctores, Jlicentiali, ceterique illuminati viri, qui 
sciunt leges et canones, et quia causa, de et super qua scribunt, 
ecclesiastica est, vtiputa super scolastria ecclesie Hamburgensis, 
que in dicta ecclesia beneficium ecclesiasticum est. Persone, actor 
videlicet et reus, eccelesiastici viri sunt, vt eorum litera hoc ex- 
primit. Quod petunt, examinationem illius cause remitti ad eorum 
iudieium et examen, contra leges et canones, et qua pena prop- ' 
terea sint percellendi exprimunt sacratissime leges; Codex de 
episcopis et clericis: „Precipue autem slatuimus,“ et Authentlica: 
„Item nulla communitas..“ Et licet reus, vi in canone nostro, si 
actorem ad iudicem forensem traxerit, causam perdat, etiam si 
sententia pro eo feratur et a commımione ecclesie, cui iniuriam 
fecerit, sit alienus, vt in canone: „Inolita,“ et canone: ' „Placuit“ 
XL, 9. 1. et in canone: „Si diligenti,“ d& foro competenti; iudex 
tamen, si perstiterit, infamia percelletur et auctoritatem iudicandi 
perdat ipso iure, vi in dieta Authentica: „Statuimus“ et banno Im- 
periali subiacet, vt in Authentica: „Item nulla communilas,“ de 
episcopis et clericis, et canones illum iudicem excommunicent, vt 
in canone: „Nullus iudicum,“ de foro competentli, et notorie in 
canone: „Vi fame“ $ laici, de sentencia excommunicationis cum 
multis similibus. Et si vellem earum dominalionum iurisdictionem 
prorogare, tamen sine pena canonica non possum, eo, quia hoc 
priuilegium non singularibus personis, sed toto collegio, et cetui 
clericorum sit concessum, vi in dictis iuribus et precipue in ca- 
none: „Diligenti,“ de foro competenti, et notorie in canone: „Cum 
plures et hac,“ de officio delegati. Sic ego non estimo eos me 
velle compelli ad id, quod michi impossibile, eorum dominationibus 
inhonestum est et periculosum.° Nam quod subiungunt, me coram 
eis iusticiam non petiuisse, licet per premissa appareat, hoc fieri 
non debere, tamen eorum graciis saluis, coram duobus procon- 
sulibus, videlicet dominis Henrico Murmester et Erico de Tzevena, 
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de‘ premissis querelam non tanquam iudicibus competentibus, cum 
_ esse non polerant, feci, et hoc. credo in mei presencia se non 
negaturos. Sed in prefata litera subtiliter tacent, quod de eorum 
ciue Henrico Brechmeiger, qui manu violenta in foro piscium Ham- 
burgensi me bonis meis spoliauit, querelam multociens deposui, 
nullam tamen iusticiam ministrarunt, contra dietam Authenticam: 
„item nulla communitas,“ vbi sic dicit circa finem: „Aut ecclesjastica 
bona inuadere presumant, quod si fecerint et requisili emendare 
contempserint, triplum refundant et banno Imperiali subiaceant, quod 
absque satisfactione debita nullatenus remittatur.“ Videant eciam 
domini mei declarationem Frederici, moderni Imperatoris, factam 
Francfordie.e. Modo ad propositum; si michi iusticcam de eorum 
ciue, vbi poterant denegarunt, distulerunt et denegant, quomodo 
de presbytero, vbi non possunt, iusticiam ministrabunt? Preterea 
si papale priuilegium ac processus inde secutos vbi feruntur cen- 
sure, quorum, copia dicto Henningo presbytero tradita fuit, ac 
legem I de priuilegiis scolarum ponderassent, vlique non sic scrip- 
sissent. Et propterea, magnifici pretores, estiimo me ad dictam 
spectabilium virorum literam aliter quam supra sctiptum est, non 
debere respondere. Hiis me discretioni Vestre commendatum facio. 
Datum Luneborgh, anno Domini MCCCCLXXI, die Jovis, XVII Junii. 
Hermannus Duker, discrelionis vestre cappellanus. 





xxVE 
Arnoldis, episcopi Verdensis in spiritualibus vicarius, 
super privilegiis a domino Bonifacio IX papa, Fride- 
rico Deys scholastico Hamburgensi anno 1402 II idus 
Maji datis, et super Conradi, abbatis Paderburnensis, 
literis anno 1402 Decembr. 8, et eorum declaratione in 


processu Hermanni Duker, scholastici Hamburgensis. 
1472 Septbr. 7. 


Vniuersis et singulis dominis abbatibus, prioribus, prepositis, 
decanis, archidiaconis, scholastieis, cantoribus, thesaurariis, sacri- 
stanis, tam cathedralium quam collegiatarum canonicis, parrochia- 
liumque ecclesiarum rectoribus seu locatenentibus, eorumgue plebanis, 
viceplebanis, capellanis curatis et non curatis, vicarlis perpetuis 
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altaristis, ceterisque presbyteris, clericis, notariis et tabellionibus 
publicis, quibuscunque per ciuitates et dyoceses Verdensem, Lubi- 
censem, Swerinensem, Caminensem, Brandenburgensem, Halbersta- 
densem, Hildensemensem, Mindensem, et Bremensem, ac alias vbi- 
libet constitutis, presentibus requisilis, et eorum cuilibet in solidum, 
illique wel illis, ad quem uel ad quos presentes nostre litere per- 
uenerint, Arnoldus Oblen, reuerendi in Christo patris et domini 
domini Bartoldi episcopi Verdensis in spiritualibus vicarius, eiusque 
curie Verdensis oflicialis generalis, judex et subconseruator jurium 
et libertatum et priuilegiorum venerabilis scholastici ecelesie beate 
Marie Virginis Hamburgensis, diete Bremensis diocesis, pro tempore 
existentis, a quondam pie memorie domino Conrado, abbate mona- 
sterii sanctorum Petri et Pauli Padeburnensis, judice et conserua- 
tore principali, a sede apostolica specialiter deputato, subdepu- 
tatus, salutem in domino et nostris huiusmodi ymo verius apostolicis 
firmiter obedire mandatis. Noueritis, quod nuper venerabilis atque 
egregius vir dominus .‚Hermannus Duker, decretorum doctor, dicte 
ecclesie Hamburgensis scholastieus, literas felieis recordacionis Bo- 
nifacii pape noni, eius vera bulla plumbea, in cordula canapis 
more Romane curie impendente, bullatas, sanas et integras, non 
viciatas, non cancellatas, neque in aliqua sui parte suspeclas, sed 
omni prorsus vicio et suspicione carentes, necnon quendam pro- 
cessum dicti quondam domini Conradi abbatis, conseruatoris prin- 
cipalis, earundem literarum apostolicarum pretextu fulminatum, 
eiusque sigillo rotundo, cere viridi impresso, pargamena capsula 
inferius impendente, sigillato, manu ac signeto cuiusdam Hinriei 
Cals, clerici Padeburnensis diocesis, cuiusdam publici apostolica et 
imperiali auectoritatibus notarii, vt prima facie apparebat subscriptum 
et signatum, nobis presentauit, quas nos cum ea qua decuit reue- 
rencia recepimus, tenoris subsequentis: „Bonifacius episcopus, seruus 
seruorum Dei, dilectissimo filio abbati monasterii sanctorum Petri 
et Pauli Padeburnensis salutem et apostolicam benedictionem. 
Exhibita nobis nuper pro parte dilecti filii Friderici Deys, scolastici 
ecclesie beate Marie Hamburgensis, Bremensis dyocesis, peticio 
continebat, quod licet in opido Hamburgensi diete dyocesis fuerint 
et sint ab antiquo due scole eciam apte et suflicientes pro om- 
nibus scholaribus et pueris in dicto opido edocendis deputate, 
sieque scholastria diete ecclesie antiquitus maxime super prouen- 
tibus et emolumenlis ex diclis scolis prouenientibus fundata et 
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dotata, ac scolasticus ipsius ecclesie pro tempore existens dictis 
pueris et scholaribus, dum expedire viderit, magistros et rectores 
deputare habuerit et deputauerit, a tempore cuius contrarii me- 
moria non existit, “lamen nonnulli modernis temporibus insolitas 
scolas in dieto opido erigere, et in domibus secrete pueros in- 
formare eosque a scolis supradiclis retrahere presumpserunt el 
presumunt, in magnum dieti scolastici preiudicium et grauamen. 
Quare pro parte dicti Friderici nobis fuit humiliter supplicatum, 
vt sibi super hoc de oporltuno remedio prouidere de benignitate 
apostolica dignaremur. Nos igitur huiusmodi supplicationibus inclinati 
discrecioni tue per apostolica scripta ex certa sciencia committimus 
et mandamus, quatenus vocalis si qui fuerint euocandi, predicto 
Friderico et eius successoribus scolasticis dicte ecclesie, quociens 
expedierit de oportune defensionis presidio assistens, non permittas 
aliquem uel aliquos, cuiuscunque status, gradus, ordinis uel con- 
dieionis fuerit uel fuerint, huiusmodi secretas et insolitas seu alias 
priuatas scolas in dicto opido tenere seu fouere, aut alias extra 
dictas conswetas scolas pueros in dicti scolastici preiudicium infor- 
mare et contradictores per censuram ecclesiasticam appellacione 
postposita compescendo, inuocato ad hoc si opus fuerit auxilio 
brachii secolaris. Non obstantibus si aliquibus communiter uel 
diuisim a sede apostolica indultum existat, quod interdici, suspendi 
uel excommunicari non possint per literas apostolicas, non fa- 
cientes plenam et expressam, ac de verbo ad verbum de indulto 
huiusmodi mencionem. Datum Rome apud sanctum Petrum, tercio 
ydus Mai, pontificatus nostri anno tertio decimo.‘“ Inter processus 
vero, de quo supra, tenor est talis: Vniuersis in Christo fidelibus 
et presertim reuerendis in Christo patribus, dominis, archiepiscopo 
Bremensi et Verdensi, Ratzeburgensi, Lubicensi, et Swerinensi, epi- 
scopis, necnon illustribus prnicipibus dominis ducibus Brunswicensibus 
ac venerabibus et discrelis viris vniuersis et singulis presbyteris, 
clericis et scholaribus, necnon vniuersis et singulis dominis comi- 
tibus, nobilibus et baronibus, terrarum dominis, militibus, armigeris, 
aduocalis, castellanis et burggrauiis, et. proconsulibus et aliis 
viriusque sexus hominibus opidi Hamburgensis, Bremensis dyocesis, 
omnibusque aliis et singulis, quorum interest, uel intererit, et quos 
infrascriptum tangit negocium, seu tangere poterit quomodolibet 
in futurum, cuiuscunque dignilatis, status, gradus, ordinis, wel con- 
dieionis existant, in dieto opido ac alias vbilibet constitutis, Con- 
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radus, abbas monasterii sanctorum Petri et Pauli Padeburnensis, 
executor ei commissarius vanicus ad infrascripta a sede apostolica 
specialiter deputatus, salutem in domino et mandatis nostris ymo 
verius apostolicis firmiter obedire. Literas sanctissimi in Christo 
patris et domini nostri domini Bonifacii diuina prouidencia pape 
noni, cuius vera bulla plumbea, in cordula canapis impendente more 
Romane curie bullatas, sanas et integras, non viciatas, non can- 
cellatas, nec in aliqua sui parte suspectas, sed omni prorsus vicio 
et suspicione carentes, nobis per venerabilem virum magistrum Fri- 
dericum Deys, scolasticum beate Marie ecclesie Hamburgensis, dicte 
Bremensis dyocesis, coram notario publico et testibus infrascriptis 
presentatas, nos cum ea’ qua decuit reuerencia noueritis recepisse, 
quarum tenor talis est: „‚Bonifacius episcopus, seruus seruorum 
Dei, dilecto filio abbati monasterii sanctorum Petri et Pauli Pade- 
burnensis salutem et apostolicam benedictionem. Exhibita nobis 
nuper pro parte dilecti filii Friderici Deys, scolastici ecclesie beate 
Marie Hamburgensis, Bremensis dyocesis, petiecio continebat vt supra, 
et sic finit: „Datum Rome apud sanctum Petrum, tercio ydus Maii, 
pontificatus nostri anno tercio decimo.‘“ Post quarum quidem li- 
terarum apostolicarum presentacionem et perceptionem fuimus per 
predictum magistrum Fridericum cum instancia debita requisiti, vi 
ad dictas literas apostolicas execucione procedere dignaremur, juxta 
iraditam seu decrelam a sede apostolica nobis formam. Nos igitur 
Conradus, executor et commissarius prefatus, volentes mandatum 
apostolicum nobis in hac parte decretum reuerenter exequi, vi 
tenemur, auctoritate apostolica nobis in hac parte commissa, vos 
omnes et singulos supradictos et yuoscunque alios, quorum interest 
uel intererit quomodolibet in futurum, primo, secundo, tereio et 
peremptorie, tenore presencium requirimus et monemus, vobisque 
nichilominus et cuilibet vestrum in virtute sancte obediencie et sub 
infrascriptis penis districte percipiendo mandamus, quatenus vos 
et quilibet vestrum, qui forsan vlira dietas duas scolas solitas et 
conswetas, alias insolitas, inconswetas et priuatas scolas in dicto 
opido Hamburgensi tenuistis seu tenetis, aut fouistis uel fouetis, 
uel scolares aliquos extra dictas duas conswelas scolas hucusque 
informastis et informatis, infra sex dierum spacium post presen- 
tacionem seu nolificacionem presencium vobis factam immediate 
sequentium, yuorum duos pro primo, duos pro secundo, et reliquos 
duos dies vobis vniuersis et singulis pro tercio et peremptorio 
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termino ac monicionis causa assignamus, ab huiusmodi scolarum 
tencione et fomento ac informacione predicta cessetis penitus et 
desistatis, et quilibet vestrnm penitus cesset et desistat, nec vos 
aut aliquis vestrum, seu eciam quiuis alius, cuiuscunque eciam ‚.dig- 
nitatis, status, gradus, ordinis uel condicionis fuerit wel fuerint, de 
cetero huiusmodi secretas et insolitas, seu alias priuatas scolas in 
dicto oppido tenere seu fouere, aut alias extra dictas duas con- 
swetas scolas pueros in dieti. magistri Friderici aut aliorum suorum 
successorum dicte ecclesie beate Marie scolasticorum preiudicium 
informare quomodolibet presumat, seu presumant. Alioquin in 
omnes .et singulos huiusmodi secretlas et insolitas, seu priuatas 
scolas in dicto oppido tenentes seu fouentes, uel pueros ipsos extra 
dietas conswetas scolas in dicto opido in ipsius magistri Friderici 
seu alterius pro tempore dicte ecclesie scolastici preiudicium in- 
formantes, necnon in contradictores quoslibet et rebelles, nisi infra 
dictum sex dierum terminum a tencione, fomento et informacione 
ac contradicione et rebellione predicta omnino destiterit seu de- 
stiterint, et mandatis nostris huiusmodi ymo verius apostolicis pa- 
ruerint seu paruerit, cum effectu, salua moderacione infrascripta, 
circa vos dominos archiepiscopum Bremensem necenon Verdensem, 
Ratzeburgensem, Lubicensem et Swerinensem episcopos, singulariter 
in singulos, exnunc prout extunc, et extune prout exnunc, auctori- 
tate predicta, dicta sex dierum canonica monicione premissa, ex- 
communicacionis, in capitula vero et conuenlus, si que in pre- 
missis deliquerint, suspensionem, et in ipsas ecclesias interdicti sen- 
tencias ferimus in hiis scriplis et eciam promulgamus. Si vero 
aliqui vestrum, seu quicunque alii in hac parte contradictores et 
rebelles predictis nositris ymo verius apostolicis mandatis infra dic- 
tos sex dies non paruerilis seu paruerint realiter et cum eflectu, 
pretacios excommunicacionis, suspensionis et interdicli sentencias 
dampnabiliter incurrendo, exnunc prout extunc, vos atque alios su- 
pradictos et presertim ecclesiasticas personas, qui pro parte dicti 
magistri Friderici super hoc fuistis requisili, tenore presencium 
sub dictis penis requirimus et monemus, modo et. forma premis- 
sorum, quatenus eosdem contradictores et rebelles et alios dietis 
nostris ymo verius apostolicis monicionibus et mandalis non paretis 
et eorum quemlibet singulis diebus dominicis et festiuis iu vestris 
ecclesiis, campanis pulsatis et candelis accensis, ac demum extinctis 
et in terram proieclis, sic vi premittitur excommunicatos, suspen- 
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sos et interdietos publice denuncietis et euitetis, et ab aliis ita 
denuneiari et euitari faciatis et permittatis, vbi, quando et quo- 
eciens pro parte dicti magistri Friderici seu alterius pro tempore 
diecte ecclesie scolastici super hoc fuistis requisiti, aut aliquis ve- 
strum fuerit requisitus, donec aliud a nobis uel superiori nostro 
desuper habueritis in mandatis. Si vero dieti oontradietores et re- 
belles vt premittitur excommunicati, suspensi et interdieti, huius- 
modi excommunicacionis, suspensionis et interdieti sentencias ac 
vestram denunciacionem per quindeeim dies, dictos sex dies ac 
huiusmodi vestram denunciacionem immediate sequentes, sustinuerint 
animis induratis, extunc prout exnunc, et exnunc prout extunc, huius- 
modi nostros processus et sentencias continuando et aggrauando vo- 
bis vniuersis et singulis alüs supra dictis, tam ecclesiasticis quam 
secolaribus, et vniuersis Christi fidelibus, ad quorum noticiam pre- 
sentes litere peruenerint in virtute sacre obedientie et sub penis 
infrascriptis distrietius inhibemus, ne prefatis contradictoribus et 
rebellibus vt premittitur excommunicatis, suspensis et interdictis hu- 
iusmodi sentenciis durantibus, cibo, potu, loquela, furno, molen- 
dino, empeione, vendicione, mutuacione, agrum uel vineam colendo, 
seruiendo, aquam wel ignem ministrando , hospitando , salutando, 
cantando Rn legendo et diuinis immiscendo, seu in processionibus 
eundo, aut quouis alio humanitatis solacio nisi in casibus duntaxat 
a iure permissis quoquomodo participetis seu participent, aut par- 
ticipare presumatis seu presumant. Alioguin in vniuersos et’ singu- 
los cum ipsis excommunicatis, suspensis et interdictis rebelliter par- 
ticipantes, nisi infra tres dies ab huiusmodi participacione a die 
sentencie computandos continue sequentes destiterit seu destiterint, 
extunc prout exnunc excommunicacionis sentenciam ferimus in hiis 
scriptis et etiam promulgamus. Et si supradieti contradietores et 
rebelles huiusmodi excommunicacionis, suspensionis et interdicti sen- 
tencias per alios quindecim dies prefatos viginti vnum dies imme- 
diate sequentes animis eorum, quod absit, 'sustinuerint ad modum 
aspidum surdarum induratis, cum extunc non immerito contra ta- 
les tamquam dominice gregis infectiuos ad grauiora debeat pro- 
cedi, vnde qui vnica pena non contenti plueres pene de rigore 
iuris contra eos sint infligende, ideirco auctoritate apostolica , 
qua fungimur in hac parte, vos omnes et singulos supradictos et 
presertim ecclesiasticos, modo et forma quibus supra, requirimus 
et monemus, quatenus in presencia dietorum excommunicatorum 
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suspensorum et interdictorum, in quibuscunque tam cathedralibus 
quam collegiatis et parrochiualibus ac conuentualibus et aliis ecele- 
siis et capellis, ad quos et infra quas limites, communitates et 
parrochias iidem excommunicati suspensi et interdieti venerint, ces- 
setis, et ab aliis, quantum in vobis fuerit, faciatis et permittatis 
cessari a diuinis, dictumque cessum ibidem post eorum et cuius- 
libet ipsorum abinde recessum ibidem firmiter obseruetis, ac fir- 
miter ab aliis faciatis et permittatis obseruari, donec aliud a nobis 
uel superiori nostro desuper habueritis in mandatis. Si vero pre- 
fati contradictores et rebelles et alie persone cum eis rebellibus 
participantes huiusmodi excommunicacionis, suspensionis et interdicli 
sentencias ac denunciacionem et aggrauacionem per alios quinde- 
eim dies, prefatos triginta sex .dies immediate sequentes, animis 
eorum, quod Deus auerlat, sustinuerint, Pharaonis duriciam ymitando, 
ad sancte matris ecclesie gremium, tamquam proprie sue salutis 
immemores, timore Dei postposito, redire non curantes, merito 
contra eos ita obstinatos auxilium brachii secolaris debet inuocari, 
quia quos timor Dei a malo non reuocat, temporalis saltem co- 
hercet seueritas diseipline.. ‘Hine est quod vos et singulos dominos 
archiepiscopos et episcopos, duces, comites, nobiles, barones, ter- 
rarum dominos, milites, armigeros, senascallos, aduocatos, officiales, 
castellanos, burggrauios, magistros ciuium, consules, proconsules, 
| scabinos, ciues, opidanos quarumcunque ciuitatum, opidorum, castro- 
rum, villarum et locorum, per prouincias, ciuitates et dyoceses 
Bremensem, Verdensem, et Swerinensem ac alias vbilibet consti- 
tutos, ei quoscunque alios, iurisdictionem ab ecclesia seu imperio 
habentes, et vniuersos Christi fideles, cuiuscunque dignitatis, status, 
gradus, ordinis, wel condicionis fuerint, communiter et diuisim, 
auctoritate supradieta, tenore presencium requirimus et monemus, 
primo, secundo et tercio, peremptorie, auxilium brachii secolaris 
et nostre potencie in huiusmodi excommunicacionis negocio inuo- 
cand. Vobis nichilominus et vestrum cuilibet in virtute sancte 
obediencie et sub penis subscriptis, quas vos et vesirum quemlibet 
ipso facto, nisi feceritis quod mandamus, volumus incurrere, districte 
precipiendo mandamus, quatenus infra tres dies, posiquam pro parte 
dieti magistri Friderici super hoc fueritis requisiti, seu aliquis 
vestrum fuerit requisitus, immediate sequentes, que tamen vobis 
vniuersis et singulis supradiclis pro omni dilacione et canonica 
monicione assignamus, prefatos contradictores et rebelles vt pre- 
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mitlitur excommunicatos , suspensos, interdictos et aggrauatos ad 
obediendum huiusmodi nostris processibus per arrestacionem fruc- 
tuum, beneficiorum et aliorum bonorum suorum mobilium et immo- 
bilium , vbicunque locorum consistenlium, compellatis, ac fructus 
et bona huiusmodi dicto magistro Friderico aut eius successori 
pro tempore dicte ecclesie scolastico, wel eius procuratori suo 
nomine tradatis et assignetis, vbi, quando et quociens pro parte 
dieti magistri Friderici aut eius successoris pro tempore dicte 
ecclesie scolastici, super hoc fueritis requisiti, seu alter vestrum 
fuerit requisitus, et donec aliud a nobis wel superiori nostro de- 
super habueritis in mandatis. Monemus eciam, modo et forma 
quibus supra, omnes et singulos supradictos, et presertim eccle- 
siasticos, quatenus statim visis presentibus, vbi, quando et quociens 
super hoc fueritis pro parte prefali magistri Friderici et pro tem- 
pore diete ecclesie scolastiei requisiti, seu alter vestrum fuerit re- 
quisitus, dietas literas apostolicas et hunc nostrum processum et 
quecunque alia iura huiusmodi negocium concernentia et in eis 
contenta uel saltem substantialiter essent eorundem prolibatis do- 
minis archiepiscopo et episcopis, ducibus, comitibus, nobilibus, ba- 
ronibus, terrarum dominis, et quibuscunque aliis supradiclis, eos 
propter hoc personaliter accedentes, communiter et diuisim publi- 
cetis, intimetis et insinuetis et ad eorum intellectum exponaltis, 
ipsosque et quemlibet eorum ad execucionem huiusmodi nostrorum 
processuum in domino perhortemini ac moneatis auctoritate nostra 
ymo verius apostolica et voluntate. Et nichilominus nostros pro- 
cessus contra eosdem contradictores et rebelles et quemlibet eorum, 
singulis diebus dominicis et festiuis, infra diuinarum solempnia in 
ambonibus vestrarum et aliarum ecclesiarum et in aliis locis publicis, 
populo inibi ad diuina congregato, campanis pulsatis, et candelis 
accensis ac demum extinctis et in terram proiectis, publicetis cum 
decantacione responsori: „Tremulabunt ob iniquitatem inde“ etc., 
et psalmi „Deus laudem “ etc., totiens quociens super hoc fueritis 
requisiti seu alter vestrum fuerit requisitus, ac donec dicti excom- 
municati, suspensi et interdicti huiusmodi nostris processibus pa- 
reant cum officio et a nobis uel superiori nostro beneficium ab- 
solucionis meruerint obtinere. Vobis vero reuerendis patribus, do- 
minis archiepiscopis et episcopis supradictis, quibus ob reuerenciam 
vestre pontificalis dignitatis deferendum duximus in hac parte, 
si contra premissa wel aliquid premissorum fecerilis per vos uel- 
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submissam personam publice uel occulte, dieta canonica sex dierum 
monicione premissa, ingressum ecelesie interdicimus in hiis scriplis. 
Si vero hoc interdictum per alios sex dies, prefatos sex immediate 
sequentes, sustinuerilis, vos, eadem canonica monicione premissa, 
suspendimus a diuinis in his scriplis. Verum si prefatos inter- 
dicti et suspensionis sentencias per alios sex dies, prefatos duo- 
decim dies immediate sequentes, animis, quod absit, suslinuerilis 
induratis, vos ex nunc prout extunc, solita canonica monicione 
premissa, in his scriplis excommunicacionis sentencia innodamus, 
prefatas quoque literas apostolicas et hunc nosirum processum 
volumus penes dicltum magistrum Fridericum aut eius successorem 
dicte ecclesie pro tempore scolasticam, seu eius procuratorem re- 
manere, et non per vos seu quemuis alium causam ipsius domini 
pro tempore ipsius eccclesie scolastici, quomodolibet detineri, la- 
niari, seu eciam deiurpari. Contrarium vero facientes prefatis 
nostris sentenciis, prout in scriptis per nos late sunt, volumus ipso 
facto subiacere. Mandamus etiam vobis copiam fieri de premissis, 
si eam pecieritis et habere volueritis, petentes cum sumptibus et 
expensis._ Absolucionem vero omnium et singulorum, qui prefatas 
nostras sentencias seu earum aliquam incurrerint wel incurrerit 
quoquomodo, nobis uel superiori nostro tantummodo reseruamus. 
In quorum omnium fidem et testimonium premissas presentes nosiras 
literas, seu presens publicum instrumentum huiusmodi nostrum pro- 
cessum in se continentes seu continens exinde fieri et per Hin- 
ricum notarium publicum infrascripbum subscribi et publicari man- 
dauimus, nostrique sigilli iussimus appensione muniri. Datum et 
actum Padeburne in ecclesia Padeburnensi, sub anno a natiuitate 
domini millesimo quadringentesimo secundo, indietione decima, die 
octava mensis Decembris, pontificatu domini nostri domini Boni- 
faci pape noni predicti anno quarto decimo, presentibus ibidem 
honorabilibus viris dominis Brunone Brunoldi, canonico ecclesie 
sancli Petri et auditore Padeburnensi, et Hermanno Lippeman, in 
ecclesia Padeburnensi predieta beneficiato, testibus ad premissa 
vocatis et rogatis etc. Et ego Hinricus Cals, clericus Padebur- 
nensis dyocesis, publicus apostolica et imperiali auctoritatibus no- 
tarius, predictarum literarum apostolicarum presentacionem et re- 
cepeionem, requisicionem, monicionem, sentenciarum fulminacionem 
omnibusque alis et singulis premissis, dum sic vt premiltitur per 
dietum dominum Conradum abbatem, executorem et commissarium, 
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et coram eo fierent et agerentur, vna cum prouocatis testibus pre- 
sens interfui, eaque sic fieri vidi et audiui, ideoque hoc presens 
publicum instrumentum, manu mea propria scriptum, de mandato 
eiusdem domini abbatis, executoris et commissarii, exinde perfeci et 
in hanc publicam formam redegi, signoque et nomine meis solitis 
et conswelis yna cum prefati domini Conradi abbatis, executoris 
et commissarii, sigilli appensione signaui, rogatus et requisitus in 
fidem et testimonium omnium et singulorum premissorum.“ Post 
quarum quidem literarum apostolicarum et processus presentacionem 
ei recepeionem nobis et per nos vi premitlitur factas, prememo- 
ratus dominus scolasticus nobis exposuit graui cum querela, qua- 
tenus quidam dominus Henninghus Bremer presbiter et. Johannes 
de Northem, ac Hermannus Kriven, layci et incole opidi Hambur- 
gensis, predicte Bremensis dyocesis, insolitas et priuatas scolas in 
dicto opido Hamburgensi tenere ac in eisdem scolis pueros infor- 
mare, eosdemque a scholis dieti scholastici in eodem opido exi- 
stentibus retrahere contra preinsertum priuilegium presumerent, in 
magnum ipsius scolastici dampnum et grauamen, supplicans in et 
super premissis oportune prouidere, necnon nos legitime requirens, 
vt sibi monitorium et in euentum citatorium contra dictos Hen- 
ninghum, Johannem et Hermannum exaduerso principales iuxta vim, 
formam et tenorem earundem literarum apostolicarum et processum 
inde secutorum decernere et concedere dignaremur. Nos itaque, 
officialis, judex et subconseruator prefatus, attendentes requisicionem 
huiusmodi fore iustam, volentesque mandatum apostolicum in hac 
parte nobis directum diligenter exequi, ut tenemur, prepetitum 
monitorium et in. euentum citatorium contra et aduersus prefatos 
Henninghum, Johannem et Hermannum exaduerso principales, eodem 
domino scholastico instante et petente, in forma solita et consweta, 
auctoritate qua fungimur in hac parte decreuimus et concessimus, 
per quod inter cetera dictos dominos Henninghum, Johannem et 
Hermannum pro parte ipsius domini scolastici, quatenus a prefa- 
tarum priuatarum et inconswetarum scolarum in dicto opido ten- 
cione et gubernacione realiter et cum effectu penitüs cessarent 
sub excommunicacionis, uel et in dictis processibus contentis penis, 
infra certum peremptorium terminum competentem, tunc expressum 
et futurum, nunc vero demum effluxum, aliasque dieto monitorio 
ac in euentum citatorio iuxta ipsius vim, formam et tenorem in- 
tenderent et parerent, alioquin vltima die monicionis eis facte 
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coram nobis ad dicendum et causam seu causas, si quam uel quas 
haberent, quare ad premissa minime tenerentur allegandum, com- 
parerent, monuimus, requisiuimus et citaumus, ac moneri, requiri 
et citari mandauimus, prout in eisdem literis monitorialibus et in 
euentum citatoriis desuper a nobis emanatis et in aclis negocii 
excommunicacionis huiusmodi plenius continetur. Et deinde pre- 
fatis literis monitorialibus et in euentum citatoriis vna cum earum 
executionibus contra dietos dominos Henninghum Bremer, Johannem 
Northem et Hermannum Kriven, exaduerso principales personaliter 
apprehensos, pro parte prefati domini scolastiei principalis legitime 
factis, coram nobis in certo congruente termino iudicialiter repro- 
ductis, et dictis Henningho, Johanni et Hermanno, prefatis literis 
monitorialibus et in euentum citatoriis parere et obedire, et nos de 
eorum paricione infra terminos in dicto monitorio et in euentum 
ceitatorio contentos cerlificare non curantibus, contumacibus repu- 
tatis, nos propterea ad dicti domini Hermanni scolastici vlteriorem 
instanciam dietum dominum Henninghum Bremer exaduerso princi- 
palem, ad docendum et legitime ostendendum se prememoratis li- 
teris monitorialibus et in euentum citatoriis iuxta earundem for- 
mam et continenciam realiter et cum effectu in termino sibi ad 
hoc deputato et assignato paruisse, primo simpliciter, secundo ad 
idem, tercio sub excommunicacionis pena, et quarto ex superha- 
bundanti ad idem, ad occasionem suarum maliciarum conuincendum, 
alioquin ad videndum se per nos ob defectum premissorum sen- 
tencias excommunicacionum , in preinserlis processibus contentas, 
dampnabiliter incidisse in scriptis declarari, et excommunicatum pu- 
blice denunciari mandari, literasque oportunas desuper decerni in 
valuis seu portis ecclesie parrochialis sancti Johannis in opido Lu- 
neburgensi, predicte Verdensis dyocesis, iuxta certificacionem dicto 
domino Henningho per literas monitoriales prememoratas sibi le- 
gitime factam, ac secundum stilum et morem ecclesie Verdensis, 
eitari mandauimus et fecimus, ad certos successiuos peremptorios 
terminos congruentes cum competentibus dierum interuallis. In quo- 
rum terminorum termino quolibet prefatus dominus Herman Duker, 
doctor et scolasticus, coram nobis iudicialiter comparens , dictas 
eitaciones legitime exactas successine reproducendo , citatorum in 
eisdem contentorum non comparencium contumaciam accusauit, ip- 
sosque contumaces reputari et in eorum conlumaciam easdem sen- 
tencias excommunicacionis in preinserlis processibus contentas, 
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ob non paricionem monitorii prediceti dampnabiliter in scriptis inci- 
disse declarari et excommunicatos publice denunciari mandari, necnon. 
literas excommunicatorias desuper necessarias et oportunas in forma 
solita et consweta decerni per nos instanter peciit et postulauit. Nos 
tunc dictos citatos non comparentes reputauimus in singulis huius- 
modi terminorum terminis merito, prout erat, exigente iusticia con- 
- tumaces. De post vero honorabilis vir dominus magister Johannes 
Remstede, spectabilis consulatus opidi Hamburgensis predicti secreta- 
rius, eiusdem domini Henninghi Bremer exaduerso principalis procu- 
rator, de cuius procuracionis mandato apud acta negocii excommuni- 
cacionis huiusmodi legitimis dinoscitur constare documentis, et quo 
supra nomine procuratorio, cerlas excepciones, nomine et pro dicto 
domino Henningho exadverso principali, facto realiter et in scriptis 
produxit, quibus et aliis hincinde a parlibus exhibitis et productis, 
examinatis ac legitimis probacionibus de et super notorietate ereccio- 
nis, tencionis et gubernacionis insolite et inconswete scole, vnius ex 
prediclis scolis, ‚aduersus preinsertum priuilegium apostolicum per 
dietum dominum Henninghum ad aliquod tempus et adeousque in pre- 
sentem controversiam presumptarum et factarum, receptlis diligenter et 
recensitis, eundem dominum Johannem procuratorem ad cerlum per- 
emptorium terminum competentem, videlicet ad diem et horam infra- 
scriptas, ad videndum et audiendum in huiusmodi excommunicacionis 
negocio nostram in scriptis ferri sentenciam, legitime citari mandaui- 
mus et fecimus. Quibus si quidem die et hora aduenientibus atque 
prememoratis dominis Hermanno Duker doctorie et scolastico principali 
et Johanne procuratore et eo nomine procuratorio, quo supra, coram 
nobis in iudicio legitime comparentibus, alque altricacionibus ah eisdem 
hincinde habitis, nostram diffinitiuam declaratoriam contra dielum Hen- 
ninghum Bremer exaduerso prineipalem, et pro eodem domino Her- 
manno doctore et scholastico, tulimus et promulgauimus sentenciam, 
literas nostras oportunas desuper decernendo. Tenor vero dicte sen- 
tencie sequitur in hunc modum : „De iurisperitorum consilio et assensu 
per hanc nostram sentenciam, quam pro tribunali sedentes et solum 
Deum pre oculis habentes ferimus, in hiis scriplis pronunciamus, de- 
cernimus et declaramus, quendam lHenninghum Bremer assertum cleri- 
cum excommunicacionis sentenciam in cerlis literis apostolieis per 
felicis recordacionis Bonifacium papam nonum in fauorem scholastici 
ecclesie beate Marie Hamburgensis Bremensis dyocesis concessis, ac 
processibus, desuper per quondam abbatem monaslerii sanctorum Petri 
16 
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et Pauli Padeburnensis earundem literarum apostolicarum executorem 
decretis et fulminatis, contentam, ex et pro eo, quod legitime requisi- 
tus eisdem literis apostolicis et processibus parere minime curauit, 
dampnabiliter incidisse et incurrisse declarandum, et tamquam talem 
publice denunciandum, et ab omnibus Christi fidelibus amicis euiten- 
dum fore, ac declaramus, denunciamus et euitari mandamus, literasque 
desuper oportunas officialatus nostri sub sigillo decernendas et con- 
cedandas fore, ac decernimus et concedimus. Necnon eundem Hen- 
ninghum in expensas pro parte venerabilis viri domini Hermanni Du- 
kers moderni scolastici diete ecclesie coram nobis factas condemp- 
nandum fore et condempnamus. (Quarum expensarum taxacionem 
nobis in posterum reseruamus. Que omnia et singula supradicta vo- 
bis omnibus et singulis supradictis insinuamus, inlimamus et notifica- 
mus, ac ad vestras et cuiuslibet vestrum noticiam deducimus et deduci 
volumus per presentes. Vobisque nichilominus et vestrum cuilibet in 
virtute sancte obediencie et sub excommunicacionis pena, quam in vos 
et vestrum quemlibet, trium tamen dierum canonica monicione premissa, 
ferimus Dei nomine in hiis scriptis, discrete precipiendo mandamus, 
quatenus prefatum dominum Henninghum Bremer per nos sic vt pre- 
mittitur excommunicatum declaratum singulis diebus dominicis et festi- 
uis coram plebis multitudine, ad diuina audienda congregati, vestris in 
ecclesiis de ambonibus aliisque locis et horis congruentibus püblice, 
vt moris est, denunciare, aut per alium seu alios, quantum in vobis 
fuerit, denunciari faciatis, non cessetis ab hiis, donec et quousque 
aliud a nobis desuper receperitis in mandatis. Diem excommunicacio- 
nis vestre et quicquid in premissis feceritis, remissis presentibus, nobis 
liquide intimare curelis, penis sub premissis. In quorum omnium et 
singulorum fidem et euidens testimonium premissas presentes nostras 
literas, siue hoc presens publicum instrumentum exinde fieri et per 
notarium publicum seribamque nostrum infrascriptum subscribi et pu- 
blicari mandauimus, nostrique officialatus sigilli iussimus et fecimus im- 
pensione communiri. 

Datum et actum Luneborch in domo nostre solite residencie, nobis 
inibi mane hora terciarum ad iura reddenda et causas audiendas in 
loco nostro solito et consweto pro tribunali sedentibus. Sub anno a 
natiuitate Domini millesimo quadringentesimo septuagesimo secundo, 
indictione quinta, die vero Mercurii, septima mensis Septembris, pon- 
tiicatu sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini Sixti di- 
vina prouidencia pape quinti; presentibus ibidem honorabilibus et dis- 
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cretis viris dominis Hermanno ... . kow ecclesie parrochialis in Sal- 
senshus rectore, et Nicolao Stuten presbitero, et Hinrico Gherdinak 
clerico Hildensemensis, Verdensis et Lubicensis dyocesium, testibus ad 
premissa specialiter vocalis et rogalis. 


. Et ego Conradus Wullencop, alias Vechtelde, 
clericus Mindensis dyocesis, sacra imperiali 
auctoritate notarius, atque prefati domini ofli- 
cialis executoris ac "huiusmodi excommunica- 
cionis negocii scriba. (uia etc. etc. 





XV. 
Concept eines Briefes des Naths zu Hamburg. 1475 (9). 


Ermwerbige, in gob saber gunftige Teve here. Sumwer berlicheit breff, 
inboldende wo de werdige Here Mitr Hermen Dufer, doctor im gheift- 
Iifen rechte und Scholaftieus onfer leven vrowen Farden binnen vnfer 
ftaed, hebbe juwer Erwerbicheit mit fwaren clage laten anbringen, bat 
wwy ene finer feholaftrie und gheyftlifen Ichnes, fo vele alje an uns ig, 
fhullen bebben berovet efte fpoliert, und in den fulven fcholen in unfer 
ftaedb facrilegium eommitteret, be beroyet, de meiftere onb fcholere bar 
vth gewifet, und vele mehr ungeborlifer dingf gehandelt und ban, und 
alfo denne be obgenant mejtere Hermen, in jumwen ftichte merklifen 
belenet yndb jum fundftigen togeban is, ifft denne fulfe vorgerorbe grave 
vorhanbelinge van ons effte den onfen befcheen where, des gy nicht en= 
Ioven, begher gy, my to fyonne gripen etc. ond ben fulven mefter Her- 
men webber fetten in rowelife befittinge finer fCholaftrie und wor fobane 
fware anvaringe fo vele bon alfe recht is, mer arges to vormidende etc., 
bebben wy na temelifer entfangige wol yomamen, bes gunftige leve 
here bebanfen my jumw bodhlifen, gy jobannes vorbringendes nicht en- 
Iopen, id of in ber mwarbeit fit jo nicht fall bevinden und be vafen 
benomen mefter Hermen deyt ons fere snghudlif fobane unmwaraftige bink 
de men nummermer nabringen fehal ebder Fan, juw, herlicheyd antobrin- 
gende. My hebben dat an em fo he meet nicht vurdeenet, hedben ung 
of alles gubes to em, bat my bed anders vinden, wol vorjeen; my 
hebben en nicht berovet, poliert edder ienich dinf fo he fchrifft com- 
mitteret, funber ib is in ber warheit vnd bemwislif, dat we van fobaner 
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langer tyb, be in berhiniffe der minfchen nicht en is, hebben etlife per- 
fonen gefettet, em macht gegeven bubefche fehrifffcholen optoholdende, fo 
wy noch bet) hertho geban hebben, und fo my hapen mit rechte, bar 
enbayen de bavenfereven mefter Hermen alfo eyn hegerer und leffhebber 
ber twibracht, Erighe pnd onwillen, uns van fodanen onfen rechte, dar 
wy by finer vorvaren, of wifer, boghelifer lube, tybden fin bi ghebleven, 
denfet aff to drenghende, wo wol wy fobane fake overbodidh fin gheweit 
int recht to fettende by ben Ermwerbigen in god vaber biecup to Lubed 
fon Capittel etc., welt be dat alles mit vnachtfamfeyt worlecht hefft, ond 
nicht den mit barbicheit na fine wondlifen wife benfet vorttonarende, bat 
ty m fo moten vorbulden und ung jeghen en waren im rechte, fo is 
et gefcheen, bat my biffe fafe unsfen borghern, alfe en be mebe becla- 
get, fo wy be in anderen fafen wor ung vorbodet habden, to Fennenbe 
sorgeven, be fit denne baven fobanne vunfe vorghevend fwarlifen becla- 
geben, wo fee baven olde lofflife monheit bordy be fcholmeftere gebrenget 
worben meer lones vor ere Finder to gevende ben fee plichkich fin, und 
barumme ynd anderer fafen willen molden zee ore finder to bus bebol- 
den, snb nicht tor fhhole ghan Taten, welt fo wy und vormoben in vorer 
macht wol is, efft zee fcholer edder anderswer var oren findern mafen 
willen. 38 of in ber warheit, dat eyn ftatutum 18 in onfer leven vro- 
wert Farfen binnen Hambord, dat een feholafticus VII A und IV 
hal nemen van enen fholere, debe rife benomet is, melf mefter Her- 
men manf andem vd fo my nicht twiselen hefft gefworen, und bad) Fleen 
fines eebes in bem beele achtet, womwol be velen erer eebe vormanet 
befft, de doch nichtes, den bat zee mit rechte bon mochten geban hebben. 
‚  Pirumme, gunftige eve here, alfo de fuloe mefter Hermen jumer 
gnaben funftigen togedan i8,. fo jume breff vermeldet, bidben my benft- 
Iifen gy en fo willen onderrichten, he ons de onfen by onfen olden redj= 
ten snb lofflifen wonheiden ungemoyet bliven Yate, mente my üungherne 
anberd wed, ben my mit rechte befchermen fonen, vornemen twolben. 
Wo dem fo nicht befcheen Fann werde my geenget und iegen en to ent- 
fettende, welt my mit der hulpe gobes bes rechten onb vunfer bem 
und frunde, de uns in Snfen rechte nicht werben verlaten, alfo woll don 
willen. Borhopen uns of jumer guben ünderrichtinge jegen den gen. 
mefter Hermen to genetende, welfe wy alle wege willen verbenen omme 
defulve jume gube, de god almechtich feite to Tangen tyben. 
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Officialis generalis curiae Verdensis etc. super erectione 
novae scholae per Henninghum Bremer presbyterum, 
Johannem de Northem et Hermannum Kriven, oppidanos 
Hamburgenses; et invocatio brachii secularis in senatum 
et communitatem Hamburgensem 1473. Septbr. 13. 

‘ Datum Luneborg. 


Vniuersis et singulis Christi fidelibus et presertimi reuerendis in 
Christo patribus et dominis archiepiscopo Bremensi, Hildenshemensi, 
Verdensi, Ratzeburgensi, Lubicensi, Swerinensi, episcopis, necnon 
vniuersis et singulis dominis abbatibus, prioribus, preposilis, decanis, 
archidiaconis, scholasticis, cantoribus, thesaurariis, sacristanis, tam 
cathedralium quam collegiatarum canonicis, parochialiumque ecclesia- 
rum rectoribus seu locatenentibus, earundem plebanis, viceplebanis, 
kappellanis curatis et non curatis, vicariis perpetuis, altaristis, ceteris- 
que presbyteris, clericis, notariis et tabellionibus publicis quibuscunque, 
necnon illustribus, nobilibus, potentibus et magnificis dominis, Saxonie, 
de Brunswick et de Luneborch ducibus, ceterisque dominis ducibus, 
marchionibus, comitibus, baronibus, militibus, militaribus gubernatori- 
bus, armigeris, proconsulibus, consulibus, magistris civium, burgima- 
gistris, capitaneis, aduocatis, drossetis, schultetis, scabinis, iudicibus, 
ciuibus, oppidanis, incolis, aliisque personis iurisdicionem ab imperio 
uel ecclesia habentibus, per ciuitates et dioceses Bremensem, Hildens- 
hemensem, Verdensem, Ratzeburgensem, Lubicensem et Swerinensem, 
et presertim consulibus et proconsulibus oppidi Hamburgensis Bremensis 
diocesis, omnibusque aliis et singulis quorum interest aut interesse poterit 
et quos infrascriptum tangit negocium quomodolibet in futurum, qui- 
buscunque nominibus censeantur, aut quacunque prefulgeant dignitate, 
officialis generalis curie Verdensis, iudex et subconservator iurium, 
rerum, libertatum et priuilegiorum scholastici ecclesie sancte Marie 
virginis Hamburgensis dicte Bremensis diocesis pro tempore existentis, a 
religioso patre Hinrico, monasterii sanctorum Petri et Pauli Padebur- 
nensis, ordinis sancti Benedieti, iudice et conseruatore principali, a 
sede apostolica specialiter deputato, subdeputatus, salutem in domino 
et nostris huiusmodi, ymo verius apostolicis firmiter obedire mandalis. 
Noueritis, quatenus pridem uenerabilis et egregius uir dominus et ma- 
gister Hermannus Duker in decretis doctor, ecclesie sancte Marie uir- 
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ginis Hamburgensis Bremensis diocesis predicte scholasticus et cano- 
nicus, nobis quasdam literas apostolicas ceu priuilegium, quod vltra 
duas scholas pro omnibus scholaribus et pueris in dicto oppido Ham- 
burgensi edocendis deputatas, ac ad curam et administracionem ipsius 
scholastiei pro tempore existenlis spectantes, nulle alie secrete, insolite 
seu priuate schole per aliquem seu aliquos teneri seu foueri, aut alios 
extra dictas consuetas scholas pueros in dicti scholaslici preiudicium 
informari possint seu ualeant continentes, pie memorie Frederico Deys 
tunc scholastico et eius successoribus scholasticis diete ecclesie con- 
cessas, sanas, illesas, integras, non uiciatas, non cancellatas, nec in 
aliqua sui parte suspectas, sed omni prorsus vicio et suspicacione ca- 
rentes, vnacum processibus desuper per eiusdem memorie quondam 
Conradum abbatem prefati monasterii sanctorum Petri et Pauli Pade- 
burnensis decrelis et fulminatis, eiusque sigillo rotundo sigillatis, pre- 
sentauit, post quarum literarum apostolicarum et processuum inde se- 
cutorum presentacionem et. recepcionem nobis et per nos, cum ea qua 
deeuit reuerencia, sic vt premittitur factas, prememoratus dominus 
Hermannus scholaslicus nobis exposuit, gravi cum querela, quod qui- 
“dam Henningus Bremer, assertus presbyter, Johannes de Northem et 
Hermannus Kriven, opidani opidi Hamburgensis Bremensis diocesis 
predicte, vlira predictas duas scholas certas alias insolitas scholas 
erigere et in domibus pueros secrete informare, eosque a scholis 
dieti scholastiei predicti retrahere presumerent, in magnum ipsius 
scholastici dampnum et grauamen; supplicans propterea super hoc 
oportune prouideri, sibique monitorium et in euentum citatorium con- 
tra et aduersus dietos Henningum Bremer, Johannem de Northem et 
Hermannum Kriven juxta tenorem literarum apostolicarum et proces- 
suum inde secutorum decerni et concedi. \nde nos ad opportunam 
ipsius domini scholastici instanciam, dicto monitorio et in euentum 
citatorio per nos concesso et legitime executo et cum eius uera exe- 
cucione coram nobis iudicialiter reexhibito, ad vlteriorem eiusdem 
domini Hermanni scholastiei instanciam, recepta nihilominus prius et 
ante omnia probacione de et super notoritate ipsius facti, uidelicet, 
quod .ipse Henningus et alii predicti ipsas insolitas scholas erexerunt 
et in domibus secrete informarunt et pueros a dictis principalibus 
scholis retrahere presumpserunt; eoque facto notorie inuento, ad vl- 
teriora processimus, alque seruatis seruandis contra eundem Henningum 
in scriptis tulimus et dedimus declaratoriam sentenciam, in qua dietus 
Henningus propter quod talem insolitam scholam erexit et in eadem 
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pueros secrete informauit et a talibus infra terminum in ipso monitorio 
prefixo minime desistere curauit, prout ad huc desistere minime curat, 
penas, sentencias et censuras et singulariter excommunicacionem ma- 
iorem dampnabiliter incidisse declarauimus, eumque vt talem publice 
denunciauimus et denunciari mandauimus, literas nostras in forma so- 
lita et consueta desuper decernentes. A qua quidem nostra declaratoria 
sentencia per prefatum Henningum, vt dieitur, nulliter et de facto vt 
speratur esse appellatum, spectabiles viri Ericus de Tzeven, Albertus 
Schillingk, Henricus Murmester et Johannes Meyger proconsules et 
totus cousulatus opidi Hamburgensis predicti huiusmodi appellacioni 
post illius desercionem et renunciacionem adheserunt, licet nulliter vt 
speratur et de facto, causamque pretense appellacionis huiusmodi per 
sedem apostolicam reverendo patri et domino domino Alberto, Dei et 
apostolice sedis gracia episcopo Lubicensi committi, vi dicitur, obti- 
nuerunt, qui cilacione vna cum inhibicione ad inportunam instanciam 
dietorum proconsulum tociusque consulatus, in et contra dominum 
Hermannum Duker scholasticum prefatum dicitur decreuisse, ipsumque 
Hlius uigore citasse, vt coram eo in Castro Nycii, ad locum notorie 
non insignem, compareat, citarique demandasse et... . tum venera- 
bilem virum dominum Wolkmarum de Andercon, cathedralis ecclesie 
canonicum, ac ipsius curie officialem generalem in huiusmodi pretense 
appellacionis causa vt dicitur subdelegasse, qui quandam pretensam 
inhibicionem sub execucionis late sentencie pena tanquam iudex sub- 
delegatus ad prefatorum fauorem et instanciam dicitur decreuisse, 
et prefato domino Hermanno Duker scholastico, licet nulliter vt pre- 
tenditur et de facto, intimasse. Deinde vero prememoratus dominus 
Hermannus Duker scholasticus reuerendo patri domino Hinrico, mo- 
derno abbati sanctorum Petri et Pauli Padeburnensis monasterii, ordinis 
sancti Benedicti, dietarum literarum apostolicarum principali executori 
et iudici generali, exposuit cum querela, quatenus prenominati procon- 
sules totusque consulatus opidi Hamburgensis predicti, ne dicti Hen- 
ningus, Johannes et Hermannus successiue excommunicati et per nos 
vi tales declarati in eorum opido publicarentur de facto impedirent, 
supplicans sibi super hoc oportune prouideri. Quare abbas huiusmodi, 
petieioni annuens et racioni fore consonam attendens nobis quandam 
aliam commissionem siue subdelegacionem specialem manu et signeto 
prouidi Johannis Siffridi, alias Carnificis de Braclis, clerici Padebur- 
nensis diocesis, publici imperiali auctoritate notarii, ipsiusque domini 
abbatis principalis executoris scribe subscriptam et signatam ac in 
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edactam eiusdemque domini abbatis sigillo oblongo 


publicam formam Fr 
Ilatam, per prefatunı do- 


cum uiridi cera vb prima facie apparebat sigi 
ıninum magistrum Hermannum scholasticum prineipalem in prenarrala 
commissione siue subdelegacione principaliter nominatum presentari 
fecit, quam nos cum ea qua decuit reuerencia huiusmodi recepimus 


sub tenore: „Hinricus Wreyda ex permissione diuina abbas monasterii 
ordinis saneti Be- 


sanctorum Petri et Pauli apostolorum Padeburnensis, 
nedicti, in Abdinchoff wulgariter nuncupati, judex et conseruator vnicus 
riuilegiorum scholastiei ecclesie Hamburgensis Bremensis 


iurium et p 
a sancta sede apostolica iuxta et se- 


diocesis pro tempore existenlis, 
literarum felicis recordacionis domini domini Bonifacil 
o domino Arnoldo Obbelen, 


cundum formam 
pape specialiter deputalus, uenerabilique uir 
reuerendi in Christo patris el domini domini Bartoldi episcopi Ver- 


densis officiali generali, salutem et sinceram in Domino caritatem. 
Noueritis, quod venerabilis ac egregius VIT, dominus et magister Her- 
mannus Duker, decretorum doctor, ecelesie Hamburgensis Bremensis 
diocesis scholasticus, exposuit nobis graui cum querela, quod quidam 
Henningus Bremer assertus presbyter el Johannes de Northem et Her- 
mannus Criven, opidani Hamburgenses, contra diete scholastrie funda- 
cionem ac literas apostolicas, necnon processum executorialem bone 
memorie Conradi abbatis predecessoris nostri in dicto opido, privatas 
et insolitas scholas in magnum preiudieium ipsius domini Hermanni ac 
scholastiei pro tempore existenlis erigere et pueros informare pre 
sumpserunt et presumunt, et propterea VOS, uenerabilis vir domine 
Arnolde, vt et tanquam subexecutor et subconseruator prefati domini 
Conradi abbatis predecessoris nostri, serualis seruandis, legitime pro- 
cedentes, dietos Henningum, Johannem, et Hermannum Criven declaraslis 
penas excommunicacionis et cen5 . +» in processibus apud acta 
SOERM nobis habitis et productis plenius continetur et habetur. Verum 
Bene, vt eadem exposicione subiungebatur, Ericus de Tzeven, Albertus 
Schillingk, Henricus Murmester et Johannes Meyger, proconsules dieti 
opidi HRMDNTBERME, de facto ipsi domino Hermanno scholastico a 
processibus, necnon apostolicis literis contradicunt et resistunt uiolen- 

ter, cum de iure non possunt, net permittunt dietas excommunicacione 
Re opido denunciari, quin imo dietis excommunicatis in eorum 

. nn et adherent, procurantes SOmENIEB, sub 4 

wo ee ana dubitanier sic ommes. I crimine communlica“ 

€ ntencia sunt ligati, vna cum aliis adherentibus el com- 
municantibus, ac eciam penis concilü Lugdunensis, et quia vos domine 
’ ’ 
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Arnolde, an per huiusmodi generalem subdelegacionem dieti predeces- 
soris nostri possetis contra predictos consules et consulatnm ac alios 
adherentes ad declaracionem penarum tam processuum quam 'dieti con- 
cilii procedere, an ad nos tanquam prineipalem iudicem et executorem 
habendus sit recursus; vnde quia nos nostri monasterii et aliis plurimum 
occupali negociis, adeo quod non valemus premissis intendere seu 
personaliter interesse, ne tamen exinde iusticia detur neglectui, vobis 
de cuius legalitate in domino plurimum confisi, vt constituto de pre- 
missorum nobis expositorum, quantum sufficit, ueritate, contra et ad- 
uersus dictos proconsules et consules ac alios adherentes, fouentes et 
communicantes, coniunctim et diuisim, ipsis tamen ad hoc vocalis et 
ipsorum iustis defensionibus admissis, ad penalium sentenciarum et 
censurarum in ipsis predecessoris nostri processibus contentarum de- 
claracionem et execucionem ac dieti coneilii, quantum de iure poteri- 
lis, rite el legilime, tam eorundem predecessoris nostri processuum, 
quos auctoritate sancte sedis apostolice ratificantes, approbantes atque 
ratos el firmos habentes, ac haberi et censeri volentes, quam huius- 
modi nostre commissionis vigore procedatis, vices nostras totaliter et 
integraliter hac vice commillendum duximus, prout commitlimus per 
presenles, ipsasque vobis eadem apostolica auctoritate subdelegamus, 
donec et quousque eas ad nos duxerimus reuocandas. Testes uero, 
si qui nominali fuerint, si se gracia, odio, timore uel favore sub- 
traxerunt, censura simili compellatis testimonium ueritati perhibere, 
aliasque et alia faciatis, que in predicto execucionis negocio uel circa 
illud necessaria fuerint, wel quomodolibet oportuna, vos nichilominus 
pari auctoritate in virtute sancte obediencie in Domino exhortamur, 
quatenus ad requisicionem supradicti domini scholastici huiusmodi man- 
dati commissionem et in ea contenta beneuole recipiatis et exequamini 
ob honorem et reuerenciam sedis apostolice, ac iusticie defendende 
premium ab allissimo exinde recipientes.. In quorum omnium et sin- 
gulorum fidem et testimonium premissas presentes nostras commissionis 
siue subdelegacionis literas, siue presens publicum instrumentum huius- 
modi mandatum subdelegacionis in se continentes siue continens exinde 
fieri et per notarium publicum et huiusmodi negocii coram nobis scri- 
bam infraseriptum subsceribi et publicari mandauimus, nostrique sigilli 
iussimus et fecimus appensione communiri. Datum et actum Padeburne 
in aula abbacie nostre, hora primarum seu causarum consueta, in loco 
nostro solito et consueto pro tribunali sedentes.. Sub anno a natiui- 
tate Domini millesimo quadringentesimo septuagesimo tercio, indiclione- 
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sexta, die vero Sabbati, penultima mensis Januarii, presentibus ibidem 
discrelis viris Godscalco Adolphi clerico, et Hermanno Coq laico Pa- 
deburnensis diocesis, testibus ad premissa vocatis specialiter et rogatis. 
Et ego Johannes Siffridi, alias Carnificis de Braclis, clericus Padebur- 
nensis diocesis, publicus imperiali auctoritate notarius, diclique reve- 
rendi patris abbatis executoris scriba, quia premissis omnibus et sin- 
gulis dum sic vt premittitur per eum fierent et agerentur vna cum 
prenominatis testibus presens interfui, eaque omnia et singula sic fieri 
vidi et audiui, ideoque hoc presens publicum instrumentum manu mea 
propria scriptum exinde confeci, subscripsi, publicaui et in hanc pu- 
blicam formam redegi, quod signo, nomine et cognomine meis solitis 
et consuelis vna cum prefati domini abbatis executoris sigilli appensione 
signaui, rogatus et requisitus in fidem et testimonium omnium et sin- 
gulorum premissorum.“ Cuius quidem commissionis siue subdelegacionis 
preinserte vigore, prefato domino Hermanno scholastico instante et 
petente, quatenus sibi monitorium et in euentum eitatorium in et ad- 
versus prefatos proconsules, consules et totum consulatum opidi Ham- 
burgensis predicti iuxta vim, formam, continenciam et tenorem dictarum 
literarum apostolicarum et processuum indesecutorum ac commissionis 
preinserte decernere et concedere dignaremur, monitorium et in euen- 
tum citatorium prememoratum auctoritate apostolica in et contra pre- 
fatos decreuimus et concessimus, a quo quidem monitorio per quendam 
dominum Johannem Rempsteden, prefati consulatus secretarium, dicuntur 
appellasse et post nostrum huiusmodi monitorium et eorum pretensam 
appellacionem nobis vt dicitur insinuatam, prefatum dominum Her- 
mannum scholasticum suis scholis spoliarunt, ipsasque claudi mandarunt 
et fecerunt, rectores, pueros et scholares ab eisdem excludentes et 
cum communitate taliter, quod nullus de consulatu et communitate 
pueros suos pro vlteriori erudicione ad prememoratas scholas ipsius 
domini scholastiei transire permittere uellet et deberet, concordarunt. 
Necnon libros, asseres et alia clenodia, ad cantum et alios actus schola 

sticales deseruientes etdeseruientia, de scholis predictis, que in communitate 
ecclesiarum sunt situate, et presertim de schola sancti Nicolai, que in 
cimiterio notorie est situata abstulerunt, deportarunt et spoliarunt, ac: 
communitatem ipsius ecclesie violarunt, sacrilegium committentes in 
sepe nominati domini Hermanni scholastici preiudicium non modicum, 
dampnum permaximum et grauamen, petentis sibi in et super premissis 
oportune prouideri, ac nos rite et legitime requirentis, vi sibi moni- 
torium et in euentum citatorium ex superhabundancia contra et aduersus 
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prefatos proconsules, consules, totumque consulatum Hamburgensem 
exaduerso principales, iuxta vim, formam continenciam et tenorem ea- 
rundem literarum apostolicarum et processuum indesecutorum ac com- 
missionis preinserte, decernere et concedere dignaremur. Nos igitur 
Arnoldus, officialis, index et subconseruator prefatus, attendentes re- 
quisicionem huiusmodi fore iustam et racioni consonam, auctoritate 
apostolica prepetitum monitorium in et contra prefatos decreuimus et 
concessimus, per quod inter cetera dictos dominos proconsules, con- 
sules et totum consulatum pro parte ipsius scholastici, quod ipsi do- 
mino Hermanno possessionem dietarum scholarum, qua eum spoliarunt, 
restituerent, ac eundem ipsis scholis et aliis predictis et earundem pa- 
cifica possessione vli et gaudere facere permitterent, atque res, bona, 
asseres, libros et alia clenodia ad actus scholasticales ab ipsis scholis 
deportata sub excommunicacionis et in diclis processibus contentis penis 
infra certum peremptorium terminum competentem, tunc expressum et 
futurum, nunc uero diu eflluxum, restituerent et reportarent, aliasque 
dicto monitorio iuxta ipsius formam, continenciam et tenorem inten- 
dentes et parentes, aut vltima die monicionis eis facte coram nobis ad 
dicendum et causam, si quam haberent racionalem, quare ad premissa 
non tenerentlur in. contrarium allegandum, comparerent monuimus, re- 
quisiuimus et citauimus, ac moneri, requiri et citari mandauimus, prout 
in literis monitorialibus et in euentum citatorialibus vna cum earum 
executione coram nobis iudicialiter reexhibitis et reproductis, et dictis 
proconsulibus et consulibus prefatis literis parere et obedire et nos de 
earum paricione in termino in dictis literis contento et expresso cer- 
tificare non curanlibus, contumacibus reputatis, ad vlteriorem ipsius 
domini scholastici instanciam et requisicionem, receptis nichilominus 
prius et ante omnia legitimis probacionibus et documentis de et super 
notoria priuacione et annullacione emolumentorum dictarum duarum 
scholarum ad ipsam scholastriam spectantium, per ipsos proconsules, 
eonsules et consulatum et eorum mandatis et auctoritate factarum, ac 
ipsis diligenter recensitis, ad vlteriora processimus, atque, servatis 
seruandis, contra eosdem proconsules, consules, totumque consulatum 
in scriptis tulimus et dedimus declaratoriam sentenciam, in qua dictos 
proconsules, consules et totum consulatum pro et ex eo, quod domi- 
num magistrum Hermannum Duker prefatum eisdem suis scholis per- 
peram et de facto spoliarunt, aliasque et alia fecerunt, que admodum 
in nostra declaratoria sentencia desuper data et promulgata lacius 
continentur, et a talibus infra terminum in ipso monitorio prefixo minime 
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desistere curarunt, prout ad huc desistere minime curant, penas, sen- 
tencias et censuras et singulariter excommunicacionis maioris dampna- 
biliter incidisse declarauimus, eosque vi tales publice denunciauimus 
_ et denunciari mandauimus, literas nostras in forma solita et consueta 
desuper decernentes. Cum autem dicti proconsules, consules et totus 
consulatus sic vt premitlitur per nos excommunicali et vt tales decla- 
rati, tamquam rebelles et animarum suarum saluli immemores dictam 
excommunicacionis sentenciam iam aliquamdiu post illius denunciacio- 
nem pertinaciter sustinuerunt et de presenti sustinent, non curantes 
ad sancte matris ecclesie gremium redire et animarum suarum saluli 
prouidere, nos ad vlteriorem ipsius domini Hermanni scholastici in- 
stanciam et requisicionem supradictos proconsules, consules et totum 
‚consulatum opidi Hamburgensis predicti exaduerso principales, omnes- 
que alios et singulos sua communiter uel diuisim interesse putantes, 
eorumque procuratores, si qui erunt in opido Luneborgensi, pro eisdem 
in valuis siue portis ecclesie parochialis sancti Johannis opidi Lune- 
borgensis predieti ad uidendum et audiendum supradictam excommu- 
nicacionis senlenciam, contra eosdem proconsules, consules et totum 
consulatum opidi Hamburgensis predicti, iuxta prefatarum literarum 
apostolicarum et processuum indesecutorum vim, formam, continenciam 
et tenorem per nos latam et fulminatam, aggrauari et reaggrauari, 
auxiliumque brachii secularis in iuris subsidium inuocari, literasque 
desuper necessarias et oportunas in forma solita et consueta decerni 
et concedi, wel dicendum et causam, si quam habent racionabilem, 
quare hec fieri minime debeant in contrarium allegandum, citari feci- 
mus et mandauimus, ad diem et horam infra scriptas. Quibus si qui- 
dem die et hora aduenientibus prefatus dominus Hermannus Düker 
scholasticus huiusmodi citationem vna cum eius execucione in valuis 
predictis factam, facto realiter et in scriptis in iudicio reproduxit, ci- 
tatorumque in eadem contentorum non comparencium contumaciam ac- 
cusauit, ipsosque contumaces representari et in eorum contumaciam 
prefatam excommunicacionis senlenciam aggrauari et reaggrauari, auxi- 
liumque brachii secularis in iuris subsıdium inuocari, ac ipsos vt tales 
publice denunciari mandari, literasque desuper necessarias et oporlunas 
in forma solita et consueta decerni et concedi peciit et postulauit, 
nos tunc dictos citatos non comparentes reputauimus merito, prout 
erant, iusticia id exigente, contumaces, et in eorum contumaciam at- 
tendentes postulacionem huiusmodi fore iustam et racioni consonam, 
ac eciam quod crescente contumacia crescere debeat ei pena, ne 
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facilitas pene audaciam tribuat delinquendi, excommunicacionis senten- 
ciam antediotam aggrauandum et reaggrauandum, auxiliumque brachii 
secularis in iuris subsidium inuocandum duximus, et presenti apostolica 
auctoritate aggrauamus et reaggrauamus, ac brachium seculare in 
iuris subsidium inuocamus, literas nostras presentes desuper decernen- 
tes. Que omnia etsingula vobis omnibus et singulis supradictis et ve- 
strum cuilibet insolidum intimamus, insinuamus ac ad vestram et cuius- 
libet vestrum noticiam indubitatam deducimus et deduci volumus per 
presentes, vobis nichilominus et vestrum cuilibet in virtute sancte obe- 
diencie et sub excommunicacionis pena, quam in vos et vestrum quem- 
libet, trium tamen dierum canonica monicione premissa, ferimus Dei 
nomine in hiis scriptis, nisi feceritis quod in hac parte precipimus, 
commiltimus pariter et monemus, districte precipientes, mandantes, 
quatenus statim visis et receplis presentibus, et postquam pro parte 
dieti domini Hermanni scholastiei vigore presencium super hoc fueritis 
requisiti, seu alter vestrum fuerit requisitus, ita tamen quod in hiis 
exequendis vnus vestrum alterum non exspectat, nec alter per alterum 
se excusalt, per vos seu alium uel alios presentes nostras literas ac omnia 
et singula in eis contenta prout vos et vestrum quemlibet respective con- 
cernit, et desuper, vt premittitur, fueritis requisiti sollempniter publicantes. 
Necnon nostram excommunicacionis sentenciam, vi premiltitur, contra 
dietos proconsules, consules, totumque consulatum latam et promulga- 
tam innouando et reiterando eosdem proconsules, consules et totum 
consulatum, vi premitittur, excommunicatos et vt tales declaratos ac 
denunciatos singulis diebus dominicis et festiuis vestris in ecclesiis, 
monasteriis et cappellis infra missarum et aliarum horarum diuinarum 
sollempnia in Christi fidellum presencia per modum aggrauacionis, 
campanis pulsatis, candelis accensis ac demum exstinctis et in terram 
proiectis, eruce erecta et religione induta, aquam benedictionis asper- 
gendo ad fugandos demones, qui eos sic detinent ligatos et laqueis 
suis calthenatos, orando quod Dominus noster Jhesus Christus ipsos ad 
Catholicam fidem et sancte matris ecclesie gremium reducere et reuo- 
care dignetur, nec eos in talibus peruersitate et duricia dies eorum 
finire et terminare permittat, cum decantacione responsorii: „Revelabunt 
coeli“ etc. et psalmi: „Deus laudem meam“ etc. cum antiphona: „Media 
vita in morte sumus“ etc. Et hiis finitis ad ianuas ecclesiarum ve- 
strarum vna cum clericis et parochianis vestris accedatis et ad terrorem, 
vi eo cicius ad obedienciam redeant, tres lapides uersus domos habi- 
tacionum suarum proiciatis in signum maledictionis eterne, quam Deus 
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dedit Chore, Datan et Abiram, quos terra sustinere non potuit, sed 
justo Dei iudieio viuos absorbuit, vt in inferum descenderent viuentes. 
Eciam post missam et in vesperis ac aliis quibuscunque horis canoni- 
cis, sermonibus et predicacionibus publicis sollempniter publicetis et 
denuncietis, ac ab aliis quantum in vobis fuerit publicari faciatis, donec 
aliud a nobis uel superiori nostro recepistis in mandalis. Verum si 
prefati excommunicali et aggrauali per decem dies dietam aggrauacio- 
nem immediate sequentes animis, quod absit, sustinuerint iuduratis, ad 
modum aspidis surde aures suas obturantes, ne vocem audiant incanta- 
cionum sapientie, extunc monealis ei requiralis omnes et singulos 
Christi fideles vtriusque sexus homines, primo, secundo, tercio et per- 
emptorie, quos nos eciam presencium tenore auctorilate apostolica 
sic monemus et requirimus, vi a parlicipacione et communione pre- 
dietorum proconsulum, consulum tociusque consulatus excommunicatorum 
et aggrauatorum penitus et omnino desistant et quilibet eorum desistat, 
nec cum eisdem, huiusmodi sentenciis durantibus, cibo, potu, loquela, 
furno, molendino, empcione, uendicione, mutuacione, agrum colendo, 
seruiendo, aquam uel ignem ministrando, hospicio, salutacione, canta- 
cione, legendo et diuinis immiscendo, seu in processibnibus eundo, 
aut quouis alio humanitatis solacio, nisi in casibus duntaxat a iure 
permissis quoquomodo parlicipare presumant, seu quilibet eorum pre- 
sumat, alioquin in omnes et singulos cum huiusmodi excommunicatis, 
aggraualis et reaggraualis rebellibus participantes, nisi infra tres dies, a 
die sentencie computandos, ab huiusmodi participacione desistent, ex- 
tunc prout exnunc et contrarium, sentenciam excommunicacionis ferimus 
in hiis scriptis, et eciam promulgamus vobis omnibus et singulis supra- 
dictis, et vestrum cuilibet, modo et forma premissis, sub dieta excom- 
municacionis pena districte precipientes mandantes, quatenus singulis 
diebus diuinis et festis in vestris ecclesiis monasteriis et cappellis infra 
missarum et aliarum horarum prescriptarum sollempnia predictos Christi 
fideles cum huiusmodi excommunicatis, aggraualis et reaggrauatis rebel- 
libus participantes publice de ambonibus excommunicatos denuncielis, 
Demum vero si prelali excommunicati, aggrauati et reaggrauati per 
decem dies, dictos decem immediate sequentes, huiusmodi sentencias 
animis eorum, quod Deus auertat, sustinuerint induratis, Pharaonis du- 
riccam ymitando, merito contra eos ita obstinatos auxilium brachii 
secularis debeat inuocari, quis quos timor Dei a malo non reuocat 
temporalis saltem coherceat seueritas discipline.e Hinc est quod vos 
omnes et singulos dominos archiepiscopos et episcopos, duces, comites, 
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nobiles, barones, terrarum dominos, milites, armigeros, capitaneos, 
burggravios, magistros ciuium, consules, proconsules, scabinos, ciues, 
opidanos quarumcunque ciuitatum et diocesium et presertim Bremensis, 
Hildeshemensis, Verdensis, Lubicensis, Ratzeburgensis et Swerinensis, 
ac alias vbilibet constitutos et quoscunque alios iurisdietionem ab 
ecclesia seu imperio habentes, communiter et diuisim, quibus presens 
noster processus dirigitur, auctoritate apostolica presencium tenore 
requirimus et monemus, primo, secundo, tercio et peremptorie, auxilium 
brachii secularis vestre potentie in huiusmodi excommunicacionis ne- 
g0cio inuocando, vobis nihilominus et uestrum cuilibet in virtute sancte 
obediencie et sub excommunicacionis pena, quam vos et vestrum quem- 
libet ipse facto, nisi feceritis que monuimus, volumus incurrere, di- 
stricte precipientes, mandantes, quatenus infra sex dies postquam pro 
parte prefati domini scholastici fueritis requisiti immediate sequentes, 
quem terminum vobis et 'vestrum cuilibet pro omni dilacione et cano- 
nica monicione assignamus, quatenus, quociens et quando pro parte 
dicti domini Hermanni scholastici fueritis requisiti, seu alter vestrum 
fuerit requisitus in iuris subsidium contra prefatos proconsules, consu- 
les et totum consulatum, excommunicacioni, aggrauacioni et reaggraua- 
cioni dieta auctoritate apostolica per capcionem, invasionem, incarce- 
racionem et detencionem personarum, rerum, corporum et bonorum 
ipsorum insurgatis et alios insurgere faciatis, necnon personas, cor- 
pora, res et bona eorundem capiatis, innodetis, incarcereltis et in 
custodia teneatis, arrestetis et occupelis per vos, uel alium, seu alios, 
aut quilibet uestrum, qui super hoc, vt premittitur, requisitus fuerit, 
capiat, innodet, incarceret, custodiat, delineat, arrestet et occupet 
libere et licite, super quibus vobis omnibus supradictis et vestrum 
cuilibet licenciam, plenariamque potenciam concedimus per presentes, 
dictosque excommunicatos, aggrauatos et reaggrauatos ita et taliter 
astringalis et compellatis potenter atque manu forti, absque tamen 
graui corporis eorundem lesione, vsque ad integram satisfaccionem 
dicto domino Hermanno scholastico occasione omnium et singulorum 
impendendam et donec huiusmodi nostris processibus paruerint et ab- 
solucionis beneficium a nobis wel superiori nostro oblinere meruerint. 
Vobis uero reuerendis patribus, dominis, archiepiscopo et episcopis 
supradictis, quibus ob reuerenciam uestre pontificalis dignitatis defen- 
dendam duximus in hac parte si contra premissa, uel aliquid premis- 
sorum feceritis per vos, uel submissam personam publice uel occulte, 
dieta canonica sex dierum monicione premissa, ingressum ecclesie in- 
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terdieimus in hiis scriplis. Si vero hoc interdielum per alios sex 
dies, prefatos sex immediate sequentes, sustinueritis, vos, eadem ca- 
nonica monicione premissa, in hils scriptis suspendimus a diuinis; 
uerum si prefatas interdicti et suspensionis sentencias per alios sex 
dies, prefatos duodecim immediate sequenles, animis, quod absit, su- 
slinueritis induratis, vos extunce prout exnunc, simili canonica moni- 
cione premissa, in hiis scriptis sentenlia excommunicacionis innodamus, 
absolucionem uero omnium et singulorum, qui prefatas nostras excom- 
municacionis sentencias incurrerint, nobis wel superiori nostro ..- 
reseruamus. In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium 
premissas presentes nostras literas siue presens hoc publicum instru- 
mentum exinde fieri et nostri offieii sigilli appensione communiri ac 
per notarium publicum seribamque nostrum infrascriptum subscribi et 
publicari iussimus et fecimus. 

Datum Luneborgh, anno et natiuitate Domini millesimo quadringen- 
tesimo septuagesimo tercio, indictione sexta, die June, XIII mensis 
Septembris, mane hora terciarum, ponlificatus sanctissimi in Christo 
patris et domini nostri domini Sixti diuina providencia pape quarti 
anno tercio; presentibus ibidem honorabilibus et discreto viris Johanne 
Clueri et Conrado Quiwenbrog, presbyteris, et Johanne Molre, clerico 
Verdensis et Lubicensis diocesis, lestibus ad premissa vocalis pari- 
terque et rogalis. . 


Et ego Hinricus Gherdinck clericus Lubicensis, publicus 
sacra imperiali auctoritate notarius, prefatique domini of- 
ficialis, iudieis et subconseruatoris in huiusmodi causa 
coram eo scriba. (Quia etc. etc. 





KAIX. 


Informatio. 


Ad questionem istam, supposita facti narracione, qua queritur, „an 
per composicionem amicabilem, qua fuit ordinatum inter capitulum 
ecclesie Hamburgensis et scolasticum diete ecclesie et consules Hambur- 
genses, uidelicet quod scolasticus prouidebit scolis, ipse scolasticus 
possit prohibere pueros opidi Hamburgensis et alios scolares, addiscere 
in dieto opido scribere literas missiles in vulgari,“ respondeam sic, 
quod: | 
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Supposito, quod alias composicio amicabilis lenuerit, siue non, 
puto, quod non possit prohibere. Nam ad scolasticum ecclesie cathe- 
dralis seu alterius ecclesie de iure communi pertlinet tenere magistrum, 
qui doceat pueros in gramalica et aliis scientiis liberalibus, vt ha- 
betur in c: „Quia nonnullis,“ (De magistris) et quia appellacione siue 
nominacione gramalice et aliarım artıum liberalium non includitur 
instructio circa modum scribendi; nam scribere potius uidetur appli- . 
cari mechanicis et facliuis, quam scienliis proprie dictis, ut notauit 
Jo. Ma. in prohemio decretalium: „Nam alia est scienlia, que diuiditur 
in partes duas, scilicet theoricam seu speculatiuam, que stat in animo, 
que tractat de principiis scientie, et praclicam, que uersatur circa 
ınodum operandi, alia mechanica seu factiua, que uersatur circa 
laborem manuum et exercicium virium corporalium, ut ibidem notatur, 
nam in separatis non fit recta illacio, ut... .....f. „De pro- 
bacionibus.*“ Nam licet habens furnum possit prohibere alium in sui 
preiudicium furnum in vicino construere,* ut notatur Ho. in c.: „Signi- 
ficante“ (De appellacione), lamen ex quo sub „Gramalica et aliis 
scientiis,“ ut supra dixi, non includitur scribere, uel instructio circa 
scripturam et modum scribendi, quod spectat ad mechanicam seu fac- 
tiuam, non autem ad scienliam; ergo scolastieus non potest de iure 
hoc prohibere. Preterea ex alio capite non potest prohibere, quia 
per scire scribere quiuis puer uel iuvenis redditur seu eflicitur apcior 
ad addiscendam gramaticam uel alias scientias. Ergo non potest pro- 
hibere, quia uidelur premissum propter fauorem facilioris instructionis 
et ut reddatur apcior ad addiscendum. Et licet magister gramatice 
semel approbatus iterum possit reprobari (lex „ut gradatim* $ „sed 
reprobari“ ff. „De.muneribus et honoribus“ et notatur inc: „Tamen...“ 
De probacionibus), tamen ex quo per änstructionem huius scripture ex 
modo scribendi literas vulgares, ut premittitur, nullum ideo preiudi- 
cium generaltur, ergo prohibere non potest. 


In dorso: Venerabilibus et prudentibus viris dominis consulibus 
in Hamborg, dominis suis precipuis. 


17 


258 A. Die Scholafterie, das Marianım 


xxx. 


TIheodericus Arnd, legum licentiatus, fchreibt aus Non 
an den Nath zu Damburg, wegen der Sache des Rats 
gegen Dr. Dufer, betreffend „Die Dudefche Serivefeole.“ 1475. 


MWilligen benft tovoren mit allem vermoge erfamen leven beren. 
Gy denne wol verfaren hebben, alfo if genszlid mene, wo in fafen 
wegben anbrepende Yumwe erbardyeyt up eyne, ond Doctor Dufer vp 
anderen parten, von wegben ber dbudefchen ferivefeole, dar denne 
de snwille vpgeftanden 185, fo befft he mit groten fwaren arbeyde und 
wenende ogben clegelit beclagbet vor all werlt, alfo he denne noch na 
fsner ohlen, wife beyt, wo be erlife rab to Damborch bemweldiget hefft 
boven recht to ünbermetende jyne feole onde dar de Finder vi geioget 
befft, vud breder ond ander mennigerley entforet hefft onb berovet, beiz 
be denne mit anderen binghen pe to Nome betuget ond bewifet hefft, 
wo of de feole, benomelifen de ferivefcole, ni geweft fin to Hambord, 
funder mit sulbort allene vnd wetende def; feolastici to Hambordy vynd 
bei; halven he eyne fentenzien ebvder ordel vor fyd und webder Sum be- 
bolden befft, dei; it Fum eyne copien edder averferiff fende by jegen- 
wardigben buffen umwen Fnecht Johannes Groten.. Lesen beren, be 
befft webder Jum gebrt in tuchniffe Mgrm Theoderienm Klingraden, be 
denne vafen in vortiben pe beromet befft, wo gy de fafe nicht wonnen 
enmogen. Wat dat vor eym tuchteniffe is in bem rechte, Sume leve 
wol, aljo id mene, vnd twivel nicht, vorftan, und heift od eyn framen 
necht, gebeten Johannes Wittefop, vor fyd producert, de od nicht dat 
befte dar to gefecht befft. Nachdem male id ome wol Fenne, ifz myn 
ab up uw vorbecend allen tyb, me late na worlopinge berer fentencien 
alle dieta testium publiceren, fo werb td Intbaret vnd Fumpt vor be lube 
wat je gefecht hebben. Binder fo ed den ander; ment fo in ber 
warheyt geboret, fo Fann me dar wol op benfen. SE fla igunt mot 
bem fulven Dufer in der anderen inftancien, und hope fo verne alfo ib 
mogelid i8 eyne vemifjien ad exteros to beboldende, vnd denne efft id 
fped fo vorville, denne wol by eynen enfeden boden fenden mit anii- 
fende aller fafe. Hadde war wol billich gemeft, de erfter reihter Nico- 
laus de Eden hebde und be remiffien geven, alfo ome denne wol bevo- 
len walz in eyner commiffien, dar be op antworbe my bat spolium im- 
pediendi und in ber commilfien, dafz id twar nicht mende mente bat 
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iv dat in ber mwarbeyt jo gefunden habde; doc efft feer not were bat 
id de remiffien io nicht Erigen Fonde, fo beftellet op Diffen oetobri, efft 
etlife clerici edber prefter uth togen, gy denne be fo onberwifet in ber 
jafe, dat fee weten mogen son ben fcholen, aljo gu wol werden fenden 
in jumen articulen, be Johannes wol befft, dat fulfe ferivefeole oyer 
XI jaren gewet fin, funder bindernijfe edder yulbort efft webderfage dea 
Ceolaftiet to Damborh, vud mene wol, dat dat eyn fleth dinge fy to 
proberende. Xeven beren, 99 moten jutw fchiefen to tuge enwile be 
man levetz he Fam nicht mid frede fin; be wil Friegen und haberen. DF 
befft be dat Ion in ben Intinejfen jcholen verhoget und in wafz wife, 
wente de jeolemefter nymt XVI f, dar me ‚plucht to gevenbe VIII fi, 
aljo id my gejecht hebben Taten, dat will if od nu vptbeen webder 
ome, wente be befft etlife concordien vormiddelit Greven von dem Offi- 
cial to Luneburg, von dem Eapittel to Hambord vtb gefant, in rechte 
gebracht, dar denne etlife word in fhan andrepende den Seolaftico sp be 
frole, be gy denne in ben copien werben frende, vnd bar od Doctor 
Murmefter up gejereven bebbe clarlifen, wat de, wort bedudet, de um 
dej3 halven wert wol onterichten. Deyt my grot webder, wo bat capit- 
tel in ber fafe byveltige deyt, aljo be obenbar to Nome fedt von dem 
capittel, onb ment je bebben one dar by gebrocdt. Men be ifz nicht vaft, 
baruımme losen fette ich gar wenich vp fine wort. SE bebbe id leven 
heren etlife breve, instrumenta, dar gy denne conftitueret hebben pro- 
curatores wedder den fulven Dufer, mo be juwe erfünbeyt etlife on- 
themelife wort togeledht befft, benomelyd a9 eynen preiter fchollen ge- 
bangen hebben. SE vormure my ay julfe injurien vevoceret hebben 
coram notario ad... . vudb hebden fe eftimeret. Def; fulvef; bin- 
geiz mene id wol gy moth inftrumenta bebben sub fende my de mit 
den erften, vnb conftitueren my in umwen procuratorem vd Johan 
Grone, jo mil my wol ome werk malen vd to fhirfende geven, ynd 
fendet geldejz genech by de füfe, jo fenl be wol fren wat be fjecht. Od 
dot jlyd by dem Gapittel, efft etlife concordien by one weren, bat gy 
be hebben mochten; of sorfee my wol wy eutforderen wol wat von one 
ynd twivel of nicht je fchollen wol itlife voneordien bebben, bar 99 
denne eo... Sm in flitigen ont ch ned vor verbtes bebben 
willen pp de confumeion des elveftromes .de id jumw bebolden hebbe, und 
of van de fingefeollen, dar gy Teddich aff fon mogen vormode, 99 wol 
weten wat fe foften willen; to hope meer wen LXXX Ducaten. Wat 
Jume mepninge barıp iz Inten my weten by Johannes, dar gy denne 
webder to MRome werben fenden. An biffen vorfereven fafen vub ander 
17* 
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dinge dat gy beghern von my, Tatet my bewifen id my geven- flitigen 
one. Wolde god id Jumer Iewe to benfte mochte fon. Hlites halven 
bopebe id to gobe nicht to verblivende. Se bevele Jumwe leve bem 
almedhtigen gode, bede Zumwe Erfambeyt lange fund fefte ond fpore, 
Gefereven to Rome, des Mitivefend in ben pinrten Anno MCCCCLXXV. 
Theodericug Armd, ad vestra observantissimus. 





xııxır 


Procuratorium ad causam Hermanni Duker, decretorum 
doctoris, scholastici Lubecensis et Hamburgensis, contra 
senatum Hamburgensem. 1477. Febr. 12. 


In nomine Domini amen. Anno a natiuitate eiusdem millesimo 
quadringentesimo septuagesimo seplimo, indictione decima, die Mercarıi, 
duodecima mensis Februarii, pontificatus sanctissimi in Christo patris 
et domini nostri domini Sixti diuina prouidencia pape quarti anno 
sexto, in mei notarii publici testiumque infrascriptorum ad hoc speci- 
aliter vocatorum et rogalorum presenlia, personaliter constitutus vene- 
rabilis et egregius vir dominus et magister Hermannus Duker, decreto- 
rum doctor, Lubicensis et Hamburgensis beate Marie ecclesiarum sco- 
lasticus, principalis principaliter pro se ipso eiltatus, quorumcunque 
procuratorum per eum hactenus quomodolibet conslitutorum revoca- 
tione, omnibus melioribus, modo, via, iure, causa, ordine et forma, 
quibus melius et efficatius potuit et debuit, conslituit, creauit, nomina- 
uit et solemniter ordinauit suos ueros, eertos, legitimos et indubitatos 
procuratorcs, factores, actores et negotiorum suorum infraseriptorum 
gestores, ac ministros speciales et generales, its tamen quod specia- 
litas generalitati non deroget, nec contra; videlicet venerabiles et specta- 
biles viros dominos Leonardum Langhen decretorum doctorem, ecclesie 
sancti Johannis opidi Luneburgensis, Verdensis diocesis, prepositum, 
ac Henricum Erpensen consulem Luneburgensem, absentes tamquam 
presentes, et eorum quemlibet in solidum, ita tamen quod non sit me- 
lior conditio primitus oceupantis nec deterior subsequentis, sed quod 
vnus eorum incepit alter eorundem id prosequi valeat pariter et finire, 
ac dieti coustituentis nomine et pro eo, primo septuaginta quatuor 
ducatos auri de camera, pro expensarum in causa Bremensi Hambur- 
gensium scolarum, coram diuersis successiue sacri pallatii apostolici 
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auditoribus factarum condempnatione, necnon secundo a tempore spolii 
pro quolibet anno centum et viginti marcas Lubicensis monete vs- 
que in diem acceptande concordie, que verisimiliter, prout dic- 
tus dominus constituens asseruit, faciunt quadringenta et octuaginta 
marcas Lubicenses, in quibus cum septuaginta quatuor ducatis, occa- 
sione expensarum predictarum, et quadringenta et octuaginta marcis 
Lubicensibus, racione fructuum perceptorum a tempore spolii predieti, 
spectabilis eonsulatus opidi Hamburgensis fuit iudicialiter condempnatus, 
prout in concordia per nonnullos 'bonos communes amicos desuper 
concepta et facta cauetur latius, a dieto consulatu ac Henningho Bre- 
mer nonaginta marcas Lubicenses racione fructuum preceptorum exi- 
gendum et percipiendum, necnon de receplis et leuatis huiusmodi qui- 
fandum et pactum viterius de non petendo faciendum, literas et 
quitancias dandum et concedendum, et pro premissis et eorum quo- 
libet, si necesse fuerit, coram quibuscunque iudieibus agendum et 
defendendum, libellum seu libellos et quascunque petitiones summarias 
_ dandum et recipiendum, darique et recipi uidendum, necnon litem 
contestandum et contestari videndum, de calumpnia vitanda et veritate 
dicanda, cum omnibus et singulis capitulis, in et sub iuramento ca- 
lumpnie contentis, et quodlibet licitum et honestum iuramentum in 
animam ipsius domini constituentis prestandum, aut exaduerso prestari 
videndum, ponendum et articulandum, ponique et articulari videndum, 
positionibusque et articulis parlis adverse respondendum, super libello 
seu libellis exaduerso respondendum, petendum, contra positionem el 
articulos partis aduerse dieendum et excipiendum. Testes, literas et 
scripturas, instrumenta et munimenlta, ac quecunque alia probationum 
genera producendum et produci videndum, contra testes et eorum 
dicta et deposilionem, necnon quecunque exaduerso producta diceendum 
et excipiendum, supplicandum, duplicandum, triplicandum, quadrupli- 
candum, crimina et defectus opponendum, obiiciendum et probandum 
ac declarandum, probarique et declarari videndum, et ad quoscunque 
alios terminos tamquam . . . . los de iure uel consuetudine in huius- 
modi negotio seu causa seruari solitis procedendum et procedi viden- 
dum, concludendum et renunciandum, concludi et renunciari videndum. 
Sentenciam seu sentencias, tam interlocutorias, quam diffinitiuas fori 
petendum et audiendum, et ab ea seu eis et a quocunque alio graua- 
mine illato vel inferendo prouocandum et appellandum, causam et 
causas appellationis seu appellationum prosequendum,, ipsasque et 
appellationes notificandum et insinuandum, apostolicasque semel uel 
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plures petendum et recipiendum, absolutionis beneficium, supplicationes 
uel ad cautelam ac restilutionem in interrum et quecunque alia juris 
beneficia impetrandum et obtinendum, et exaduerso impelratis conlra- 
dicendum, expensas taxari petendum, et super ipsis, si necesse fuerit, 
iurandum, iudieisque oilieium implorandum, vnum quoque uel plures 
procuralorem seu procuratores loco sui substituendum, eumque uel 
eos reuocanduı, et onus procurationis kuiusmodi in se reassumendum, 
toliens, quoliens ipsis seu eorum alteri placuerit wel visum fuerit ex- 
pedire, et generaliter omnia et singula faciendum, dieendum, gerendum 
et exercendum, que in premissis ct circa ea necessaria fuerint, seu 
etiam quomodolibet opportuna, et que ipsemet dominus constituens 
faceret seu facere posset, si premissis presens et personaliter inleressel, 
etiam si talia forent, que mandatum exigerent magis speciale quam 
presentibus est expressum. Promittens idem domimus constituens mihi 
notario publico infrascripto, tamquam publice et autentice persone, rite 
et solemniter stipulans et recipiens vice et nomine ommium et singu- 
lorum quorum interest seu interesse poterit quomodolibet in futurum, 
se ratum, gratum alque firmum perpetuo habiturum, totumque id et 
quidquid per dietos procuratores suos constitutos aut substituendos ab 
eisdem aclum, factum, dictum, gestum, procuralumve fuerit in premis- 
sis, seu aliquo premissorum; releuans nihilominus et releuare volens 
eosdem procuratores constitutos, aut substituendos ab eisdem, ab omni 
onere satisdandi, iudicioque sisti et iudieatum solui, sub omnium et 
singulorum bonorum suorum, mobilium et immobilium, presentium et 
futurorum, obligatione pariter et hypotheca; super quibus omnibus et 
singulis idem dominus constlituens sibi a me notario publico infra- 
scripto vnum uel plura publicum wel publica fieri petiit instrumentum 
et instrumenla. 

Acta fuerunt hee Rome in domo venerabilis et egregii viri do- 
mini Theodorici Klinkrade, decretorum doctoris, eccelesie sancti Wil- 
hadi Bremensis prepositi, sub anno, indictione, die, mense et pontificatu 
quibus supra, presenlibus ibidem honorabili et discreto viro domino 
Johanne Manwert, presbitero Bremensis diocesis, et Johanne Scroder, 
elerico Lubicensi, lestibus ad premissa vocalis, specialiterque rogatis. 


Et ego Johannes Molre, clericus Lubicensis diocesis etc. etc. 
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XNXEE. 


Concordia inter dom. Hermannum Duker scolasticum et 
consulatum Hamburgensem, per communes amicos con- 
cepta. 1477. 


Cum dudum lis et controuersia inter Spectabiles viros dominos 
proconsules, consules et consulatum ciuitatis Hamburgensis ac vene- 
rabilem virum dom. Hermannum Duker, scolastieum Hamburgensem, de 
et super erectione nove scole, necnon spolio scolarum in beale Marie 
et sancti Nicolai eccelesiis sitarum, rebusque aliis in actis latius expressis 
et eorum occasione fuisset suborta, et diulius in sacro pallatio cau- 
sarum apostolico liligatum, landem idem dominus Hermannus scola- 
sticus tres conformes diffinitiuas sentenlias pro se et contra dietum 
consulatum et adherentes cum expensarum et fructuum condempnatione 
reportauit, Jliteris executorialibus desuper decretis; uerum quod non- 
nulli boni viri amicabiles compositores, pro bono pacis se intromitten- 
tes, de consensu et voluntate dieti domini Iermanni infrascripta capi- 
tula concordie conceperunt, et si dietus consulatus infrasceripta capitula 
et articulos infra quatuor menses, qui incipiunt currere a die XX Fe- 
bruarii anno MCCCCLXXVH acceptauerit, huiusmodi infrascripta capitula 
rata manebunt, si vero recusauerint, wel in dicto termino acceptionem 
neglexerint, extune liceret dieto domino llermanno omni iure, Jiteris 
executorialibus et quibuscumque viis et iuris 'remediis contra dietum 
consulatum et adherentes uti, et ad viteriora procedere, prout sibi ius 
et forma literarum desuper decretarum concedit et permittit. 

In primis enim dietus consulatus huiusmodi scolam ecclesiasticam 
super qua agebatur et alias quascunque forsan scolas ecelesiasticas 
omnino et totaliter debeant et teneantur deserere, deponere, extinguere 
et delinquere, nec permittere aliquas scolas erigi, ita quod in hoc 
res iudicata suum sortiatur effectum, sine quibuseunque dolo et fraude. 

Item, expensas taxalas, in literis executorialibus contentas, in- 
tegre persoluere tenentur procuratoribus dieti domini Hermanni infra 
idem tempus, et nominauit procuratores suos, videlicet venerabiles 
viros dominos Leonardum Langhe, prepositum in Luneborch, Verdensis 
diocesis, et Henricum Erpensen, consulem ibidem, quibus ad hoc spe- 
ciale mandatum dedit, prout asseruit. 

Item. De fructibus in quibus condempnati reperiuntur hec ratio 
habeatur, quod consulatus a tempore spolii, seu a die, quo scolares 
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et pueri scolas non intrarunt, debeant et teneanlur vsque ad ac- 
ceptationem huius concordie omni anno soluere centum et viginti 
marcas Lubicenses, in cuius summe soluende subsidium quiequid apud 
capitulum dietum collectum reperitur possunt ipsi domini de consulatu 
petere et emonere a capitulo eccelesie Hamburgensis, super quibus 
dominus Hermannus se vlterius de premissis fructibus perceptis et 
qui percipi potuerunt vsque ad hanc acceptationem predicte concordie, 
se non intromittat, nec ipsum capitulum super hiis molestabit, si hanc 
summam collectam consulatui assignabit. 

Item. Illis factis et totaliter expletis, exluno ob bonam pacem 
et concordiam dictus dominus Hermannus scolasticus concedit et con- 
cedere tenelur, saluis tamen consensu et auctoritate infra dicandis, 
consulatui antedicto, ut certam domum vnicam et solam in dieta ciui- 
tate ipse consulatus ordinet et deputet pro sustinendis scolaribus, solum 
et duntaxat in vulgari alemannico, in arte scribendi et legendi, pro 
quadraginta et non amplius scolaribus, nec eundem numerum quadra- 
ginta scolarium debent excedere, quod pro tempore instituendus ma- 
gister suo proprio iuramento iurabit, et quod supradictus consulatus 
poterit aliquam personam ydoneam et abilem, probum et honestum 
virum, pro huiusmodi scolaribus in arte scribendi et legendi in dicta 
domo docendis, ipsi domino Hermanno scolastico, uel suis suecesso- 
ribus, infra vnius mensis spacium presenlare, qui si ydoneus fuerit ipse 
scolasticus eundem admittere tenetur ad dieti consulatus presentacionem, 
in quem eandem cohertionem habeat, siculi in aliis scolis habuerit, 
tamen sine causa rationabili eundem non removebit, et si causa ralio- 
nabilis fuerit alium ad presentacionem admittere tenetur. 

Item. Cum prelatis et personis ecolesiasticis in perpeluum pre- 
iudicium ecclesiarum wel beneficiorum a iure fuerit et sit interdicta 
alienandi facultas, pro huiusmodi proxime dieto uidelicet iure presen- 
tandi personam habilem et ydoneam, ad docendum huiusmodi pueros 
in vulgari alemannico, tum dieti boni communes amici in recompensam 
huiusmodi ordinarunt, laudarunt et dixerunt, quod consulatus uel ma- 
gister instilutus dabit tantum sallarium ipsi scolastico de dieta domo, 
quantum in scolis beate Marie et sancli Nicolai- ecclesiarum de tanto 
numero scolarium haberi et dari consueuit, et si hoc non placeat 
dabunt eidem scolastico omni anno interim, quod huiusmodi iure pre- 
sentandi uli voluerint octo marcas Lubicensis monete, sine quocumque 
impedimento. 
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Item. Cum etiam de iure dictus dominus Hermannus, pro nunc 
scolasticus, non possit in perpetuum successoribus suis preiudicare, 
attendentes dicti amicabiles compositores, ne in posterum inter suc- 
cessores dieli domini Hermanni et consulatum Hamburgensem, premis- 
sorum occasione, iurgia et dissensiones oriri possint, voluerunt, quod 
interueniat et interuenire debeat consensus ipse per dominum archie- 
piscopum Bremensem et capitulum lamburgensem et auctoritas supe- 
riorum, et hos consensus et auctoritatem, consulatus suis expensis 
procurabit, ita tamen, quod nullum aliud preiudiecium scolastici con- 
lingat superiorum auctoritas et consensus, nisi solum et duntaxat, 
huiusmodi sub premissis, forma et modo, ut supradicitur, iuris presen- 
tandi, soluendi et admittendi, et si contrarium contineret, habeatur 
pro non adiectum, sitque nullius roboris uel momenti. 

Item. Si dietam concordiam, ut supradicitur, et articulos ipse 
consulatus acceptauerit, extune omnes differentie et controuersie, siue 
sint iniuriarum causa, seu ab ipsis dependentes, premissorum occa- 
sione inter dominum Hermannum scolasticum et eundem consulatum 
exorte, totaliter extincte sint et sopite, et perpetua bona pax, ami- 
eitia et concordia inter eos obseruari debeat; sed voluit et addidit 
dietus dominus Hermannus, si ipse consulatus Hamburgensis, qui prout 
nunc est et in futurum erit, in aliquo imposterum huiusmodi concordie 
contraueniret, extunc dictus dominus Hermannus, uel eius successor, 
poterit dietum consulatum sub eisdem censuris, in dietis literis execu- 
torialibus nunc reportatis, contentis, dietam domum sic eis pro dictis 
scolaribus concessam ad deserendum et totaliter extingwendum cogere 
et compellere, requirere et monere, et censura ecclesiastica contra 
eosdem uti, et de cetero non a.g..d.. per se vel alium vnam vel 
plures scolas erigendi et permittendi. Infra dietum tempus quadri- 
mestre fatiant perpetuum pactum per publica documenta. 

Item. Ad finem, ut consulatus habeat tempus deliberandi super 
premissis punetis, articulis et capitulis, ac an eadem et eosdem accep- 
tare voluerit, statuerunt dieti communes amici terminum quatuor men- 
sium- supradietum, infra quem eundem dominum Hermannum debeant 
de hiis, uel procuratorem suum certificare, alioquin si neglexerint po- 
terit ipse dominus Hermannus iure suo uti et viis et remediis iuris 
procedere, ut supradictum est. 
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Ratificatio concordiae in causa consulum Hamburgensium 
contra Dr. Hermannum Duker, scholasticum, propter 
erectionem novarum scholarum, per dom. Theodoricum 
Klinkrade, praepositum St. Wilhadi Bremensem confectae. 
1477. Mai 12. 


In nomine Domini amen. Anno a natiuitate eiusdem millesimo 
quadringentesimo septuagesimo septimo, indictione decima, die vero lune, 
duodecima mensis Maji, pontificatus sanctissimi in Christo patris et domini 
nostri domini Sixti diuina prouidencia pape quarti anno sexto, coram 
venerabili et eircumspecto viro domino Leonardo Langhe, decretorum 
doetore, preposito ecclesie sancti Johannis Luneburgensis in ecclesia 
Verdensi, ac spectabili-viro domino Henrico Erpensen eiusdem  oppidi 
Luneburgensis consule, in meique notarii publici et testium infraseri- 
ptorum ad hoc vocatorum speeialiter et rogatorum presencia, persona- 
liter constitutus venerandus et prominens vir dominus et magister 
Luderus de Hadelen, perpetuus in ecclesia sancte Marie Virginis Ham- 
burgensis, Bremensis diocesis, vicarius, et eiusdem insignis oppidi seu 
ipsius spectabilis consulatus Hamburgensis secretarius, ac ipsorum 
quoad infrascripta sindicus siue procuralor, prout iidem domini Leo- 
nardus prepositus et Hinricus Erpensen consul de hoc sibi quadam 
litera patenti, secreti eiusdem oppidi Hamburgensis impressione sigil- 
lata et signala, quam idem dominus Leonardus prepositus in suis ge- 
stabat manibus, constare legitime asseruerunt et conlitebantur expresse, 
in medium proposuit, qualiter dudum inter venerabilem et circum- 
spectum virum dominum Hermannum Duker, decretorum doctorem, et 
prelibate ecclesie sancte Marie Virginis Hamburgensis canonicum et 
scholasticum ex vna, et dictos spectabiles dominos proconsules et 
consules Hamburgenses, supra quadam asserta ereclione certarum no- 
uarum scholarum, rebusque aliis in actis cause ipsius, prout per dietum 
dominum Hermannum scholasticum presentarentur , ‚lacius deductis, et 
illorum occasione, partibus ex altera, diuersis litibus et differenciis 
suborlis, tandem interuentu et interceptione venerabilis et circumspeecti 
viri domini Theodorici Klinkraden, sancti Willehadi Bremensis prepo- 
siti et memorate sancle Marie Hamburgensis ecclesiarum canonici 
camerarii, viriusque parlis communis amici, cepla et confecta sub 
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certis modis et formis, ac sub spe ralificacionis per prelibatum consu- 
latum Hamburgensem faciende, et infra quatuor menses a die concordie 
inite proximos compultandos, eidem domino Hermanno Duker schola- 
stico aut suis procuratoribus legilimis suo nomine inlimanda esse dice- 
relur quedam concordia, siue amicabilis composilio, prout hoc ex 
ipsius domini Theodoriei Klingraden communis amici scriptis, ipsiusque 
concordie tenore eisdem dominis de consulatu Hamburgensi per ipsum 
transmissis hiiden domini lacius didieissent et animos suos informassent, 
et quia hiidem domini proconsules et consules Hamburgenses ex dieti 
domini Theodoriei communis amiei seriplis et concordia scripta nihil 
aliud nisi sincera motiua, quibus profeelus et incrementum oppidi 
Hamburgensis procurare et lieium dispendia et anfraclus, quibus op- 
pugnari posset, ampultare et succidere summo conamine affectat, col- 
ligere et considerare poluerunt, quo circa eisdem dominis Leonardo 
preposito et Hinrico Erpensen, langquam procuratoribus memorati do- 
mini Hermanni Duker scholastici, prout et ipsi pro talibus se gerebant, 
et de ipsorum procurationis mandato publica fore documenta allega- 
bant, quorum copiam auscultatam ipsi eidem domino Ludero mandatario 
et procuratori effectualiler tradiderunt, et mihi notario publico infra- 
scripto verum originale edere et exhibere, ac tandem tempore solu- 
cionis condempnatorum et aliorum fructuum, reddituum et prouentuum 
in ipsa concordia expressalorum, idem originale vna cum quitancia 
debita, soluenti huiusmodi condempnata cum fructibus, reddilibus et 
prouentibus eisdem tradere et assignare velle realiler et cum eflectu 
dixerunt et bona fide promiserunt, idem dominus Luderus secretarius, 
mandatarius siue procurator, nominibus quibus supra, et ab ipsis 
specialiter missus et deputatus, intimauit et significauit, quatenus dieti 
domini consulares Hamburgenses huiusmodi eoncordie prefate omnino ac- 
quiescere et eidem satisfacere, ipsamque approbare et ratificare vellent, 
prout ipse dominus Luderus, presenlibus lune ipsorum dominorum 
consularium nominibus acquievit, approbauit et ratificauit. Supra 
quibus omnibus et singulis memorati domini Leonardus prepositus, 
et Hinricus Erpensen, procuratores, et Luderus de Hadele secretarius sibi 
ame notario publico. infrascripto vnum vel plura publicum seu. publica 
instrumentum fieri pecierunt et instrumenta. 

Acta sunt hec Luneborch, in domo solite habitationis memorati 
domini Hinrici Erpensen consulis, sub anno, indielione, die, mense et 
pontificatu quibus supra, presentibus ibidem honorabili et disereto viro 
domino Johanne 6herwe perpeluo vicario in prelibata ecclesia sancte 
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Marie Hamburgensis, et Johanne Bertoldi layco literato Bremensis dio- 
cesis, testibus ad premissa vocatis specialiter et rogalis. 


In fidem. Ego Johannes Lussingh, clericus 
Bremensis diocesis, notarius publicus etc. 





KAXIV. 


Quitantia procuratorum domini Hermanni Duker, canoniei 
et scholastici Hamburgensis, super 628 marcis a senatu 
Hamburgensi receptis, propter causam circa novas scholas 
erectas, per communes amicos in curia Romana inter- 


ceptam. 1477. Juni 16. 


In nomine Domini amen. Anno a natiuitate eiusdem millesimo 
quadringentesimo septuagesimo septimo, indiclione decima, die vero 
lune, sexta decima mensis Juni, pontificatus sanctissimi in Christo pa- 
tris et domini nostri domini Sixti diuina prouidencia pape quarti anno 
sexto, in mei notarii publici et testium infrascriptorum ad hoc voca- 
torum specialiter et rogatorum presentia, personaliter constituti vene- 
rabiles et spectabiles viri domini Jeonardus Langhe, decretorum doctor, 
prepositus ecclesie sancti Johannis Luneburgensis in ecclesia Verdensi 
et Henricus Erpensen, consul Luneburgensis, Verdensis diocesis, pro- 
curatores et eo nomine venerabilis et circumspecti viri domini Hermanni 
Duker, ecclesie beate Marie Hamburgensis, Bremensis diocesis, canoniei 
et scholastici, prout de ipsorum procurationis mandato mihi notario 
infrascripto legitime extitit facta fides, sponte, ex certa sua sciencia, 
ac animo, ut apparuit, bene deliberato, quacumque eciam sinistra 
machinatione cessante, in presentia prouidi viri domini et magistri Lu- 
dolphi de Hadelen, perpetui vicarii in dicta ecclesia beate Marie Ham- 
burgensis, et spectabilium virorum duorum, proconsulum et consulum 
insignis oppidi Hamburgensis secretarii ac ipsorum procuratoris, prout 
de sue procuralionis mandato mihi notario infrascripto similiter legi- 
time constal, publice recognouerunt et confitebantur, sibi adstatim so- 
lutas fore per eundem dominum Luderum de Hadelen secretarium et 
procuratorem, nomine quo supra procuratorio, et ab eodem in prompta 
et numerata pecunia, ac currenti et bona moneta, recepisse et sub- 
leuasse sexingentas et viginti octo marcas Lubicenses, in quibus dieti 
domini proconsules et consules prefato domino Hermanno Duker scho- 
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lastico, occasione quarundam nouarum scholarum, ut asseritur, in 
oppido Hamburgensi erectarum, ex quadam amicicia, in Romana curia 
per cerlos communes amicos intercepta, obnoxii extiterant et obligati, 
a quibus quidem sexingentis et viginti octo marecis Lubicensibus et earum 
solucione, quantum melius de iure potuerunt et debuerunt, ac ipsorum 
quilibet de iure potuit et debuit, cum pacto sollempni de aliquid 
racione premissorum vlterius non petendo, memorati domini Leonardus 
prepositus et Hinricus Erpensen, procuratores, nominibus quibus supra 
procuratoriis, prelibatum dominum Luderum, secretarium et procura- 
torem, in personas prefatorum duorum proconsulum et consulum Ham- 
burgensium et ipsorum nominibus quitarunt, liberarunt et absoluerunt. 
Renunciarunt omni exceptioni doli mali, vis, metus, erroris, in factum 
aclioni, exceptioni omnium et singulorum non sie dietorum, factorum 
et promissorum, non numerate pecunie, spei future numeracionis, 
omnibusque aliis et singulis tam imperialis quam canoniei exceptionibus, 
quibus contra premissa vel ipsorum aliquod, se vna cum domino 
principali suo antedicto iuvare possent, aut quomodolibet fueri, et 
specialiter iuri, dicenli generalem recunciacionem non valere, nisi pre- 
cessit specials. Super quibus omnibus et singulis memorati domini 
Leonardus prepositus, Henricus Erpensen consul et Luderus de Hadelen, 
hincinde procuratores, sibi a me notario publico infrascripto vnum uel 
plura publicum seu publica instrumentum fieri petierunt et instrumenta. 

Acta sunt hec in prepositura Luneburgensi, sub anno, indictione, 
die, mense et ponlificatu quibus supra, presentibus ibidem illuminato 
et discreto viro domino et magistro Bertoldo Bolte, sancte theologie 
baccalaureo formato, perpeluo beneficiato in capella sancti Nicolai 
Luneburgensi, et Johanne Vaghet, layco Verdensis diocesis antedicte, 
lestibus ad premissa vocalis specialiter atque rogalis. 


Et ego Johannes Lussingh, clericus Bremensis 
diocesis etc. 
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Hermannus de Richelinghen, deeretorum doctor, praepositus 
sancli Severi Erfordensis, commissarius super lata tertia 
sententia definitiva in causa scholastici Hamburgensis. 
propter erectionem novarum scholarum, et absolutione, 
magistro Theodorico Arndes legg. licentiato, procuratori 
magistri. Henninghi Bremer, proconsulum et consulum 
excommunicatorum, data. 1477. Septbr. 26. 


Hermannus de Richelinghen, decretorum doctor, ecelesie sancti 
Severi Erfordensis Moguntine diocesis preposilus, iudex et commissarius 
causeque et causarum, ac presenlium- infrascriplarum a sede apostolica 
specialiter deputatus, vniuersis et singulis dominis abbatibus, prioribus, 
prepositis, decanis, archidiaconis, scholasticis, cantoribus, cuslodibus, 
thesaurariis, sacristanis, subrectoribus, tam calhedralium quam collegi- 
atarum canonicis, parochialiumque ecclesiarum recloribus seu loca- 
tenentibus, eorundem plebanis, viceplebanis, capellanis, curalis et non 
curalis, vicariis perpeluis, altarislis, ceterisque presbyleris, celericis, 
notariis et tabellionibus publieis, quibuscunque, per ciuitales et dioceses 
Bremensem et Lubicensem ac alias vbilibet constilulis ei eorum cui- 
libet in solidum, ac illi uel illis, ad quem uel ad quos presenles mee 
litere- peruenerint, salutem in Domino. et nostris huiusmodi ymo ve- 
rius apostolicis firmiter obedire mandatis. Nouerilis, quod nuper 
sanclissimus in Christo pater et dominus noster dominus Sixtus, diuina 
prouidentia papa quartus, quandam commissionis siue supplicationis 
cedulam nobis per ecclesie sue cursorem presentari fecit, quam nos 
cum ea qua decuit reuerenlia recepimus, huiusmodi sub tenore: „Bea- 
lissime pater, lata tertia diffinitiua sententia per quondam Johannem 
de Cesareis, nostri sacri palatii apostolici, dum vixit, auditlorem, pro 
deuoto onorabili viroHermanno Duker, scholastico ecelesie beale Marie vir- 
ginis oppidi Hamburgensis, Bremensis diocesis, contra deuotos onorabiles 
viros Henninghum Bremer presbyterum, Ericum de Tzeven, Albertum 
Schillingh, Henricum Murmester et Johannem Meygher, proconsules et 
consules, totumque consulatum oppidi Hamburgensis, dicte Brremensis 
diocesis, in quadam causa Hamburgensi erectionis novarum scholarum 
ac aliis rebus, in aclis lacius expressis, saluis executorialibus pro 
parte eiusdem Hermanni decrelis et execulis, prefati Henninghus pres- 
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byter, Ericus de Tzeven et alii proconsules et consules oppidi Ham- 
burgensis predicti ob perpensam non paricionem earundem literarum 
executorialium, per reuerendum patrem dominum Johannem de Priore 
nostri sacri pallacii apostolici causarum, in locum dieti quondam 
Johannis de Caesareis auditoris surrogatum auditorem, excommunicacionem 
et alias perpensas penas, sentencias et censuras in diclis literis executoria- 
libus contentas incurrisse et ineidisse declarati fuerant. Vt igitur saluti 
animarum eorundem salubriter prouideatur, dignelurque v.... causam 
et causas predietas, de ipsarum parcium consensu aduocacacionis, illam- 
que et illas, in eo statu in quo coram prefato domino Johanne Priore 
auditore pendet, de earundem parcium consensu, alicui Prelato in 
Romana curia residenti et si placet venerabili viro domino Hermanno 
de Richelinghen, ecclesie sancti Severi oppidi Erfordensis Moguntine 
diocesis preposito in Romana curia residenti, commiltere, resumendum, 
audiendum, cognoscendum, decidendum, ac sine debito terminandum, 
cum omnibus et singulis suis emergentibus, incidentibus, dependentibus, 
annexis et connexis, ac polestale prefatos Henninghum presbyterum, 
Ericum Tzeven, proconsules et alios consules, tolumque consulatum 
simplieiter, uel ad cautelam, quatenus indigeant, per se, uel alium ab- 
solvendum, interdietum ecclesiasticum, si quod forsan latum est, tol- 
lendum et relaxandum, diebus feriatis et non ferialis, in domo habi- 
tacionis sue aut alias, vbi sibi visum fuerit, procedendum, sentenci- 
andum et diffiniendum, faciendumque in premissis el circa ea ne- 
cessaria, seu quomodolibet oportuna, statum cause: huiusmodi pro 
expresso habendum, constitueionem et ordinacionem apostolicas, cetera- 
que in contrarium faciendum, non obstantibus quibuseunque.“ In fine 
vero dicie commissionis siue supplicacionis cedule scripta erant de 
alterius manu, litera superioribus literis ipsius cedule penitus et omnino 
dissimili et diuersa, hec verba videlicet. „De mandato domini nostri 
pape audiat de consensu parcium idem prepositus, resumat, procedat, 
absoluat et relaxet per se uel alium eciam ad caulelam, ut pelitur, et 
iusticiam faciat.“ Huiusmodi namque commissionis vigore, cause 
huiusmodi primitus in eo statu, in quo coram reverendo patre domino 
Johanne Priore, sacri palacii apostolici causarum et huiusmodi causa- 
rum audilore surrogato, ante aduocacionem earundem pendebant, per 
nos resumpte, ac in eisdem vlterius ad omnium terminorum in simi- 
libus obseruari solitorum obseruacionem rite processum. Subsequenter 
vero, die ethora infrascriptis, comparuit legitime coram nobis venera- 
bilis vir Magister Theodericus Arndes, legum licentiatus, in Romana 
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curia causarum et honorabilis ac prouidorum et circumspectorum 
virorum dominorum Henninghi Bremer prebyteri, Erici de Tzeven, 
Alberti Schillingk, Hinrici Murmester et Johannis Meygher proconsulum 
et consulum ac tocius consulatus oppidi Hamburgensis, Bremensis 
diocesis, principalium, in preinserta nobis facta et presenlata commis- 
sione principaliter nominatorum procurator, prout de ipsius procu- 
ralionum mandato in prioribus actis cause huiusmodi legitimis dino- 
scitur constare, prout constat, documentis, in venerabilis et egregü 
viri. domini Hermanni Duker decretorum doctoris exaduerso princi- 
palis, in preinserta tamen nobis facta et presentata principaliter no- 
minati audientis et intelligentis, presentia. Idem magister Theodericus 
Arndes, procurator, quo supra nomine, prefatos dominos Henninghum 
Bremer presbyterum, Ericum Tzeven, Alberlum Schillingk, Hinricum 
Murmester et Johannem Meygher, proconsules et consules, totumque 
consulatum oppidi Hamburgensis, Bremensis diocesis, principales suos 
a singulis excommunicacionis „et suspensionis aliisque sentenciis et 
censuris ecclesiasticis, in eos et eorum quemlibet per reuerendum 
patrem dominum Johannem Priorem, sacri palacii apostolici causarum 
auditorem surrogatum, ob perpensam non paricionem quarundam per- 
pensarum literarum executorialium per bone memorie quondam Johan- 
nem de Caesareis, tunc sacri palatii apostolici causarum auditorem, 
ut premittitur, dictarum, et postea ad instanciam prefati Hermanni 
Duker exadverso principalis execularum, ac rebus aliis tunc similiter 
expressis in personam suam ad cautelam, quatenus indigeant absolui, 
communionique in Christo fidelium ac participacioni ecelesiasticorum 
‘ sacramentorum restitui, necnon interdictum si quod positum sit relaxari, 
literasque exsolutorias et relaxatorias desuper necessarias et opportunas 
in forma solita et consueta iuxta prefate commissionis vim, formam 
et tenorem decerni et concedi per nos, debita cum instancia postu- 
lauit, offerens prefatos dominos Henninghum Bremer presbyterum, 
Ericum de Tzeven, Albertum Schillingk, Hinrieum Murmester et Johan- 
nem Meygher, proconsules et eonsules, totumque consulatum opidi 
Hamburgensis principales suos predicios, de stando iuri ac apostolicis, 
nostrisque parendo mandatis. Nos vero, Hermannus de Richelinghen, 
index et commissarius prefatus, attendentes postulacionem huiusmodi 
fore iustam et consonam racioni, et quod sancta mater ecclesia nemini 
claudit gremium ad eam reuertenti et Romam peienti, prenominatos 
dominos Henninghum Bremer presbyterum, Ericum Tzeven, Albertum 
Schillingk, Hinricum Murmester et Johannem Meygher, proconsules et 
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consules, totumque consulatum opidi Hamburgensis, Bremensis diocesis 
predicte, principales, licet absentes, in personam dieti magistri Theo- 
derici Arndes procuratoris sui, coram nobis vt prefatur propterea 
flexis genibus constituti et id humiliter petentis, a singulis sentenciis 
ecclesiasticis ac excommunicacione, in eosdem Henninghum Bremer 
presbyterum, Ericum Tzeven, Albertum Schillingk, Hinricum Murmester 
et Johannem Meyger, proconsules et consules, totumque consulatum 
oppidi Hamburgensis, predictos principales, occasione premissorum, vi 
premittitur, latis et inflietis, de dieti domınillermanni Duker exaduerso 
prineipalis ibidem presentis voluntate et expresso consensu, asserenlis 
eciam sibi per dictos Henninghum Bremer presbyterum, Ericum Tzeven, 
Albertum Schillingk, Hinrieun Murmester et Johannem Meygher, pro- 
consules et consules, totumque eonsulatum oppidi Hamburgensis, Bre- 
mensis diocesis, principales, ad plenum fuisse et esse salisfactum ad 
cautelam quatenus indigeant, in nomine patris et filii et spiritus sancti 
amen duximus absoluendum, et absoluimus in forma ecclesie consueta, 
ipsosque Henninghum Bremer presbyterum, Ericum Tzeven, Albertum 
Schillingk et Johannem Murmester, proconsules et consules, totumque 
consulatum oppidi Hamburgensis, predicte Bremensis diocesis, principales, 
licet absentes, communioni fidelium et participacioni ecclesiasticorum 
sacramentorum et sancte malris ecclesie vnitati reslituimus, prout ab- 
soluimus et restituimus per presentes, receplo lamen primitus ab eo- 
dem magistro Theoderico Arndes procuratore, nomine quo supra 
procuratorio, ad mandatum nostrum et in manibus nostris, laclis per 
eum corporaliter scripturis sacrosanclis, ad sancta Dei evangelia iura- 
mento, quod dicli Henninghus Bremer presbyter, Albertus Schillingk, 
Ericus Tzeven, Hinricus Murmester et Johannes Meygher, proconsules 
et consules, totusque consulatus opidi Hamburgensis Bremensis diocesis 
predicte, principales sui, stabunt iuri et sancte matris ecclesie atque 
nostris, ymo verius apostolicis parebunt mandatis, iniuncta sibi pro 
modo culpe penitencia salutari. Interdictumque, si quod positum propte- 
rea est, simili modo relaxandum duximus et relaxauimus, prout relaxa- 
mus per presentes. Que omnia et singula vobis omnibus et singulis 
supradictis et vestrum cuilibet intimamus, insinuamus et nolificamus, 
ac ad vestram et cuiuslibet vestrum noticiam deducimus et deduci 
volumus per presentes, vosque nihilominus et vestrum quemlibet in 
solidum auctoritate apostolica nobis commissa et qua fungimur in hac 
parte, tenore presentium requirimus et monemus, primo, secundo, terlio 
et peremptorie, ae vobis et vestrum cuilibet in solidum in vnitate 
18 
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» sancte obediencie et sub excommunicacionis pena, quam in vos el 
vestrum quemlibet ferimus in his scriptis, nisi feceritis que vobis in 
hac parte commitlimus et mandamus, distriete precipiendo mandantes, 
quatenus statim receptis presentibus, et postquam pro parte dominorum 
Henninghi Bremer presbyteri, Erici Tzeven, Alberti Schillingk, Hinriei 
Murmester et Johannis Meyger, proconsulum et consulum, tociusque 
consulatus opidi Hamburgensis Bremensis diocesis predicte, principa- 
lium, desuper vigore presencium fueritis regquisiti, seu alter vestrum 
fuerit requisitus, ita tamen quod in his exequendis vnus vestrum al- 
terum non expectet, nee alter per allerum se excuset, eosdem Hen- 
ninghum Bremer presbyterum, Ericum Tzeven, Albertum Schillingk, 
Hinricum Murmester et Johannem Meyger, proconsules et consules, to- 
tumque consulatum opidi Hamburgensis Bremensis diocesis predicte, 
principales, sic vi premittitur per nos ad cautelam adhibitos, singulis 
diebus dominicis et festiuis, in vestris ecclesiis, monasteriis et capellis, 
infra missarum et aliarum diuini officii solempnia, dum ibidem populi 
multitudo ad diuina audienda seu alias fuerit congregata, vbi, quando 
et quociens expediens fuerit, ex parte nostra, ymo verius apostolica, 
publice alta et intelligibili voce ad cautelam absolutos et restitutos 
nuncietis, ac ab aliis quantum in vobis fuerit publice intimari faciatis 
et mandetis, quos nos eciam sie absolutos et restitutos, ac interdietum 
relaxatum nunciamus per presentes; absolutionem vero omnium et sin- 
gulorum, qui prefatam nostram excommunicacionis sentenciam incurre- 
rint siue incurrerit quoquomodo, nobis uel superioribus nostris tan- 
tammodo reseruamus. In quorum omnium et singulorum fidem et 
testimonium premissorum, presentes literas, siue presens publicum ab- 
solucionis ad caulelam instrumentum huiusmodi in se continens siue 
eontinentes exinde fieri et per notarium publicum infrascriptum sub- 
scribi et publicari mandauimus, nostrique sigilli iussimus et feeimus 
appensione communiri. 


Datum et actum. Rome, in domo habitacionis nostre, sub anno a 
natiuitate Domini millesimo quadringentesimo septuagesimo septimo, 
indictione decima, die vero Veneris, vicesima sexta mensis Septembris, 
pontificatus prefati sanctissimi in Christo patris et domini nostri do- 
mini Sixti, diuina prouidentia pape quarti anno septimo, presentibus ' 
ibidem venerabili et egregio disoretoque viris dominis Tilemanno Vi- 
andes, canonico Hildesemensi in Romana curia causarum procuratore, 
et Bartoldo Jans clerico Moguntine diocesis, testibus ad premissa vo- 
catis specialiter et rogalis. 

Et ego Philippus Ditmarselicus, Bambergensis, publicus 
apostolica et imperiali auctoritatibus notarius etc. 
a 
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Kııvs 
Compositio inter capitulum et scholasticum Hamburgensem, 


de libris chori scolarium et choralium. 1489. Octbr. 26. 

Anno millesimo quadringentesimo octuagesimo nono, die June, XXVI 

Octobris, doctor theologie Jo. Hanen et Jo. Leszman composuerunt 
capitulum et scolasticum in modum qui sequitur: 

Quum suborta differentia inter venerabiles viros, dominos decanum 
et capitulum ecclesie Hamburgensis ex vna, et venerabilem virum do- 
minum et magistrtum Johannem Murmester, scolasticum dicte 
ecclesie, ex altera partibus, de et super reformatione librorum 
maioris schole ac choralium, quos prefatum capitulum per os domini 
Alberti Gheuerdes asseruerunt et asserunt de presenli, necnon cancel- 
lariatu eiusdem ecclesie et confectione literarum, allegantes similitudi- 
nem ecclesiarum vicinarum et obseruanliam tanti temporis, de cuius 
contrario memoria apud residentes non sit, maxime cum bone memorie 
quondam magister Theodoricus Wichmann scolasticus esset, dominus 
Johannes Middelman tunc prepositus, pie defunctus, sui. contemplatione 
precibus conuictus, pro modica recognitione vices suas gessit et literas 
scripsit, de quo fides indubia est, et post ipsum quondam dominus 
Jo. Podendorp, qui certo sallario et stipendio contentus tunc dicti 
domini Th. Wichmanni scholastici vices gessit, et literas in notam 
suscepit et scripsit, aliasque et alia fecit, que merilo ipse sco- 
lasticus fecisse debuisset, prout hec omnia latius et singula, ore ad 
os, testibusque quantum opus fuit, post altercationes multas, iuxta 
tenorem statutorum et consuetudinum iuratorum, tam oflieii scolastici, 
quam choralium et rectoris scolarium, omniumque, quibus dietus ma- 
gister Johannes scolasticus se tueri, et ad premissa se et successores 
suos minime obligari prouidebat, deductis et sufficienter examinalis, 
fuit per venerabiles et honorabiles viros dominos et magisiros Jo. 
Hanen, sacre Iheologie professorem et Jo. Leszmann, ecclesie sancti 
Nicolai Hamburgensis perpetuum vicarium, tanquam bonos viros ex 
vtraque parte et ex certa etiam scientia specialiter ad hoc rogatos et 
assumptos, ita concordatum et pronunciatum, verbo videlicet, quod per 
statutum de officio scolastiei, quantum ad libros reformandos, 
dum dieit maioris scole, debent intelligi libri tam choralium 
quam puerorum, quia chorales maiores scholares dicuntur, quos 
quidem libros prefatos scolasticus pro tempore existens debebit et te- 
- nebitur tractu temporis renouare, reformare, et nouos, cum et quando 
opus sit, ad chorum ecclesie collocare; quodque etiam scolasticus ad 
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instar et similitudinem ecclesiarum vieinarum sit et esse debebit can- 
cellarius eccelesie, literasque seu missiuas ecclesie et capituli 
conficiendas et destinandas iuxta earum qualitatem et capituli inten- 
tionem in notam suscipiet et conficiet, aut per alium, cui de 
sallario competenti prouidebit in notam suscipi et concipi per se’ aut 
procuratorem, siabsens fuerit, procurabit. Hiis itaque debite examina- 
tis per dictos dominos ‚doctorem, Jo. Hanen et Jo. Leszman vicarium, 
tanquam bonos et electos viros, et interlocutione desuper facta, vi 
prefertur, dietus mag. Johannes scolasticus pronuneialionem, declaratio- 
nem et concordiam hanc ratam et gratam habuit, ipsamque vi sco- 
lasticus acceptauit et omologauit. Et ne in fulurum apud posteros 
siue successores suos denuo ambiguitas oriatur, dictus mag. Johannes 
scholastieus, in signum realis acceptationis, venerabili viro domino 
Jo. Vincken, eccelesie Hamburgensis thesaurario,,, pro reformatione li- 
brorum choralium et maioris schole XX ren. aureos ad computum 
dedit, et pro conficiendis literis X marcarum Lubicensium, ipso per- 
manente in oflicio scholastici, annuos redditus, pro sallario substituti, 
conslituit realiter et assignauit. Quodque etiam decem marcarum red- 
ditus huiusmodi in fixos redditus tempore sibi congruo in ciuifate 
Hamburgensi, uel extra eam, conuertere et assignare velit suo tempore 
duraturos, bona fide pollicitus fuit. Stabit etiam arbitrio successorum 
suorum, an met ipsi literas conficere velint et dictas X marcas sub- 
leuare, aut pro eis substitutum cum consensu capituli deputare. Vi 
autem premissa in futurum scolasticis nota sint, decreuit decanus vna 
cum capitulo, hec presenti libro statutorum annotari ac in futurum in- 
uiolabiliter obseruari. 





KAIXVIE 

Henrici Bantschow, administratoris des Gtichts und der 
Thumbfirchen zu Schwerin Probften, canonici et scho- 
lastiei zu Oamburg, Protocollum. Was mitt ihme snd Dem 
Rhate zu Hamburg, auch Gefhtwornen der Kirchen zu 
St. Niclas wegen einrichtung newer Kirfpell Schulen 
vnd fonfte vorgegangen. Bom 9, Suli 1522 bis 1523 
Donnerftag nach Himmelfahrt. (Nebit 2 Beilagen.) 
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Anfprafe sund de Sandell bejeghent my Hinrico Banskow, 
administratori defz Stihts ynnd der Domferden tho Zwerin 
Prameft, of tho Sambord; canonico und scholastico. 


An dem are onfes Hem dufent vyffbundert onnd twe onnd twintich, 
bes Middewelens vor Margarethe, dede was be neghende Dad bes 
Mantes Juli, fynt gefamen jn mynen Hoff bynnen Hambord, Magifter 
Johannes Ploth vunnd Magifter Zohan Wetfe, bes Erfzamen Rabes 
bynnen Dambord) Secretarii, my perfonlifen hebben angefprafen onnd 
gefecht van eynem gangen Rabe eren Heren vwihgefandt, de fuluefte Nabt 
my, Dinrico Banskow, gebadhte to fprefende, van wegben orer Borgbere 
vund Hopp wath fiede my geleuede wolde de Nadt an my fchiden; effte, 
darid wolde an fje famen vpp dat Nadthuß, Fonden je Iyden. Darppp 
den vorbonomeden Secretarien do the Antworde gaffz; id na bogbere 
des Rabes des volgeden Daghes vpp den Donredad the dem Rabe 
spp bat Huß willich mwolde famen ynnd boren. 

An dem vorboftemmeden Dad des Donredaghes byn id gheghan 
in dat Rabthuß tho achte flegben onnd gehorth de Werue vnnd Anbringbent 
be3 Rabes. My dohne borch den Borgermefter Hern Nicolaus Thoden im 
fittende ftoledes Nabes, in Jegenmwarbicheyt des gangen Nades, gefecht: Jnt 
erjte, bat de Borgbere tho Hambordy myne perfonen vor dem Rabt hadden 
vorclachtighet. Int erfte, ore Findere worden vorfumeth in den Scholen, 
bord) de Scholmefters, wentbe ick habde Lubenppe denn Scholen, welfore weren 
peoten, Iude pnvorftendighet, onnd de Fyndere nicht gewarben onndb od nicht 
enlerben; worden berbaluen de Borghere darhen gebrunghen, fz3e ore Findere 
tho Terende buthen Hambordh mufthen fzenden onnd myt merdlife bofoftinghe 
buthenn holdenn. Thom anderende Borghere odrlagende, if arme preftere 
dbede eiteren butben Damborch, melfore ere fyndere in vren Huffen ler- 
den onndb nicht in de Scholen gyngen. Dat dbrubde, be Borgbere 
weren borechtigbet myt Pamweltlifen Breuen bynnen Hambord egen 
Scolen thu bebbende vund gedachten od egen Schole in ben Cafpell- 
ferden tbo bumwende. Dat verdbe, id be Penfien hadde vorhogbet, 
iholde id fzodane affgenamen gelth den Borgberen wedber omme refen 
ond betalen. Dat voffte, id wolde hebben dat gelt van Aelue, wel- 
fore gelt de Scolemefters und be LZoraten borben van den Juraten. 

Er Hinricus Bansfow, tho der fulueften tybt dem Nabe eyn Ant- 
worth gegheuen; vpp erjte, de wyle id Scholafticus bynnen Hambord) 
were gewwefzen habde id de Scholen myt Magistris arlium, Menren pn= 
geftraffet, wol boforghet. Mochte doch mol fon, de Fyndere nu tore tydt 
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tworben vorfumeth, were ber Borgheren onnb der Ferdfzwaren ore egen 
fhult, wente dar fze fcholden ftuberen, muften nu be finder leren figu- 
reren onnd ore ftubien vorfumen dordh onwantlide fenghe in den Gafpell- 
ferden, van ben Borgeren vpgerichtiget, vnnd od bar be finder ber 
Borgher eynen Dad gungen in de Scholen, dar na veer, foße, achte 
vth den Scholen worden van den oldern gheholden. De vell vrer 
olderen be Scholmefteren unnd Zocathen dar pmme ore Finderen in ben 
Scholen geftraffet wo borlih, hönden, drouden myt worben vnndb fchen- 
denn, worbmme ıc. Dar od gebred, effte vor dußen Dagben etlife 
mifheginghbe in den Scolmefteren tho Sunt Nicolaeffe geweifen mere, 
borde if nicht gerne onnd nicht were by mynen fchulden, denne by ben 
ferdfzwaren, bar van fulneft de fchult der vorfumeniffe herequeme, 
wenthe oppe ore bebe onnd bonherthe hebbe id mothen annemen etlife 
Scolmefters na orem gheualle onnd den jegenwarbighen Scholmefter bho 
tor tydt fynde, vppe bogberte onnb bede- ber Ferdfzwmaren angenamen badbe, 
wo mol snftrafflic, od nemande van geyftlid vffte werlid betber auer 
myne fcholemefters my gheclaghet habbe. 

TIho dem anderen. Sc neyne Preftere babbe eiteren Tathen, 
noch buthen edber bynnen Hambord, Nebe vth recht were van my ftedes 
vorghewant. Fb mochte wol fon, if etlife perfonen habde Iaten citeren, 
welfore Scholen hadden bauen olde Herfumft sppegerichtet; Fonde tif doch 
wol liden, fyndere eyn, te, bree by Prefters tho fonde, den mere tho 
boldende funder vorloff were my nicht lidelid onnb were entjegen mynen 
Herliheyden, Pofeffion, Priuileyn onnd Brenen, mochte body eyn prefter, 
effte eyn ander fram man, ber Borghere effte ander framer Zube Fonbere 
by fit nemen, bolden yund leren, fjo vele der bofamen fonde, myt bem 
bofhede, dat fje fholden fun in Horfzam vnnd ondergeworpen eynen 
van mynen Scholmefteren. Boclagede id my od vele older Wyue ynnd 
etlife perfonen mynen Scholmeftern tho fehaden bachlifen Scholen up 
perichteu, alle tho vorfanghe my und mynen Nafomelingbe. 

Thou dem drudden. JE Fonde Inden dat eyn Erfzame Rabt effte 
ore Borgber wolden ore reihticheyt Scholen tho hebbende unnd tho funde- 
rende bynneu Hamborch fhulden effte mochten vorbringhen onnb bemyffen. 
Dar entjegen id myn bomyß wolde irtoghen. Dd de Poffeffien van 
langen Jaren bho tore fzulneften tybt sptodh, vd litteras executoriales 
jegen vprichtinghe nygher Scholen entjegen hadde. Fodod eyn Erfzame 
Radt the aller billicheyt my tho myflende fcholde mechtich fyn. 

TIho dem verben. JE my entfihuldene, fz0 fi dat ve in ber 
warbe bogyfft, be myle id Scholaftieus in dat dreonndtmwintigefte ar 
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byunen Dambord were gewellen, Penfien neyner Schule vorhoget hedbe, 
denne two oldinghes myne Voruaren be mantlife Penfien genamen habden, 
vppe welfore Penjien vnnd Scholen de Scholaftrie tyo Hambordh funderet 
ie, onnd de Scholafticus anders myt alle neyne boringhe habde vp tho 
beuenbe. 

Tho dem vofften Artieule. Ban dene elue feolde neyn rebelid 
vand warafftich man war mafen, bat if by alle myne Daghe ichteswegz 
van denen gefellen derhaluen bogert habbe, offte bogherde, tho gheuenbe. 

tem. Dar vppe eyn NRadt febe, fid to bofprefende, nnd id 
gewelen onnd ftede gegeuen, 30 langbe f3e my beden efihen. Tho ber 
fulueften tybt vnnd flede vorgenomet, eyn Erkam Nabt borch Hern Borger- 
meftern Nicolneffe Thoden my dedbe eyn afffchedt geuen, na buffer myfe: 
Eyn Radt van Hamborh myne antivorde den Borgern wolden vorften- 
bighen vund feggen, od de fulueften ere Nechticheyt, breue vnnd fdhyn, 
fhholden au den Radt bringhen onnd byleggen, unnd bogherde de Rabt, id 
vppe ore effchent mochte onnd wolde by en Fumen onnb myne breue vnnd 
rechtichept entjegen irtogen, melfes alle id hebbe Loieueth vnnd bar bauen 
vorbaden my tho Iyfe onnd rechte an den Ernwerdigheiten in Godt onnd 
durchluchtigen onnd bochghebaren Furften onnd Dern Dem Eriftopber, 
Urdyebißeupp tho Bremen, Aominiftrator des Sticytes tho Verden, Dartighen 
tho Brunßwif vonnd Luneborch, or der. Scholaftrien tbo Dambordh Eol- 
lator, an fone $. ©. apitell effte redere, an dat W. Lapitell van 
Hambordy, an den Radt der Stadt Hambordy, an jeden uorftendighen be 
my tb0 aller billicheyt in Aruntfeupp effte rechte ame alle mybbell 
fholden medhtidy fyn. 

Bon id fbede bunnen Hambordy na der tybt geweilen, betb an ben 
Sounnauethb na assumpsionis Marie vnnd dat affjcdhebt vund de eifdhinge 
bes NRabes badhlid hebbe vorwachtet. Sin der tydt my van nemanbe 
ichteswe3z gefecht, wor thu voruordert, bhebbe id middel der tybt bed 
durchluchtighen vund hochgebam Furften vunnd HemHern Albrechte, Harti- 
hen tho Mekelnborh, Hurften tho Wenden, Grauen tho Zwerin zc. 
mynes 9. D. DBreue in dem Lande tho Holften gefereuen entfanghen, in 
weldoren Breuen fyne 5. ©. tho fynde in dem Stihte tho Ziwerin my 
fereff, in de ftede genomet Butzow, dar fyn 8. ©. Here Vader de Ehur- 
furfte onnd Mardgraue von Brandenbordh :c. fampt fynen 5. ©. myt 
brenhundert Perben vungenerlicd an den negeftuolgeden Donredady an ben 
auet vpp ber Borch entholden woldenz unnd id alfe eyn Wbminiftrator 
effte vorwefere des Stichtes tho Zwerin, vnmb vp fzone feriffte vnnb furit- 
life effchinghe, vih Hamborch na dem Lande tho Meklenborh byn ge- 
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reden betthe tho Butzow, ore 3. ©. vorwachtet; onnd or font gefamen, 
onnd darımy etlife tybt entholden; webder vmme bynnen Dambord tidtlid, 
bes Middewefens the vromibdaghe vor Michaelis in Hamborh in my 
Huf onnd Hoff gbereden. 

Midvel ber tybt (videlicet die Jouis post Lamberti) ie in der 
Furftenn Werue wo vorgefereuen, of des Hochgebam AFurften onfes 9. 
Hem bes Poftulaten Hartigben tho Mekelnborch se. unnd des Stichtes 
van Zwerin Bißeupp Dohm geweffen byn, fynt de NHerdizwaren var 
Sunt Nicolaeffe bynnen Hambord fampt oren Anbengbers gewelfen by dem 
DB, Capittel van Dambordh ; dem fulueften vorgegeuen, de cladyte wo byr 
sorgefereuen dem Nade san Dambordy vormals angebraghen, od van 
my bhone vorantworbet, onnd bebben be fulueften Herdfziwaren dem Eapit- 
tel vorgebolden, id de Schole thbo Sunt Nicolarffe tbo langben Jaren 
of myne voruaren bofeten babden onnd dar van gelth jarlid geboreth 
badden je gefunden etlife Paweftlide Breue vınd Bullen Martini quarti, 
myt welforen Breuen de Scholen Ihe Eunt Nicolaeffe gedachten tbo 
uorbiddende, of eynen Scholmeftere dar tho fettende vpp Michaelis bab- 
den angenamen, vorheten of dem Capittell, dat jje mune venthe onnd vp= 
famelinghe, wor id de mochte hebben, of de Memorien und Dijtributien 
im Chore, funder Fanteniffe alles rechten feholven arrefteren, vppe bat fje 
mwebder vmme mochten boren onnd opheuen onnd befamen alle, wes ic var 
ber Schule tho Sunt Nicolaeffe geborty babde, demyle id were gemweilenn 
eyn Scholafter tho Hambord. 

Affe ic nu hebbe gehorth, dat de Kerdfzwaren bes Cafpells Sumt 
Nicolai hadden eynen Scholemeftere der latinefjhen Schule vnnd deagelifen 
spp der fulueften Schole eynen nygen Seriffmefter od angenamen in myne 
affwelende, ame alle erfantniffe des rechten, myt egentlifer ghemwalt veife 
beyden Magiftrt vpp dem negeft wolgende Michaelis fcholden van dem 
Juraten werden ingeuoret vnnd my be Scholen beyde latineff ynnb bubdejd 
gbedachten tho fiolierende, welfore Scholen myne voruaren onnb id auer 
twe hundert onnd dre yind bortich SJaren roumelifen bofeten habven, od 
ftebes ick onnd myne voruaren ronmwelifen ane jemandes infaghe bet onpe 
buffe tybt den Scholen beyden vorbonometb Scholmefterd m bat Iatie 
nejjhe onnd od int dubeifche inftitwneret onnd gegheuen hebben, der borouinghe 
vortbofamende, byn ie abegban des AFrigdaghes vor Michaelis an bat 
Radtbuß tho Hamborgh, the eynem ganken Nabe, bar jegenwarbid, 
weren veer Borgermefter, nomelich Here Nicolaus Thode, Her Diderid 
Hohuffen, Here Gertb yam Holtbe, Here Bertoldt wam Ryme, fumpt 
oren Kithmathen bes Rates, my bho jegenwarbighen beffer grothen Walth, 
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Spyth vnnd Hön boclaghebe onnd my tho rechte both, auermalld an 
onffen 9.9. ben Bißcupp van Bremen 2c. effte foner ©. Kapitel, effte re- 
bere, an eyn WB, Capittell ynnd Rabt van Hambord, de myner tho aller 
billiheyt fcholden mechtich fon, onnd bogherde dat eyn E.Rabt van Ham- 
bord) ore Borgbere wolde boleren onnd anholden erenftlifen onnb vorbeben, 
jje fid der Schulen enthelden vnnd neyne Scholmeftere fettende ynnd my 
nicht j30 maltblid wolden lathen fpolieren offte berouen, wenthe bar be 
Scolmefteren beybe latinefjt vnndb dubeffd noch fam weren thor ftebe, beth 
vppe ben Dad Michaelis, oppe welforen Dad de latineffche Mefter na 
ber Hömmiffen worbe affgande vnnd vorloff nemen. In fone ftebe id 
eynen anderen doghelifen Man pnnd magistrum van der Stadt Szunbe, 
dar be fuluefte magister od Scholen to langhen tyben erlifen unndb wol 
vorgeftan babbe, hadde angenamen vnnd beth tho Hambord were gefamen, 
in be ftebe bes latinefichen Mefters tho Sunt Nicolaeffe, wo wantlid 
gedachte id intouurende., Dar vppe eyn Erfjame Rabt na bofprafe dord) 
ben Borgermeftern Here Nicolaus Toden my leth feggen, ibt were eynen 
Rade van Hambordy yantzs leth dat ore Borgber onnd Sterdfziwaren gedad)- 
ten jjobane walth tho gebrufende, wolde eyn Rabt de fulueften Syuraten 
myt orem Anbangbe laten effchen unnd ohn feggen, fe fid ber gemalth t$o 
jettende eynen Scholmeftere entholden fcholden, mwenthe de fulueften Ju- 
raten weren vor dem Rabthuffe onnb wolden fze laten vppe Famen ynnd 
wen jze quemen wolde my eyn Radt bhon lathen effchen, jcholde ic per- 
jenlifen myn Anbringhent onnd clachte, od myne bogbe vorbebinghe des 
rechten den uraten onndb orem Anhanghe vorgbheuen onnd feggen. Dar 
mebe byn geghan van dem Rabthufze, oth hete des; Rabes;. 

Bope dem Wegbe id na mynen Hufze byn geghban, is by my ge- 
famen be Seriffmefter van Sunt Nicolaeffe onnd my lofflifen borichtet 
fampt andern promen Lubden, wo bat, de mwyle bat id byn geweflen opp 
bem NRabthuffe fonth de Herdfwaren tho Sunt Nicolaefjie mwalthlifen in 
be Echolen dar gegbangen, eynen nygen Scholmeftere vor wontlife tybt 
in be Schule geuoret, yund de Poffefjien borcy den Furaten gegbeuen, bb 
bar thor tuchgeniffe eynen Notarium, genometh Fobannes Gleman, myt 
tugen by genamen vnnb requireret, od bordh be Leyen dem fulneften 
Scholmeftere eynen Chorftod onnd NRoden tho eynem tefen ber vechten 
Poffeflien gegheuen bhebben. Szodans tor ftundt dem Nabe van Ham- 
borch dordh mymen feriffmeftere hebbe laten ferifflid fo vorwitlifeth. 

Eyn Rabt van Hambord oppe myne vorgecladhte des Donredagbes 
vor Margarethe, noch an ben vorghangen Frigbadh vor Michaelis gefchen 
und san my gebahn, wo byr vorgefereuen, neyn bofchett my heift ge- 
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aheuen, mes be myt oren Borghern voppe myne temelife onnb grotbe wor 
bebinghe my tho boantworbende erlanget habde, noch ichteswes my af 
ebber thogefecht hefft; worumme wnnd wih math orfafe my neyn antwarth 
effte bofchebt nicht gegeuen van dem Nabe my onbomuftb, vnnd bebbe 
bat fchen lathen vpp fone mwerbe, 

Dominus Magister Mathins Brandt befft fecht etlifen Der bes; 
Eapittels onnd my, bat be des; Sondages na Martini were ghewejen 
in Ditenfen, dar entjegben Magister Hans; van Sprefelfen; be fulvejte 
apenbar hefft gefprafen, dat ib deme Capittell feal ghan myt- der Karke, 
ghelif dem Scolafter myt den feolen. Dat Enpittell mochte mol bebben 
de Harfe; bat Cafpell fcholde boren de penfien; od molde f3e nicht achten 
ben ban bes3 paweftes effte des Kayfers; Martinus Lutter were in ben 
ban, sund oA in de adıt des Stayfers, gbelif de Hartighe van Gelren, 
od de Brefen; worbe nichtes gheachtet; moften fe od bhon. 

8 od rochtyd bynnen Hambordh, de Herdjworen unnd borgher myt 
XXIV Artikel jegben den Rath vorghegeuen, vnub bar mebe de borgber 
bem Rabt enjeghen. 

De meyfte cladht van ben Kerdfworen gbejchen wasz jegben ben 
Schyolemeyfter tho dem Dome, wo woll de fuluejte Artium Magister ben 
Luben tho geualle oppe ben vorgangben Johannis vorloft bebbe ghe- 
geuenz; fobansz nycht anghefen be Kerdfworen tho Sunte Nichlaus dem 
fulueften Scholemeyfter, vormals voradhtety van ben Nerdjworen, tho ber 
holen tyo Sunte Nicolaus i8 abefettet unnd ane mynen wollen angbhenomen. 

De mwyle id Hinrieus Bansfow fy geweflenn Scholafticus tho Dam- 
borch, by dre ond twintich Zaren, bebben neyne SKerdizwaren, Borgber, 
effte Radt tho Hambordy jenigbe clachte efite fehultorfafe jegen de fcholen 
effte de Scholmefters gehabt, effte nıy derhaluen worumme angefprafen, 
effte anfprefen laten, den nu an befien XXI Sare myne perfone bebben 
vor dat Eapittel, vor den Rabt to Hambord myt reden vorgeftellet, 
alffe geichen in myner affweffende unnd tho neyne tyd, jo fid bat habbe 
woll geeghet, myne warafftighe Antwarbe bebben willen horen, babbe id 
oE vormalls jenighe miffheginge gehoret, effte my weren vorgefamen wolbe 
id be in aller mathe hebben fo vorgefehn, dat nemant my onnd de mynen 
fholden fi in neynen wegben tho boclagende hebben gehath, fzudans nicht 
angefehn, denne myt ber Dath font vortgeuaren onnd myne Scholen walt- 
lifen genamen, ane irfantniffe jenighes rechten, vnnb gebenfen mer fcholen 
na ore geualle in islif Cafpell tho bumen, Dat ohne befje boganghene 
Dat; luffamich bofamen mac, tho ewigher Deftruction der Scholaftrien 
tbo Hambord,. 
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Des Sonnauendes vor Michaelis alffe Dominus Thesaurarius, Ma- 
gifter Helmoldus Aluerdingf, fone Refenfeupp van megben der Burfzen 
vpp ber Treffefnmer gedan hadbe dem Capitell tho Dambord, hebbe id 
gebeden bat fuluefte Capittell mochten ynnd wolden bofchiden de NKerd- 
waren tho Sunt Nicolaeffe vnnd eyn Capittell wolde bar tho beputeren 
time perfonen Capittulares, vmme tho -redende myt ben Kerdizwaren, 
fampt myt möner perfonen de lerdjzwaren in der Gube underthompfende, 
fif mochten entholben der gbewalth de jze vomenen, yınd genamen habben; 
epn Eapittell van Hambord na aller geboren myner fcholde mechtich fon, 
ound de myne vorbedinghe des rechten ben Slerdizwaren feholden feggen. 
Tho ber fulueften tydt ey Capittell van Hambordy twe Capittulares by 
Namen Hern Eonradum Zutfens onnd Hern Magistrum Mathiam Brandt 
beputereben, fampt müyne perfone myt ben Serdjzwaren tho fprefen. 

Hebben de beyden vorbonomeden Capittulares vor mibdaghe tho 
uegben flegben an etlife Kerdizwaren tho St. Nicolaefje gefanth des Ca- 
pittell Ceimerer onnd etlife Kerdizwaren van dem Camerario angefprafen 
vund en gefecht, bat fe wolden tho fammende famen myt den andern 
Kerdizmaren vpp ben Nameddad) onnd wor ohne bat gheleuede ftebe unnd 
tydt, ze wolden ben Capittularibus vortefen, wolden de fulneften fampt 
myne perfone by ohn Famen onnd ic fcholde eyn Antwart vpp be clachte, 
in mynem affwejende van ben Klerdiswaren vor bat Capittell gebahn per- 
fonlifen geuen onnd feggen, od fuftz myt ohne wolden fruntlifen hanbelen 
sound teden. Darvppe de fulueften Kerdizwaren dem Camerario eyn Ant- 
worth geuen, fje muftben vor dem Rade weilen vnnb vpp ben Dad) bes 
Handells nicht Fonden gewaren. Dar mede be Hanbell vorbleff. 

Des Sondaghes dar na vor Michaelis in profesto, alfze de Höm- 
mifle 18 vthgefungben onnd de fiholmeftere (melfore van my gejettet onnd 
vpff Jar Iand im Denfte geweffen, onnd mibbel ber tybt Feyne clachte 
jegben ben fulueiten Magistrum my bejeghent) vtb der ‚Serden in be 
Scolen to St. Nicolaeffe myt [onen Scoleren ghenban, tho ombe in 
de Schole bun gefamen vnnd dar ben Scholmefter fampt [onen Scholeren 
vnnd Gefellenn hebbe gefunden, na older wanthlifer wpffe, mynen Magistrum 
Andream Kemenbe, ben Tocnten vund Barccalaurien onnd Scholern, vor 
ten Notarien onnd tugben by Namen acobo Schaden et YJohanne 
Caluis, Notariis, fampt od in funderhept van mp requireretz be tugbe 
weren, be olbe fholmeftere onnd Nicolaus Harberi, Vicarius im Dhom, 
Paulus Palme, Chriftianus Vaget, Juadhim Moyß, Clericus Halber- 
stadensis et Verdensis diocesis, onnb Gollaboratores der fulreften Scholen, 
of bhofulveft vor den Notarien by ielifem in funterbeyt protefterebe, 
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dat nemande thobohorde den Scholmeftere tho fettende den my, aljie 
esnem Scholaftieo to Hambord. Dar bauen my malth fehege, effte 
fchen were, gedachte id fzobane Injurien vppe borlife ftede vnnd tybt tho 
voruolgende in ber beften forme onnd mwyfle »c. onnd be Notarii van 
mh requireret ac, 

Alffe nu de Prouifores der Herden thbo Sunt Nicolaefje bebben ge= 
boret, id mynen Rectorem onnd Magiftrum in de Scholen hebbe prefen- 
teret, font de fuluefte alle tho famende gefamen, unnd bonenen jje bebben 
lathen effchen de anderen Prouifores aller Enfpellferden bynnen Ham- 
borch, welfe alle fi hebben fzo men fecht in buffer fafe jegen my mpt 
" eden vorbunden yund bar epnen Rabt geflaten, vppe der Wedeme Sunt 
Peter bynnen Hambord, dem Dohmbdefen bebben Baden fanth ond tho 
ohne vpp be Wedeme is gefamen, vonnd hochlifen auer my gberlachtet. 
int erfte, bat id an bem sortefende Sondaghe byn in de Scholen 
gegban myt Nuteren onnd Knechten, myt Korben onnd Meilen vpp ber 
foden unnd fz0 walthlich bauen ore bogbangben prefentacien bes Scholmefters 
eynen andern Magiftrum hadde prefenteret. DA thbom andern male 
fje elagende, id my habbe vorluben Tathen, bho in der Scholen, bat be 
Magifter, geprefenteret van den Kerdiwaren were epn bhore. Szodane 
elachtinghe [holde de Defen dem Capittell onnd mp vorwhtlifen onnd mdy- 
nen geprefenterenden Magiftrum latben vthe der Scholen, omme mardlife 
vare onnd Anrt Lines onnd Gubdes mYner perfonen onnd dem Magiftere 
dar van entjtan mochte, unnd mes id gefonnet were tho bonde, fiholbe 
ehn Defen onnb Capittell den Kerdiwaren vppe den Namedady eypn Ant- 
wort Inten werben, onb my bes ethme warfchuminghe ber var bohn Taten. 

An dem Daghe Michaelis, des Morgens vor fzoven, de Defen van 
Hambordy hefft Inten effchen de Capittulares, yunb ein Capittell gemafet, 
myne perfone ongeefichet, oundb fzobane clachte der Kerdfiwaren bauen ge- 
tefent mht grotbem Droumwe onnd Anrte vorgeholden, mwelfes alle eyn Ca- 
pittell sonder ber Hömmiffen na bem offertorio my hefft enbedet onnd 
geraden; dat id nepnerleye wHß mynen Scholmeftere fcholde Inten Famen 
noch; in be Ferden effte in de Scholen thu Sunt Nicolaeffe, wenthe morbe 
my tho Duß gefenth in ftuden tho houmwen, onnd fje mypt my muften ware 
ftan Lines vnnb Gubes. 

Hebbe id geantworbet eynem Kapittel, de warheyt gefparet mere; 
sppe bat erfte elagbent, id neyne frombe Knechte ebder Ruter in ber 
Snusringbe mynes Scholmefters, den myne olde vnnd badhlife Denften, 
alffe twe, onnd eynen ungen badde myt my gbeuoret. Bnnd thor andern 
lacht, id nicht wyber in ber Schule habde gefecht pnnd my jegen etlife 
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in ber Scholen borlagebe myt bufjen worben: „Deslangbe hebben etlife 
Borgher geclaget, de Magifter gefettet to dem Dhome were eyn Dhore, 
ben fulueften wolden de SKerdjzwaren tho Sunt Nicvlaeffe tho eynen 
Scholmefter hebben, welfes my bofrommebe, vppe ber Borgber rlagbent 
id dem fulneften Orloff gaff pnb van ber Schule des Domes affjettebe ; 
wolde id od myt ber beiten wyfle tho gebdenden den Scholmefter, van 
my gefettet, in dat Chor unnd Scholen tho fenbenbe.* Hefft doch eyn 
Eapittel thor ftundt tme Capittulares, alffe Hem Conrad Lutfens onnd 
Mathins Brandt, beputeret, de fulueften in bywefende myner perfonen 
fcholden den Kerdfjwaren in des Defens Hoff eyn Antworth gheuen pnnd 
feggen, wnnb fruntlid myt ohne handelen. 

Affe id byn geghangen van dem Capittel beth in de Dhomferren 
onnd barfulueft under der Hömmiffen hebbe angefprafen vor dem Notario 
Sohanne Caluis onnd tughe, Hem Hinrico Help onnd Gobanne Wypers, 
Birariis tho Dambordy onnd Meldorppe, den Scholmejtere im Dohme, 
welfore fid in mynem Denfte onnd der Herden thu Hambordy noch enthelt, 
ben fulueften be Ferdfjwaren ecclesie Sancti Nicolai, funder wethent vnnd 
vulborth,, hetent myner perfonen in be fcholen my tho behorich in geuoreth 
babben onnd be noch nicht dat officium Ynnd de fcholen habde tho regerende 
angegrepeu, obme vorboth he der fcholen onndb Chor ber Ferfen the Sunt 
Nicolaeffe fcholde fil entholden onnd neynerley mwyfz de poffeffien, effte bat 
egimen fcholde annhemen, wenthe be wol wufte, dat nemat by mynen 
leuende, ban id od myne Nakomelinghe rechticheyt fcholmefters bar tho 
fettende habden, vnndb dar he bauen myn hetent onnd fobane fruntilfe war- 
ningbe gebachte ane mynen willen in de fcholen tho fynde onnd my onndb 
mynen Scholmeftere to fpolierende in de Scholen gynghe onnd bat offi- 
ecium bar annehme, bebe id protestatio de iniuriis illatis et inferendis 
ad prosequendum etc. in bes fcholemefters egenwarbicheyt. 

Bppe ben fuluejten Namibdaghe des Daghes Michaelis fynt etlife 
Kerkfzwaren unnd gebeputerenbe des Cafpells Sunt Nicolaeffe by Namen 
Joachim van ber Bechte, Magifter Peter van Sprefelffen, Caften Kebingf, 
oachim Weghedhome, Frebderid Oftrn, onnd Hans Blome gelamen in 
den Hoff des Defens tho Dambord, hebben be fulueften Deren Canoniei 
sorbenomen, alffo de Defen vunnd Eonradus Lutfens, Matbinsd Brandt, 
myne Perfone tho fi lathen effchen onnd vpp ore effchent byn id by ohne 
alle erfichenen vor ben fulueften. JA my ber groter walth, ber fpolintien 
moner Schole onnb ber olden Herlichept, mynen Voruaren, Nakomelinghen 
vnndb mh ewich gegheuen, in roulifer bofittingbe, beth opp den Dad ge- 
brufet, geelaget hebbe, onnd bogherbe noch na alffe vor de fulneften Zube, 
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van ben Hupen onnd Eafpellen ghejfantb, wolden onnd mochten inbringben 
orem Parthe unnb dem Eafpell, dat id recht ebber frunbtfeupp Tonbe üben, 
unnd vorbobe mich bes tho life onnb rechte vor eynem jewelfen vorftenbi- 
oben, oe in funberheyt vor onffes g. Hem van Bremen fyner 5. ©. 
Enpittell effte reberen, an epn mw. Capittel tho Hambord onnd eyn Rabt 
barfuluef.  Deffer vorbebinghe nicht fruchtbar van ohne angefehn, onnd 
fi leten vorluden be Scholmefter van ohne gefettet ane mhpnen willen 
müfte bliuen vnmd vpp ben auet thor Befpertybt fcholde tho Ehore vonnb 
in ber fchole fon, mwenthe fze Fonden anders de mepnhegt nicht ftillen. 
SE od tho der fulueften tybt mynen Scholmefter, ber Scholen van my 
prefenteret, wo vorgetefent, in Segenwarbichhept ber Deputereden bes 
Capittells onnd Cafpells lethe Famen onnd bogherde, bat fze vpp ehn recht 
neuen mhner perjonen den fulnigen Magifter wolden mebe annemen onnb 
in be Scholen fetten, unnd oren Magiftrum Inten vorbliuen, noch in bat 
Chor effte Schofe tho gande, f30o Ianghe my allenthaluen in fruntfeupp 
ebber recht entfcheden weren. Szoban nicht de Kerdiswaren hebben mil- 
Ien annhemen. Thom andermale id den fulneften Serdizmwaren vorgbe= 
geuen hebbe myt angehangeder Bede, dat je oren Scholmefter wolben vor- 
beten vth ber Scholen tho bliuende, id mwolde mynen angenameben vnnb 
prefentereden Scholmefter of boneuen oren vth ber Scholen blinen lathen 
onnd den olden Scholmefter bowillighen, f30 langhe de Scholen unnd Chor 
vor tho ftande, beth tho ber tybt my in rechte effte fruntfcupp entjcheben 
weren. Dith fuluefte od nicht de vorbenomeben Kerdjzwaren effte 
Depnterende wolden annhemen. Dar na be vorgebachten Dern, be Defen 
unnb Gefchideden des Capittells tho Hamborch, eynen andern Rabtflad) 
my bebben vorgeholden. Dat Cafpell onnd id fcholden in bepben fpben 
onffe Scholmeftere laten vorbliuen, dat Eapittell fampt dem Rabe tho 
Hambordy wolden, den Parthen tho gube, funder vorcleninghe jemanbes 
fpnes rechten, to eymen Scholmefter gebenfen onnb ben van meghen orer 
beyber jyth fetten, bethe tho der tybt my im rechten ebber fruntjcupp 
allenthaluen gefcheden weren. Dat fuluefte omme vnmillen, oft, moyge 
tho vormibdende ic hebbe annemen willen unnb boleued, bebolden jemelfes 
Ipmes rechten; de Kerdfwaren bar entjegen bith alle nicht hebben willen 
annemen, ben ore gefettebe fcholmefter mufthe onnd fcholde ey bofitter 
bliuen, onmd gedachten myne vorbedinghe dem ganben Eafpell unnd Anhangt 
j30 intobringende. De fulueften toghen vpp bowyß etlifer breue, alffe eyne 
Bullen Martini quarti {30 fe f3eben onnd nich van my gefehen, bar ent 
jegen id fjebe myn bompß tho bringende, wor onndb wenere ohme bes 
boleuede. Daropp jeder fon borath febe tho nemenbe. 
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Dar na be füß Gefchideben bes Gafpelld vorbensmen, twolben 
vth des Defens Haue ghan, de fulueften hebbe angefprafen onnd gefraget 
vor bem Notario ohanne Caluis, vnnd tughen Foadhim Noybe, et 
Gerardo Trewen, preftere onnd Clerid Bremeffches Stichte, {50 dat Ca 
fpell onnd ze Fonden irlyben mynen fcholmefter na older wanheyt van my 
gefettet onnd anghenamen be mochte ghan in dat Chor onnd Schule onnd 
fyne8 Dinghes gewaren, ane var fpnes Iyuesz; bar fje vpp antwarben, 
fe mynen Scholmefter nicht Inden Fonden, ve nicht reden ohne in bat 
Chor vunnd Scole Sunt Nicolaeffe tho Famende; bar van id prote- 
fterebe :c. 

33 thor ftundt mypn angbenamen Scholmefter geghan in be Herden 
. tbo Sunt Nicolaeffe onnd hefft willen jpner vorunren ftebe waren. Vpp 
ber fulueften tybt onnb ftebe 18 geweilen der Kerdjzwaren uonnd Cafpells 
angenamen Scholmefter onnd f30_ myn Magifter tor Schole unnd Chore van 
my gejettet, waltlifen fpolieret in marliden affbrofe myner oppfamelingbe, 
berlidhepbe und rechticheybe onnd bauen mhnes rechtes vafen vorbebinghe. 
Dar van be vppgenomen Scholmefter hefft protefteret vor twen Notarien 
coniunctim et diuisim, quod vnus sit testis alterius, by namen Jacoby 
Schaden et Johanne Caluis, in byweflende Hern Mathias van ber Worth, 
der fulueften onnd Sunt Hatherinen Kerden vicarii. 

Des andern Daghes na Michaelis, vpp den Dinrtdadh, hebbe id 
efichen Ilathen Magistrum Petrum van Sprefelfehn; i8 gefamen in be 
Kerden tbo Sunt Peter bynnen Hamborh; mıyt bem rede gehath van 
wegben ber Bullen Martini quarti, bar fid dat Gafpell ber Kerden tho 
Sunt Nicolaeffe bynnen Hambord epnen Schofmeftere tho fettende pp 
gegrunbet habben; bar entjeghen id ohme eymen vorfjegelden breff bes 
erwerbigeften in gobt verftoruen Gpfilberti, bes Bißruppes vunndb bes Ea- 
pittells van Bremen, irtogebe onnd bogberde van obme, fz0 epnen hoch- 
uorftendighen, bat Cafpell effte fone mebebrobers de Kerfziwaren molbe 
onderiwpfzen, od feggen wes he gehoret onndb jehn babe, mwolde id ohne 
gheuen vor vorftendighen myme breue onnd bowyß in bat licht tho befich- 
tingende, effte bar van warafftighe Copien, by dem bofchebe ze gelid 
geuen fcholden; hefft de fulnefte Magifter Peter Tzobans jecht antobrin- 
gende fynen mebefumpangd onnd dem gantzen Eajpell, 

Des Midbewetens bar na font Magifter Peter van Sprefelfehn, 
Foachim van ber Vechte, Srederid Dftra, alffe Gefchideben bes Eafpells 
in mynen Hoff und Hus bynnen Hambordh gefnmen, in byweflende ber 
werbighen Conrabi Lutfens et Matbhie Brandt Dohmberen, darfulueft 
eynen fruntlifen afffcheth genamen in buffer geftallt; dat eyn Enfpell onnd 
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be Kerdfzwaren in Forth my fcholden wortefen tybt onnb flebe onnd etlife 
vorjtendighe Perfonen by fchiden, od id dar by etlife Perfonen nemen 
fholde in fruntfeupp, vna tho vorlifende, vd jeder Parth fon bomyß 

onnd vechticheyt tho eynem fehyne fcholde myt bringhen, des id fo alffo 
annam, be tybt onnd ftebe gewaren wolde, yunb dat juluefte wolden be 
vorbonomeden tho rugge bringen, od bogberbe fruntlid mynen Seriff- 
mefter ber fulueften Scholen Sancti Nicolai wolden lathen in fynem oflicio 
bliuen, vpp dat fon naftande Vordenft van den Scholern irlanghen mochte, 
vnd neyne walt in ber Scholen effte mith ohme gebrufen, den juluejten 
the vorgunnende de penfien by fit tho rechter erfantenifje [holbe boholden 
onnd bowaren. Szodans fze hebben anghenamen orem Eafpell tho feggende. 

Des negeft folgeden Frygdaghes hebben my angejprafen vpp dem 
Kerkhaue Sunt Peter bynnen Hambord Clawes Hartinghes onnd Joachim 
Meygher, tho my gefandth van ben Nerdjzwaren, dat id mwolbe tybt onnd 
ftede ohne nomen, fruntlifen Handells tho gewarende, wenthe be Kerd- 
fjwaren onnd Cafpell tho dem Hanbdell redelife ynnd vorftendighe Zube wol- 
ben by fchieden onnd id dar od perfonen na genalle fholde effte mochte 
by nemen. Daropp if obme ben vorgenomeben Antworbe gaff, my 
mol geleuede, fze my tybt onnd ftede jeden, de fulueften my feholde ge- 
lenen, vnnd thor ftede Tamen mwolde. 

Synt my, Clamwes Hartinghes onnd Joahim Meyger vnnd id ber 
ftede onnd tybt gefamen aver eyn, alffo dat be Slerdjzwaren bes negeiten 
Mandaghes, folgende na Franeisei, fruntlifen Handel vorthonemende 
iholden tor ftede fchiden tho achte fleghen- opp bat refectorium, boleghen 
im Dbome the Hambord. 

Na duffem bauen fereven affichede des fruntlifen Hanbells vortho- 
nemende, mibbell ber tybt ungeferlic des fulueften Frigbagbes, de de was 
de drubde Dad des Mantes Detobris hebben be Kerdizwaren mynen 
feriffmefter, welfore etlih are der feriffiholen vorgeftan onnd Magifter 
gewellen angefprafen onnd ohm vorbaden, be fid der Serifffeholen the 
Sunt Nicolaeffe fcholde entholden onnd de flotell tor Scholen onnd Burffen 
effte Cameren, wo vell he der hebbe, yaı fi gbeuen. Darspp be vor- 
bonomen Seriffmefter eyn Antiwart gegheuen, be nicht be flotell dachte 
van id tho geuende funder vulbortb fynes Hern des Scholafterse van 
Sambord. Dar na be Serdfzwaren vorbeten van beyden Scholen Iati- 
nefd ond dubefd de flothe od tho ben fellen onnd maninghe Schappen 
alle in den Scholen afftbobrefende onnd mwaltlifen affgebrafen hebben Iaten. 

Des Sonnauendbes dar na, bebe was be veerde Dad) des Mantes 
Detobris i8 be fuluige feriffmefter, prefter Bremefiches Stichte, bynnen 
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Hambordy in mynen Hoff gefamen, vnnd apenbarlifen tho fan pnnd gefecht, 
idt fid in ber warbe f50 bogbeue, be flotell van ohm be Kterdfzwaren 
geeffchet, nicht hebben van fid geuen willen, onnd oth der Serifficholen 
van den Kerdjzwaren be vorwyfet wore, od de flothe tho beyden Scholen- 
famern, bynnen omnd buten, de Kerdfzwaren der Kerden Sunt Nicolaeffe 
habden affgebrafen laten onnb de flotell vorwanbellt, bar van ber groten 
Violentien haluen, my Hinrico Bandfow boieghent, van ben beyden 
Scholen, ber id 30 walthlifen ber de Kerdfzwaren tho Sunt Nicolaeffe 
myt orem Anhanghe, ane irfanntnifze ienighes rechten effte frundtfeupp, 
tbo melforen id my vaken irbaden habbe, buroueth were, protefterebe 
sound be Jnjurien ad animam reuocerede, vnnb fje eftimerede vpp teyn 
bufent Ducaten, be fulueften ic lener wolde vorlefjen van mynem Gube, 
bar id der borhfet were effte mochte warden, ere my were lidtlid fzobane 
walth, bon, fchaben, fmaheyt, van ben Kerdfswaren tho Sunt Nicolaeffe 
myt orem Anbanghe thu buldende, onnd neyne mweghe dachte na tho 
gheuenbe. 

Des Mandaghes na Srancisci, dem affichede na, byn id op be 
ftebe unnd ftunde mo vorboftemmet vnnd van ben Kerdfzwaren boghert, 
mpt den werbighen Hern Magiftris Nicolao Hughenn, Helmoldo Aluer- 
dind, Mathia Brandt, Dortore Fodoco Grothenn vnnd Elemente Grothen, 
Dhombern thbo Hambord, van my Hinrico Bansfow voruordert, ghe- 
famen fruntlifen Danbells tho ghemwarende. Darfulueft od irfchenen fynt 
 be’Sterdfzwaren van Sunt Nicolaeffe, onnd vth jeder Gafpellferden byn- 
nen Hambordy myt fid seer hebben ingeuoret. Tho der fulueften tybt 
id hebbe angetoghen myt wath myfze onnd mathe frumtlifen Handells tho 
warende, onvornendlich unnb onfchebelid, wo my des van nobe mochte 
fon mYynes rechten, bar van id bone erft protefterebe, bar tho ber ftebe 
were vnnd bogherbe noch naalfze voren, frundtfeupp effte recht, na alle 
gebore moll liden fonde unnd mwolde, und mp vorboth van jeben rechtes 
vorftendigben mYyne Jura, na older bofittinghe mYyner voruaren od mYner 
perfonen, be sortholeggende nnd de tho bofichtingbende, fe gelid ore 
Yura onnd breue, de fje opptogben be fulueften od tho bofeenbe, feholben 
b9 leggen, onnd jeder Parth in der frundtfeupp feolde undermyfzen, od id 
auermalls my vorboth, bar benne be frunbtfeupp entftunde, an mhnen 
9. 9. van Bremen fpner g. Eapittell effte rede, an bat w. Cappitell 
van Hambord, an ben Radt darfulueft, de alle mp tho Iife omnb rechten 
fcholden underthompfende hebben, od bogherbe, fe perfonen ered Rabes 
effte Secretarien der Stadt Hambordy, bar mebe weren brybe, Magiftri 
und Lirentiaten in ben rechten, Tube moll vorftenbich, by den id mYyne ırra 
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wolde Ieggen, fze de ore entjegen, be tho bofichtinghenbe, vnnd bar vth 
jeder part fe mwoll wath recht were Fonden ondermpfen. Szoband be 
Kerfzwaren nicht hebben annemen willen; bebbe id dar na gefecht, id 
mhne Jura wolde leggen Iy ben Nadt van Hambord, alfze by oren 
Richters, de tho bofichtinghende, effte de the bofehnde, effte Tejzen tho 
Yaten, onnd de Parten allenthaluen in fruntfeupp fcholden pndermYfzen; 
bebben de Kerdizwaren alle deize mpne vorbedinghe nicht tho ftaben 
willen. Darvpp fe lethen feggen, durch Joachim Wegheborne, de Schu- 
le oınd Kerden ftoden ppp orer grundt, vnnb mufthen be buwen vwnnd 
eren,; unnd f3e babde fje bumwen laten, gedachten de tho vorbibdende, effte 
fje wolden dar alle omme fteruen, effte fid auer de muren benghen Taten, 
De Furfte van Holftenn hadde ore Stabt frig onnd de Iniwanerfj ghe- 
geuen, de Bifeupp van Bremen hadde neyne macht gehath ure Scholen 
tho uorgheuende, na Iude eynes breues dan dem Bißeupp van Bremen 
vorfegellt, Cmelfore breff ik berorde in bomwpß) weren of myne vor- 
naren myt bößlifen vnnd vorrechtlifen paweftlifen Handel, alfze nhibi- 
tion onnd Citation by de Schulen Famen. Ye fcholde od webber omme 
Hheuen alle mes id van der Scholen geboreth babbe, de mwyle id fcho- 
lafticus gbewefzen were, of epn Eapittell van Dambord fdholde bar 
vor wefzen, dat de Borgher vnnd Rabt van der Safe ber Scholen nehnen 
Schaden effte Moyge ledenz allen fchaden be dar van entftunde mwolben 
fje webderomme am bat julnigbe Capittell unnd orer Elerefie oren Gubern, 
wor fje de bynnen effte buten babben, edder in tofamenbe tybt Frygben _ 
mochten, be antaften vnnd dar fid an holden. Darspp id eyn Antworbdt 
bebbe ghegheuen, eyn Bißeupp van Bremen vell mehr rechtichept. habbe 
bynnen Hambord, nicht alleyne tho der ftede, dar be Herde onnd Schole 
gbebumet mweren, wente fje vellichte woll wujten, effte nicht wol mochten 
wethen, bat eyn Bißcupp van Bremen in velen orben vnnd fteben byn- 
nen Hamborch jarlich den Crußpenningf onnd de Grundt-Hure tho bo- 
rende hadde; eyn Nadt van Damburgb van den molen onndb anderen 
plaffen, j30 woll bompjlif, od de Suraten tbo Sunt Nicolaefje onnd ber 
mehr bynnen Hamborh wanafftlih, Grund-Hure unnd Erußpennind gheuen 
motbhen vund van langhen Jaren gegbeuen bebben, id od nicht habde an- 
bers by den Yuraten vor bufzen Dad vorftan, fo fi vafen babben 
vorluden Intben, dat fje Fonden recht, effte frundtfeupp liden, onnd id my 
bes gelifen od. vafen vorbaden; nu fprefen fje walth tho gebrufende; 
walth were neyn recht. 58 doch na velen redern bho eyn affichebt ge- 
namen in bejzer gejtalt, id myne Jura onnd breue wolde bringen by 
den Hern Dobmprameft, wen fone W, tbo huß queme sund by dat Ca- 
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pittell tho Dambord, de tho befichtinghende, unnb ber Slerdjjwaren ore 
breue vonnd Jura, be fje vormenden tho hebben vpp de Scholen, mwelfore id 
nicht babde gefehn, dar boneuen by bringhen fcholden; baruth fe fid 
wolden katen vorftendighen in der frundtfeupp, mo recht. Szobang van 
beyden fyth worten ingerumet by bojchebde, fynes rechten eynes jewelfen 
onvoruendlid. 

Des Mandaghes na Dionifii, dede was be burteynde Dady bes 
Mantes Octobris, de Dobmpraweft van Hambord is gefamen vihe Dem 
Lande tho Holften, van bem Furjten in be Stabt Hamburd; des andern 
Daghes bar na, vppe den Dinrtag, oppe myne vorberingbe, font be ful- 
nefte Pramweft onnd eyn Defen vnnd dat Capittell oppe be Trebe by 
eymen gbeweizen; by ben julueften Dem my bebbe vorbaden, na bogber- 
the der Kerdfzwaren, myne Jura onnd breue na older hofittinghe tho 
bringende onnb be vortbo leggende. Darvppe na bofprafe de vorgebadh- 
ten Hem dor den Defen van Hambord, Eggarbum rang, myn eyn 
antwarbt gbegheuen hebbe, alfzo dat fje ber fake der Scholaftrie tho 
Hambord vmme vell orfafe willen wolden enthauen fyn, yımd fi nicht 
gerne ber haluen myt den Kerdizwaren onndb erem anbanghe tho bonde 
bebben. Dar denne de Prameft onnd Capittell dor de Kerdfzwaren, 
tho dejzem Dandell onnd fzodane Jura th0o bofzende gefordert worben, 
wolden de fulueften allenthaluen jid gubtlif unnd willih den parthen tho 
den beften. vynben lathen. 

Des Middewelend negeft volgende hebbe id laten effdhen, bordh 
mynen bener Jobhanne Calois, twe van ben Serdfjwaren, by namen 
Clawes Hartighes onnd Joachim Meygber, de fulueften tho my font 
gefamen in de Kerden tho Sunt Peter bynnen Hambord, vnnd ben 
vorgeholden, mes id my an bat Capittell hebbe vorbaben, dar by id 
myne Jura in ber frundtfeupp tho bofichtinghen onnb de parthe tho vor= 
ftendigbende na afffehebe leggen vnnd bringen wolde, vunb dat antwarth 
bes Eapittelle, wo vorgefereuen, od vorbell onnd fzebe, fzodans id bo- 
aherde, dat Elamwes Dartighes vund TJoadhim Mergber oren Anhbanghers 
bat fuluefte wolden inbringhen, onnd van orer fyth dat Capittell wolden 
Inten, gelid wo id geban babde, anfprefen, wenthe myne Sura to pres 
fenterende, wo vorgeroth, were if alle ftunde auerbodich, onnd my modh- 
ten tybt vund ftebe ernomen. = 

An dem fulneften Daghe, des Middewelens, de vorgedadyte Clames 
Hartighes, Kerkfzware, in minen Hoff tho Dambordh alleyne is gefamen, 
my angefprafen sonnd gbefecht, dat de Kerdjjmaren by eynanber font 
gewwefen, ohne hebben sth gefantb, my tho fengende, dat de Kerdjzwaren 
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willen eyn Capittelt Inten bogroten, onnb od bar VBorftenbighe by fchiden, 
onnd de bomwillighen de Jura allenthaluen tho bofichtigenbe. 

‚Des negeft volgeden Sonnauendes, in ber Tree ber Dohmterden 
thbo Hambord), Decanus Eggerdus Erantz hefit vem Capittell bar vorfa- 
melth gefecht, wodane wyfz van den Kerdfjwaren tho Sunt Nicolaeffe 
dor Foacdhim Wegheborme is angefprafen, onnd bogberen, bat eyn Ca- 
pittell van Hamburgb molde fzobane moyghe tho boquemer tybt vnnd 
ftede, de Jura allenthaluen tho bofichtigende, wo vorboftemmet, annemen 
onnb den fulueften Kerdfzwaren jzobang molden wormwytlifen. 

An den negeft volgende Sondadh im Dohme tho Hambord be De- 
fen bdarfulueft hefft gehoret, dat Zoadim Wegheborn i8 geweizen in ber 
Dobmferden, ohne bofanth dor) eren Nicolaum Lam, pastorem nove 
Crippe; tbo der ftundt in mynen bymwelzende Joadhim Wegheborn tho 
dem Dekan gefamen, onnd ohme gefecht, dat Yoacdhim mwulde ben Kerd- 
fjiwaren feggenn, bat eyn apittell van Damborh, fo be Kerdizwaren 
babben boghert des negeftvolgenden Dinstaghes, dede wer de Dad ber 
XI dufent Sımdfrumwen, de Jura allenthaluen im Dobme the Hambord 
thbo achte fleghen vormibbaghe mwolden bofichtighen, vund de fulueften 
Kerdizwaren vorftendighe Zube van oren Borghern, Ghelerben, wo ohne 
be boleueden, fcholden by fehiden, fzodane Jura tho bofehnde, boneuen 
dem Capittell. Darppp Joahim Whegeborn dem Defen onnd my Hin- 
rico Bansfow eyn Antwartt befft ghegheuen, fzobans den SKerdfzwaren 
wolbe anbringhen unnd feggen, od van den fulueftenn annham, alfzo mes 
eyn Kapittell hyr ame debe onnd de Jura bofzeghenn, worde dat Kapit- 
tell wol loffwerbich de Kerdfjwaren onderrichtenn; onnd de fulueften ber- 
baluen fi ghenoghen Inthen. 

Des Dinrtaghes wo vorbororth, bede mad de Dach der XI bufent 
undfrumen, hebbe id Hinricus Bansfom myne Jura onnd breue irtoget 
in der Treße ber Dohmferden. Dar by fynth gewefzen Capittulariter 
vorgabbdert Here Corbt Lutfens, Marquarbus Dive, Mathins Brandt, 
Clemens Grothe; de fulueften Herm nicht mwolden fi ondermathen myne 
Sura tho bofichtighen, wente de Pramweft unnb Defen othheymefd weren, 
of de Kerdfzwaren nycht dar by ghefchidet habbenn. 

Dar na vpp ben Frigbadh Elifzabet fynt de Kerdifzwaren ‚van Sımt 
Nicolaeffe Yan dem Defen onnd Capittell tho Hambord; geeffchet, tho 
bringhende ore Jura onnd bomyk, wo woll bauen vorlaeth onnb ore 
lofflife thofzaghe, font gefamen de Kerdf;waren alle, »th jeder Cafpell 
mehr alfze veer perfonen, in bat Eapittellpufz, nicht ore Jura effte je- 
nich bowyfz bebben vorbrodht, wo mwoll id dem affichede noch tho donbe 


und bie Etabtfchulen betreffende Urkunden. 293 


myne Jura onnd rechticheyt dem Capittell tho gheuende in jegenwarbicheyt 
des Dohmprameftes nnd ber Kerdfzwaren myt orem anhangbe anerbodich 
walz; fobans nicht anghefehn hefft Sonim Weghedom etlife artyfell 
jegben my, wo be vor bem Nabe van Hambordy in myner affwefende 
vorghebrocht, onnd dhone tor tydt in mynen bywefende erftlich gefzecht vor 
dem Daghe, noch vor dem Capittell, noch vor dem Rabe, effte vor myne 
perfonen, bar id tho antwarbe bebte famen modt; my effte mynen int 
dre und twintigfte Jar hebbe bofchuldigbet effte jenich Borgher tho Ham- 
bordy nod) van den Scolmeftern effte orer Siynder vorfumenifje haluen 
my befit angefprafen, effte anfprefen latben; bebben bho thor fulueften 
tybt be Nterdjzwaren tiwe artyfell bofweghen, wo woll vor dem Er. Rabe 
van Damberdy vormalls vpgetogben, onnd de warheyt gefparett; alfze van 
ber vorhoginghe der Penfien onnb van dem Salue regina.. De andern 
Artykell vorgefereuen lefzende vor uhme id alle vorantworbet hebbe, unnd 
dohne nicht anders vmbofchetlid den drow vnnd fmaheyt irlanghet. De 
vorgebadhte Joachim apembar rebebe, dat fe ore recht by dat Kapittel 
wolden fetten, myt dem anbangbe, dar jenich fihade edder webbermoth 
in vorbiddinghe mynes rechten, ohne, effte den Borgbern bojegende, 
wolden je fi wultlid holden an alle dat gubt des ganken Capittels 
onnd Elerefzie tho HDambord. Darspp if weder redebe, my nicht lith- 
E mon recht alleyne the fettende by dat Capittell, den od by unfzen 
9. Hern van Bremen vnnd den Erz. Nabt van Hambord; id protefte- 
vebe bat id were jpolieret, unnd bat restitutionem; van de were gefchenn, 
na bofittinghe we bumdert vund int dre vnnd bortighefte Jar van mynen 
voruaren my gehabt, fcholde jeder vorftendighe myner perfonen na aller 
billicheyt tho rechte mechtych fon. Vpp befje rede vnnb myne billihe onnd 
rechtes vorbedinghe van mynen webterparthe nichts bofhetlides irlanghet 
hebbe, denne alleyne myn webberparth fampt oren Anhanghe fprofen, fe 
wolden myne perfzonen weten by dem Capittell van Dambord. 

Des rigbahes Hsor natiuitatis Domini byn id gefamen in dat Rabt- 
huß an ben ganken Rabt tho Hamborh, bar jegeniwarbich meren bre 
Borgermefter by Namen Her Nivolaus Tode, Her Diderid Hohuffen, 
Gerdbt vam Holte onub de perfonen des Rabes; bebbe id dhofulueft in 
forfte vorhalet onnd fecht, was my bejegent van ben Kerdizwaren, unnb 
dat mepfte den Handell wo byr vorgefereuen swortellet unnb vorgeholden, 
sand vpp bat eyn Erf. Rabt onnd ore Borgher tho Hambord in to- 
famen tyben my nicht babben tho befchuldende, od fe nicht borfften 
feggen effte vppthen, bat fe nicht babben gemeten de redhticheyt ber 
Scholaftrie tho Hamkorch, hebbe id bogheret van dem Rabe, bat id in 
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allem guben wolde genen vor Notarien onnd tugben de Jura onnb breue 
ber Scholaftrie anbrepende, vth melforen Juribus onnd breuen bugberbe, 
fje ore borgber molden underwpfzen, mıyt mwath rechte be Kerdjzwaren 
tho Sunt Nieolaeffe my de Scholen genamen babden; befft fid epn Radt 
bofprafen onnd my tho antworde gegheuen borch ben Borgermefter Her 
Nicolaus Toben, aljzo dat were nicht Yan noden, ohne tho gheuende 
de Jura vor Notarien onnd tugben, wolde de Rabt fzodane Jura effte 
Eopien entfanghen vnmb ore Borgher dar wih boleren, mes dem Rabe 
dar van bojegede tho antmorde, feholde id na dem anftande Feite wol 
vorftendighet warben. Hebbe id tor fulueften tybt onnd ftede de Ori- 
ginalia Jurium dem Rabe vorgeledht vund Gopien van alleu ghegbeuen; 
be fulueften Copien Magifter Johann Ploth Secretarius in jegenwar- 
bichept des Rabes entfangen befft. Hefft doch eyn Radt van Hambord 
na bofihtinghe ber Copien myner breue fzedane my webderomme the 
bobandende thogejecht. 

De Breue vund Jura van my auergbegbeuen. Int erfte: Con- 
cordia Episcopi Bremensis Gysilberli. Thom andern: Processus ber 
paweitlifen Bullen Bonifaci. Thom drudden: Executoriales var 
dren Sentencien, cum inuocacione brachii secularis.. Thom verden 
ghegheuen eypne Copie ber qulden Bullen Caroli quarti. Thom voff- 
ten, of eyne Kopie bebbe auergbegeuen, van wegen eyner Concorbien 
var dem Capittell onnd dem Rabe vımb der gantzen Meynhept vorfzegelt. 
Darppp Executoriales, sub plumbo erpedieret, andrepende be Scdio- 
Inftrie tho Hambord. DA bebbe id abegeuen dhofulueft dem Rabe 
eyne Eoypie exemptionis vnndb priuilegiorum etc. 

An dem Dagbe Anthonii bebben de Kerdfzwaren van dem Eapittell 
tho Dambordy bogert, bat fuluefte op den Dach mochten to fammende in 
dat Eapittellhuis fomen. Darfulueft de Kerdizworen wolden erfchinen. 
Dat fulue Capittell na dem Offertorium der Zelenmyffe in dat Eapittell- 
Inuis befft moten fomen, onde fo id bore in mynem affwejende de Kerd- 
faworen van allen Kerfpelen ynnd vele erer Lorgber myt fpytefichen unnd 
Ipotfchen worden, oe drowet, dem Eapittell vorgegeuen, onnd bat Eapittel 
dar ben gedrungen, mp mbne perfonen mojten Iaten foten in my$nem 
Haue tho Dambord. 8 fprofen snnd ropen, bat Kapittel feolde my 
Inthen balen onnd in be jlote vorwaren; bar bat Gappittel nyne 
fiote budbe, mwolden fe de Bobdelye onnd bar inne be Sioten unnd Hel- 
den wol fonden. Dar na bat fulfte Capittel befft geuen moten on- 
wontip mandata pnnb citation jegen myne perfone, onnbe Dar id per 
fonlye bihor ftede weer gebleuen, bord bofe vomenpt, vp fate ber 
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Kerdizworen myt eren Anhange, mofte hebben fecht, od cederet offthe 
avergegheuen myn recht, na geuallen ber Kerdfzwaren onnde borger, offthe, 
dat gobt hefft affgeferet, were gefomen in anyft Ipues onnbe qubes, bar 
van id durch frome Zube foban anzft tho vormydende wernynge tho 
voren my bejegent, onnd bar ben gedrungen bouen byldife vorbebynge 
mynes rechten hebben moten geiweten vth Hambord. 

Ded Dinrdages dar na fynt etigfe hunber borger myt den Nerd- 
jworen an dat Capittel tho Dambord; gefomen, onnd fo men fecht in 
mynem affwejende myt velen Drom vand foytfchen worben ouergeuallen. 
Weed bar vor bem Eapittel vorhandelt my noch snbomuft, vınd bordy be 
borgher onud Keredjzworen dat Gapittell dar ben ghedrungen, befft mothen 
becerneren Dubefjche onmwantlyfe mandata suspensionis, priuationis, emo- 
lumentorum, fructuum, sonnd de fulueften dor bes Gapittels baden bes 
Dinrtbaghes. vor Purificationis bet in Zwerin my gbejant, vnnb de ful- 
ueften beantiwort, cum intimatione absentie trium mensium, sub dato etc., 
die Jovis ante purificalionis Marie 1523. 

In mynen affiwefende myn g. HD. van Bremen, fu als eyn Collator 
ber Scholaftrie van Hambordh, an den rabt tbor fulueft merdiyd beffth 
ghefereuen, vumde fyner 3. ©. fchryffthe den borghern vorgheholden, fid 
barvp hebbeu laten vorluden, Forftenfchriffthe nycht wyllen achten, wenthe 
de borgber jo fo velle breue willen fchriuen lathen als eyn Forte onnd Here. 

In dem vajtelauende is gefnmen des Eapittells van Dambord) Babe 
tbo Zub., my befft dar gegeuen eyn antwort bes Capittells, onnd Nabes 
van Hambord breue, ludende, id des Sonnauendes na Inuocauit fholde 
famen tho Hambord in dat Kapittelhuß, frumtlifen Oanbelld ane alle 
var tho gewarende, mwolde eyn Werbicd Capittell onnd eyn Erz. Rabt 
in myner twiftingben fjafe jampt epnem Capittell j30 infehn na allem 
vormogbe in fruntfeupp by tho leggende. — Spnt dody mibbel ber tybt 
thbo Hambordy jegben my vnnd de mynen vpp be Kerfporen onnb plaße 
fennt breue vonnd ryme gejlagen. 

Bpp Fzodane feriffte byn id des Srigbaghes na Inuocauit tho Ham 
bordy an den Auet gefamen, onnd vpp den andern Dadı, des Sconnanenbes, 
hebben de Kerdizwaren tho Sunt Nicolaeffe myt orem Anbhanghe dat 
Eapittel van Hambord dar ben gebrudht, aljzo de Kerdizwaren be 
pofjefjien der Schulen beyde tho Sunt Nieolaefje gegeuen vund genamen, 
sund ppp de boftemmebe vnnd angetefende tybt id Danbells tho warende 
byn nicht geeffchet, onnd nicht na Tube ber breue Eynes E. Rades be 
Kterefzwaren bebben ghbenodh dhan, bene in contumaciam proceberet. 
Synt oe thor ftede Famen de ghefeidenden miynes g. 9. va Bremen, 
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alfze de Hochmwerbige Her Abbas van Horfeuelte onnd Magifter Wyl- 
belmus Kolynd. 38 de Dad der handelynghe vorftredet onnd van tem 
Rabe onnd Borgheren vorlengeth bet) an ben negeften volgenden Mybt- 
wefen na Reminiscere, vnndb fon gefomen dp dath Capittelhuis, dar ent- 
iegben alle IV Borgemefter vund IV Radesherm; bebbe id od tho bem 
Handel by ghehat de Erbarn Eamelofer Droften the dem Pinnenberghe, 
Lippolt von... .. ‚ Honetman tbo Lunenborh, Dyrid van Node, 
sand de Kerdimoren alle, onnd Borgber by XL perfonen, bebbe vpgeto- 
gen be olden artikel, ve id alle nottrofftigen hebbe vorantwort, mp vyor- 
gefereuen, vundb tho ber fulueften tpbt erjten my leten feen epne Copie 
Bulle pape Martini quarti, bar mebe fje de Erolen wpllen vorbybben, 
weber Concorbien, fameb ere egen fegel onnde breue, Na langen unfrucht- 
bam Handel i8 be fafe van denen gefeideden des Rabes vppe bathnye 
vorftredeth beth na dem Paffchen. Chpnth bar the ber fiebe gewefen 
Eapitulares Magifter Nicolaus Hughe, Marguardbus Dlde, Eggerbus 
Sten, Clemens Grothe. De fulueften Hern firefen Jegenwarbychepth 
ber vorbenomeben Borghemeyftern annde Gefcheden mynes g. 9. van 
Bremen onnde der Erbarn Luden, dath eyn Eapittell dar wer hen gbe- 
drunghen van den Kerdfzworen snnd Borghern, bath fje moften fenten- 
sieren na ber borgher geuall, vund de Nerdfjworen in be poffefjlen ge- 
wyfeth, welfore poffefjien ber fcholen fe tho voren myt ber malt ghena- 
men babben, barvan it protefterbe de nullitate, Magister Joachim Busse 
ad hec notarius rogatus. 

Heft of eyn Eapittell mothen mYne prouentus praebendales hiess 
arrefteren, onnd be fulueften my prineret, nicht angefeen des E. Rabes 
breue vnnd gbeleybe. DE de Defen waß in ex...tione preme..... 
be f..... bar eutjeghen dat Gappittell, dat fuluefte myt deme Defen 
in beme Gapittell participerbe ar. 

An dem Palme-Sondaghe hebbe id angefprofen in deme Dome tho 
Hamborch dre Borghemeftere, Heren Gerbt van bem Holte, Bartolt van 
bem Nine, Dirid "Hohufen, ben fulneften etlife breue bes Sorften 
Hartigen Albrechtes irtoghet, in welforen breuen it geeffchet tho Barlin 
tho finde, bes Frigdages in den Pafchen, onnbe bogherbe ben vorlaten 
nba, de Borghemefter mp wolden eynen Dach vihfetten vnnd vortefen, 
mypth den Kerdiwaren Handels tho gewaren. Darvpp my en antwort 
ghegeuen, alle Dind fcolle tho gode ftan, onndb in mpner Wederfumpft 
wolden be Borghemefter van mweghen des Rabes onnd Kerdfwaren my 
titlich eynen Dad boftemmen. 

Sodans nycht angefen fint be Kerdfiwaren van Sunte Nickns myth 
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erem Anbhanghe ghefomen tho dem Defen in mynen affwefende, vunnd 
importune follieitert, vnnd wolden Fomen vor eyn Eapittell; fo fe quemen 
sppe den Donrebady na Ascensionis Domini. Mybbel ber tybt id byn 
tho Hambord; ghefamen in dat Capittell, barfulueft de Kerdizmaren heb- 
ben gefecht, id em velle lofer Daghe lecht hebbe vnnd feolde hebben ge- 
waret fruntiyfes Handels; XIV Dagbe na Pafchen were bath affjchebt 
gemafeth, wo woll de Warheit gefparet, onudb the my bes tho ber tuch- 
niffe des Capittels onud der IV Borghemefters, myth ben gejchideben 
bes Rabes van Hambord. Bppe fulueften tybt eyn afffchebt gemafeth, 
datt it Hinrieus Bansfow feolde Famen myth mynen Srunden, mytb ben 
Kerdfzwaren in frunfeop tbo handeln, twiffchen differ boftemeden tybt onnd 
Fohannis mytfommer, vund wenn Ye mpth mynen runden wolde han- 
deln, fol id den Kerdizwaren de tybt onnde den Dad II, IV Dagbe 
ongeuerlid tho voren laten weten, od dar id perfonen bes Rabes, offthe 
Radt van Hamborh, 59 der fafe mwyll hebben, feal id fe laten effhen 
onnde bh myner fake bidben. 


Beilage 





Anno MDXX secundo, die Veneris, quatuor tempora post 
Lucie, que fuit. ... .mensis Decembris, dominus Hinricus 
Bantzkow personaliter consignauit has copias in pretorio. 


Martinus quartus, papa electus anno Christi 1282 sedit annis 
quattuor mense vno. Sub quo ponlifice quedam bulla ab parrochianis 
ecclesie sancti Nicolai opidi Hamburgensis, episcopo Bremensi et scho- 
lastico Hamburgensi, tunc minime, ut presumitur, consentientibus, qui 
episcopus semper est et fuit scholastrie Hamburgensis patronus et col- 
lator, taliter qualiter expedita fuit. Ex eadem vero bulla lis et con- 
trouersia inter dominum tunc scholasticum Hamburgensem, eius nomine 
Johannem, et parrochianos ecelesie sancti Nicolai predicte orte fuerunt, 
que lis et omnes controuersie pro presentibus et futuris totaliter ex- 
tincte et sopite, per reuerendissimum in Christo patrem et dominum 
dominum episcopum Bremensem Gysilbertum, sub anno salutis 1289, 
vi in quadam litera concordie patet, cuius copia presentibus est con- 
seripta. Que litera et concordia facta extitit post tres annos, papa 
Martino quarto morluo: „Quare etc. 

Item. Bonifacius papa nonus concessit et indulsit post bullam 
Martini quarti, scholastico Hamburgensi pro tempore existenti, tenere 
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et habere duas scholas, videlicet ad beatam Mariam et sanctum Nico- 
laum, super quibus scholastria Hamburgensis est fnndata, et nullos alios 
fructus preterquam de scholis huiusmodi scholasticus subleuare habet. 
Idem Bonifacius permittens nemini, cuiuscunque gradus, ordinis, status 
uel conditionis fuerit, alias scholas secretas et insolitas ac priuatas, 
docendo pueros in opido Hamburgensi tenere seu fouere, aut extra 
dietas duas scholas pueros informare, et ipsis scholis scholasticus ma- 
gistros et rectores semper deputare habuit et deputauerit, a tempore 
cuius contrarii memoria non existit. 

Item. Bonifacius papa nonus, eleetus anno 1389, sedit annis 14. 
Bulla cum processu expedita anno pontificatus sui XHI, que longe iunior 
priuilegio seu bulla parrochianorum ecclesie sancti Nicolai Hamburgensis. 

Item. ‚Sub anno a natiuitate Domini millesimo quingentesimo 
quarto, de mense Aprili, certa differentia inter Lutken Kamerman, Eler 
van Stendell, Magistrum vam Holte et Eggerdum Eggerdes, ecclesie 
sancti Nicolai tunc iuratos, et me, Hinricum Banskow scholasticum, 
super scholis ecclesie sancti Nicolai reedificandis et restaurandis orta 
fuit. lidem iurati, monili et citali vigore certe commissionis apostolice, 
per reuerendum in Christo patrem dominum dominum Theodericum p. m. 
episcopum Lubicensem. Qui iurati de non edificandis scholis pro iure 
eorum quandam antiquam bulle Martini quarti copiam, de qua supra 
fit mentio, per medium egregiorum virorum doetorum Eggardi Crantz 
et Hermani Langenbeken, proconsulis, produxerunt. Ego tunc in 
contrarium literas concordie episcopi Bremensis suprascripti ipsis do- 
minis et iuratis suisque complicibus parrochianis ecelesie sancti Nicolai, 
ibidem videlicet in ecclesia maiori presentibus, ad legendum dedi. 
Ipsis lectis ad statim contenti erant et nihil replicarunt, In contrarium 
et ipsam bullam Martini pro nihilo habuerunt. Sed scholas iurati edi- 
ficarunt prout mullis constat. 

Item. Pro iure scholastrie et scholasticorum Hamburgensium 
litere executoriales trium sententiarum vnanimarum invocationis brachii 
secularis contra quoscunque ab predecessoribus scholastieis in optima 
forma sunt expedite. Quare ex predietis iuribus et longa prescriptione, 
videlicet ducentorum et triginta irium annorum eitra, plene constat, 
quod nihil iuris in scholis et reetoribus ‚ponendis aut nouis scholis 
erigendis iuratis seu incolis Hamburgensibus compelit, nee competere 
valeat. Sed quicquid faciunt, hoc temere et de-Jfacto, et speciali in- 
stigatione forte emulorum meorum, mihi Hinrico graliam, quam mihi 
Dominus dedit non fauentium. | 


und bie Stabtfcyulen betreffende Urkunden. 299 


'Quamuis venerabilis vir doctor Hermanus Ducker, p. m. scho- 
lasticus Hamburgensis, cum dominis de consulatu et communitate 
ciuitatis Hamburgensis nonnullas lites super scholis ad certos an- 
nos, tam in Romana curia et extra gessit et habuit, huiusmodi lites 
fuerunt ex parte nouarnm scholarum per consulatum Hamburgen- 
sem tunc ereclarum, non tamen de scholis ecclesie sancti Nicolai 
in Hamborch, quibus scholis scholasticus nunquam spoliatus, prout 
nunc, nec ipsi scholastico super his scholis lites mote fuere. Sed 
schole ipsius ecclesie, tempore mote litis doetoris Duker, tantum scam- 
nis et asseribus et aliis rebus per quendam Henninghum Bremer pres- 
byterum et duos incolas erant spoliate, de consensu consulatus et 
communitatis, vi patet in nonnullis processibus. 

Item. Schole diui Nicolai Hamburgensis ecclesie sub potestate 
libera et pacifico scholasticorum Hamburgensium dominio post concor- 
diam episcopi Gysilberti ad annos videlicet ducentos et triginta tres, 
ex longa prescriptione fuerunt: „Quare etc. 

Item. Quod scholasticus pro tempore Hamburgensis habuit et 
habet ponere rectores sine contradictione consulatus et communitatis 
eiuitatis Hamburgensis, patet in certa litera concordie, ab eisdem, con- 
sulatu et communitate, desuper sigillata, et per sententias in Romana 
curia iuxta tenorem literarum executorialium approbata et roborala. 





KAIXVI 
Concept eines Schreibens der Suraten. (1522.) 


Alfzvenn de Scdyolafter, thor tybt der Karfen tho Hamborgh Dombere, 
fit ondermatet van ben Schofen, der twen font in fzobaner groten Stadt, 
onde fzo vel folfes tho horet, tho hebbende mad onde biepofitien be 
Scolmefter vpp unbe aff tho fettende, unbe de myth groten onmwontlifen 
onplichten alle Jare mber onde mber befmeret unbe vorhoget, berhaluen 
vororfafet, bat ungelerde onde onvorfaren Scolmefter, be vnbebarne 
font der Borger fynder tho guben Teren unbe kunften tho lerende unbe tl 
onbermwyfende, barbordy leyber der Borger fyndere mardlif vorfumet, bem 
abemesmen beten tbo mardlifen nabell unbe fchanden sc. tem. Bth 
sorberorden unbe anderen mardlifen fzwaren, groten bewarge, font ber 
Karken Gefzworen Sanci Petri, fampt be ghemeynen Borgere bynnen 
Hamborgh gheionnet, de drubben nygen Schule vpthorihtende, tho 
bumende snde anthofatende, snbe thor tHbt flebes epmen gbelerben, 
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dogentfampgen Scholemefter anthonhemen, de ore Kynbere thom beiten 
leret onde in tuchten vwnderwifet, vonbe fzobane Schule myth nheyner 
Penfion onde onplichten befzweret. Szo is ber genomen Kerdfjweren 
onde ghemenen Borgere endrachtige bebe, fzobans von ber pameslifen 
Hillicheyt, offte durch mybbell des Erwerbigften Hem Cardinal Artzebißeupp 
tbo Magdeburg onde Primatis auer Germanien, tbo vorgunnende tho 
latende ac., bdarauer den vorgenomen Kardfzwaren gantze vullefamen mad) 
unbe biepofitien gheuende vnde vorlenende, ame vorbyndernt onbe in- 
fperynge de3 vorbenomen Kern Scholafters. 





KAIXIX. 


Concept einer Vereinigung der Suraten der AKtirchipiele. 1522. 
(S. Dr. Lappenberg: Programm ©. 44 fog.) 

Wy Kardjworen ber veer Kafpelferfen tho Sunte Peter, Nicolars, 
Katherinen onde Jacob bynnen Hamborgh, boen funt onde apenbar, befen- 
nen jn unbe myth buffzen unffem vorfegelden breue vor allen ben jennen, dhe ehn 
fholen feen ebder horen lefzen, dat wy famptlid myth denolderluben, ward- 
mefteren onde de ghemenen erfffeten Borgeren angbefeen, betrachtet ondetho 
berten ghenomen hebben, mennychfoldige mangell onde ghebrefe, de van wegen 
ber Kardheren, be van dem werbigen Gapittell vafen vornyget, SPP 
unbe aff ghefettet werben, od der Scholen haluen, dar vorbarffe Ungbe- 
lerde vor meftere dhe Borger Ayntere tho lerende unbe tho guden feden 
unbe bogende tho underwifende, merdlid feyle, ghebrefe unbe vorfume- 
npffe van ghefcdheen, durch ben Echolafter nychtes gheadhtet, betrachtet ebder 
angbefeen, wat der Scholer unde Borgerfyndere vorbarff, behaluen fyn egen 
bate de fchulen myth groteren pachten unbe der Schuler Iven bauen fee 
ghefacht, myth ongheborlifen unplichten beglifes mher unbe mber tho 
vorhogen unbe myth onghewanlifen nybeyden bauen jede dhe Kardjwaren 
onde ghemene Borger tho befmerende onde jun orem gotlifen unbe erlifen 
voremende fe tbo vorbunderende bauen fede fid onderftept, onde annpmpt: 
bes f30 hebben wy ons Kardiwaren vorbenampt myth fampt ben olber- 
luden vunde mwarfmefteren des van wegen ber Borgere onde gantzen ghe- 
menthe beuel hebbenbe, od in der nbamen gabes almechtich, Marien fyner 
leuen Mober, allen Gabes Hilgen tho Inue unbe tho eren, tho ghemener 
onfer onb onfer Fyndere wolfart, framen unbe beften, body vpp mebebele- 
upnghe, wollen unbe vulbort bes Erfamen Rabes bufzer Stadt, be ftebes 
barane fcholen be oweregfept bebben unbe beholden 'tho heienbe unbe 
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tho vorbebende, thofamenbe vorftriffet, vorenpget unbe vorbunden, od 
vorftriffen, vorenpgen unbe vorbynden und jn crafft buffes breues jn 
matbhen bire nhabefereuen. Thom erften, dat eyn werbich Cappitell tho 
ber ver Karfpell behoff ftede myth myllen, vulborde unbe beleuynghe der 
Garfpelheren unde KHardiworen fchall fetten ennen ghelerden, framen, 
dogentfamygen Kardheren, be gbefellich onde begweme bar tho fy, bat 
wort Gnbes tho prebyfende, gabeabenft tho warenbe onbde wen he bar tho 
pnbequeme onde fuft ben vorbenamen SKarfpelheren onde Kardfmoren 
nycht behagebde, ben aff tho fettende unbe eynen anderen, be bar beter tho 
ghefhydlich, mebber anthonemende, — Wanner auerft in bem Karfpell, 
dar fe eynen Sardheren hebben, be ehn dreylid, bdenftlid unbe tho 
wylien is, be myle ben glihe Sarfpelheren onde SKardfmoren Inden 
mogen, ben fall genantes Enppitell ane oren wyllen nycht afffettende, 
behaluen dar by biyuen laten. Auerft offte vorben. Eappittell onderneme 
bar jegenft, onbe wolde ane der Karfpelheren unde Karffworen vulbort onde 
wyllen fzodanen Kardheren afffetten, alfze denne mwylien unbe fcholen my 
vtb ben dren anderen Harden batho famptlid helpen, fturen, waren onde 
affferen, unbe dar ane tho aller motturftigen by ftan bhon. 

Wy Kardfmworen unbe ghemente myllen wih worberorter orfafe od 
ehne nyge Schole jn dem Karfpell Sunte Peters ftifften, anrichten onbe 
vpp fzobane- Schole fhall de Erfame Rabt buffer Stadt, fampt ben thor 
tybt Kardfiworen ber vorgedachten Karden Sunte Peters, Scholemefter, 
be van guben bogeben vunbe molgelert jyn, ftedes anthonemende, vpp 
unbe aff tho fettende macht onde vullenfamen beuel hebben. 

Szo denne od van oldyngesz ber, be vorben. Erfame Nabt unbe 
Kardfworen tho Sunte Nienlars hebben ghehat be gherecheyt unbe fry- 
beyt, de Schole barfulueft tho Eunte Nicolaes tho vorlenende unbe 
eynen Scholemefter anthonemende, bar van fe myth Hynberlift nhu eyne 
tybtland fynt van entfettet unbe vorbyndert, doch noch be Schole by 
ber vorfereuen Karden sancti Nicolai befoftynge onde belonynge, in bumwete 
onde beterynge ftebe wente an buffen Dach hebben gheholden, berhaluen 
wyllen gbebachte Kardiworen de fulueften Scholen webberumme an fid 
nbemen vunde bryngben jn vorrpge beterynge myth ghelerden, bogetfamygen 
mefteren, manner onbe f30 vafen bes noeth unbe behofft tho beforgenbe, 
mytb thobat bes Erfamen Rabes, nba older Ohemwonte, tho der Scholen 
onbe erer Aynder beften unbe framen, vpp bat be vorber, fo eyn tybt- 
fangt ghefchen, nycht werben vorfumet, 

Shefcheget auerft, bat vorben. Cappittell edber Scholafter fampt, 
ebder eyn jewelif van ehnen befunberen, fusbane onfze byliyde gutmenynge 
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sormement vnbe anfettent tho fperende, tho vorbunderende, bar pleyt 
unbe geltfpyldynge unbe DVnfoft oth entjtan unbe erwaffen unbe voror- 
fafet mochte werden, fzobdan onfoft, geltfpildynge unbe pleyt, aljze ben 
fchullen onde myllen be gbementhe onde Borgere buffer Stabt jn fampt 
by oren egen befoftyghe ores egen Geldes ftan, acdhterfolgen onbe.oth- 
foren, fo dat berhaluen fchall de vorben. Erfame Rabt onbelaftet, 
onbefweret unbe unbemoget fon, od des ghemenen od ber Karfen Gubere 
nyehtes tho zobanen beboffe ghbegheuen, tho abelecht ender ghebrufet werben. 





XL. 
Zwei Briefe son Chriftoffer, Erzbifcehof zu Bremen, Admi- 
niftrator des Stifts Verden, Herzog zu Braunfchweig und 
Lüneburg, an Bürgermeifter und Rath zu Hamburg. 1923. 


1. 
Eriftoffer von godts guaden Erkbiffchop tho Bremen, Adminiftrator 
des Stichts Verben, Hertog tho Brunfwig onnd Lunebordh ıc. 

Banfzen gunftigen wyllen thouoren Erfjjamen leuen befzundern. Spt 
ghelanget an vuns, wo bath bordy de Kerdjzwam tho funte Nicolamelze 
aldar bynnen Damborh, dem Werbigen onfzem leuen Anbechtigen Dem 
Hinrico Bantzfchowen, vunfzer Hamburgefihen Kerden Canonifen und 
Scholafter, ouer olde herghebradhte gbewonheyt, Conrordien, Segell vnd 
Breue, onghemwonlyke und befjwerlyfe ngrepe an ber Scholaftriegherecdh- 
ticheit bejegen. De voyle nu be fulue Scholaftrie, unfze, alfze eynes 
Ersbiffchops tho Bremen leben is, wolden my ungherne, dath fe an vorher 
gberechticheit by unfzen tyden ghefwedet fcholde werben, willen uns od 
genglid vorfehn, 99 werben ung myth fulder nigeringe nicht befjwern: 
wo auerft eyn fzodand nicht affgeftelt, moften wy in ander weghe bar 
tho gbedenden. Dem fuluen na gutlid begerende: gy wyllen de Jumen 
alfzo berichten, bath de ghedadhte Scholafter, onjzes lebens, alfze ber 
Scholaftrie, wo betberto ghejcdheen, fzunder itnige beiperinge ond affbrofe, 
gbebrufen mogbe, ondb jw in anfehnde der billiheyt alfzo bir an ertogen, 
bat) de vilgebachte Scholafter vunelagbar obemafet werde, vnb buffer 
vnfzer vorfchrifft fruchtvrechtich gbenett by jmw befinde. Des willen my 
uns tho jm mwoll vorfehn, und fon ibt myth graben tho erfennende ghe- 
negtz; nicht weynigers jumwe fohriftigfe anthiwort begernde bym jegenwar- 
bigen. Datum Verde, am auende Fabiani et Sebastiani. Anno MDXXHM". 


In dorso: Den Erfzamen: onfzen leuen - Chriftopberus. A. B. 
bejzundern, Borgermeiftern vnd 
Rathmannen tho Hambord. 
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2. 


Griftoffer vonn got? gnaden Erkbihof zu Bremen, Abminiftrator 


bes Stiffts Berbenn, Hertzog zw Braunfweig vnd Lunenburg sc. 
Bunfern gnebigenn willenn zuuorm Erjamenn lieben bjunden. Als 
jich dann irrung sound gebrechenn zwufcenn vnnfer Scholafterepgeredhtig- 
fait ann eynem, onnd benn Firdgefwomenn zu Sanct Niclnws am an- 
bern teyle, fih irrig onndb pnuertragenn enbthaltenn, berwegenn wir zu 
Hynleggung folicher gejpenn, den Erwirdigenn onnfern liebenn andedhti- 
gen Hem Heinrichenn, Abte zu Herbeuelde, onnd Meyfter Wilhelmuffenn 
Eolbing, beyde unfere Nete, ann onfer ftab darzu verorbenet, onnb fo vil 
muglichenn vleis fur zu mwendenn, bomit follihe gebrechenn gublichen vor- 
tragenn, vonnd onfere Scholafterey bey onnfer altenn heerfomenden ge= 
rechtigfeyt bleybenn muge. Derhalbenn ann euch onnfer gutlich begemm, 
ir wollit bemeltenn onfernn Retenn furderlichenn ond erfprießlich erfchei- 
nenn, of das folliche onnfe Scholafterey bey irer altenn gewonheyt vnnb 
anererbtenn gerechtigfait gefchußt, gehandthabet unnd behalten muge wer- 
benn, als. wir onns zw euch ungeßweiuelt vorfeen; mwiberumb in gnabenn 


zusfennen, wollen wir ünnvergeffenn fein. Datum vf vinferm Slozze - 


Derbe, auf Mittewocenn nad) Inuocauit. Anno Domini MDXXIM. 
In dorso: Denn Erjamenn, onjernn liebenn 
befundernn Burgermeifternn onnd Rabt- 
mennenn ber Stabt Hamburgf, 





XLL 


Brief Henrict Bansfow, administratoris snd SPromelt the 
Zmwerim, Scolafter the Hambordh, an die achtbaren nnd 
erafftighben Herren Borgbermeftere ond NRathmanmen der 
Stadt Hamburg. 1523. Febr. 2. 


Mynen willigen Denft myt vormoghe alles guben. Erhafithigen 
wol mwyfen Hern, jiv id; woll unghetwyuelt in fryficher ghedechinsife, jet 
ber fafe onnde twyfthungbe tho gube, tuffchen den Kerdfworen tho Dam- 
borcy onnde myne perfonen fuenende, van weghen ben Scholen, myt 
grother gemalt ane alle erfantnyffe bes rechten my ghenamen, etlyfe wor- 
afftbyge Eopien sppe de Scholen unde Scholaftrie der ftabt Hambord), 
in tho Borfocht der frunfcop by Im. Erfambeyt gelecht hebbe. Bih 
den fulnen Copien jet begberde eyn E, radt van Hambord, myn Web- 
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berpart na ghebore gube unberryehtynghe bes rechten mwolbe geuen, onnde 
darmebe onberwyfen, Foft, mogbhe, arbeyt aff tho bonde, Derbhaluen mes 
ju duffen gheualle ghedan, ja beth ber my onbewuft, morumme j8 benft- 
Ipfen mpn anfofent, eyn E, rabt tho Hambordh mwyl breues taghen fo- 
bane Eopie webberomme behanden. Webberumme benjtbarlych tho fynbe 
eyn E. Rabe erfenne jd my alle wegbe vorplychtiget. Datum Zwerin, 
bes Donrebaghes vor purificationis Marie. Anno MDXXI. 


In dorso: Denn Adıtbarenn ondb Hinrieus Bansfow, administrator 
Erafftigbenn Herren Borgher- ond pramweft tho Zwerin, ©rco- 
mefteren ondb Rabtmannen ber Iafticus tbo Hamburd. 


- ftabt Hamlburd. Denftlifen. 





KLII 
Notariel beglaubigtes Protocoll. 1523. Juni 24. 


Sn den errighen fafen: twiffchen den werbighen Herm Dinrico 
Banskow, Dompraueft tho Zwerin, Scolafter onnd Dhombern tho Ham- 
bordy an ehnen, onnd ben erfamen Kardfiworen tho Sunte Niclas anders 
bels, fint van ben burchluchtigeften onnd gnedigheften onnd gnebighen 
Hern Hern FJoahim, Mardgrauen tho Brandenburd onnd Kurfurften sc. 
onnd Hinrid onnd Albrechtes, Zurften onnd Hertoghen tho Medelenbord) :c., 
ere rede, nomentlych de mwerbighen onnb artbaren Hem Joachim Kligind, 
Praueft tho Hambord, Yohannes Mues, Dompraueft tho der Rabebord), 
Fohannes Kunben, Defen tho Zmwerin, onnd Bartolt Sule, Vaghet tho 
Bopzenbordh, vorordent mit Credensfebreuen vonnd beuell, allen flibt be 
fafe gutiych bp tho leggen, oder tho rechte, fo de gube entftunde, fur 
fathen. Dem nad fint de sorordent rede am 21. Daghe Junii binnen 
Hambordh ber fafen thom beten mit Crebengbreuen, be fulnighen am 
auende vom VI fleghen dem Borghermefter Her Gertt vam Holte behan- 
den laten, erfchenen; beantwort bes folgenden Daghes eyn Erfam rabt, 
ere gewerue bynnen dem Dome vnndb anbragent wpllich weren tho 
borenbe. 

Dem nad) find be gefeideden am 22 Daghe vp angefettede tidt by 
den Borghermefter Her Gerbt yam Holte unnd Hem Diderid Hohufen, 
famptlye am ftabt unfer gnebigften onnd gnebighen Hern bes Nurfurften ac. 
alfzo Prepofitus Klisind, Hern Herkoghen Hinrid Sohannes Kunben 
Defen, Hern Herbog Albrechtes Fohannes Mues, en jder fon bonel jn 
mathen ber Erebens angebraghen, de Borghermefter gebeben, fe allen 
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fidt mochten fürwenden, be fafe tho frumfenp ober rechte entfcheben 
muchte werden, onnb be Seolafter fine pofjefjion der geftalt wo gefchen 
ny&ht berouen; den vie beuel furmuchte, wo unrecht by dem Seolafter 
gefunden, jm dar jn tbo fengen, dem wo bat fulmighe bu den Kard- 
fworen jid erhelde, fe de fulmighen fruntisc onderrhehten ynnd unbermwi= 
fen muchten, bath myth aller nottrufftigher rechtes furberingbe dem Sco- 
lafter oder Kardfworen ane nodt birnamals fun mochte. 

So nu be vororbent Her Gerbt san bem Holte, Dirid Hohufen, 
Eorbt Moller, Albert Hademan, Dirid Kangbe, Jurgen Plate, des radeg, 
jampt den Gefeideben tbo deme Capittell gefomen, bar tho der Defen 
gefurbert nicht Famen, sth furbinderinghe, fo be antoch, vor fur gudt an« 
jeen, bath be fake den forordent entblotet allenthalnen wurbe, de mile fe 
des hanbels nycht enbunnen meren. 

Bund wo woll dem Seolafter be clagbe, als den poliaten onnd 
befwerth de clacht gebüren, fo er antodh, wolde, befft be nad rabe be 
vororbent, den Kardjworen, de fe doch vih bißighen mobt hebben wol- 
den, mith der bedingingbe, bat de Handlinghe wnnd clage, thor frun- 
jcop furgenendt, em tho Feinen tiden jenich anclage, nachbeel, offte befuer 
oder furfangbe, jm- offthbe vterbaluen des rechten, geborn feolde ober fon 
muchte, vund den Turaten Feyne rechtig genen, für ben Notario ber 
uraten onnb eunes Erfamen rabes Serretario, Magiftro Johanne Ploth, 
der gelydd wederomme Joachim MWegheborne, jn aller forme, we de Sco- 
Infter, jm ftabt der Kardfworen proteftert. 

So nu den Yuraten nad) vpgemelter bebingbe, de furclaghe geban 
durch Soadim Wenbedorne, angedragben fur erft dem Scolafter, bar 
nad) de antuerde, wederomme ben Sardfworen ere, mwebbe note beme 
Seovlafter fine Ture, de dar nad van den Capittell, vorordent des rades, 
gefeideden, fur gubt angefen, enen de rede allenthaluen affcheben vnnd 
abbnetben, van bitteriheyt willen, muchte, bebben dedy de SKtardjworen 
ene Declaration don willen onnd ben in ber frunfcap fid erbeben mogen; 
ene gegundt, onnd ben Scolafter gebeden, he fid ber leften nachrede, der 
fafe tbon beften, entbolden muchte; fo mu der Aardiworen Declaration 
furgetregben, hebben fe probuceret ewn Inftrument, od eyne Copien; fo 
de Sceolafter dath Inftrument, vor den Eapittell rechtesforberingbe er- 
gangben feolden fon, etlife annotationes metus producert; de mull mu 
onfes meghes jenighe rechtfurberinghe tho Lefichtigben dar in tho erfen- 
nende geuefen, hebbe my, ob bat ob metum gefchen oder nycht, feing 
weghes op furnighen proteftation berowen lathen, furenighet, datlı fol- 
genbes Dages om VI flegben, que fuit 23 Juni, vigilia sancli Jo- 
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hannis, Webber by ehnander erfchinen; en Erfames rabes Gefeideben 
gebeben, dath fe in mitler tibt tho middel mochten trachten, od ben 
Kardjworen feggen, dat felmighen tidt dem ber glid woll eyn Capittell, 
of de Gefcideden der Aurften eres weges ber fafe allenthaluen thom 
beften mibdell bedenden, Sp en vpgbemelter tidt thom Dandell gegrepen 
bebben. De Gefeideden des Erfamen rades tme midbell den Kardjwo- 
ren, fo fe ons bericht, furgeflagen jun onfem affwefende, duffer geftalt, 
bath be Hardfworen fampt den Seolafter enen Scolemejter yrefenteren 
muchten. So bat vorglid affgeflagen, bebben je na mwegben vnndb ber 
rechte tho trachteden furgejlagen; dar op beantwort, fe muften wol 
wegbe, dar midt fe mibt rechte ere fake entjfcheben Fregben. Ban ben 
reden i3 bedacht, dath de Scolajter feolde geuen den KHardjworen no- 
minationem , beholdende jid presentationem et possessionem cum pen- 
sione solita. -Ihum anderen, datb de Auraten bebben feolden de no- 
minationem dvınd pensionem, Yund mafen deme Scolafter fo vele rentbe, 
alfo de penjion dregben Fonde, onde poffefjion. Ihom drudden, de rabt 
tho Hambordy feolde nemen de Scole tko funte Nicola onnd de Sco- 
lafter beforghen de wontlide penfion ex fisco consulatus, pnndb Tathen 
beme Scolajtico institutionem et possessionem, vnnd bufje II furflegbe 

feolden beftedigbet werden mith Neceffen ad tempus vite presentis Sco- 
 lastiei, sine preiudicio successoris sui, vnnd wo well hir fur de Sev- 
lafter fulueft erboden, jo den Kardfworen de Scolemefter fo be fettende 
wurde nycht geleuende, feolen je eme dat intimeren, he wolde je alftedes 
mypth enen anderen vromen manne beforgen. Duffe Vorfleghe fint dordy 
de Vorordenth des rades an fe nelangeth, fint alles onvruchtbarlydh ge- 
weien by den Kardfworen. 

Sp nu abermals eyn onderrede gefallen tuffchen Eapittell, Gefeide- 
ben ber Furften vnnd rades, fint de SNardfworn ongeeffchet, jngegen en 
affdandinghe gedan, dar nad de Kardfworn gefragetb fe una vorftenby- 
ghen mochten, wor fe dath vecht furbern wolden; fe tho antworbe beb- 
ben gegeuen: ,,By dem Gapittell.. So Fein fruntlyd Handell oder 
furflegbe den Kardjworen gefeliych unnd woder tho fruntipden Handel- 
lingbe onwyllich, tbo wenben des rechten fo fe fi boren letyen genegeth, 
hebbe my nycht wider bar in wetben tho raden, fo de fafe unferem 
Hern Gadt onnd dem recht bedandlid befalen. Iho vorfunde ber War- 
besth. 

Anno a natiuilate Domini millesimo quingentesimo vigesimo terlio, 
indictione vndecima, die vero vigesima quarta mensis Junii, pontificalus 
sanclissimı in Christo patris et domini nosiri domini Adriani diuina 
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prouidentia pape sexti anno primo, in mei notarii publici et testium 
infrascriplorum presentia, personaliter conslituti honorabiles et egregü 
viri domini magistri ‚Johannes Mues, prepositus eeclesie Ratzeburgensis, 
viriusque juris licentiatus, et Johannes Kuntzen, vtriusque juris doctor 
et decanus ecclesie Zwerinensis, ex eorum certa scienlia, motu pro- 
prio, animoque deliberato, suprascripta omnia et singula sic esse facta, 
gesta, narrata, proposilaque, iuratis ecclesie sancti Nicolai Hambur- 
gensis Bremensis diocesis prefatis, et eisdem per eosdem sic respon- 
sum, publice et expresse cognouerunt et altestati sunt, ac medio eorum 
iuramento vallauerunt, et coram omnibus, cuiuscungue conditionis, sta- 
tus aut gradus hominibus existentibus, dum et quando, ac quotiens 
opus et expediens fuerit, dicere et enarrare se voluntarios obtulerunt, 
et quilibet eorum obtulit. Acta fuerunt hec Hamburgi, in curia ho- 
norabilis viri domini magistri Hinrici Banskow, prepositi Zwerinensis 
et scolastici Hamburgensis prefali, sub anno, indictione, die, mense et 
pontifieatu, quibus supra, presentibus ibidem discretis viris Jheremia 
Grothen et Johanne van der Veer, laicis Ralzeburgensis diocesis testi-. 
bus, ad premissa per eundem dominum Hinricum Banskow prepositum 
et scolasticum rogatis, specialiterque adhibitis et vocatis. 


Ad requisitionem prefati domini Johannes Kerckman de Hilter, 
Hinriei Banskow preposili et elericus Osnabrugensis diocesis, 
scolastiei: apostolica et imperiali auctori- 


tate nolarins in archiuis Romane 
curie malriculatus, manu sua 
propria. 





XLIE 
Schreiben des Samburgifchen Dontapitels an Bürgermeifter 
und Nath zu Samburg. 19253. Dec. 6. 


Erfzamen, wolwifzen, achbaren gunftigen Dern vnd Arunde. Co 
juw an allen twynel benuft is be fweuende fake twifchen dem mw. Gem 
Hinride Bantfhow Sevlafter zc. unbe den Nerdichmoren to Sunt Elawes 
mit oren Parte, der Schole haluen tv Sunt Elawes, dat my fampt ei= 
nem Erjzamen Rabe, od andern Deren onbe runde, vafte meyge gehat 
bebbem, onde ein Sber fonen wech nepnen vlitt geipart hefit, be fake in 
ber gode by to leggende, bat denn is, mo jw bewujt entjtanden onbe 
affgeichlagenn, be wile fe denn vor ons be fafe alfze vor jonen orbent- 
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lien richter redjtes my hebben angefangen, bebben my und ber moge, 
ben fromen Borgern to geunlle, gern angenomen, vnb od fo vele und 
temen mochte ore beger vorsullet, onde darynne gehandelt, georbelt onnde 
gefprafen, fo dat fe ded ons neyne fchult mit reben.fcholfen vpleggen, 
bebben ung od ftedes erboden pn ber fafe to bonde allent weg recht 19 
vnde ons to bunde geborett, willen berhaluen san einem „bern onvor- 
mardet ftan, vnde we my nicht wetten, willen wy und bordh vorftenbige 
wöfzenn laten; end wu wol guant Scolafter funder unnfzer orfafe onb 
fchult ons hefft ein appellation laten infinuiren, bebbenn wy uns erboben 
wy mwyllen op beleringe der vorftendigenn one gerne behagen, und bon al- 
lent mes fje vechtlid begerenn onde und geboren wil; onb barmebe fie 
nicht to freben fyn, funder alle tidt anhangen, bar de Scolafter by Hem, 
by Aurften, in dem Houe to Rome, edder fuft weg betengende, bat one 
mocht to fchadenn und nabel erwaffen; ben fehaden willen ffe fid an 
einem Capittel und ganten Clerifie erholen, dat wy bar willen to tradh- 
ten dat jje uns dat safen gefecht hebben und villichte dar ore fafe op 
raften Iaten, bes my und denn nicht geringe befwert volenn, fo ffe dar 
bart wort anbhangen vnd be gemeynbeit willen an ung bringen to bebron- 
wende, jo ib Jubet is, be mwile mp benn ber fulfften fafe fchullenn ore 
richter weizen, wille ons io nicht temen, iegen ben Seolafter alize ein 
part, mes tu .betengende to Nome ebder anderft wo, benn my bebben 
mit den Scholenn und nicht befumert edber befumern willen, finder wol 
vafen (ere clage femenn) gefecht, dat vele vorfeumeniffe in den fiholen 
unbe by den fiholerenn gefhee, dat be doch wille ein better vwpfehent 
hebben . So bat wy nicht anders vormerfenn, finder bat wy one vie 
fafe, be nicht onfe is, fchollen vtoragenn und egen mafen, bed my uns 
mit rechte nicht fchuldich vinden, wnd millen bat ftellen to erfantniffe 
enes Erjjamen Nabes, de onnfzer allene, edber od fampt ber gemeinheit 
ampt vnd gildenn fihullen mechtich wefen. My willen od liden ond 
birmete und erbodenn hebben vp enen Erfzamen Nat to Luber onnd 
Zuneborh, und ein iber rechtvorftendige fchullenn onnfzer birinne mechtich 
on, vnd wie wol uns geboren wolde en fobans vunnfen ouerften ynd 
patronen, onnfzen 9. 9. von Bremen, erwelden Konig to Dennemarden 
ond Gnedigenn Junker van Schomborg Iaten an to dragende, bes mh 
nod) tor tidt ung hebben ond willen enthelden, angefehen fi be fromen 
Borger alle tidt ond od am Iaftenn hebben horen und vornehmen laten, 
bat je in bufer fafen anders nicht denn recht geuen, nemen vnb bon 
willenn vnd van npmandes anders na gefecht hebbenn willenn, od alfo 
handeln, bat fe bes vor paweft, Fepßer, furften und Reden befant wefen 
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willen, ber wegen wp verhopen, fe ons bauen recht ynd mer denn ung 
to bonde geboren mil, nicht Liweren weren. In vortroftinge wm. Er- 
fjame mwoysheit onnd Achtbarfeit willen yns beraden, behulplich ond troft- 
lid) fyn, dat des nicht van noden werde, bat wwy od mogen unbeanritet 
bunnen vub buten Capittels biyuenn., Wor ymandt var juwen under 
jaten edder ben Kerdjchworn wer, bdede iegen einem Capittel ebber per- 
jone weg vpbringen mochten, in buffer edder andern fafe, fehullen gy onnfzer 
to rechte onde aller billicheit alle tit mechtich fynn, vnndb bidden de& jumw 
touorlatige antiworbe, wente ons jun buffer bedrommniffe onnd -anzfte nicht 
lenger ftet to leuende. So Hambord) Ho ftebes eine ftabt von recht 
geweit is, ond na bagelides alfzu beromet unbe genohmet wert, onb wat 
gu ons na lube ber vldenn Borfegelinge und VBordradhte nicht Fonden 
iffte mwolden vor walt befchutten und Lichermen, fo my ons io nicht 
sorhopenn, ons alfze denn dod) eine vortroftinge don, bar ivy und mo«= 
genn na richtenn; mente wor it mogelid) wer, woldenn mh io gerne by 
inw to Damborh in freben leuen snd fteruenn. NKennet Got, bem my 
wm. E. mw. vonb Adhtbarfeit lange funt ondb felig don beuelen, Datum 
Dambord. Am Dage Nicolai Episcopi, Anno MDXXIH. 

In dorso: Den Erfjzamen mwpfzen Defen vnd gantz Capittel ber 
vnd actbaren Herrn Burgermei- Domferfen to Hambord. 
tern und NRatmanen ber Stat 
Hambord, vunfzernn gunjtigen 
Herm ond frunbenn. 





KLIV. 

Citatio cum inhibitione, contra iuratos, per edietum, con- 
tinens privilegia, quae Scholasticus pro tempore habuit 
in papatu. 1523. Dechr. 24. 

Vniuersis et singulis Christi fidelibus et presertim alemanice na- 
tionis, Mercurius de Vipera, Dei et apostolice sedis gratia episcopus 
Balneoregiensis, vnicus ex sacri palacii apostoliei causarum auditoribus 
locumtenentibus, causeque et causis ac partibus infrascriptis a sanctis- 
simo domino papa iudex specialiter depulatus, salutem in Domino, et 
presentibus fidem indubiam adhibere. Noueritis, quod nuper sanctis- 
simus in Christo pater et dominus noster dominus Clemens, diuina 
prouidentia papa septimus, quandam commissionis siue supplicacionis 
papiri cedulam nobis per certum suum cursorem presentari fecit, quam 
nos cum ea qua decuit reuerentia recepimus, huiusmodi sub tenore: 
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„Beatissime pater, licet ab immemorabili lempore eitra ad scolastriam 
ecclesie beate Marie Hamburgensis, Bremensis diocesis, que ibidem 
honorificum officium sive personatus exislit et illius pro tempore 
scolasticum dumtaxat spectare consueuerit, prout eliam spectat de 
presenti, jus deputandi et amouendi rectores seu magistros in scolis 
in dieto oppido Hamburgensi existentibus, que scole a dieto tempore 
eitra fuerunt in dieto oppido quatuor dumtaxat, videlicet due scole 
sub vno lecto, vna latina et altera teuthonica apud dietam ecclesianı 
beate Marie, et due alie similes, etiam sub eodem tecio, apud paro- 
chialem ecelesiam saneti Nicolai eiusdem oppidi, et licet etiam dewotus 
sanctitatis vestre orator Hinricas Bantzkow, diete ecelesie beate Marie 
scolasticus et canonicus, ratione diete scolastrie a pluribus annis citra 
fuerit in possessione seu quasi deputandi rectores sive magistros in 
dictis scolis, vt premittitur, nihilominus nuper quidam Joachim van der 
Vechte, Petrus de Sprekeltzen, Carsten alias Cristianus Kedinck, 
Joachim Wegedorne, Fredericus Ostra, Hans alias Johannes Blome, 
Joachim Meyer, Nicolaus alias Clawes Hartighes et Otto Bremer, dicte 
ecclesie sanctiNicolai ac in illa fraternitatis nuncupate corporis Christi 
asserti tunc prouisores sive iurati, dieti oppidi oppidani, respectiue et 
eorum complices, nescitur quo spiritu dueti, nisi vt creditur maligno, 
eundem oratorem dietis scolis existentibus 'prope dietam parochialem 
sancti Nicolai, illarumque fructibus, prouentibus et emolumentis annuis, 
exinde oratori debitis, spoliarunt, quendanı Joachim Rubel, alias Cantz, 
in eisdem scolis- pro rectore sive magistro tunc intrudentes, et vlterius 
iidem adversarii iactarunt, sibi deberi fructus per eundem oratorem ex 
eisdem scolis vsque ad tempus dicti spolii perceptos, et ex hoc as- 
seritur, eosdem aduersarios melu et comminalionibus elfecisse, quomi- 
nus preposilus, decanus, canonici et capitulum diete ecclesie beate 
Marie et eius fructuum collectores, oratori consignarent porlionem siue 
fructus et redditus ad se perlinentes ratione sue prebende canonicalis 
in dieta ecclesia, necnon distributionem quotidianam eidem oratori tune 
residenti debitam; et insuper iidem aduersarii metu et comminationibus 
similibus, vt ereditur, obtinuisse dieuntur, dietum capilulum confirmas- 
se spolium predietum, vel aliud quicquam ordinasse in preiudicium 
oratoris, meta dietorum aduersariorum comminantium absenlis. Et si- 
militer in eiusdem oratoris ratione diete scolastrie preiudicium, quidam 
Fredericus Fulgreve, Conradus Pawest, Hinricus Meyer, Johannes Jacobi, 
Hinricus Pregel, Johannes Pattensen, asserti clerici, ac nonnulli iurati 
ecclesiarum sanctorum Petri, Jacobi et Cathrine, alieque spirituales et 
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seculares persone dicli oppidi, asseruntur se iaclare, velle erigere 
nonnullas novas scolas in dicto oppido Hamburgensi, quas forsan etiam 
ad presens erexerunt. Accedit etiam, quod quidam Herman Soltow, as- 
sertus tunc iuratus diete ecclesie sancli Petri, oretorem certa domo, 
sita in fundo sue parochialis ecclesie in Eppendorp, dicte diocesis, ad 
eundem oratorem saltem ralione vsusfructus spectante, spoliauit; quare 
oralor ipse, super premissis agere intendens, cum sit sedis apostolice 
accolitus, et sic ab ordinaria iurisdielione in parlibus exemptus, se 
ad Romanam curiam contulit. Supplicat ilaque humiliter idem orator 
sanclitati vestre, qualenus atlento maxime, quod orator non sperat 
super premissis consequi iustitie complementum in parlibus, prout iu- 
rare paralus est, causam et causas, quam et quas ipse orator habet 
et mouet, habereque et mouere vult et intendit, contra et aduersus 
tam dictos iuralos sancti Nicolai et eorum complices, quam contra 
dietum Hermannum Soltow, de et super spolio dielarum scolarum sancti 
Nicolai, ac diete domus in Eppendorpp, quoad Hermannum predietum 
ac nullitate quarumcunque deputationum rectorum sive magistrorum, 
per dictos iuratos ad dictas scolas factarum, necnon causam nullitatis 
et nullitatum quorumcunque actorum et gestorum per dietos preposi- 
tum, decanum et capitulum ecclesie beate Marie, concernenlium oratorem 
et scolas predictas, causamque el causas contra alios supra dictos et 
iuratos aliarum ecclesiarum, eorumque complices et adherentes, vi 
premiltitur, super iactatione de erigendo nouas scolas, vi .prefertur, 
seu nullitate et inualiditate et rescissione earum ereclarum, necnon 
contra dominos prepositum, decanum, canonicos et collectores predic- 
tos, de et super fructibus et reddilibus ele. prebende canonicalis, quam. 
orator obtinet in dieta ecclesia beate Marie, ac distributionibus quoli- 
dianis, aliisque prouentibus et emolumentis, ex dicta scolastria ac ca- 
nonicatu et prebenda seu alias oratori debitis, similiter per dictos 
aduersarios respectiue indebite occupalis, impedilis eldenegalis, causamque 
appellationis et appellationum per oratorem premissorum occasione for- 
san quouismodo interposite et interpositarum, ac de et super molesta- 
tionibus, inquietalionibus et impedimentis, rebusque aliis in aclis cause 
et causarum huiusmodi latius specificandis, in illorum occasione alicui 
ex reuerendis patribus dominis vestri sacri palatii apostolici causarum 
auditoribus, coram quibus iustilia omnibus equa lance ministratur,, et 
si magis placet alicui in locum bone memorie Johannis Anthonü Tri- 
vulti auditoris surrogato seu et surrogando auditori, atiento, quod 
alias coram eodem Johanne Anihonio sive eius predecessore auditore 
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inter oratoris predecessorem, tunc scolasticum Hamburgensem, ac par- 
tes tunc expressas, causa super huiusmodi scolis pendebat, in qua 
nonnulla iura producta et processus desuper habiti et facti fuerunt, et 
penes eum nominalim acta el processus cause hwiusmodi adhuc exi- 
stunt, ex quibus causa huiusmodi, quoad dietas scolas dilucidari poteril, 
committere et mandare digmemini audiendum, cognoscendum, deeidendum 
et fine debito terminandum, vna cum omnibus et singulis causarum 
incidentibus, dependentibus, emergentibus, annexis et connexis, con- 
iunetim vel diuisim, eliam summarie etc., prout in beneficiahbus cum 
potestate oratores et singulos predietos ac alios sua quouismodo circa 
premissa, communiter vel diuisim, interesse putantes ad causam el 
causas huiusmodi, etiam in exeeutione, citatione, presentium vigore decer- 
nendum, vocandum, etiam per edietum publicum, eonstituto, vt moris 
est, summarie et extraiudicialiter de non tulo accessa in Romana 
curia et extra citandi, necnon ommibus et singulis predietis et aliis 
quibus et quotiens opus fuerit, etiam sub censuris ecclesiasticis et 
pecuniariis penis, arbitrio suo imponendis, edicto simili inhibendi, quod 
eque efliciat ac si personaliter inhibitio facta esset, ne lite et causa 
seu causis huiusmodi in Romana curia pendentibus aliquid in parlibus 
in oratoris ac huiusmodi cause et litis preiudicium attemptare et inuo- 
care presumant, et in euentum non paritionis inobedientie et rebellionis 
sententias, censuras et penas predictas damnabiliter incurrisse declaran- 
dum, illasque aggrauandum, reaggrauandum, interdieendum, auxiliumque 
brachii secularis si opus fuerit inuocandum , ac quecunque arresta seu 
sequestra super predictis fructibus, distributionibus et forsan rebus et 
bonis aliis oratoris, quouismodo facta, prout iustum fuwerit sab simili- 
bus censuris et penis dearrestandum, seu dearrestari et relaxari mandan- 
dum, necnon oratorem ipsum a quibuscunque seutentiis, censuris ec- 
clesiasticis forsan in parlibus circa premissa contra eum inflictis sim- 
pliciter wel ad cautelam prout de iure absoluendum, et si quid circa 
premissa etiam sub declaralione incursus censurarum in processu dieli 
accolitatus pro oratore factum et intimatum, iuxta illius formam exe- 
quendum fuerit, exequendum, aliaque faciendi in premissis necessaria 
et opportuna premissis, ac constitutionibus et ordinationibus apostolicis, 
priuilegiis quoque, exemptlionibus et indultis, quibusuis ex diclis aduer- 
sariis uel aliis in partibus etiam oppidanis et incolis dieli oppidi aut 
ducatus Holsatie, uel illius duei, seu regi Datie, uel eorum subdilis, 
etiam de non euocando in prima uel vlteriori instanlia, sub quauis 
verborum forma, etiam per sedem apostolicam, etiam motu proprio 
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concessis, confirmalis et innoualis, etiam si de illis expressa mentio 
de verbo ad verbum etiam per preinserlionem uel inserlionem facienda 
esset, quibus omnibus etsingulis placeat hic pro hac vice latissime derogare, 
quodque causa seu cause huiusmodi non sint forsan ad Romanam curiam 
legitime devolute, aut in ea de sui natura uel iuris necessitate tractande 
et finiende stilo curie, ceterisque in eontrarium faciendum, non ob- 
stantibus quibuscunque, premissorum omnium et singulorum et aliorum 
hic forsan latius exprimendorum tenores pro suflicienter expressis 
habentes“. Commissionis huiusmodi duplex erat signatura, quarum prima 
talis est: „De mandato domini nostri pape audiat episcopus Balneore- 
giensis, surrogatus Johannis Anthonii, et conslituto summarie de non 
tato accessu, citet, inhibeat eliam sub censuris et aliis premissis penis, 
et per edictum procedat summarie etc., et in euentum prediclum exe- 
quatur, vi petitur, mandet etiam sub penis predietis, absoluat etiam ad 
cautelam, declaret, aggrauet etc., etiam cum inuocalione si et prout 
de iure, et iustitiam faciat“,. Secunda talis est: „Placet domino nostro pape. 
Laurentius cardinalis Campegius.“ Post cuius quidem commissionis siue sup- 
plicationis cedule presentationem et receptionem nobis et per nos, vt 
premittitur, factas, productis primitus coram nobis et exhibitis pro 
parte venerabilis viri domini Hinrici Bantzkow principalis, in preinsertla 
commissione principaliter nominati, nonnullis testibus fide dignis, ad 
informandum animam nostram de et super eo, quod eidem Hin- 
rico Banskow principali, seu alicui alteri eius nomine, ad quosdam 
Joachim van der Vechten, Petrum de Sprekeltzen, Carsten alias Chri- 
stianum Kedinck, Joachim Wegedorne, Frederieum Ostra, Hans alias 
Johannem Blome, Joachim Meyer, Nieolaum alias Clawes llartiges et 
Ottonem Bremer, parochialis ecclesie sancti Nicolai Hamburgensis, 
Bremensis diocesis, ac in illa fraternitatis nuncupate corporis Christi 
tunce proüisores et iuratos, neenon Fredericum Fulgreve, Conradum 
Pawest, Hinricum Meyer, Johannem Jacobi, Hinricum Pregel, Johannem 
Pattensen, ac iuratos ecclesiarum sanctorum Petri, Jacobi et Catherine 
oppidi Hamburgensis, Bremensis diocesis, neenon Hermannum Soltow 
exaduerso principales, in eadem preinserla commissione exaduerso prin- 
eipaliter nominatos, eorumque complices et adherentes, pro presentibus 
nostris literis in eorum propriis personis seu domiciliis aut locis 
consuetis exequendis et publicandis tutus non paleal accessus, ipsis- 
que per nos receptis, admissis et in forma iuris iuratis et interrogalis, 
eorumque dictis in deposilionem in scriptis fideliter redactis, tandem 
fuülmus pro parte eiusdem domini Hinrici Banskow principalis debita 
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cum instantia requisiti, quatenus sibi citationem legitimam vnacum 
inhibitione sub censuris et penis pecuniarüs inserla, contra et aduersus 
predictos Joachim van der Vechten, Petrum de Spreckeltzen, Carsten 
alias Cristianum Kedinck, Joachim Wegedorne, Fredericum Ostra, 
Hans alias Johannem Blome, Joachim Meyer, Nicolaum alias Clawes 
Hartiges, Ottonem Bremer, parochialis ecclesie sancti Nicolai Hambur- 
gensis, Bremensis diocesis, ac in illa fraternitatis nuncupale corporis 
Christi tunc prouisores et iuratos, necnon Fredericum Fulgreve, Con- 
radum Pawest, Hinricum Meyer, Johannem Jacobi, Hinricum Pregel, 
Johannem Pattensen, Hermannum Soltow ac iuratos ecclesiarum sanc- 
torum Petri, Jacobi et Catherine oppidi Hamburgensis, Bremensis dio- 
cesis, exaduerso principales eorumque complices et adherentes, per 
edietum publicum in Romana curia ao extra eam et in partibus afli- 
gendum, legendum, publicandum et exequendum, iuxta dicte preinserte 
commissionis vim, formam et tenorem in forma solila et consuela 
decernere et concedere dignaremur. Nos igitur Mercurius de Vipera, 
episcopus locumtenens prefatus, atiendentes requisilionem huiusmodi 
fore iustam et rationi consonam, volentesque inter partes predietas 
equalitatem seruare, et iustam, dante domino, sentenliam promul&are, 
vt tenemur, et quia per dictorum leslium examinationem eorumque 
-dicta et depositiones reperimus, dieto domino Hinrico Banskow prin- 
cipali aut alicui alteri eius nomine ad dietos Joachim van der Vechten, 
Petrum de Sprekeltzen, ac alios supra dictos exaduerso principales, 
pro huiusmodi nostris literis in eorum propris personis aut domici- 
liis seu locis consuelis exequendis et publicandis, tutum non patere 
accessum, ideirco auctoritate apostolica nobis commissa et qua fun- 
gimur in hac parte, per hoc presens publicum edictum in Romana 
curia in valuis cancellarie apostolice, ac acie Campillore, cum propter 
ferias natales Domini in audientia publica literarum contradietarum 
domini nostri pape, in qua huiusmodi citaliones legi consueverunt, 
legi non possunt, necnon extra ipsam Romanam curiam et in partibus 
in sancli Georgii Stadensis, Bremensis diocesis, ac calhedralis Lubi- 
censium ecclesiarum valuis seu portis, tanquam in locis conuenientibus 
afligendum, publicandum et exequendum, prefatos Joachim van der 
Vechten, Petrum de Sprekeltzen et Carsten alias Cristianum Kedinck, 
Joachim Wegedorne, Fredericum Ostra, Hans alias Johannem Blome, 
Joachim Meyer, Nicolaum alias Clawes lHartiges, Ottonem Bremer, 
parochialis ecclesie sancti Nicolai Hamburgensis, Bremensis diocesis, ac 
in illa fraternitatis nuncupate corporis Christi tunc prouisores et iuralos, 
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neenon Fredericum Fulgreve, Conradum Pawest, Hinricum Meyer, Jo- 
hannem Jacobi, llinricum Pregel, Johannem Pattensen, Hermannum 
Soltow ac iuratos ecclesiarum sanctorum Petri, Jacobi et Catherine oppidi 
Hamburgensis, Bremensis diocesis, exaduerso principales ac eorum com- 
plices et adherentes, lenore presentium citamus, quatenus sexagesima 
die post publicationem, executionem et affixionem presentium nostra- 
rum literarum in dicla Romana curia et extra eam in valuis seu locis 
predictis factas immediate sequente, si dies sexagesima iuridica fuerit 
et nos seu alius forsan interim loco nostri surrogandus auditor ad 
iura reddendum et causas audiendum pro tribunali sedemus vel sederit, 
alioquin proxima die iuridica extunc immediate sequente, qua nos seu 
surrogandum auditorem prefatum Rome uel alibi, vbi tune dominus noster 
papa cum sua Romana curia residebit, in audientia causarum aposto- 
lica in qua iura reddi solet mane, hora audientie eausarum consueta, 
ad iura reddendum et eas audiendum pro tribunali sedere contigerit, 
compareant in iudicio legitime coram nobis, seu surrogando auditore 
predicto, per se wel procuratorem seu procuratores suos idoneum vel 
idoneos, ad causam et causas huiusmodi suflicienter instructos, cum 
omnibus et singulis actis, actitalis, literis, sc:ipturis, processibus, instru- 
mentis, aliisque iuribus et munimentis, causam et causas huiusmodi 
tangentibus, seu causam et causas quomodolibet concernentibus, prefato 
domino Hinrico Banskow principali seu eius procuratori legitimo de 
et super omnibus et singulis in preinserla commissione contentis de 
iustitia responsuri, ac in causa et causis huiusmodi ad omnes et sin- 
gulos actus et terminos, gradatim et successine et vsque ad diffinitiuam 
sententiam inclusine de certis et consuelis terminis et delationibus 
precedentibus, ut moris, processuri et procedi visuri, aliasque dicturi, 
faeturi, allegaturi, audiluri et recepturi, quiequid iustitia suadebit et 
ordo diectauerit rationis, cerlificantes nihilominus eosdem sie citatos, 
quod siue in dicto eitationis termine, uli premissum est, comparuerint, 
sine non, nos nihilominus, seu surrogandus auditor prefatus, ad par- 
tem comparentem et causam seu causas huiusmodi prosequi curantem 
iusta ad premissa omnia et singula ac alias, prout iustum fuerit, pro- 
cedemus, seu procedet, iusticia mediante, dietorum citatorum contumatia 
seu absentia in aliquo non obstante. Et insuper attendentes, quod Hite 
et causa seu causis huiusmodi sic ut promilttiur coram nobis in Romana 
euria iudicibus pendentibus, nihil sit in partibus contra quemcunque 
attemptandum seu innouandum, ideirco auctoritate apostolica per simile 
edictum in locis ac modo et forma premissis legendum, exequendum 
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et affigendum reverendissimo in Christo patri et domino domino, Dei 
et apostolice sedis gratia archiepiscopo Bremensi, sub interdicti pena 
ecclesie, eiusque in spiritualibus et temporalibus vicario seu ofliciali 
generali, ceterisque officialibus, iudicibus, commissariis, delegalis execu- 
toribus ordinariis seu extraordinariis, quacunque auctoritate fungenli- 
bus, quibuscunque nominibus censeantur et quacunque prefulgeant 
dignitate, coniunclim vel diuisim, et presertim Joachim van der Vech- 
ten, Petro de Sprekeltzen, Carsten alias Cristiano Kedinck, Joachim 
Wegedorne, Frederico Ostra, Hans alias Johannis Blomen, Joachim 
Meyer, Nicolao alias Clawes Hartighes, Ottoni -Bremer, parochialis ec- 
clesie sancli Nicolai Hamburgensis, Bremensis diocesis, ac in illa frater- 
nitalis nuncupate corporis Christi tunc prouisoribus et iuralis, necnon 
Frederico Fulgreve, Conrado Pawest, Hinrico Meyer, 'Johanni Jacobi, 
Hinrico Pregel, Johanni Pattensen, Hermanno Soltow ac iuratis eccle- 
siarum sanctorum Petri, Jacobi et Catherine oppidi Hamburgensis, Bremen- 
sis diocesis, exaduerso principalibus prediclis, omnibusque aliis et singulis, 
quorum interest, intererit, seu interesse poterit quomodolibet in futurum, 
eisdem auctoritate et tenore ac sub excommunicationis, suspensionis et 
interdicti aliisque ecclesiastieis sentenciis et censuris, eliam decem milium 
ducatorum auri de camera boni et iusti ponderis pro vna ipsi camere 
apostolice et pro alia medietalibus prefato domino Hinrico principali 
applicandorum, penis, quas ferimus in hiis scriptis, quasque yquemlibet 
huiusmodi nostre inhibitionis contrauenientem incurrere volumus, ipso 
facto inhibemus, ne ipsi vel eorum alter in vilipendium litis pendentis 
et iurisdiclionis nostre huiusmodi ymmo verius apostolice sedis con- 
temptum, dictique domini Hinrici Banskow principalis preiudicium et 
grauamen, quicquam per se uel alium seu alios publice et occulte, 
directe uel indirecte, quouis quesito colore, altemptare seu innouare 
presumant aut aliquis eorum presumat. Quod si secus factum fuerit 
id totum reuocare et in statum pristinum reducere, ac ad dictam ex- 
communicationis et aliarum sententiarum et penarum declarationem, 
earumque aggraualionem, reaggrauationem, interdicti ecclesiastici ap- 
positionem, et auxilii . brachii secularis inuocationem procedere cura- 
bimus, iusticia mediante. Loca vero cancellarie apostolice ac aciei 
Campillore, ac valuam seu portam ecclesiarum predictarum, tamquam 
publica et ydonea pro presentibus nostris literis exequendum, ad in- 
star edictorum publicorum, que olim in albo pretorio scribebantur, 
duximus eligenda, que huiusmodi nostram citalionem vna cum inhibi- 
tione, suo quasi sonoro preconio et patulo iudicio publicabunt, in qui- 
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bus literas nostras modo premisso decernimus et decreuimus publican- 
das et afligendas, ne dieti sie ceitati et inhibiti, seu eorum aliquis, de 
premissis aut premissorum aliquo ignoranliam aliquam pretendere va- 
leat, seu eliam quomodolibet allegare, cum non sit verisimile apud 
ipsos sic cilatos remanere incognitum et occultatum, quod tam paten- 
ter et notorie omnibus extitit inlimalum et publicatum. Volentes ni- 
hilominus et auctoritate predicta decernentes, quod presentes nostre 
litere siue citatio cum inhibitione, modo premisso execute et publicate, 
dictos eitatos taliter arceant et astringant et perinde valeant, ac si 
omnes et singuli in eorum propriis personis eitati forent, ac eisdem 
et eorum cuilibet citatio huiusmodi cum inhibitione personaliter lecta 
fuisset et inlimata et publicata. In quorum omnium et singulorum 
fidem et testimonium premissorum presentes literas siue presens publi- 
cum instrumentum, citationem et inhibitionem nostras huiusmodi per 
edietum publicum in se continentes sine contlinens, exinde fieri et per 
notarium publicum nostrumque et huiusmodi cause coram nobis scri- 
bam infraseriptum subseribi et publicari mandauimus, sigillique nostri 
iussimus et fecimus appensione communiri. 

Datum et actum Rome, in domo habitationis nostre, sub anıo a 
natiuitate Domini millesimo quingentesimo vigesimo terlio, indietione 
vndecima, die vero Jovis vicesima quarta mensis Decembris, pontifica- 
tus sanclissimi in Christo patris et domini nostri domini Clementis 
diuina prouidencia pape septimi anno primo, presentibus ibidem dis- 
erelis viris magistris Cristiano de Hoya et Baltazaro de Ryndorp, no- 
tariis publieis scribisque nostris, clerieis Bremensis et Halberstadensis 
diocesis testibus ad premissa vocatis specialiter atque rogalis. 

Et ego Wilhelmus Noel clericus Traiecten. diocesis 

publicus apostolica auctoritate nolarius etc. etc. 

In dorso: Anno a nativitate Domini millesimo quingentesimo vigesimo 
quarto, indielione duodecima, die vero XXXa mensis Decembris, 
pontificatus sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini 
Clementis diuina prouidencia pape septimi anno primo, retroscripte 
litere apostolice originales, propter ferias siue vacationem festiuitatis 
natiuilatis Domini nostri Jesu Christi, el ex eo, quod in audientia 
publica literarum contradictarum dieti domini nostri pape legi propter 
eandem festiuitatem non potuerunt neque consueuerunt, aflixe et 
publieate et solempniter .... . fuerunt per edictum publicum in 
Romana curia, in valuis cancellarie apostolice in acie Campiflore, 
latius ediet . . retroscript . . necnon etiam in zaluis basilice prin- 
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cipis apostolorum de urb .... ecclesie diete audien . . contradic- 
tar... prefati domini nostri pape Co ..... omnes et singulos in eis- 
dem retroseriptis literis, lam in specie, seu nominalim, quam etiam sub 
generali clausula, videlicet eorum complices et adherentes..... re- 
spectiue contenlos et comprehensos, et vlira alios reiro expresse 
nominatos, in vim dicte clausule generalis, eorumque complices et 
adherentes, quosdam Conradum Zyll, prepositum monialium monasterü 
loci Hervestehude prope oppidum Ilamburgense, Bremensis diocesis, 
ac Albart Hugen et Hinrick Luchtemaker, Hans Rodenborch etiam 
iuratos ecelesie sancti Petri dicli oppidi Hamburgensis, per ...... 
ac ritum (?), prout moris est, per me Johannem Godefredi Cur- 
sorem. 
Idem Jo. Godefredi Cursor subseripsi. 





xLV. 

Literae Mercurii de Vipera, episcopi Balneoregensis, de 
relaxatione et dearrestatione fructuum, redituum, rerum 
et bonorum Hinriei Banskow, sequestrati sub poana « ex- 
communicationis. 1523. Dechr. 24. 


Mercurius de Vipera Dei et apostolice sedis gratia episcopus 
Balneoregensis, ac vnicus ex sacri palacii apostoliei causarum audito- 
ribus locumtenentibus, causeque et causis ac partibus infrascriptis a 
sanctissimo domino nostro papa auditor specialiter deputatus, vniuersis 
et singulis dominis abbatibus, prioribus, prepositis, decanis, archidia- 
conis, scolastieis, cantoribus, custodibus, thesaurariis, succentoribus, 
sacristanis, tam cathedralium eliam et methropolitanorum, quam colle- 
giatarum ecclesiarum canonieis, parochialiumque ecelesiarum rectoribus, 
siue locatenentibus, eorundem plebanis, viceplebanis, capellanis, curatis 
et non curalis, vicariis perpetuis, altaristis, ceterisque presbyteris. 
clericis, notariis et tabellionibus publicis, quibuscunque per ciuitatem et 
diocesem Bremensem ac alias vbilibet constitutis, et eorum cuiuis in 
solidum, ac illi uel illis ad quem uel ad quos presentes nostre litere 
peruenerint, salutem in Domino et nostris huiusmodi immo verius apo- 
stolicis firmiter obedire mandatis: Noueritis, quod nuper sanclissimus in 
Christo pater et dominus noster dominus Clemens, diuina prouidencia 
papa septimus, quandam commissionis siue supplicationis papiri cedu- 
lam nobis per certum suum cursorem presentari feeit, quam nos cum 
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ea qua decuit reuerenlia recepimus, huiusmodi sub tenore: „Beatissime 
pater, licet ab immemorabili tempore citra ad scolastriam ecclesie beate 
Marie Hamburgensis etc. etc. etc.“ (vid. bie vorhergehende Urfunde v. 
24. Deebr. 1523.) Pro cuius quidem commissionis et in ea conten- 
torum verificatione nonnullis iuribus et munimentis ad informandum 
animum nostrum de et super omnibus et singulis in dieta preinserta 
commissione contentis et expositis, coram nobis in huiusmodi causa 
produclis et exhibilis, ipsisque per nos diligenter inspectis et reuisis, 
subsequenter fuimus per venerabilem virum dominum Hinrieum Banskow 
principalem, in preinserta commissione principaliter nominatum, debita 
cum instantia requisiti, qualenus quecunque arresta siue sequestra su- 
per quibuscunque fructibus, redditibus et proventibus, poreione cano- 
nicali, distributionibus quotidianis, pensionibus annuis, censibus, bonis- 
que et rebus aliis in oppido Hamburgensi, Bremensis diocesis, aut 
alibi vbicunque locorum existenlibus, ad dietum dominum Hinricum 
Banskow prineipalem, tam ralione suorum scolastrie, canonicatus et 
prebende, ac aliorum benelficiorum, quam alias legitiime spectantibus 
et perlinentibus, per dominos prepositum, decanum et capitulum ecelesie 
beate Marie Hamburgensis, Bremensis diocesis, coniunelim uel diuisim, 
ad dietorum iuratorum et prouisorum parochialis saneti Nicolai ac 
alilarum ecclesiarum oppidi Hamburgensis et illis adherentium, seu 
aliorum quorumceunque exaduerso principalium in eadem- preinserta 
commissione exaduerso principalium vocatorum forsan instantiam , 
apud quoscunque, cuiuscunque etiam status, gradus et condilionis exi- 
stentes, qualitercunque et quouis modo apposita et facta, dearrestare 
et relaxare, literasque nostras desuper necessarias et opportunas iuxta 
et secundum preinserte commissionis vim, formam, continentiam et te- 
norem in forma solila et consuela decernere et concedere dignaremur. 
Nos igitur Mercurius de Vipera episcopus locumtenens prefatus, atten- 
dentes requisilionem huiusmodi fore iustam et ralioni consonam, vo- 
lentesque in causa et causis huiusmodi ac inter partes in dieta com- 
missione contentas rite et legittiime procedere et partibus ipsis, dante 
Domino, iustitiam ministrare, ut tenemur, ideirco auctoritate apostolica 
nobis commissa et qua fungimur in hac parte, vos omnes et singulos 
supradietos et vestrum quemlibet in solidum requirimus et monemus, 
primo, secundo, terlio et peremptorie, vobisque nichilominus et ve- 
strum euilibet in solidum in virtute sancte obedientie et sub excommu- 
nicalionis, suspensionis et interdicti aliisque ecclesiasticis sentenciis, 
censuris ele. decem millium ducatorum auri in auro de camera boni 
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et iusti ponderis, pro vna ipsi camere apostolice, et pro alia medie- 
tatibus ipsi domino Hinrico Banskow principali applicandorum, penis, 
quas ferimus in his scriptis, quasque in vos et vestrum quemlibet, si 
ea que vobis in hac parte commilttimus et mandamus neglexeritis seu 
distuleritis contumaeiter, admittimus, distriete precipientes mandamus, 
quatenus post presentationem seu notificationem presencium vobis seu 
alteri vestrum faclam, et postquam pro parte dieti domini Hinriei 
Banskow principalis super hoc vigore presentium fueritis requisiti, seu 
alter vestrum fuerit requisilus, supra dieta arresia siue sequesira sie 
ut premittitur super fructibus, redditibus et prouentibus, porcioni ca- 
nonicali, distributionibus quotidianis, pensionibus annuis, censibus, bo- 
nisque et rebus aliis ipsius domini Hinriei Banskow prineipalis in dieto 
oppido Hamburgensi aut alibi vbicunque locorum existentibus, et ut 
premittitur facta et apposila, relaxetis et dearrestetis, ac sub dietis sen- 
tentiis, censuris et penis ecclesiaslicis per illos apud quos arrestali et 
sequestrali existunt et reperiuntur, relaxarı et dearrestari, de dieto do- 
mino Hinrico Banskow prineipali seu eius legillimo procuratori con- 
signari mandelis, prout nos et relaxamus et dearrestamus, ac consignari 
mandamus per presentes, has nostras literas desuper decernenles opor- 
tunas. Quod si forte vos omnes ct singuli supradieti premissa omnia et 
singula, prout ad vos et vestrum quemlibet et illos apud quos dieti 
fructus, redditus et prouentus, res et bona dieti domini Hinrici Bans- 
kow principalis sequestrati et arrestati existunt, communiter uel di- 
uisim, quoquomodo perlinet et spectat, non adinpleueritis, ac mandalis 
et monicionibus nostris huiusmodi immo verius apostolieis non parue- 
rilis realiter et cum effectu, uel aliquid in contrarium feceritis, seu 
fieri mandaueritis, publice uel occulte, directe wel indireete, quouis 
quesito colore, nos extune ad dietarum exeommunicationis ac aliarum 
sentenliarum et penarum declarationem earumque aggraualionem, re- 
aggrauationem, interdicti ecclesiastieci appositionem, et auxilii brachü 
secularis inuocationem procedere eurabimus, iusticia mediante. Que 
omnia et singula premissa vobis omnibus et singulis supradictis, qui- 
bus presenles nostre litere diriguntur inlimamus, insinuamus et: notif- 
camus, ac ad 'vestram et cuiuslibet vestrum noticiam deducimus et’ deduei 
volumus per presentes, ne de-premissis aut eorum aliquo ignorantiam 
aliquam in futurum pretendere valeatis, seu etiam quomodolibet alle- 
gare, diem vero siue dies monicionis et requisitionis vestre huiusmodi 
alque formam et quidquid in premissis fecerilis aut aliquis vestrum 
duxerit faciendum, nobis per vestras patentes literas aut instrumentum 
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publicum, harum seriem seu designationem in se conlinentes siue con- 
tinens, remissis presentibus quantocius poterilis, fideliter intimare cu- 
retis, absolucionem vero omnium et singulorum, qui prefatas nostras 
sententias aut earum aliquam incurrerint sive incurrerit quoquomodo, 
nobis uel superiori nostro tantummodo reseruamus. In quorum om- 
nium et singulorum fidem et testimonium premissorum presentes literas 
siue presens publicum instrumentum exinde fieri et per notarium pu- 
blicum nostrumque et huiusmodi cause coram nobis scribam infra- 
scriptum subscribi et publieari mandauimus, sigillique nostri iussimus 
et fecimus appensione communiri. 

Datum et actum Rome, in domo habitationis nostre, sub anno a 
natiuitate Domini millesimo quingentesimo vigesimo tercio, indictione 
vndecima, die vero Jovis vigesima quarta mensis Decembris, pontifi- 
catus sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini Clementis 
diuina prouidencia pape septimi anno primo, presentibus ibidem dis- 
eretis viris magistris Christiano de Hoya et Baltazaro Rindorp notario 
publico, scribisque nostris, clericis Bremensis et Halberstadensis respec- 
tive diocesium testibus ad premissa vocalis specialiter atque rogalis. 

Et ego Wilhelmus Noel, clericus Traiectens. 
diocesis, publicus apostolica aucloritate 
notarius, etc. etc. 





KLVIE 
Rechtliches Gutachten, auf Anfuchen der Kirchgefehwornen, 
in Betreff der Rechte des Scholaftius an die Schule 
zu St. Nicolai, verfaßt. 1524 (9) 

Ebth finth de vorfichtigenn end myfenn vorftendere der Herdenn Sancti 
Nicolai tho Hamborch, vor fid ondb venmwegen ber gemeynen Parlute, 
entjegen den Scholafter der Domferfen vnfer leuen Froumen barfulueft, 
in were unbe bofittinge ber Scholen gebachter Parferfen Eancti Nicolai 
var den werbigen Hem Decano vnde gantzen Capittell tbo Hambord, 
alfo des Scholafters egentlifen richtern, ex primo decreto gefetteth unbe 
immitterty geworben, und bhebben od bar opp de Schule snd ere fihidin- 
ge des Scholmefterd vnde ander ere redjticheyt in were onb bojittinge 
bauen Jar ond Dach gehath, und noch, ame batjennige, bat) gedachte 
Scholafter edder jemanth fulmechtich warn fynenth wegent inwenbich dem 
Sare richtlich irfchenen were onde de bofittinge der Scholen vichtlich 
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mwebber angefordert, unbe ene genuthfame were myt panben ebber borgen 
tho rerhte ane wiflucht tho flande geban, ebber fuft od alle onbe islife 
onfoft onde richtlife Erpens ben bemelten Kerdfwarenn erftabet unbe web» 
ber gegeuen hebbe, wo fye denne fulfeft, inholt offentlifer rechte, gebort; 
fo hebben od ane bath de vorbemelten Kerkfiwarenn Sancti Nicolai eyn 
priuilegium von zeliger Dechniß Pamett Martino dem Drubben, bar 
inne be bispofition unbe fulmechtige fehidinge der Schulen dar fulueft 
ene unbe den gemeynen Parluden myt weghnemige aller onde islifer Bor- 
binberinge onde aller wanheyt, wo barjegen mochten fyn onde gemefen, 
apenbar vorgunth onde gegeuen is. Ebdth is oe furber genannte Ccho- 
lafter den vorbomelten Kerdfwarenn onde eren Borwanten in allen onbe 
islifen Foften, fchaben und intereffe van bemelten Hernn Dedan unbe 
Capittel vorbometh unbe condemnerth, onde bar vpp eyn Arreft onde 
bofatinge, 30 hoch be Erpens, fchabe onde Intereffe fill ftredet, in ond an 
ben Gubern des Scholafterd myt rechte toirfanth, wo fyd denn foband 
offentliden ex actis onde ber fafen rechtes bendell am Daghe erclareth. 
ho Iaften bofinth fi od, bat gnanther Scholafter ongewerbich tho 
XXVI Saren, dar under unbe bauen, alle onbe islife Jare IX 7772 van 
ben Scholemeftern Sancti Nicolai, beögelifen od fuft van etlifen Schole- 
mebberen od vramen prefteren, be ber borgher bochtere unbe fynbere in 
ere lere opp ere anfofenth gehat, merdlid gelt myt onrechte unbe aller 
onbiflicheyth gefchatteth onde entfanghen, unbe bat fuluige bet an ber by 
id beholden, in mathen he od noch hiitens bages meltlich onde allenen 
myt ber baeth beholdet, bar omme benne be vpgenannten Serdfjmaren 
etlifer fragen im rechte tho entfcheyben unbe betermineren an my gefeidet, 
unbe geban, in mathen hyr na gefettet und volligeth: 

Erftlid,. de myle de vafen gebachten Kerdfiwaren in ber bofittinge 
ebber quasi possession ber Scholen Sancti Nicolai ex primo decreto gefath 
onb immittert, und de fuluigen und ere bispofitien unbe fehidfyunge myt 
bofyttönge unbe entfettynge des Scholemefters unde ander gerechticheyt 
jobder ber lange bauen ar und Dach in romellifer were unde bofyttynge 
gehath unde noch hebben, ane dat iennyge, dat bonomede Scholafter ebber 
jemanth fulmehtih van fyner wegen inmenbich dem are rechtlich ir- 
fchenen were, unbe be bofittinge ber Scholen na gebor und inholt bes 
rechten, webber vmme gebeben, geforbert unbe an fi gebracht habbe, 
effte denne nu dorch ffobane vorfumnet onde vorlopp bes Sares be mer 
gedachten Kerdfiwaren unbe vorftendere nicht waraftich bofitter ver Scholenn 
nach rechte geworben fynth, onde byb.. . in der bofyttynge blinen fcholenn, 


vnde de Siholafter dar up furber tho ageren unbe clagen nicht geftabet 
werben? 
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Thon anderenn, effte nu be Scholafter, ebder jemant genochfam 
fulmechtich van fyner wegen, pvp ben egendom und proprieteten ber Scholen 
jeghen be Sterdjwaren mwolde ageren ond clagben, effte j3e denne bar ent- 
jegen myt gedachten priuilegio Martini onbe etlife andere, ere rechtichept 
fyed nicht vpholdenn onde entjetten mogen, alfzo bat fe ene Feyns ant- 
werbes fchuldich, noch be tho clagen ond ngeren vpp ben egendbom unbe 
proprieteten fchall gejtabeth unbe gelathen werben? 

Thom brubdden, be myle be Scholafter den Kerdfwaren in ben 
Erpens, fchaden vnde ntereffe buffer fafen vorbompt und condemnerth, 
onbde dar vpp ene, fo hoch be fyek jtreden onde thoirfanth, nicht allene Arrefth 
onde bofatynge yn fyne gudere vorgunth onbe tho erfanth, bofunderen od 
fy, de vorftendere, ere onfoft, fchaden vunde intereffe richtlich vpgebrächt 
onde bouifet, efite den Dechan vnde Enpittel tho Hambordh nicht fchuldich 
fpnth f3e tho vorfolginge des Arreftes onde bofatynge to ftaben unbe 
ene botalynge erer angethoghen onde bomyfende Erpens, fchaden vnd 
Sntereffe, 30 hoch de fyd ftreden, vth des Scholafters Guber van am- 
bacıtes wegben tho bonde vnde vorfchaffen? 

Thom veerben, effte de Scholafter datjennyghe mes he alfo, wo 
boretb, jeghenn recht onbe aller byliychent van ben Scholemeftern, preftern 
unde Scholemedderen tho XXVI Garen ber onbylliych geforberth, enth» 
fangenn, nycht fp fchuldych mwebber to geuen, unbe be Kerdjwarenn em tho 
Rhechte boclagenn mogben? 

Bund wo mwoll men in consiliis vnde Ratjlegen bomwerter rechte 
ben unbe ber myt mantlyfer Disputation unbe boweginge bes gefalles van 
beyben belen pledht to füren vnb up tu Dringen, in matben od eyn 
Doctor, pn merdiyfen fafen unbe dar de gefall pn fo tmyuelafftych, tho 
bonde fchuldych, de wenlen body mebber vwınmbe be Forte unbe bofluth 
bonompiyd ben leyghen mer wen langhe bisputation annemelyd, vnbe 
fuftb, war apenbar recht 93, Feyn bisputation bar enjbegen ftebe hefft, 
aljzo wyllyd my fulfer vorlengynghe unde diaputation jegenwarbyghenn od 
ym beftenn entholden, onde allenen tbo entbfchebynghe vunde bofluth ber 
vorbonomeben fraghenn grypenn. Nichts be wegyngber fdholen be rechte, be 
deffer myner rechtlyfen Determination tho mwebber muchten angefhen, byr 
boneuen yn geborigfen ftederen opgelofeth unbe folnerth werben. 

Dub ys nu Fortlih pp be erfte vrage in rechte tho amtwerbenbe: 
De wyle gedachten Sterdfivaren vor fid unbe gemeyne borgeren und Par- 
Inden ber Herden Sancti Nicolai ex primo decreto van bem Hem Dedan 
ond Capittell tho Hamborch als ben geborlifenn Richtern gefettet umb 
immittert worben, fje od barop be fuluen bauen Jar .pnd Dach bofeten, 
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ane bat inwenbich dem are de Scholafter edber jemant yan finer wegen 
fulmechtich richtlich erfchpmenn, Foft und teringh webber gegeuen, od ge- 
nocdfam caufion onde were in ber faten tho rechte tho ftande onde ant- 
werben geban, unbe tom leften be poffefjion und bofittinge ber Scholen mebber 
vmme gebeben hedde, jje font od dar dorch var ftunt, na vorlope bes 
ars, de vorftendere onde gemenen borgere onde Parlude der Scholen 
Sancti Nicolat warafftige ond unnorwiglife bofitter der Scholen gewor- 
den, aljo dat de Scholafter ebder jemant van finetwegen henfurber vpp 
be bofittinge onde poffefjion nich fhal to clagende geftabet werben. St 
funt ene od be vorftendere onde gemene borger onde Parlube bar vpp 
feynes antworbes vorplicht, bofundern fcholen billich by erer bofittynge 
onde poffefjion onuorhyndert, onuormpelif und unuorclaget rouelich blyuen, 
van rechtes megen. 

Bpp de andere fragbe y3 in rechte tho antwerbe: Effte be Scholafter, 
effte jemant anders genochfam fulmechtich van foner wegen, vpp ben egen- 
dom ond proprieteten der Scholen Sancti Nicolai geclagen und ageren 
byr na fo onberftan worbde, f30 fcholen f3e doc geynigerley geftalt dar 
to geftabet, den van richter nicht allene op anfufent onde worberinge der 
Kerdfwaren denne fuft ond ane dat van ambachtes wegen bar van offent- 
id vorwyjet ond gebolden werden, in mathe tho rechte hyr under wyber 
bowert onde vorgedragen. 

DBpp de brubden fragen 98 Fortiyf im rechte tho anthiwerden: Die 
mwyle de Hern Dedan vnnd Capittel orbel unde fentencien gefprafen ond 
dar inne ben Scholafter, den Kerdfwaren tho Sunte Nicolaus in Erpens, 
Foft onde Intereffe onde fchadenn vorbometh vnde condemnerth, welfe Er- 
peng, Intereffe unde fchaben fie eftimert onde wytiyet bomyfet onde naghebradht, 
f30 finth bochgenannte Her Dechan und Capittel fchuldich ere ordell unbe Sen- 
tentien tho banthauen, erequeren unde tho vorfolgende, onde dene Kerdfiwaren 
j30 vele oth des Scholafters hufze onde quderen tho antwerben und vor- 
refen, alfe f3e den fehaden, Erpens und Sintereffe botwpfet unbe tloge- 
bracht. 

Dpp be Teften frage 93 epn recht tho antwerbende: Nachdeme be 
Dom- und Parferden, ebder ere prelaten, we fje od fonth, Scholaftiei 
ebder anderen, van ben meftern vnb boctoren, de Scholere und Kynbere 
leren, neyn gelt ebder feattinge nemen feholen, befundern vele mer de myt 
gepftlifen Tenen ebber anderen tynfen onde renten jarlifes to boforgen 
Ihuldih unde vorplicht fynt, onangefehn jennigerley gewante, gebrufunge 
nd vorjaringe, wo bar entjegen mochten fon ebber mwefen, by vorluft 
erer ambachte, bigniteten unbe Ienen, in mathen fulfes im rechte vffent- 
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life bomeret vnb vwigebrudet, fo beift od de Scholaftieus nicht allene 
webder recht onb byllicheyt fobane bofchattinge van deme Scholemeftern 
der Kerken Sancti Nieolat ende anderen prefteren unde Scholemedbern, 
de Fynder geleret, genamen, ben y8 oc fchulbich unbe vorplicht de fului- 
gen oplagen unde anforberinge ber Kerdjwaren webbder we geuende, onde 
mochte od baromme van rechtes wegen fyner bigniteten, ambachtes unbe 
lene, bdorih fone ouerften unde geborlyfen NRichtere entjettet onde priuert 
werden, 





KLVII 
Protestatio scholastici H. Banskow. 1524. Septhr. 9. 


In nomine Domini amen. Per hoc presens publicum instrumen- 
tum cunclis pateat euidenter et sit nolum, quod cum dudum inter ve- 
nerabilem et circumspectum virum dominum Henricum Banskow, pre- 
positum Zwerinensem et scholasticum Hamburgensium ecclesiarum, ac 
communes prouisores seu iuratos parochialium ecclesiarum sanctorum 
Nicolai, Petri, Jacobi, Katerine, et eorum complices ciues opidi Ham- 
burgensis, Bremensis diocesis, hinc inde partes, de et super iure instituendi 
et destituendi reetores scholarum tam latinorum quam teutunicorum in 
scholis prefate ecelesie parochialis sancti Nicolai Hamburgensis, ac 
annue pensionis ex eisdem perceptionem etc. quibus idem scholasticus 
de facto, ut asseruit, per prefatos iuratos spoliatus fuisset, lis et mate- 
'ria questionis exorta fuerit, ea de causa idem dominus Henricus scho- 
lasticus ad Romanam curiam se contulisset, et pro defensione iuris sui 
ac libertatis ecclesiastice in sacro auditorio. Rote nonnulla monitoria 
penalia, seu varias alias racionabiles in iure fundatas etiam penales 
coertiones contra prefatos iuratos eorumque complices et adherentes 
expediuisset, et ad eorundem intimalionem seu execulionem ‚procedere 
intenderet, domini de capitulo infrascripti, pro tune apud eandem ec- 
elesiam Hamburgensem residentes, ac et capitulum eiusdem represen- 
lantes, in euentum execulionis supradicte personas suas ac bona ea- 
rundum ac etiam ecclesie sue prefate periclitari posse maxime pertime- 
scentes, cupientes quoque dietis eorum periculis tam in personis quam 
in rebus extremis conalibus consulere alque prouidere, prefatum do- 
minum scholasticum ad consentiendum et admittendum cum dietis iuratis 
seu prouisoribus et eorum complieibus pro bono pacis et concordie 
nonnullos amicabiles tractatus seu placita super predictos ipsarum 
parcium differenciis et controuersiis conali sunt persuadere, prout 
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tandem communium amicorum medio persuaserunt. (Quapropter idem 
dominus scholasticus personalis personaliter pro se ipso, citra etc. 
antequam ad tractatus huiusmodi vnquam procederetur coram me no- 
tario publico et testibus infradiclis, omnibus quibus potuit et debuit 
modo, via, iure, causa et forma melioribus et eflicacioribus, solemniter 
et expresse protestatus fuit, quod per huiusmodi tractatus non inten- 
deret a dictis iuribus suis, nec literis sigillatis, processibus ac longa 
processione institutionis et destitutionis rectorum scholarum, eisdem 
scholis ac annue pensionis exinde perceptione seu diminutione, vllo 
vnquam tempore recedere, nec eis quoquomodo in preiudicium ipsius 
et suorum in scholastria predicta successorum contrauenire, sed quic- 
quid in premissis et circa ea per se aut suo nomine forsan temptatum 
fuerit, aut in futurum temptari contingeret, hoc fieri dumtaxat propter 
meltum, non solum persone sue proprie, immo toti capitulo singulis- 
que personis ecclesiarum oppidi Hamburgensis, rebusque bonis et pre- 
diis earundem friuole ac temerarie comminalum atque tunc temporis 
imminentem, et non alias aliter neque alio modo, de quo ıterum solem- 
niter expresse protestabatur, rogans et requirens me notarium infra- 
dictum, sibi, super premissis omnibus et singulis vnum uel plura 
publicum seu publica fieri atque confici instrumentum et instrumenta. 
Acta fuerunt hec Hamburgi in loco capitulari, sub anno natiuitatis 
Domini millesimo quingentesimo vicesimo quarto, indictione duodeeima, 
die uero nona mensis Septembris, ponlificatus sanctissimi in Christo 
pontificis et domini nostri, domini Clementis diuina prouidencia pape 
seplimi anno primo. Presentibus ibidem venerabilibus et circumspectis 
viris dominis Nicolao Hughe, Marquardo Olde, Eggherdo Sten, Mathia 
Brandes et Johanne de Oldense, Hamburgensis ecclesie capitularibus 
canonicis, ac Gherardo van Holte, Theodorito Hohusen et Hinrico 
Salszborch, ac Conrado Moller, Theodoro Langhen, Alberto Westede, 
proconsulibus et consulibus oppidi Hamburgensis, nec non specialiter 
domino doctore Dethlevo Reventlow, preposito in Reinebeke dicte Bre- 
mensis diocesis, et Petro de Sprekelsen dicti oppidi Hambusgensis con- 
sule, rogatis ad hec atque requisitis. 


In fidem : Ego Johannes Rachow, elericus Lubicensis et ciuitalis 
publicus imperiali auctoritate notarius etc. etc. 
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ALVII 
Dergleih des Hamburgifchen Domcapitels und Senats, 
nebft einem Concept deijelben. 1524. Septbr. 10. 


My Senior onde gantze Capittell der Domferden, unbe my Dirid 
Hohuffen, Gerdt vam Holte vnde Hinrid Saelsborgh, Borgermeftere 
onde gemene Rabtmanne ber Stadt Hamborgh, bhon jedermanne byrmyt 
witlid tho ener ewigen Dedhtniffe, dat vy myt tobaet ber werbigen und 
huchgelerten Hernn Detleui Reventloumw, Doctoris, Pranefte tom Reyne- 
befe vnd Dombhern to Hamborgh, unde Mefter Frank Diemans, Dom- 
bern to Lubed, funderlifen yan dem Erwerbigen inn Gobt Hern Herman 
Hinrid Biffeup to Lubed to diffem Handell vororbent, frantlid gehandelt 
onde gebegedinget hebben twifchen dem mwerbigen Hern Hinrid Bantfchou- 
wen, Scolafter to Damborgh in ben Dome, eynes bels, vnbe ben 
Kterdiwaren unbe Borgeren des Sarfpeld tho Sunte Niclaweffe anders 
bel, myt rade, vulborbe unbe mebewetende ber anderen dryer Serfpele 
bynnen Hambord, inn den twiftigen, bengenden ond pleydtffafenn, ffo beful- 
uen Kerdjwaren onde DBorger vpp ene paweftlife Bullen van Martino 
bem Beerben den Borgern bes Karfpels darup gegeuen, onbe van enem 
Borger bes Karfpels, by Namen Hans Luneborg, in den Jaren do mhen: 
fereff na Gades gebort bufzent tmehundert achtentich Fare, den Kerdjwaren 
onde Borgeren op be fcholen by derjuluen Slerden, bar inne den Finderen 
betherto ‚latynn unbe dubefch geleret vorworne is, welfer feholen de Fard- 
fwaren fobder datum berfuluen Bullen in Bumwete unde Wefzende ghehol- 
ben hebben, f30 fze int beginnfell habden gebumwet, vor ons enem Capittell 
to Damborgh jegen gemelten Hern Hinrid Bautfhoumen Scholafter in 
bem Dome gerichtlid gefordet, onde vechtlyfen van vnd in be vorbeftem- 
mede Schule myt rechte gefettet unbe ingewijet, ex primo decreto 
causa rei seruande, vnde de Scholnfter den vorbenompten pleyth bordy 
appellationem to Rome gebracht onde bar ben Proceß Taeten cafferen, 
of weg darut) entftanten wnde beneuenft beclaget worden is, na velen 
groten vorigen Anfichtigen unbe ftabtlifenn Hanbelenn, be burdh geiftlifer 
onnd wertiyfer Furften rhebe, fz30 fit des Handels wo wol funder entfchup 
befummert, {30 befulue fzafe vpp ung unbe be vorfereuen Danbeler geftel- 
et, myt gobtlifer Hulpe entlifen onde genntiyfen vordragenn hebben, in 
biffer nabefchreuener wyfze, dat de erbenompte Her Hinricus Bantjchou 
Scholafter, fehall afftreden aller fyner gebrufinge unbe ouernheit f30 fyne 
Werbe pnde itlyfe fyne Vorfarenn auer voele ergangen Jaren in be be- 
ftemmeben Schole jegen vnde webber be vorbeftemmeben Bullen, in bem 
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onbe fo lange de Kerfiwaren eres breued nycht mechtich, ghebrufet beb- 
ben, onde defuluen Kerdfiwaren onde Borgere to roumelifer brufinge 
onb bejittinge berfuluen beftemmeben fcholen, nad nbolt der Bullen van 
Pameit Martino dem Beerben den fwaren pnde Borgeren darup gegeuen, [30 dat 
fje onde ere Nafomelinge begennen jo be fiholen latyrın unbe dubejch re- 
geren, annemen, vorlonen, offte affjetten, unbe ander mebberomme ait- 
nemen vnbde infetten fcholen unbe moghen nach erem gefalle unbe gudt- 
bunfende, funder jenigerleie nfage des vorbenomeden Scholafters, bes 
Eapittels, edder jemandes van erer wegen. Od fzo fhall nemant vor- 
plichtet wefzen dem Scholafter van vilbeftemmeder Scholen penfion, offte 
hure, offte ichtes wes to geuende, ben allene ben fwaren vondbe vorften- 
beren, ben bat tor tybt van dem Kerfpell beualen is, na obhrem gefalle 
bat mogen fohidfen. Dd fchall onde wyll de vorgemelte Her Scholafter 
alle onde islife iura, instrumenta, processus unbe vorfegelde Breue, de 
he by fie hefft, od de be im Haue to Rome gebrufet, ebder wur be 
entholben edder weisen mogben, de be befamen Fan, lubende vpp be vor- 
berorden fcholen, inn de Hendbe bes Erfzamen Rabes defzer Stadt leggen 
in vorwaringe, to behoff ber fwaren vnd borgeren bes vorbenompten 
Kerfpels, onde der tho nenen Fumpftigen tiden gebrufen. ffte od ieni- 
gerleie Breue, Coneordien, Neceffe offte Vorfegelinge de vor datum befzes 
breues gemafet van wegen der Scolen the Sunte Niclawelfe, gefunden, 
offte dorch jemand vor oghen gebracht worden, de den Borgberen ondbe 
fvaren des vorbenompten Kerfpels in biffem vorwilligeden Hanbell je- 
niger mathe mochten hinderlich fynn, de fcholen ven Artifelen de vilbenompte 
fhole belangende van wegen vorghenomede Hem Hinrico Bantfhomen 
byrmit genflid gedodet unde van nener Werbe wefzenn. Des fchal men 
ben fwaren san allen Inftrumenten, befzegelten breuen, welfer be Schola- 
fter {30 auergifft onde vpp de fcholen Iudende font, ene affjhrifft geuen. 
Medder vnme feholen be fwaren van allen eren ferifften onnd breuen, 
[udende spp de fcholenn, ene Eopien by den ErfzamenRabt dufzer Stadt 
leggen in vorwaringe, vunde barborch fehall alle twifthe unbe fchelinge, 
proceh, acta, inhibition, arrestation, sequester, vnnde wes fufts gericht- 
lit bir vor dem Eapittell offte im Dane to Rome var ben parthen er> 
langet fyn mad, allenthaluen daelgeflagen, voreniget ond fruntlid vorlifent 
vnde bigeledht welzen, dar to alle Injurien ond attemptata recompenferet, 
30 dat de ene fchall des andern myt dem beftenn gedenfen, unde nemant 
Shall plichtich meizen dem anderen van geborder offte vorentholdener pen- 
fion, Foft, offte fchnbegelde mes natogeuende. Beyde parthe bebben od 
mpt banbtgeuender trume und Danbeleren gelauet to nenen tyben jegen 
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deizen Handel myt worden offte werden tho handelende, noch) ieniges vor- 
nemenbes ber Dath offte des rechten, od nener Dispenfatien, priuilegien 
offte rechten behelp, geiftlic, offte mertlid, hir jegen tho gebrufende vffte 
to genetende, ben dilzenn vorfereuen Handelt ftede waft, truwelid unbe ane 
geferde to onderholdenn. 

Die forderers Iude inn beffer fafe sth dem Kerfpell to Sunte Ni- 
clamweffe font geweizen: De befcheden fmaren unbe Borgere Johim par 
ber Bechte, Warnbolt Hejfell, Joachim MWegbedornn de Junger, Dans 
van Righe, Karften Kedingk, Frederid Oftra, Hans Blume, Clamwes 
Kale, Hans Wetfen, Hans Lange, Jacob Schiphouwer, Clamwes Harti- 
ges, Focim Meyger, Gertb Kloeth unbe Dirid van Bergen, tem ere 
Hulper ande Boftender fonn gewefzen sth dem Kerfpell Sunte Peters, be 
Erjzame Hans Hefterberdh, Dirik Krummelingf, Goetfe Moller, Alberbt 
Hugbe, Hans Widyels, Goetfe Thode, Bafmer VBaßmers, Hermen 
Soltsum, Hinrid Tuchtemafer, Elames van der Medem, Hans Robden- 
borghb onde Johann Luchtemafer, — Bth Sunte Hatherinen Kerfpell, 
Hinrif Dauorde, Thole Nanfeman, Harder yam Stone, Corbt Eyfen, 
Slames Thole, Tirid Kofter, Meyne van Eytzen, Dermen urgenns, 
Hans Lubbinghb, Hinrid Warendorp, Lutfe Rulle, Hans Bisfenbefe, 
Hans Snepell, Hinrid Schouwenborgb, vnde Dans vpp ber Heybe. — 
Dh junte Jacobs Kerfpell: Manris Mole, Hinrid Wittefop, Hinrid Helmiges 
Hinrif van Monden, Hans Krufe, Berndt Stamman, Hans Holthufen, 
Cordt Stebers, Hinrid Nitjzer, Jacob Heyfe, Eordt Wottenene, Jürgen 
Qoldmers, Hans Hartman, Hans san Bergbenn, Delmefe Odenborpy, 
Hans Neders, onde Hans Molenboff. 

To orfunde onde Tudinifze der marbeit bebbe my Senior unde Ea- 
pittell der Domferden, Borgermefter ond Raedtmanne der Stadt Dan» 
borgb vorbenompt, alfze Handelere, defzen Breff nıyt onfen anhangenden 
ingewontlyfen ingefegelen Taten vworfegelen unbe mente bat alles, mo 
sorgefereuen, is van ons denn partben vpp beyden füden beleuet, bemilliget 
bevulbordet unde angenomen, onmwebberroplid to onderboldende, dar vunme 
bebbe id Hinrieus Bantfhoum Scolafter mon egben Ingefegell, ond wy 
Kerdfiwaren vilbemelter Kerden Sancti Nicolai onfer Herden gewontiyfe 
Segell to mberer Borfeferinge mytlifen gehengt, benedden an dejzen Breff, 
de gegeuen vnd gefereuen i8 na Chrifti Gebort vonfteinhundert dar na 
im veer ondb twintigeften are am theynden Dage des Mantes Septembris. 


Pe EN 


Evucepkt 
MWptlyk unbe apenbar fy alle den jennen be befzen breff jjeen epder 
horen Iefen: Szo unbe alfze denne fit twifte, erringe und fchelinge ber 
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beyben Iatinfchen und fhrpff Scholen haluen Sancti Nicolai bynnen ber 
Stabtt Hamborgh eyne tybtlank, dem werbigenn Heren Hinrico Bantfdhou- 
wen, Domprouefte to Swerin, Scolafter unde Domberenn ber Karden 
onfzer Teuen Srumen eynes, onde den Erfamen Kardjworenn vd gemenen 
borgeren der ftabtt Hamborgh ander beyla erholdenn, berhaluen in pleyte 
gefamen, bebben my Domhberen onde Capittell ber Karden,, unbe wy 
Burgermeftere unde Nabtmanne erbenompter Stadt, f3o vele vlytes vor- 
gewent, barmede fzoban erringe twyftfafe mibt beleuynge vnde vul- 
borbe beyber parte yn ber gube hengelecht onde entlid inn nabefereuener 
wyfze 18 vorbragenn onde vorenet wurden. Thom erften, dat de Kard- 
fivorenn fchollen hebben vunde beholden van ben vorbenompten beyben 
Scholen Sanctı Nicolai to fchidende eynen bebarffenn Scholemefter, fz0 
vafen des to bonde ane bes vorgebadhten Cappittels edber Scholafters 
ebber orenthaluen infperyng ahnnemen, ppp onbe aff fetten na ohrem gefalle. 
DE Schall de erbenompte Scholafter von den vorbemelten beyben Siholen hir- 
namals neyne penfion offte pachte effchen, entfangen, edder opborenn, oe fchall 
unbe wyll be vorgemelte Her Scholafter alle ond islife iura, instru- 
menta, processus vnbe. vorfzegelde breue, be be by fi hefft, od be be 
in dem Houe to Rhome gebrufet, vpp be vorberordben Scholen Iubende, 
by den Erfzamen Rabt defzer Stabtt in vorwaringe to behoff ber vorbe- 
melten Kardfworen leggen vunde ber namals nicht gebrufen. De hebben 
vorferenen parte hirmebe aller pleyte, processus, redhteds Dandelinge, 
acta, arreftation, fenueftration, inbibition, unbe alles mes fo, mente 
itfundes, in defzer fzafe dur dem Heren Scholafter in deme Haue 
t5o Rhome, vnde wes be Kardfworenn vor bem werbigen Capittell 
offt anders wur webberumb allenthaluen gefordert, erlanget, vorhandelt 
unbe beholben, vorberorde beyde Scholen bedrepende, midt allen [hryfftenn, 
instrumenta, fzegel ond breuen, acten, nicht buten befcheden, vup bat befze 
vorbradht 30 Hvele beuorn beueftiget biyue hirmebe vworteyen, vornichtet, 
renumtieret ber vorder mer nicht gebrufen, tho neynen tyben, unbe be 
vorgemeltenn Kardiworen van alle den breuen, be fje by fid hebben be 
beyben Scholen berorde, dar van mwarhafftige aueferyfft by den Erfjamen 
Rabt bringen; alle unbe islife vorige entfangen penjion, gedan vnkoften, 
pleitgelt, jntereffe, lucrum cessans, was 30 be Here Scholafter vpp 
fyne fybtt, ode Kardfiworen orenthaluen, in worfereuener tmyftizafe ber 
vorberorben fcholen gefcheynn onde wihgegeuen, fchollen hirmebe eyn je- 
geft dat ander allenthaluen recompenferet, vorenent, 30 bat eyn bem 
anberen parte nicht na togeuende fall fynn ichtepwes pleyende. Dd 
offt de vorfereuen parte fi maldandere mibt mworben ebber warden tho 
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nageweith, bat weren benne iniurie reales, verbales, oft de od ad ani- 
mam revoceret ete., wo men be mad) nomen, fchall to beyben fyben 
remitteret,, recompenferet vnb gebelget fon, eyn bes anderen mibtt allem 
beiten in aller fruntfeupp hirnamals the gebendende, de gedaenn arrefta- 
tion, geiftlid offte wartlid, defzer fzafe baluen vorhen gefchen, fchollen 
byrmebe affgebaenn unbe cafferet fon. Alle onnde iglife vorferenen puncte 
onde artifell, fampt onde befzundere, hebben de vorgemelten beyben parte 
mibt hande snde midt munde, od mibt hanbtaftige eyn dem anderen ge- 
lauet unbe togefecht, by handueftiger trumwe, ftebe vafte unbe ungebrofen 
woll tho beldende, funder alle argelift und geuerde. To orfunde vnbe 
nachiwyfze der Warbeyt bebben wy Domberenn und Eapittell der Dom- 
ferden, Borgermefter vnd Rabtmanne der ftabt Hamborgh vorbenompt, 
alfze Dandelers, befzen breff mibt onjem anbangenden gewontlifen in- 
geizegelen laten vorfegelenn, dat alles wes fjo vorfereuen is van uns 
vpp beyben fyben beleuet, vorhandelt, volbordet unde anghenameth. Dar- 
sınme hebbe id Dinricus Scholafter midt egem ngefegell, vnde wy DI- 
berlube onde Kardjworen, vilbenompter Karden Sancti Nicolai gewontlife 
fjegell tho merer vorfjzefergnge witlifen gehenget nebden ahn befzen breff. 
Gehen vunde vorhanbelt am Zare nad Ehrifti onfes Heren gebort 
bufent viffhundert, bar na in dem veerunbetwintigftenn Jare, am Dage.... 





KLIX. 
Instrumentum protestationis super privatione scholarum 


ecclesiae St. Nicolai. 1524. Septbr. 11. 


In nomine Domini amen. Anno a naliuitate eiusdem millesimo 
quingentesimo vicesimo quarto, indictione duodecima, die vero vnde- 
cima mensis Septembris, pontificalus sanctissimi in Christo pontificis 
et domini nostri domini Clementis diuina prouidencia pape septimi 
anno primo, in mei notarii publici, testiumque infrascriptorum ad hoc 
specialiter vocatorum et rogatorum presentia, personaliter constitutus 
venerabilis et circumspectus vir dominus Hinricus Banscow, preposi- 
tus Zwerinensis et scholasticus ac canonicus Hamburgensium ecclesia- 
rum, proposuit et cum querela dixit, quod licet predecessoribus suis 
et ipsi racione praefate sue scholastrie, rectores scholarum tam lati- 
narum quam teutonicarum in sancti Nicolai Hamburgensis oppidi in- 
stituendi et destituendi, ab ipsisque rectoribus racione ipsarum scholarum 
annuam pensionem singulis annis pereipiendi et leuandi ius competeret, 
eoque iure instituendi et destituendi predecessores sui scholastici et 
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ipse sine contradictione cuiuscunque inconcusse vsus fuerint, nichilo- 
minus communes prouisores seu iurali parochialium ecclesiarum 
sanctorum Nicolai, Petri, Jacobi, Katherine, et eorum complices ciues 
Hamburgenses Bremensis diocesis, factione Lutherana, proh dolor, 
vti asseruit, plurimum infecti, ipsum prefato iure inuestiendi et de- 
stituendi rectores ipsarum scholarum, ac pensione annua per ipsos 
rectores ex iisdem scholis scholastrie pro tempore soluenda et de 
iure ex antiquissima obseruancia et cousueludine racione officii sui 
debita, de facto, prout de iure minime potuerunt, spoliassent, causaque 
ipsius spolii in sacro auditorio Rote commissa, nonnullisque monitoriis 
penalibus contra prefatos prouisores eorumque complices et adheren- 
tes per eum obtentis, illague demum eisdem prouisoribus intimari 
facere et ad executionem procedere intenderet, per dominos de capi- 
tulo diete ecclesie Hamburgensis auisatus, quatenus executio ipsarum 
literarum monitorialium procederet, non solum se, ymmo eciam per- 
sonas capitularium, earumque eciam ecclesie et ipsius cleri bona ex- 
tremo periculo subiceret, propterea huicce periculo per aliquam con- 
cordiam esset obueniendum, eum ad concordiam ampleetendam persuasum 
habıterunt. Hinc est quod idem dominus scholasticus, omnibus melio- 
ribus modo, via, iure, causa et forma quibus melius potuit et debuit, 
priori sue protestalioni ante prefatam concordiam coram Johanne 
Rachow notario, nona huius mensis Septembris facte inherendo, so- 
lemniter et expresse protestatus fuit, quod ob eam concordiam quam 
inire per prouisores predietos coactus extitit, non intenderet a iuribus, 
literis sigillatis, processibus, ac longa possessione institulionis et desti- 
tutionis, ac annue pensionis perceptione vllo vnquam tempore recedere, 
nec eis quoquo modo in ipsius et suorum in scholastria predicta suc- 
cessorum preiudicium contrauenire, sed quiequid in premissis et circa 
ea per se aut suo nomine die decima huius mensis Seplembris temp- 
talum extitit, vi peiora ecclesie, ipsiusque personarum incommoda et 
dampna euitari possent, solo metu, eciam illo qui in constantem virum 
cadere posset, ad hanc concordiam compulsus et coaclus sit, neque 
aliquo tempore ipsam, melu vi premiltitur extorsam, gratam et ra- 
tam, sed pro infecta habere voluit et vellet, de quo iterum solemniter 
et expresse protestabatur, rogans et requirens me notarium infra- 
scriptum sibi super premissis omnibus et singulis vnum vel plura 
publicum seu publica fieri atque confici instrumentum et instrumenta. 
Acta fuerunt hec Lubegk in cimeterio dicte ecelesie Lubicensis, sub 
anno, indictione, die, mense et ponlificatu quibus supra. Presentibus 
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ibidem venerabilibus et discretis viris dominis magistro Francesco 

Dieman, prefate ecclesie Lubicensis canonico, et Johanne Rachouw 

notario Lubicensis ciuitatis, testibus ad premissa vocalis pariter atque 
rogalis. 

In fidem : Ego Conradus Myme, clericus ciuitatis Lubicensis, 

publicus imperiali auctoritate notarius etc. ete. 





1. 


Anfang der SKiften, jo tho DVnderholdinghe der Armen in 
Sunte Nicolaus Kerden binnen Samborch geftellet ie. 


1528 Septbr. 29, 
(Stapborft I, Bo. 1, 112 sqq.) 

Dan Ermwelingbe des Kardheren, Capellan, Prediger, 
Scholemefter, onde ander Nardenbener. 

Iho beftentbiyfer Bnderholdinghe des vorghefchreuen mylden Wer- 
ded,. 98 dord Godlyfe Schidinge fzunderliges beratbflaget und bewagben, 
dath de grotefte ond hugbeite Szorghe bar bordh bath gange ghemene 
Befthe, duffzer und anderer Ghubern, Stede ond Ghemeynheiden, ghelyd 
bufzem chriftigfen Werde gheforderth, und an gbuber Eyndracht onder- 
bolden werben mogbe, an rechter beleringhe ber Chriften Mynfchen, 
Fund ond Dibt ghelegen, melfent befunberlyfes by vororbeninge und 
bejtellinge des Kardhern, Capellaen, Prediger und Scholemefter zampth 
ben gennen be ben Scholemefter tho beleringe ber Kynder helpen moghen, 
od j30 vele ybt den Kardendeenft belanget,. des Kofters ond Organiften 
anneminghe allentbaluen opp bath vlytigefte moeth beftellet onb gheachtet 
werben, fjo mwyl den gbefaren Vorftenderen, gbelydf den Carfpelshern, 
Kerdfiwaren, ghemenen Borghern und Anwaneren bes Garfpels fancti 
Nicolai, indeme bath bord Gobtlyfe Vorhendniffze und fzunderlinghen 
Biyth der gennen, de fzulfene Beftellinge am mepften Dele webberumme 
th handen bes merbigben Capittels vonb Scholaftere webber an bath 
Carfpell ghebracht, abeforen, ahar vlstich opfzeenth thohebbende, dath tho 
allen vorfchreuen Amptben, na lube barauer ghemafeden Nereffe und 
Borordeninghe, fzobane Perfonen gbefaren vnb ermweleth werben, be 
myth Worden und Werden vth rechter Ghrunbt bes hillighen Evangelii 
jdermann Yund nd Dldt beleren, und in Kardendeenfte fi alfj3o erft- 
lit ondb chriftfid ertoghen md bolden, bath darbordy Gobtlyfe Ere und 
jdermand betheringe gheforberth werbe. 
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Ban Beloninge des Scholemefters Hunde fyner Hulper. 
ngelyfen mothen od de Scholemefter und fone Hulper Horf;orget 
fon, beneuenft mwonthlyfer boringhe han ben bormogenden Kynberen, 
eyne thouorlatinge thohebbenbe,. bar Hor fe den Armen horgeues benen, 
und de anderen nicht hoger den mwondtlid geweft befzweren, pnd bennod 
negeft ehriyfe Bnderholdinge eres Deenftes thogenetende hebben. 
Was des Kardhberen, Cappellan, Prediger, Schole- 
mefter unbe erer Hulper rechte Ampth fy. 

Daryegen fihollen od de gemelten Kardhern, Capyellaen, Prediger 
und Scholemefter fjampt eren Hulperen fi beflyten, bat de rechte Gob- 
Isfe Hillige Schrift tho fzelicheyt erer TIhohorer Hub Diseipule dord 
fae gelerth, nicht vproriges, edder bat tho lereden vunnutte, fzunberges 
Fabulen, irbichtede Myrafel, Drome, und vndhriftigfe Hortruminge, be 
ichtes wor anders ben, den vp EChriftum unfzen Salicdhmafer snb BVBor- 
lofzer wöfzen, benfzuluigen ingebyldet, den de redyite Wed tho Vorften- 
tenifje der Godtlyfen Hillige Schryfft und wnderholdinge Gobtlyfer Babe, 
allenthaluen geleret werde. De Scholemejter myth fonen Hulperen fchall 
fid od richten na deme dat gefchreuen fteit Yan ben Scholen in Bofe 
dat buffgen Tytel befft: „Underricht der BVifitatorn tho Szaffzen.‘ 

BanPVorbiddinge derfzuluigen de oremAlmptbe recht boen. 

Welfer Kardher, Cappelaen, Predifer offte Schelemefter in ben- 
fzuluigen Obrunde Hnd nicht anders, Hlätid befunden, deme fchollen 9b 
twylle dat gantze Carfpell, Tzampt alle beneuenft unfe Nafomelingen 
dirauer vor jbermanne thorechte Vorbydden, Hd daruor fon, bat dem 
nenerleyge Bngelyd, Ghewalt, offte VBordrudinge buthen Forme des apen- 
baren Gerichtes, fo lange de dord Godtlyfe und Hillige Schryfft In- 
uorwunnen, webderfahren jcholle. 

Strafe dergbennen de orem Amptbe nicht gheno dh. doen. 

Morde auerft jemant Han benfzuluigen Kardhern, Eappellaen, 
Predigers ofite Scholemefter, olde vffte nyge,,. vormarfet ,  ichtes' wes 
anders tho lerenbe, edder tho forderende, ben dat the Salicheyt: ber 
Moynjhen, ond Molfarth des gemenen Beften, mutte ond nobich, unbe 
Ip darna nycht wolde myth Godtlyfer Hilliger Schryfft Iaten beferen onb 
onderwyfzen van dem vorbechtigen Weghen tho ferende, dem fall: nemant 
handhauen, men defzulnige fchall na Wylfor des Erbarn -Rabes und 
ber gemenen Borger ond Iniwaner vth dufzer Stabt vortwyfet werben. 

Vo men thofumpftigen tho redtjinnighben Chriftiyfen 

ghuden Prebigheren unde Scholemeftere famen mogbe. 

Des fchollen de Vorftender od acht hebben dord den Scholemefter 
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ond ander Vorftender op junge Gefzellen und Borger Nynder be bar 
tho gefchicdet fon mochten, bat jje tho fpner Tydt vor Prediger offte 
Scolemefter benen fonden, bat me iblyfe van ben Thobehoff eres 
Studü, buten Landes in ben Drben bar be vih ben Bofen, be orth- 
fprundlid in Hebreifhe ond Gredjcher, offte anderer Sprade befchreuen, 
be rechte Grundt und Warbheyt, ber Hillige Schryfft leren mogen, tho 
erer Underholbinge, na vormoge ber Schryffte de in ber Kyften befun- 
den, Hulpe onb Tholage doen, f30 bat byrnegeft de Nafomelinge gelerber 
Lude ond Prediger gheen Mangel hebben borffen. 

Dan armen Schholeren. 

Dar od jemant Scholer in fayn Hus holden wyl, de fall ben- 
fjulnen de Koft vorfaorgen by fid fulueft, offte in andern Enden, fjo 
bath je by Hufzelangk all Mynfchen van jvermanne tho bybbende nycht 
van noben hebben. 

uf. m 
Ry, Gottefe Moller, Meyne van Eyben, Hans Hermann, 
Fohim Moller, Jochim van der Vechte, Karften Kedind, Hinrid 
Dauorde, Herman Eoltow, Detbhleff Schuldorp, Dirid Botfer, 
Zohim MWullenmweuer pnd Hans van Berghen, alfze Auerolben 
bebben bufzen Breff tho emwigher Gebechtnifze vor uns und 
unfze Nafomelingbe myth onfzem wonthiyfen Snghefzegele ver- 
faegelt, de od dor de ghemenen Vorftender aller veer Car- 
fpelle t5o merer Drfunde dor eren Namen und Thonamen 
onderfchreuen 99, na Chrifti Geborth voffteynhunderth barnıa 
int achte ond twintigeften Jar am Daghe Michaelis Archangel. 





LI 


Bedenden iegen vorgenamen Handlinge tho forderinge der 
Scholen tho St. Marien Magdalenen. 1999. 


$. 1. De orbening, vorbradh vnnd beleuing tmifchen enem E. 
Rabe, den Theologen, Paftoren und Prebigren, neuenft ber gemenen 
burgerfhop buffer Stadt H., Anno 1529 gefchen, bringet mebe, batt men 
fholle ene gemene Latinfche Schole holden, VBnndb ys omme veler noth- 
wenbiger Orfafe mwille, datt men barauer holbe, vnnb nene vorandringe 
baryegen ynrumbe. 

$. 2. Grftli denett fulde Orbeninge thor eindracdht, alfe fyd ben 
noch fhom bele buffer mennichlidd wett tho erynneren, matt twyft, haber 
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onnd onluft fyn vor tybenn gewefenn, twifchen ben fcholen thom Dome 
unnd ©. Nicolai, beide vnder den Magiftris onnd Scholeren. 

$. 3. DOdyftb onmogelid, datt nycht grote contention nnd vnromw 
vnnder ber borgerjchop werbe errogett, wenn vonndb wor ein yber nba 
Ionnem gefalle wyll eine egene Schole erbumwen vnnb vpridtenn. 

$. 4. Wider wertt vele onfoft gefparett, beide yn bumwen onnb yn 
den GStipenbiis. Denn mitt groterem. vordele onnd geringer wnfoft eine 
gemene fjchole fan geholdenn werbenn alje vele mynfell fcholen. 

$. 5. Sp yh ybt od lofflid onnd romlid fuldener erenbtrifen 
Stadt, datt eine gemene punb moll vorfatebe particular fchole werde ge- 
holdenn, yıın melferer ertagen vnnb gefundenn mogen werben erlide ge- 
fellenn, de me tho benften by be fcholen ebber predigampth yn borperen 
onnd fleden mac forberen onnb gebrufen. 

$. 6. Od demwple nicht ein jderman bes vermogend 93, batt be 
vp oniverfitete reifen onnd fi dar erholden Fan, fbo fon namafftige 
Stede fhuldich, wol georbente particularjholen anthorichten, der gemenen 
jogett onnd den Ecelefiis thom befthen. 

$. 7. Dem nba, fo fann men gobt loff, ‚body ane rhom, funber 
gabe tbo ben Eeren vnnb biffer erendtrifen Stabt tho Inue bemyfen, 
batt vih ber Scholen the ©. Johannis fyn vele Iude ertagenn, beide 
pn geftlifen onnb werltlifen Regimenten nutte, Dortores, Magiftri, Se- 
eretarii, Schhriuer, od vele Erlife onnd wetene burger, welder fi hir 
ound anderd wor yn vimmeliggenden Steben onndb Yanden erholden vınd 
gebrufen Inten. 

$. 8. Watt bir yegen de myndell fcholen, wowsoll je neuenft ©. 
ob. Scholen od hebben de Eren ftebes gebatt, fonnen bempfen, datt 
fy einem yberen tho bedenden gegenen vnnd heimgeftellet. 

$. 9. Dar negeft ys ybt vnmogelid, dattyn ben Hippfcdholenn, dar 
erer men ein, edder bre tho bonde hebbenn fone eine rechtichapene nfti- 
tution yn Neligion, yn guben Funfthen und latinfder fprafe angerichtet 
onnd gebreuen werben, 

$. 10. Wente ybt 98 ein geringes den fynberen musa vnd ma- 
gister dp denn vingeren tho leren. dt hortt warlid mber thom Dante 
alfe ein par roder Hafen. 

$. 11. Inden Wyndellfcholen werden de fynder nycht vb einem 
grunndtlifen Fundamente gelerett onnd wert nene rechte Orbening by en 
gebolden. 

$. 12. Ge fonen nene onberfchebene loca, classes ebber Stebe 
hebben, dar einem yberen na jones vorftandes ebder profertus gelegen- 
beitt werbe geplegett. 


und die Etabtichulen betreffenbe Urkunten. 337 


$. 13. Se fonen na eines ybermand gelegenheitt nene lectiones 
vorftellenn onnb achterfolgen, denn pdt mwertt fulden penningfcholemefteren 
ftedes an tybt, ftede, perjonen onnb gefchieflicheitt feilen. 


$. 14. Darauer einen Hupen, de unbuchtige neuenfth dem buchtie 
gen, fchall Terentium edber Virgilium boren erponeren, barnha mwebber 
vmme beiden, batt ben anderen wertt be Sybele sorgebodftauett, edder 
bergelifenn; bar werbt alle tybt eyn partt ber fynder vorfumeth. 


$. 15. Dar be eine fehall Iefen, de ander beclineren onnd eoniu= 
geren, be brubbe praecepla syntaxis ynnb conftrueren leren, be verbe 
poetas vnnde andere autores interpreteren borenn, mytt geborliden exer- 
eitiis bar tho borih; dar moten de FTynber van en ander gefcheben fyn. 
DE mutt ein yber bell vonnd classis fynen Ductorem nnd Magistrum 
hebbenn. Sus yfth onmugelih datt pn fo mennichfoldigem arbeibe ber 
yogett thor forderinge Fan genodh gefchenn. 

$. 16. Bell ledylifer y8 datt nody, batt ener borth vorgeuen, vellichte man 
jullff ander ein latinefhe, franfofifche, dubefche, fehriff- unnd refenfchole 
van Fnaben onnd van Megeden tho famen gefettet, tho holden. Datt 
bett 90: Vexa populum vnnd Quaere tuum. 

$. 17. Bauenn datt, bat de rechte ration vnnd wyfe fynder tho 
inftitueren nene wyndellfcholen Iydt, fon darbeneuen ander befwher mer, 
de allene dringen pp eine gemene particular Schole tho holden. 


$. 18. Wen be mwyndelfcholen werben yngerhumett, fo wertt nene 
bijeiplin fonnen mitt ben fyndern geholden werden. Divand snnd tucht 
wertt fallen. Den fe werben vth der enen fcholen fledes yn de andern 
lopen, vund werben be fchole regenten gebrungen werden, om ereö pro= 
fites wyllen van bem geborlifen ernfthe yn diwyngen pund ftraffen aff 
tho laten; werben yannobt wegen, de ene vor bem anderen, tbo funder» 
lider Iindicheitt, fmeichelen, bugbelen, onnd burdy de Vinger tho jende 
fit beflitigen.. Dar werdt den Rofin ound Sudfer vthdelen de befthe 
Iuftitution fon. Dar merben of salen folgen, de tho nenen bagen 
thoem recht werben warden. 

$. 19. Darnegeft beivyle na lubth der Ordination vi der voror- 
benten gemener Latinfcher Schole, de Herden ynd. Ehore fiholen tbo 
Erholdinge der Ceremonien vorforgett werben, jo fordert de noth datt 
men nene Klipfcholen darneuen erbumwe. 

$. 20. Den ybt werbt thom leften eynes pelee an bem vormogen 
om ber weinicheit ber fynder feilen, darnha od dar an, batt de fynder be 
sth den myndellicholen famen, des fyngens nicht gewant fyn. Demyle je 
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yn den Elipfcholen de Muficn nicht Teren, od nicht Fomen leren, ererceren 
onnd drinen, wen fe fchone mwolben, 

$. 21. Wen od eine gemene particular Schole fall de arbeibt, 
moye onndb befmber jn Sterden=-Ceremonien onnd armer borgerfchop Fgnder 
tho leren, bragen, alfe vororbent 98, fho myli webber umme byllid fyn, 
datt me be Hanbt oe auer fe holde, und nicht onordentlider wyfe Flip- 
fcholen bar by ber bumbe, welderen ben be forbell wert gegunneth, onnd 
byr allene be arbeitt bergemifett. 

$. 22. Watt auerft duffe nye angefangen pnnb vorgenhamen 
Scole tho S. Marien Magdalenen 98 belangen, j8 erftlid mwebber be 
bemwylgebe Drbening, batt me de mwyndelfchole, bett an ber befft dem 
fuluen fcholemefter vorgunth, futh ouerft nu noch myber tho groterer vn- 
orbening, batt men nu vorban be fahole nicht alfe ene wundeljchole wyli 
bandt hauen; funderen gebendet od ex priuata eyne publicam bar vth 
tbo malen. 

$. 23. De Stebe bar tho erwelet unnd gebumet y8 ahn eynem 
publieo loco. Bnnd fo de fulue mu biffem merth worgunneth, werth ybt 
od woll vordann ©, Marien Magdalenen fehole bliuen. 

$. 24. Nu yß ybt Lichtlid tho ermeten, wor be anfang ben vib 
futh. Ihe der beteringe der Scholen tho S. Johannes Fanth nicht 
gerefen.. Sho mwyll folgen, datt ybt berfuluenn vordarff onnd vorfortinge 
fonn werth. 

$. 25. pt hebben onerft vor 24 Sarın, Heren onnd Borger 
biffer Stadt tho ber behoff eine gemene fchole wylien anrichten, datt 
bestho foglifer, alfe bauen gedacht, de Sogett yn ber Religion vnnd 
guben Funfthen muchte ertbagen werben. {8 berwegen ben Ouerolderen 
pn ber burgerfchop, fampt bartho vorvogeden Heren bes Rades vorge- 
nompte fchole tho ©. ohannes tho erbolden beyalen. Wyll darmmme 
ein feltzam anfehnt hebben, batt de fuluen Ouerolderen nn ein particular 
opt nie op richten, barbordh fe na Iandheit onnd werlope der tyde vor- 
foren onnd tho brefenn, watt fhe vor ben mitt grotem lane gebumwet, vnnb 
beth her tho lofflider wyfe erholden hebben. 

$. 26. Men mnth fid bes befruchten onnd woll bedenden, datt ful- 
den vornement werde barhenne fhen, Iy vorftendigen Tuben onnd omme 
liggendben Steben, alje wolde men nu mybt ber tybt mebber thorugge. 

$. 27. Datt men barjegen barff vorgeuen, ybt fohöle nene Intinifche 
Scole fyn, ebber thom weinigefthen, fo ettwes gefchege, den fynderen 
Ichall allene Iefen leren, vnd ber Scolen tho S. Sohannes tho prü- 
pareren, vnb barnha auergeuen, 
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$. 28. De erfte_puncth fuldes vorgeuends 98 offentlidd webber 
be warheit, ben bat werd vnnb be erempell betugen batt yegenbeel vnnd 
bewyjen genodhfam, wo mytt matt mwyfe onnd wo ferne he latina Teret, 
dar-be nicht wert van fhan. 

$. 29. De ander puncth ber Jegenrede 98 nichtes, onnd fyn men 
fürwe, bdarmede men einen yngand tho Snorbening gebendett tho open; , 
ben pbt wert fi barnha vell, anders ym merfe befinden. gen nuth 
wert vorghan. De Fonder werben mith lode brobe, vm genetes 
wyllen, Tenger alfe guth vpgeholden, in Saren onnd vorthfumpfthe 
merdlifen vorjumet werben; alles wertt men tho enem fchine vorgeftellet. 

$. 30. Daromme weinich werbt baten, datt me puncte pnnd arti= 
fell dem Scholemefter vorjtelle onnd fehriue. He fan onb wert tho allen 
Ja feggen, barnha jones geuallens holdenn, onnd bhon wath eme gub 
dundett. 

$. 31. De Schole tho ©. Johannes befft gebt loff der Herenn 
Vijitatoren, nba lude der Ordination bartho sororbent, onb gelerber fube 
yn befanden Vninerfiteten tucheniffe einer rechten onnd guden nftitution, 
bar nadı od eines temelifen unnd mogelifen flytes, fo vele alfe yn biffer 
bofen mwerlth by ber onachtfamen Sogett gelden onnd helpen fan. 

$. 32. Sot'werben of nene perfonen by biffer jcholen vuderholden 
be mith jeniger fwermerfchen, Sarramenterefchenn vnnd bergelifen yrrigen 
Opinionen muchten bewanth werben; alfe men fid by anderen Elipfcholen 
byllifen mach befruchten. bt Fann lichtliten ein funde werbenn angelecht 
baroth ein grott fuer entitban Fan. Darbmme betb ybt: Principiis 
obsta. Ä 

$. 33. Werth onerft, datt Jemant feill ynnd mangell bebde, ebber 
ya der Anftitution edber op SJemandes perfonen, fo vht j8 löfflider datt 
men batt fulve betber jo vell mogelid, alfe datt men ein hell corpus vnnb 
wohl gefateth regementhe daromme tho nichte mafe. Ane twyvell mber th hate 
onnd affgunft, alfe datt men etwes beters darborch gedende au tho jtifften. 

Bth duffem vnnd bergeliden bericht befft jid mennichlid tho erunneren, 
batt de fchole tho ©, Marien Magdalenen nicht fan ane merdlidem 
fhaben onnd affbrod der Schulen tho S. Johannes vorthgefettet merbenn, 
ynnd mitt guben fogen nicht Fone gefchen, datt juld eine mwollgefatebe 
ichole, jz30 vel Anftitution vunnd regemente belangen, nu 9 de 24 are 
mith grotem Inne tbo gabes Eeren, gemenen Chriftlifen onnd weltlifen 
Regementhe thbom befthen erholben, fcholde affbrod Fiden und thom Teften 
nebbergelecdht werben, Deivple ouerft men fuldes mher mall vorfocht 
befft, vnnd bocdh nicht geraden, hefft men fid od tho buffer tidt tho gabe 
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dem allmechtigen tho vorhapen, de ein ftiffter 98 aller guben Drbeninge, be 
werde gelerden Heren spnnd vorftendigenn Burgeren ben vorftantt vnnd 
gnabe vorlenen, batt fe mogen orbenen watt Chriftlif, nuth vnnd 


gubth yS. 





La. 
Der Schole halfen. 1561. 


De entfanginge van wegen ber Memorien vih ben veer Tafpelenn 
in Anno 60 i8 gewejenn mo volgeth: 
Dh dem Fafpel Petri alle quarter hard . . . 91 74 
Bth dem Fafpel Nieoli . » 2 2 2 2. dm 
Bih dem Fafpel Eathbarne . 2 2 2 2. dm 
Bih dem Fafpel Jacobi 2 > 2 2 ee 22. IL 
Summe i6 . . . . 181323. 
Dariegenn werth tho ibtsiger tobt entfangenn ih ben 
veer Fafpelen alle quarter Shares Summa . . 150 74 
Derwegenn werth befundenn, bath alle quarter Fhars 
sorhenn mehr alfe nur entfangenn werth 18. . SI PA 3A 
%8 bes gantsenn Shares gewefenn bath mehr alje 
nu entfangenn wertb i8 . . 0... IA DA 128 
TIho mwetende, bath in Anno 61 Eyn Erbar Rabt fif mith ben 
Dbhomberenn und dem Eapittel van wegenn der Memorien fo tho beboff 
ber Schole gebrufeth werbenn alfo vorgelifenth und vorbragenn hefft, bath 
be Bicarien benuorder tho bebhoff der Scholenn alle quarter Jhars van 
ben Memorien aller 4 Fafpele fehollenn geuen ond enthrichtenn 150 74 
lubfh. Is de Summa des gantzen Shared . » . +. 600 74 


Bolgeth weß eynes jderen Magiftri und Scholgefellenn jyne jharlife 
befoldinge i8: 
Des Rectoris [one jbarlife. befoldinge is nemlich 
fon Stipendium 8 2 2 2 2 2. 200 IR 
dartbio de pretio puerorum » » » . . 100 „ 
ond bath nfpiegelgelt, wo ibt genometh werth, 
var den Finderenn jo in de Schole gejettet 
werben. 
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Des Eonrertoris ftipendium 8. 2. 2. . 140 22 
ondb van dem pretio puerorum . x 2... 60 „ 

Magiftri Zobhannis Loffii Stipendium is . . 85 „ 
ond van bem pretio puerorum . 2. 2... 60 „ 

SGohannis Arps fon flipendium 8. 2... 5 „ 
ond van dem pretio puerorum . . 2. 60 „ 

Magiftri Euerhardi Cantoris ftipendium 8 . 75 „ 
und van bem pretio puerorum . » x. 60 „ 
Noch 16 72 fon offergelt, vnd mwath fumpt 

van bei funeribus vnd den brudtmilfen. 

Eunradus fon ftipendium 8. . 2 2.02 40 „ 
vnd van bem pretio puerorum - » x ..30 „ 
und be funera. 

Farobus fon flipendium 8 2. 2 2 2 2.2.9830 „ 
bad van bem pretio puerorum . x»... 80 „ 
und mwath van ben funeribus/fumpt. 

Srancisens fipendium 8. 2 2 2 2.2..830 „ 
vnd wath de funera eme inbringen. 

Georgii bes infimi ftipendium ig ... 
ond jo offte alfe 3 effte 5 gefellen tho ve 

lifen geforberth werden fo werth be dartho genamen. 


30 





LIIE. 


Bedenfen des Ministerii yon den Metfenfchulen anzurichten. 
1968. 

Es wehre genug, das brey oder vier, mehr oder weniger Metfens 
Schulen würden zugelafgen und gehalten, in einem jeglichem Kirchfpiel. 

Wir ftellen e3 auch in eines Erbahrn Nahts bedenden, ob nicht 
nötig feyn mürbe, daß von dem Erbahrn Rahte drey oder vier Per- 
fohnen in einem jeglichen Kirchjpiel würden verordnet, die befehl und 
Macht heiten zu erlauben, Metfeng Schulen zu halten, und bie Lehr- 
meifterinnen anzunehmen. 

Soldye Lehrmeifterinnen muften fein Gottesfurdhtige, vernunfftige, 
tugendfame Witwen und Ehefrawen, oder Jungfranen, bey ihren Eltern, 
oder andern Chrlihen Leuten wohnhafftig, die gut Gezeugnis haben ih- 
er tugendfahmfeit und gefchüdligkeit, Kinder zu Ichren und redyt zu 
regieren. 
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Die Kinder moöften nicht allein von Ihnen lernen Zefen, Schreiben, 
Neben, fondern lernen and Gottesfurdt, guten Sitten, tugenb und 
Erbarfeit, vnd moften nad) ber Lehre St. Pauli in der Tut und 
Bermahnung zum Herrn erzogen werben. 

Des Morgens muften fie beten einen Pfalm oder ein Stüd bes 
Catehigmi lefen, am Abend, ehe fie zu Haufe gehen, moften fie einen 
Pfalmen fingen oder lefen, die Xehrmeifterinnen muften aud ihre Lehr- 
finder bazı halten, daß fie Gottes Wort und bie Predige bes Cate- 
dhismi in ber Kirchen böreten, fürnehmlich in ben Feyertagen. 

Eh mwehre aud nöhtig onb nüße, bas die Verorbneten ein aufjehen 
betten, daß es recht ond chriftlich zuginge in den Metfen Schulen und 
bie Lehrmeifterinnen wehren fleißig und unverfeumlic mit unterweifung 
und gebührliher Regierung, Zucht und Zwange, und fo etwa mangel 
barin befunden würde, daß fie die Lehrmeifterinnen zu guten aufjehen 
ermahneten. Wann alfo ordentlich und riftlich Metken Schulen gehalten 
wurden, jo gebe Gott feinen Segen bazu und Gebeyen, baß vernunff- 
tige und tugendfahme Jundfrawen werden aufferzogen zu guter gottfehliger 
Haußhaltung, Bawung in dem Eheftande onb Pflankung ond Bamwung 
ber Kirchen tüchtig ond nüße. 





LIV. 
Mandatum Eines Erbahrn Raths von vorgefchriebener Ord- 


nung. 1968. 

Nahdehm ein Erbahr Raht zuchtiger und Gottfurdhtiger erziehung 
ber jungen Jugend, fo woll in dem Klippfchulen, als in den Metfens 
Schulen, in den 4 SKirchfpielen mit guter Betrachtung nüße und nöhtige 
DOrbnung geftellet, die durdy die Herren Paftorn, Kirchfpiel-Herren und 
beilige Leichnamsgefchworen eines jeden Kirchfpield ohne Vorzugh nun 
alebalde anfangen und mit Fleiß gefordert werben fell, jo gebeut hie- 
mit ein Erbar Raht ernftlih, daß ein jeder fo Schulen und Lebrheufer 
biphero gehalten und von den verorbneten befcheiden, biefelbigen in un- 
ferm Nahmen ihnen angekündigten Befehl unmegerlich folgen und fich 
bem gemeß verhalten follen, damit in folder guten Orbnung und Be- 
ftellung der Anaben- und Metden-Sculen, fo viel der fein follen, ber 
Zehrmeifterinnen und Schulmeiftern fleiß bey ben Kindern fo viel mehr 
angewandt und bie erziehung ber jungen Jugend in Zucht und Got- 
tesfurdyt beforbert werben möge. Darnadh fi ein jeder zu richten. 
Publicatum die Visitationis Mariae. 1568. i 
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LV, 


Beicheid eines Ehrwürdigen Thum Capitels wegen des Thum- 
Schulmeifters und Beftellung der Leichen im Thum. 
1579. Febr. 12, 

Auf befhehene Anfoderung des Schulmeifters im Thum, Johannis 
Wenehoyers, giebt ein Ehrw. Thum Capittel diefen Beicheid: Daß es bey 
dem vorigen, Anno 77 db. 28. Novembris in Gegenwärtigkeit, unb auf 
eingewandte Gravamina, lage und Anfuchung dero bamahlen von E. Ehrb. 
Raht verorbneten Herren Commiffarien, nemlid Herrn Albredht Hadman, 
Bürgermeifters, Ehren Doctoris Wilhelm Möllers, Sindiei, Hern Nicolai 
Voglers und Herrn Zohann Schulgen, beyder 2. 2. und Rahtmännern, 
gegebenen Bejceide folte bleiben, bergeftalt, daß bemeldter Schulmeifter 
jeberzeit Decano et Capitulo foll debitam obedientiam et reverentiam 
praeftiren, darnegft auch allewege, wann in ber Thumfirchen geprebiget 
wird, bafelbit alfdenn vor und nad) dem Sermon mit feinen Schülern 
Gott zu Lob und Ehren etliche Pfalmen fingen. Dagegen, und fonft anderer 
Seftalt nicht, follen ihm möchentlich die Memorien, andern Birarien gleich, 
iwieberum gefolget und gegeben werben. Und dann fürs britte die Leichen 
belangende ; foll den Schulmeiftern in der Schul zu St Johannis, mit 
ihren Schülern, beyde im Thum und auf beffelbigen Sirhhoff, einem 
jeden, von bem fie dazu gefobert werben, feine Leiche gewöhnlicher Weife 
zuzufingen freyfteben; jedoch foll hiefür ein jeglicher der aus ber Elerifey 
und unter eines Ehrw. Thum Capitels Jurisdietion gefeßener, weldyer 
alfo St. Johannis Schulmeifter und Schiller, und nicht des Schulmei- 
fterd und ber Schüler im Thum zu den Leichen wurde gebrauchen, biefe, 
weniger nicht, dem Schulmeifter im Thum ein Mardftüde, oder den Wehrt 
bafür zu geben fchuldig feyn. Was aber die Bürger, und andere, aufßer- 
halb des Kapiteld Jurisdietion nnd Bohtmäßigkeit gefeßene Perfonen 
belanget, da biefelbe, wann fi dergleichen Fall zuträgt, dem Schul» 
meifter im Thum, ob fie gleich denfelben nicht zn den Leichen gebrauchen 
würden, aus guten Willen, aud ein Mardftüd, ober den Wehrt bafür 
geben wollten, das foll ihnen freyftehen, und Fann ein Ehrw, Thum 
Gapitel foldhes gefcheben laßen, fo ferne Feine Klage darüber Fümmt, und 
e3 dem Capitel bey einem Ehrb.Naht nicht zur Verweißlichfeit gereichet, 
fonften follen biemit die Bürger, außerhalb ihres guten Willens, zu 
Erlegung foldes Mardjtüdes unverbunden feyn. Billig von Rechtäwegen. 
Pronunciatum in eonsessu Capitulari, die Jovis post Apolloniae Virgi- 
nis. 12. Febr. Anno 1579. 
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LVI 
Acta puncto des zum Schulmeifter am Dohm angenommenen 
Chrijtian Friedrich Scharnberg, und über die Frage, ob 
das Capitel das Necht babe durch Ertheilung der Schul- 
meifterftelle einen biefigen Bürger zu eriniren. 1781. 


P. M. 

Sn dem hierbei zurüdgehenden Supplicato bes Scharnberg, weldes 
ich geftern erhalten, fteht nichts von einer Schulmeifterftele. Sollte in 
dem vorhergehenden angeführt feyn oder man es fonft wiffen, baß ber 
Supplicant feine Erlaffung fuche, um in gebacdhter Qualität fi unter 
Capituli Jurisdietion zu begeben, fo halte ih doch dafür, daß man 
folches nicht einräumen könne, fondern e3 gut feyn mwiürbe, ihm porgän- 
gig zu bebeuten, daß er feine Erlaffung zwar erhalten fünne, wenn er 
gemeint fey fich mit feiner häuslihen Wohnung von binnen zu begeben, 
daß aber eine Echulmeifterftelle beym Dom ibn nicht von der Stadt 
Furisdiction befreyen Fünne. Capitulum hat feit der Reformation Feine 
Schule gehabt, und in dem Bremer Vergleich ift auch unter den barin 
benannten Bebienten fein Schulmeifter zu finden. Es märe alfo wieber 
eine neue Stelle, bie zum Nachtheil der Stabtjurisdiction inventirt worden. 
Sie haben num fohon drei neue Bediente creirt, wovon man vormahls 
nichts gewußt, nämlich Regiftratorem, Phyficum und Mufif-Directorem. Ins 
möglich fann das immer fo fort geben und die Bedienung in infinitum multi= 
plieirt werden. Die Appuncluation ad Grav. Civ. A bei ber le&ten Staber 
Gonferenz wäre ung zwar entgegen, wenn fie als gültig angeführt werben 
fünnte, allein e8 ift doch au da am Ende gefebt, daß die neuen Be- 
bienten fih der Bürgerlichen Nahrung enthalten follen. Nun 
fehe icy Feine Möglichkeit wie der Schulmeifter leben will, wenn er nicht 
aud Biürgersfinder zur Information annimmt, und bad wäre benn bod 
wohl bürgerlihe Nahrung. Anfenft gehen Acta de 1756 wegen bes 
Mufif-Direetors Görner biebei. Man ift damals fehr nachgebend ge- 
weien. Doc war 68 auch Feine ganz neue Stelle. Was Anno 1767 
über die angefegten Officiales, befonders Herrn Dr. Suter vorgefommen, 
befindet fidy unter den Actis, die ih am 23, Mai 1778 überfandt habe 
und ijt bezeichnet: Cl. 1. Lit. De No 31.7, Ich vermuthe nicht, da 
felbige fon mit unter den geftern retrabirten Actis feyn werden, es ift 
mir aber unmöglich foldhe in der kurzen Zeit durchzufehen. 

db. 21. April 1781. 
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Lect. d. 25. April 1781. 
Series ber gemwejenen Schulbalter bei der Domfdule 
von 1646 bis 1781. 
Kobann Böfc. 
Vincent Crohn. 
Michael Hönde Senior 
Michael Hönde Junior. 
Hinrih Chriftian von Silberftein. 
Anthon Foahim Flemmid. 


Extractus Protocolli Senatus Hamb. Mercurii die 25 
Aprilis 1781. 
Conclusum. Detur bie verlefene Series der gewejenen Schulbalter 
bei der Doms- Schule von 1646 bis 1781, 
bem Zehnpfennings Amte, 
Dno. Archivario, 
ber Stanzelley, 
um nachzufehen, ob eine der darunter befindlichen Perfonen vorher biefelbit 
Pürger gewejen, Contributionen entrichtet, und bes nexus ceiviei entlaffen 
worben, NR. Matfen, Dr. 


Extractus Protocolli des Zehbnten Amts, de dato Ham- 
burg d. 25 Junii Anno 1753. 

Supplieirte Hinrich Chriftian von Silberftein an E. Hoceblen und 
Hochmeifen Rath und zeigte an, was gejtalt Er von Einem Hocdhmwürbigen 
Thum Capitul zum Sculbalter angenommen und beftellet worben, unb 
bat) dahero um Erlaffung feines Bürger-Eides. Weil nun ein Hod- 
weifer Nat Bedenfen trug, ob Einer fo Schulmeifter an der Thumfirche 
wirbe, aud; deeimiren, fondern nicht vielmehr in birgerlichem nexu blei= 
ben müßte, fo babe besfalls die an bdiefer Supplique gelegte Cafus aus- 
gezogen, worauf am 27ften Junii die Erlaffung gejcheben, und zahlte 
gebachter Silberftein zum Zebnten Pfenning 24 Mark, Hierbei erfol- 
get das Supplicatum mit Anlagen von dem Ardiv des Zehnten Amts, 
welches gehorfamft zurücd gebeten wird, Wegen bes zuleßt verftorbenen 
Schulbalters Anton Joahim Flemmich findet fih in ben Protocollen 
bes Zehnten Amts nichts verzeichnet. 

Ertrahiret d. 26, April 1781. 
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d. 27, April 1781. 
Nach nunmehr befannt geworbenem Jahre habe ich in Prot. Senat. 
d. 27. Zuni 1753 folgendes gefunden: 

Hr. Renbel leg. suppl. Joh. Ehrift. von Silberftein, ermwählten 
Sculmeifterde am Dom, worin er um Erlaffung feines nexus civici 
bittet, ref., daß im Jahr 1696 der damalige Schulmeifter am Dom 
becimirt babe, und folglicy audy feines nexus eivici erlaffen feyn mürbe. 
Da nun biefer gleichfalls decimirt habe, fo wirbe berfelbe auch wohl zu 
erlaffen jeyn. 


Db von den benannten Perfonen Contribution entrichtet ober felbige 
ex nexu erlaffen worden, ift im Arcivo aufzufinden nicht möglich, weil 
bavon in protocollis nichts notirt wird, e8 fey bemn, baß besfalls Con- 
teftation entftanden, ober fonft Bedenklichfeiten dabei vorgewaltet. — 
Alles was ich ratione ber Domfchule post transact. Brem. no habe 
auffinden fönnen, befteht darin, ba Capitulum anno 1647 die Schule 
wegen vorgefchüßter Baufälligfeit berfelben in das Lectorium verlegt, 
und bas Schulgebäude an einen biefigen Bürger vermiethet hat, meldes 
Senatus durchaus nicht geftatten wollen, fondern die Schreibtifche, Bänfe 
u. db. gl. aus dem Lectorio mit Gewalt hat berauswerfen und den Bür- 
ger aus dem Schulhaufe treiben laffen. Capitulum hat darauf Manda- 
tum de non turbando etc in Camera Imper. gefucdht und erhalten. Der 
Proceß ift nicht zu Ende gefommen und wirb nody pendent feyn. Jnbef- 
fen haben wir damals bie Schule nicht beftritten, fondern nur den Ort 
und bie vorgenommene Veränderung. Die Nachrichten von diefer Sade 
find überhaupt fehr mangelhaft. Nad der Zeit ift nicht bag Geringfte 
von ber Schule oder dem Schulmeifter in Actis oder Protocollis anzu- 
treffen. 

b. 27. April 1781. 


Extractus Prot. Senat. Hamb. Lunae die 30 April 1781. 

Herr Sind. Sillem reads. die Sade wegen Entlaffung bes zum 
Schulmeifter am Dom ernannten Schulmeifterde Scharrenberg aus bem 
bieigen nexu, ref: aus ben Dno. Synd. vom Zehnten Amt und vom 
Dno. Ardivario wegen biefer Materie communicirten Acten, et prop: 
ba fi) aus biefen Acten ergebe, daß fihon mehrere hiefige Bürger zu 
Schulmeiftern am Dom ernannt worden, und fobann praev. decimat. bes 
biefigen bürgerlichen nexus entlaffen find, 3. €. Mid. Hönde 1686, und 
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Hinr. Ehrift. von Silberftein 1753, den Supyplicanten Scharrenberg eben- 
falls praest. praestand. ex nexu civico zu bimittiren und zur Berichtigung 
des Abjchoffes an das Zehnten Amt zu verweifen. 

Auf eingefommene und verlefene Supplication Chriftian Frieberich 
Sıharnberg’s becretirt E. E, Rath, da Supplicant praestitis praestandis 
ex nexu civico zu entlaffen und zur Berichtigung des Abfchoffes an 
Er. Wohlw. Herrn Hander als älteften Zehnpfenningsberrn zu verweifen. 

Decretum in Senatu Hamburg. Lunae die d. 30. April 1781. 





LVII. 


Capituli Antrag, puncto der Necifefreibeit des Schulmeifters 
am Dom. 1784. 


Daß ich eine Tonne Bier zum Gebraud meiner Haushaltung aus 
Wandsbek fommen laffen werde, melde Accifefrei, folches habe ich mit 
meiner eigenhändigen Namens-Unterfehrift und beigedrudtem Petichaft 
bejcheinigen wollen. 

Hamburg den 21. April Anno 1784. 

Heinr. Kellingbufen, Ehriftian Friedrihd Scharnberg, 
Dr. et. R. Capituli Secr. Schulbalter am Dom, 


Erlaubt. d. 27. April 1784, 
drieb,. v. Graffen, Lt. 
als Aeccifeberr. 
Extractus Protocolli R. Capituli. Hamburg. d. 6 Mai 1784. 
Conclusum et commissum Dno. Secretario Kellinghusen J. U. D. dem 
S. T. präfidirenden Herrn Bürgermeifter ben in origine beigehenden 
Bier- Zettul unfers Domfchulbalters mit binzugefügter Beihwerung zu 
überreichen, baß der neue Accife-Derr, der Herr Senator von Öraffen, foldhen 
als: „Erlaubt“ zu unterfchreiben für gut gefunden, anftatt berfelbe foldyen 
Zettul garnicht, oder aber eventualiter nur ald: „Pafjirt,* zu unterfchrei- 
ben bat, denn A. Senatus wird fi) zu erinnern gelieben, daß R. Capitulo 
und beffen Angehörigen die Aecifefreiheit de jure zuftehet, mithin man 
biffeitö Fein bene placitum oder Erlaubnig E. E. Rath dazu bedarf und 
agnosciren fann. — R. Capitulum fhmeichelt fich dahero pro futuro einer 
besfaljigen Abänberung, mit Bitte bas Behufige besfalls geneigtft vorzufehren. 
Heinr. Kellingbufen, Dr. Secr. 
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Extractus Protoc. Senat. Hamb. Merc. d. 26 Maii 1784. 

Herr Sind, Sillem reas. den am 10 hujus verlefenen Antrag bes 

Enpittels, wegen ber Accifefreiheit des Dom-Schulhalters, et ad relat. 

ejusdem 
C. daß diefer Antrag unbeantwortet zu laffen, 
et C. daß die Wohlw. Aecife- Herren fich Fünftig unter ben zur 
Unterfchrift überreichten Accife- Zetteln ber Necifefreien Perfonen, 
be8 Ausdruds „paffirt* fintt „erlaubt“ zu bebienen,, auch bem 
Dom-Schulbalter Die Aecifefreibeit zuzugeftehen. 


B. 
Beide Lecturen betreffende Urkunden. 


LVEIE. 


Capitulum Hamburgense super instauratione praebendae 
doctoralis et lectoralis, et vicariae in capella altaris 
sancti Viti martyris, per dominum Johannem Vritze, cano- 
nicum. 1408. April. 24. 

(Stapborft II, p. 199 sqq.) 

Vniuersis et singulis presentes literas inspecturis, Wernerus de- 
canus, totumque capitulum ecclesie Hamburgensis Bremensis diocesis 
in Domino caritatem. Justis et honestis supplicum uotis, illis pre- 
sertim, quibus Dei procuratur honor et diuini cultus augmentum, li- 
benter annuimus, illaque fauoribus non immerito prosequimur oportunis. 
Nuper siquidem honorabilis et circumspectus uir, dominus et magister 
Johannes Vritze, alias dietus Wantzenberch, Concanonicus noster, zelo 
deuocionis accensus, ad eternam patriam felicem cupiens preparare 
semitam, dietam ecclesiam nostram, de cuius erario multis retro tem- 
poribus stipendia percepit ecclesiastica, singularis impulsu caritatis 
respexit, ut in ea de bonis a Deo sibi collatis, cultum augeret diui- 
num, et per orthodoxe fidei professores ac alios uerbi Dei seminatores, 
plurimos erudiri faceret, et militantis ecclesie columpnas, contra seuas 
infidelium uersutias, exaduerso consurgentes vndique, per uotiuam sue 
facultatis operam roboraret. Ad creandum igitur unam prebendam 
canonicalem ac unam vicariam perpetuas, in ecclesia nostra memorata, 
prefatus magister Johannes Vritze, omnipotenti Deo, beate Marie Vir- 
gini, toti curie celesti atque nobis sponte obtulit bona et redditus 
infrascriptos.. Et primo, vnum chorum salis, cuius vnum plaustrum 
de tota domo Denfqueringe, ac dimidium plaustrum de sinistra Wedj- 
panne in salina Luneborgensi, cum omnibus iuribus et pertinentiis 
‘suis, quolibet flumine persoluuntur; item dominium quarte partis dextre 
Wedpanne in domo Boninghe, cum omnibus iuribus et pertinentüs 
suis; item dominium quarte partis sinistre Wecpanne domus Ebinghe, 
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emptum a Johanne Abbenborg, opidano Luneborgensi. Item duos 
choros salis, emptos a domino preposito et conuentu monasterii in 
Lune, in duabus sartaginibus pro mille mareis redimendos; item dimi- 
dium chorum salis in dextra Wechpanne, emptum a domino preposito 
et conuentu monasterii Distorpe, pro trecenlis marcis redimendum. 
Item viginti marcarum redditus in domo Egghardi Schomakers opidani 
Luneborgensis. Item viginti marcarum redditus in domo Allecum Lu- 
neborgensi. Item decem marcarum redditus in domo domini Johannis 
Semmelbecker, consulis Luneborgensis, Item decem marcarum redditus 
in bonis Johannis Hummersbuttel famuli, prout omnium bonorum et 
reddituum huiusmodi specificalio celarior in literis desuper confectis 
inuenitur. Vnde memoratus magister Johannes nobis instanter suppli- 
cauit, ut bona et redditus antedietos sub protectione ecclesiaslica atque 
nostra recipere, ac ex ipsis vnam prebendam canonicalem et vnam vi- 
cariam perpetuas, in capella et ad altare sancti Vilı martiris, in dicta 
ecclesia nostra fundare, erigere et instaurare graliose dignaremur. Nos 
igitur laudabilem prefati magistri Johannis deuotionem benignis merito 
uisceribus amplectentes, huiusmodi supplicacionibus fauorabiliter incli- 
nali eosdem bona et redditus sub proteclione ecclesiastica alque nostra 
ad honorem omnipotentis Dei, ac intemerate matris eius gloriosissime 
Virginis Marie, tocius curie celestis, necnon sancli Viti martiris ha- 
rum serie recepimus et recipimus, ac eius nomine, sine cuius pre- 
sidio nullum rite fundatur exordium, humiliter inuocato, de prefatis 
bonis et redditibus vnam prebendam canonicalem, quam in antea Lecto- 
ralem, prout idem magister Johannes uoluit nuncupari decernimus, ac 
ynam vicariam perpeluas, in capella sancti Viti in ecclesia nostra 
memorala ereximus, fundauimus et instaurauimus, erigimus, fundamus 
et tenore presenlium instauramus. Et ut pium dieli magistri Johannis 
propositum circa crealionem, dolacionem ac fundacionem prebende 
Lectoralis et vicarie predietarum desideralum sortiantur effectum, ‚equi- 
tati conuenit, ut uotiuam ipsius magistri Johannis inteneionem, quam 
nobis clarius aperire curauit, sollicitudine debita prosequamur. Id- 
circo idem magister Johannes ordinauit ac voluit, ordinamus et 
decernimus, quod ad huiusmodi prebendam Lectoralem perpetuis in 
futurum temporibus nullus presentari ualeat aut debeat quouismodo, 
nisi legalis, deificus et secularis magister aut bacallarius formatus in 
Theologia, Parisius, aut in alio studio priuilegiato, cum rigore exami- 
nis promotus, qui ad beneplacitum decani et capituli nostri diebus 
eompetentibus, illis presertim quibus in studio priuilegiato in sacra 
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pagina legitur, in eadem facultate legere, ac quater in ipsa facultale 
et semel de quolibet, publice disputare, necnon quatuor latinos ad. 
clerum ac totlidem sermones ad populum vulgares, in quatuor cuius- 
libet anni temporibus, et in omnibus huiusmodi sermonibus prefati ma- 
gistri Johannis ac parenlum suorum memoriam de ambone facere te- 
neatur. Ad vicariam uero huiusmodi, decano ecclesie nosire pro 
tempore existenti, clericus ydoneus et ad sacerdocium promoueri desi- 
derans, infra tempus a iure slatulum presentelur. Preterea, ex fauore ac 
gratia singularibus, proximiori et seniori consanguineo dieti magistri 
Johannis legitime procreato, siue masculus aut femina extiterit, ac 
eius habitacio siue domicilium infra tres dietas a ciuitate Hamburgensi 
numerando fuerit, alioquin alteri dieti magistri Johannis consanguineo 
legitimo, hunc ipsius magistri Johannis consanguineum in etate proxima 
sequenti et infra prediclas notorie moranli dietas, quamdiu aliquis seu 
aliqua ex consanguineis ipsius magistri Johannis egerit in humanis, ad 
nominacionem tamen decani et capituli diete nostre ecclesie, post obi- 
tum prefati magistri Johannis ius patronatus siue ius presentandi ad 
eandem prebendam Lectoralem, tenore presentium concedimus et dona- 
mus. Consanguineis autem dicti magistri Johannis totaliter de medio 
sublatis, collacio siue presentacio dicte prebende Lectoralis ad canonicum 
dicte ecclesie nostreacproconsulem Hamburgensem, structurarios pro tem- 
pore existentes, duobus tamen aliis senioribus dicte ciuitatis proconsulibus 
pro maiori solempnitate accersilis ad nominacionem eandem, perpetuis 
futuris temporibus speclare et pertinere debebit pleno iure. Rursus 
ex fauore et gratia similibus, post obitum dicti magistri Johannis se- 
niori et proximiori consanguineo ipsius magistri Johannis, siue mascu- 
lus aut femina existat legitime procreato, dummodo infra pretactas 
habitauerit dietas, alioquin alteri consanguineo ipsius magistri Johannis, 
dictum eius consanguineum. in etate proxima sequenti, siue masculus 
uel femina extiterit ac infra dietas moretur iam dictas, ius patronatus 
siue ius presentandi ad dictam vicariam, quociens uacauerit, clericum 
ydoneum ad sacerdocium, vt premittitur, promoueri cupientem, ad 
centum annos, a dala presencium continue numerandos, tenore pre- 
sencium donamus, concedimus et largimur. Post decursum uero dic- 
torum cenlum annorum, collacio, prouisio siue presentacio dicte vi- 
carie ad decanum et capitulum nostrum, sine quolibet contradictionis 
obstaculo, libere ac perpetuo deuoluatur. Voluit tamen prefatus ma- 
gister Johannes, et gratiose annuimus, ut Johannes Gherardi clericus 
Ratzeburgensis diocesis, primo ad huiusmodi vicariam presentelur ac 
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instituatur canonice in eadem. De predictis autem  bonis sine redditi- 
.bus, quos canonicus Lector et vicarius huiusmodi existentes pro tem- 
pore, paribus emonere debebunt expensis, ad ipsam prebendam Lecto- 
ralem tres quarte, ac ad vicariam predictas vna duntaxat quarta, spec- 
tare et pertinere debebunt perpetuo, et quociens canonicum Lectorem 
non contigerit residere, extunc redditus ad huiusmodi prebendam se- 
cundum ratam spectantes, pro communi prebende Lectoralis eb vica- 
rie predietarum augmentacione reddituum fideliter colligantur ‚por 
cione vicarii tamen salua, et huiusmodi pecunia ‘sic in  absencia ca- 
noniei Lectoris et non residentis collecta, in vna eista in Thesaurariadicte 
ecclesie nostre, ad hunc usum ponenda, et cum tribus seris ac toti- 
dem clauibus munienda, deponantur integraliter, ‘ Quarum clauiumca- 
nonicus prouisor dieli magistri Johannis, per :capitulum nostrum, proul 
idem magister Johannes optauit, : semper ad hoc ‚deputandus ‚vnam, 
structurarius ecclesie nostre eanonieus aliam, et vicarius diete, capelle 
pro tempore existentes lertiam habere et custodire debebunt,>donee 
per eos iuxta consilium -decani ecelesie nostre huiusmodi pecunia sie 
collecta quantocius fieri poterit in aliquos 'certos redditus imponatur. 
Quociens uero aliqui ex redditibus ad prebendam Lectoralem et vica- 
riam huiusmodi spectantibus redempti fuerint, peeunie' exinde proue- 
nientes, de consilio et beneplacito decani et capituli- nostri im alios 
certos redditus ad usum prebende Lectoralis ae vicarie' predietarum, 
ut premittitur, communem, integre conuertantur. Ad emonendum tamen 
redditus et prouentus, ad huiusmodi prebendam Lectoralem et vicariam 
nunc et in futurum spectantes, vicarium diete capelle pro 'tempore 
existentem magis esse uolumus astrictum, quam canonicum Lectoralem, 
ut ipse canonicus eo liberius uacare possit eirca lectiones, dispulaciones 
ac sermones, per eum, vt premiltitur, faciendos. Voluit eciam' prefatus 
magister Johannes, ac volumus, ut canonicus Lector et vicarius huius- 
modi existentes pro tempore, Ermegardi, sorori sue, quoad' uixerit, sex 
marcas, et Ermegardi Reyneberges, in Luneborg commorantibus, duas 
marcas denariorum de communibus ipsarum prebende ac vicarie red- 
ditibus, quolibet anno ad tempora sue vite realiter et cum veflectu 
soluere teneantur. Praebende uero Lectöralis et huiusmodi vicarie 
possessores de communibus ipsarum prebende et vicarie ‚redditibus 
viginti marcas denariorum inter canonicos ac vicarios ‚diete 'ecclesie 
nostre more solito distribuendos singulis annis cum effectu ministrabunt, 
videlicet tres marcas ipso die inueneionis sancte erucis infra decantacionem 
sequencie, ac quinyue marcas in vigiliis et in missa anniuersarii dieti magistri 
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Johannis, videlicet die SS. Nerei et Achillei; et quatuor marcas ipso 
die sancti Viti ad consolaciones; necnon tres marcas in die exaltacio- 
nis sancte Crucis, ac quinque marcas in die sancti Lamberti in vigiliis 
et in missa pro memoria dieli magistri Johannis et parentum suorum; 
ac canonicus Lector et vicarius capelle huiusmodi existentes pro tem- 
pore, omnibus, jure, commodo, fructu, libertate ac memoriis, ad instar 
aliorum canonicorum et vicariorum eiusdem ecclesie nostre, integraliter 
ac libere perfruentur. Ceterum prefatus magister Johannes curiam ma- 
iorem ad canonici Lectoris, ac paruam domum adiacentem ad vicarii 
diete capelle pro lempore existentium habitaciones, prout in cimiterio 
“dicte ecclesie nostre prope curiam canonicalem, eommuniter Sutoria 
nuncupatam, situantur, perpetuo donauit et deputauit, quas eciam sub 
eadem protectione recipimus. WVoluit tamen idem magister Johannes, 
et fauorabiliter admittimus, quod Beke Vritze dietam paruam domum, 
prout sita est, libere ac licite inhabitare possit et debeat, ad tempora 
sue vite. Sed ipsa de medio sublata, eadem parua domus ad vicariam 
huiusmodi perpetuo libere pertinebit. Et insuper prefatus magister 
Johannes nobis obtulit nongentas marcas denariorum, pro quatuor 
predicatorum in eccelesia nostra predieta per decanum ac canonicum 
Leetorem et seniores ires canonicos dicte ecclesie nostre eligendorum 
ac aliis usibus infrascriptis, in certos perpetuos redditus conuertendas. 
Etad huiusmodi nongentas marcas de redditibus canoniei Lectoris ac 
vicarii predictorum adiunximus ducentas marcas, cum quibus mille et 
centum marcis dimidium dominium domus Örevinghe in salina Lune- 
borgensi eomparatum extitit ad usus eosdem. Quod eciam cum omni- 
bus fructibus, redditibus et prouentibus sub protectione recepimus et 
recipimus antedicta. Prelerea de redditibus ex huiusmodi dimidio do- 
minio annuatim prouenientibus, canonicus Lector ac vicarius predieti 
ante omnia, quolibet anno, ralam suam habebunt pro dictis ducentis 
marcis sibi debitam, ac de residuo eorundem reddituum consequenter 
predicatoribus, pro salute anime dieti magistri Johannis et suorum 
parentum missam pro defunctis cottidie celebrentibus, annuatim decem 
marce, videlicet quolibet die cuilibet predicatori celebranli, a seniori 
inchoando, quinque denarii, et campanario dicte ecelesie nostre, in an- 
niuersario eiusdem magistri Johannis annuatim pulsanti, duo talenta per- 
soluantur. Dicti uero predicatores, ‚homines bone uite, conuersacionis 
honeste ac facundi, et in predicacionibus exercitati esse debebunt, et 
ad audiendum ab huiusmodi canonico Lectore solitis diebus lectiones 
suas astrieti, ac secundum ordinem per decanum ecelesie nostre et 
23 
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canonieum Leetorem super hoc faciendum omnibus diebus dominicis et 
festiuis, prandio facto. Sabbatis autem diebus in Quadragesima post 
completorium, ac omnibus sextis feriis, quibus in parochialibus ecclesiis 
Hamburgensibus non predicatur, et in tribus diebus festi pasche post 
cenam, in eadem ecclesia nostra predicare, ac in quolibet sermone 
ipsius magistri Johannis et parentum suorum memoriam de ambone 
facere teneantur. WVoluit eciam idem magister Johannes, ac volumus 
et ordinamus, quod ipsi predicatores disputationibus dieti canonici 
Lectoris interesse debeant, et si aliquis ex eis, secundum consuetudinem 
scholarium Theologie formaliter arguere, duo solidi, si uero in dispu- 
tacionibus de quolibet respondere sciuerit, sex solidi, de redditibus 
ipsius dimidii dominii ultra pretactos redditus prouenientibus omnino 
ministrentur. Si aulem nec arguere, nec respondere aliquis eorum 
nouerit, ‘ut prefertur, debebit tamen quilibet ipsorum predicatorum 
canonico Lectori mouere vnam questionem sine rationibus eirca mate- 
riam disputacionis, et ab eodem canonico petere et recipere responsum 
ad quesita.. De aliis uero redditibus, ultra memoratos redditus ex 
huiusmodi dimidio dominio anuuatim prouenientibus, dicti quatuor 
predicatores, ut premittitur electi seu eligendi, habebunt viginti quatuor 
marcas denariorum singulis annis, inter se diuidendas equaliter. Etsi 
aliquis eorundem predicatorum arguere uel respondere potuerit, ut 
prefertur, tunc pecunia arguenti et respondenti, ut premiltitur, soluenda, 
si tantum de redditibus ipsius dimidii dominii ultra omnes pretactos 
redditus annuatim non prouenerit, de huiusmodi viginti quatuor marecis 
predicatoribus deputatis, deträhatur quolibet anno, et residuum predi- 
catores equaliter inter se diuidant. Si tamen aliquibus annis sequen- 
tibus, ultra omnes pretactos redditus soluendos aliquid supercresceret 
de dimidio dominio huiusmodi, exinde debebit eorundem predicatorum, 
si quem forte annis preterilis in predietis viginti quatuor marcis pate- 
rentur, .defectus compensari. Volumus eciam et ordinamus, quod de- 
canus ecelesie nostre cum duobus senioribus de capitulo, ac canonicus 
Lector aliquem probum uirum deputare possint et debeant, qui omnes 
redditus ex huiusmodi dimidio dominio singulis annis prouenientes fide- 
liter colligat, et in cista predieta, eisdem decano, duobus senioribus 
et canonico Lectore presentibus et videntibus deponat, ac iuxta ordi- 
nationem predictam cuilibet porcionem suam congruo tempore mini- 
stret, ne super distribucione reddituum huiusmodi contencio, quod absit, 
oriatur; prouiso tamen, ut collectori reddituum ipsorum pro laboribus 
et expensis, quos occasione collecture huiusmodi faceret, ne de suo 
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militare cogalur, ac eciam pro labore, racione distribucionis huiusmodi 
per eum faciendo, omnino satisfiat. Hortamur eciam eosdem canonicum 
Lectorem et vicarium pro tempore existentes, et requirimus in Domino, 
prout eciam idem magister Johannes sinceriter optauit, ut pro aug- 
mentacione fructuum et reddituum prebende Lectoralis ac vicarie pre- 
dietarum, cum et prout eis facullas suppelit, manus porrigant adiutrices, 
ut redditus ipsi, auctore Domino, incrementa felicia suscipiant et sta- 
bilitate optata perpelue firmilalis robur ualeant obtinere. 

Datum Hamborch, anno Domini millesimo quadringentesimo octauo, 
die Martis, vicesima quarta mensis Aprilis. In quorum omnium et sin- 
gulorum euidens testimonium sigillum ecclesie nostre presenti pagine 
duximus appendendum. - 





LIX. 


Instrumentum notariale super recognitione 20 marcarum red- 
dituum in domo Bernardi de Heyde, pertinentium domino 
Seghebando Stoer, presbylero, ad vicariam theologicalem. 


1422 Novbr. 29. 

In nomine Dei amen. Anno natiuitatis eiusdem millesimo quadrin- 
gentesimo XXI, indiclione XV, mensis Novembris die penultima, pontifi- 
catus sanclissimi in Christo patris et domini nostri domini Martini pape 
quini, anno eius sexto, hora quasi tertia, in ecclesia Hamburgensi, 
Bremensis diocesis, ia mei notarii publici ac teslium infrascriptorum 
presencia personaliter constituti honorabiles viri, magister Seghebandus 
Stoer, presbyter Bremensis diocesis parte ex vna, et Johannes dietus 
Cletze, opidanus et consul opidi Hamburgensis eiusdem diocesis parte 
ex altera. Idem Johannes ad requisicionem dieti magistri Seghebandi 
_ publice, libere et sponte recognouit et fatebatur, quod illi redditus XX 
marearum Hamburgensium, sibi die immediate precedenti ad librum 
consolatus Hamburgensis asscripti in domo cuiusdam Bernardi van der 
Heyde, opidani dicti opidi Hamburgensis, cum situ eiusdem domus, 
redditus sui non essent quouismodo, sed tamquam ad fideles manus 
solum sibi essent asscripti, sed essent dieti magistri Seghebandi, et 
spectarent omni iure proprietatis et dominii in vsum eiusdem; quod 
idem magister Seghebandus eosdem redditus XX marcarum emit perso- 
naliter a quodam Hermanno van Bergen opidano Hamburgensi , pro 
trecenlis marcis, et suis denariis propriis integre persoluebat. Quare 
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idem magister Seghebandus uel successores sui eosdem redditus annuatim 
libere percipient, sic, quod nec ipse Johannes Cletze, nec aliquis aut 
aliqui heredum suorum, nec creditores eorum, dietos redditus oceupare 
valeant, nec dietum magistrum Seghebandum aut successores suos in 
perceptione dietorum reddituum quouismodo poterint impedire. Super 
quibus omnibus et singulis prefatus magister Seghebandus requisiuit me 
notarium publicum infrascriptum, vt sibi super hiis vnum wel plura 
publicum seu publica conficerem instrumentum seu instrumenta. Acla 
sunt hec, loco, anno, indietione, die, mense, hora et pontificatu, qui- 
bus supra, presentibus honorabilibus et discretis viris dominis Erico de 
Zevena et Johanne de Rode, opidanis et consulibus Hamburgensibus 
testibus ad premissa vocalis specialiter- et rogalis. 

Et ego Silfridus Stevenshaghen, clericus Zwerinensis 

diocesis, publicus imperiali auctoritate notarius ete. etc. 





LX. 
Augmentatio altaris S. Vincentii, in honorem $. Crueis. 

1430. Octbr. 14. (Stapborft IL. p. 186 sqgq.) 

Vniuersis et singulis presentia audituris seu uisuris, Gerhardus 
decanus, tolumque capitulum ecclesie beate Marie Hamburgensis, Bre- 
mensis diocesis salutem in omnium Salvatore. Justis petentium desi- 
deriis, presertim illis, qui pro diuini cultus augmento animarumque 
salute in testamentis sine vltimis uoluntatibus Deo oblata conspicimus, 
annuimus, eisque quantum in nobis est, vt ad debitum perducantur 
effectum, fauorein beneuolum imparlimur. Constituti siquidem coram 
nobis in loco capitulari capitulariter congregatis, honorabiles viri, domini 
Nicolaus Roper, Georgius Soltwedel et Henricus Buttel, ‘perpetui vicarii 
in dieta ecclesia Hamburgensi, predicte Bremensis diocesis, testamentarii 
ei execulores testamenti siue vltime woluntatis quondam Segebandi 
Stoer, qui etiam in eadem ecclesia, dum uixerit, vicarius existebat, 
testamentum siue vllimam uoluntatem eiusdem, quoad infrascripta exequi 
uolentes, nobis exponere curauerunt, quod alias idem quondam Sege- 
bandus in testamento seu vltima uoluntate huiusmodi bona ad laudem, 
gloriam et honorem omnipotentis Dei et intemerate virginis Marie, ac 
omnium sanctorum, pro sue et parentum suorum animarum salute, de 
bonis sibi a Deo collatis legauit et donauit, videlicet medium chorum 
salis, quem emerat a domino Alberto de Molendino, et uiginti marcarum 
Lubicensium redditus, quos habuit in domo Bernardi, dicti van der 
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Heide, necnon decem marcarum similium redditus, quos habuit in curia 
domini Hermanni Vos, quam nunc possidet magister Theodericus de 
Geynsen, noster concanonieus, in literis authenlicis et in instrumento 
publico desuper confectis et in dicto testamento plenius continetur, 
ad instauraudam vicariam in dicta ecelesia beate Marie virginis Ham- 
burgensi, uel ad npplicandos dictos redditus ad aliquam vicariam exigui 
ualoris, cuius presentationem canonicus, qui lecturam facultatis theolo- 
gice pro tempore obtlinet, in eadem eccelesia habebit, ad quam tenebitur 
presentare magistrum in artibus, qui sit idoneus ad predicandum et in 
disputationibus theologicis ad respondendum, cum a doctore canonico 
aut eius successore ad hoc fuerit requisitus, qui etiam ibidem persona- 
titer residere debet. Et si extunc presbyter non fuerit, primo sue 
presentationis anno ad sacros ordines promoueri tenebitur et debebit. 
Si uero ad alium statum idem magister siue viearius promotas fuerit, 
ant personaliter residere, aut, si presbyter non fuerit, primo sue pre- 
sentationis anno ad sacros ordines promoueri non curauerit, extunc 
eadem vicaria sine viteriori requisitione uacabit, et alter presentabitur 
per canonicum, huiusmodi lecturam pro tempore obtinentem. Prefati 
quoque tesiamentarii siue executores ad huiusmodi executionem festi- 
nantes, dictos scilicet dimidii chori salis et triginta marcarum Lubicen- 
sium redditus cum omnibus suis altinentiis nobis in eflectum et realiter 
obtulerunt, supplicantes humiliter, quatenus predictos redditus sub pro- 
tectione ecclesiastica atque nostra recipere, ipsosque aliquam exigui 
ualoris vicariam ad vsum predictum effectualiter applicare, iuxta sepe 
dicti testatoris vltimam uoluntatem, auctoritate ordinaria dignaremur. 
Deinde uero venerabilis vir, magister Henricus de Geysmaria, S. Th. D. 
eximias, nosterque concanonicus, lecturam theologice facultatis nunc 
obtinens in nostra ecclesia predicta, etiam coram nobis capitulariter 
congregatis personaliter constitutus, affectuose et instanter supplicauit, 
quatenus predictos redditus cum omnibus suis attinentiis el proprieta- 
tibas realiter et integre ad vicariam altaris $. Vincentii alias $. Crucis 
in dieta ecclesia siti, que salis exigui seu exilis ualoris existit, quam 
honorabilis vir magister Hermannus de Hamme, magister in arlibus, vite 
laudabilis et honeste conuersationis existens, ad presens obtinet, appli- 
care, ipsumque magistrum Hermannum ibidem personaliter constitutum, 
ad huiusmodi predicationis et responsionis offieium admittere et assu- 
mere curaremus. Nos igitur Gerardus decanus, tolumque capitulum, 
antedieti huiusmodi Segebandi testatoris uoluntatem et intentionem fruc- 
tuosam et salubrem, necnon dietorum testamentariorum sollicitudinem 
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diligentem considerantes, ipsos uidelicet dimidii chori salis et trigmmta mar- 
carum Lubicensium redditus memoratos eum omnibus iuribus suis et pro- 
prietatibus, modo quo supra, auctoritate ordinaria sub ecclesiastica atque 
nostra recipimus protectione, tuitione atque defensione, ipsosque ad 
perpetuam vicariam altaris $. Vincenti, alias $. Crucis, predictam, 
euius redditus adeo sunt diminuti, quod duarum marcarum argenli 
communis existimationis ualorem annuum, vi idem magister Hermannus 
asserit, non excedunt, pro vsu et ad vsum eiusdem magistri Her- 
manni, et sibi pro tempore in dicto officio succedentium applicamus. 
Presentalionem quoque dicte vicarie, siue ius presentandi ad eandem 
magistirum in artibus ad offiicium memoratum, quotiens eam wacare 
conligerit, dicto magistro Henrico, nostro concanonico, moderno lectori 
et suis successoribus canonicis, huiusmodi lecturam pro tempore habenti, 
in perpeluum concedimus et donamus. Institutionem uero ad eandem 
decano dicte ecclesie Hamburgensis reseruamus specialiter et expresse. 
Redditus uero huiusmodi, scilicet dimidii chori salis et triginta marcarum 
Lubicensium, si reemi contigerit, dicto magistro Henrico nostro concano- 
nico et suis successoribus gubernandi et de consilio decani et capituli 
dicte ecclesie pro tempore existentium reimponendi, vbi expediens 
uidebitur, preterquam in bonis dominorum terre aut militum seu uasal- 
lorum, plenam licentiam elargimur per presentes, aliaque que pro sup- 
plemento premissorum in testamento seu vltima uoluntate huiusmodi rite 
gesta sunt, eadem auctoritate approbamus et ratificamus. Decernimusque 
et volumus, prout dietus quondam Segebandus testator uoluit, quod 
ab hac hora in antea dicta vicaria, vicaria theologicalis censeatur, et 
dieto magistro Hermanno de huiusmodi applicatis redditibus integre 
respondealur, quos quidem magister Hermannus et quilibet successorum 
suorum, eandem vicariam pro tempore obtinens, postquam viam universe 
carnis ingressus fuerit, anno gralie poliri non debeat seu gaudere, sed 
ipsius successori, immediate ipsius vicarie possessione adepta, fruclus 
ipsius vicarie, siue in bladis, siue in pecuniis existant, cedant vniuersi. 
Insuper decernimus et eadem auctoritate ordinamus et uolumus, iuxta 
sepe dicti testatoris vllimam uoluntatem, quod nullus magistrorum ad 
dictam vicariam, cum vacauerit, presentetur, nisi actu sacerdos, aut 
infra annum a tempore adepte possessionis se faciat ad sacerdotium 
promoueri, et extunc continue resideat personaliter in eadem. Si secus 
factum fuerit in premissis, extunc vicariam ipsam vacare decernimus, 
et canonicus huiusmodi lecturam pro iempore obtinens alium magistrum 
in artibus, modo quo supra, ad eandem vicariam, nulla viteriori so- 


Beide Leeturen betreffende Urfunven. 359 


lennitate iuris wel facli ad hoc adhibita, presentabit. In quorum 
omnium et singulorum fidem etc. Datum et actum in armario eiusdem 
 nostre ecclesie, anno a natiuitate Domini millesimo quadringentesimo 
iricesimo, indietione VIU,- die vero quarta decima mensis ÖOctobris, 
hora tertiarum uel quasi, pontißcalus sanclissimi in Christo patris et 
domini nostri, domini Martini, diuina prouidentia pape V anno tertio 
decimo, presentibus honorabilibus viris, dominis Johanne Lutteken, 
Tymmone Hummersbüttel et Michaele Krusen, perpeluis vicariis in 
prefata nosira ecclesia, testibus ad premissa vocalis, habitis et rogatis. 
Et ego Henricus Leddinghusen etc. 





LXI 
Executores lestamenti domini Hinrici de Gheysmaria, prae- 
benda lectorali quondam praebendati. super supellectili 
et libris huic praebendae a Seghebando Stoer datis, 
nunc magistro Johanni Holt, professori s. theologiae et 


successori in praebenda lectorali, traditis. 1431. Novbr. 14. 

In nomine Domini amen. Anno a naliuitale eiusdem millesimo 
quadringentesimo tricesimo primo, indictione nona, die uero decima 
quarta mensis Novembris, hora vespere uel quasi, ponlificatus sanc- 
tissimi.in Christo patris et domini nostri domini Eugenii diuina proui- 
dencia pape quarti anno primo, in mei notarii publiei testiumque infrascrip- 
torum presencia personaliter constituti honorabiles et- discreti viri 
domini magistri Hermannus de lHamme, Henricus Buttel et Petrus 
Grabow, perpetui vicarii in ecclesia beate Marie Hamburgensi, necnon 
Helmoldus Medingh, clericus Bremensis diocesis, lestamentarii et execu- 
tores vltime uolunlatis quondam magistri Henriei de Gheysmaria cano- 
nici, dum vixit diete ecclesie Hamburgensis prebenda lectorali preben- 
dati, suppellectilia et viensilia domus, que dictus quondam magister 
Henricus vna cum suppellectilibus et vtensilibus, que quondam Seghe- 
bandus Stoeer, perpetuus vicarius in sepedicta ecclesia Hamburgensi, 
pro vsu et comoditate successorum in prebenda lectorali predieta 
perpetuis temporibus permanendum dederunt, legarunt et donauerunt 
venerabili viro magistro Johanni Holt, sacre theologie professori, et 
in prenarrata prebenda lectorali prenominati quondam magistri Henrici 
successori, ibidem presentes presentauerunt. Et primo supellectilia et 
vtensilia data et legata per prefatum quondam Seghebandum Stoeer, 
que sequuntur et sunt talia: Primo, quatuor flasculas stanneas, quam- 
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ibet de dimidia stopa; duo quartalia stannea; duo dimidia quartalia; vnam 
amphoram de stopa; vnam amphoram de dimidia stopa; duo quartalia 
cum longis pedibus; duas paruas amphoras rotundas, quamlibet de quartali 
stope; vnum 'quartale stanneum apertum; item vnam caldariam mensure 
vnius Tovers; vnam caldariam cupream, dictam Schulberfetel; vnam calda- 
riam de auricalco; item decem ollas et vnam Sletelgropen ; item duo lauacra 
maius et minus; duas peluas manuum; item vnum vas stanneum maximum 
pro assalura; tria vasa stannea miediocra; septem vasa stannea parua et 
tria salceria stannea; item vnam cakabum de cathenis; vnam Tebale; 
vnam securim; item decem et septem vasa lignea glauci coloris; item 
igneam patellam ferream, longitudinis vnius vIne; item duo candelabra 
erea; magnum cultellum coque dietum Kofemeft; item vnum Bulleflep; 
vnam mensam depictam componibilem; quatuor sedes; duas paruas 
cistas; vnam capsam; quinque crusibula et vnam sarram; item vnum 
lectum de plumis; vnum cultellum et vnum lebetem paruum. Deinde 
iidem testamentarii supellectilia et vtensilia data et legata per predic- 
tum quondam magistrum Henricum eidem magistro Johanni Holt pre- 
senlauerunt: Primo, vnum bonum lectum cum sponda; vnum puluinar; 
vnum cussum pro capite; vnum par lintheaminum et tecturam de Ailis 
rubeis et viridibus contextam; ‘item lintheamen cum pictura ymaginis 
Saluatoris, defendens pulueres a lecto; item sex cussinos sediles cum 
rubeo corio; vnum longum scampnum, in camera tamquam cista dis- 
positum; vnum pulpitum solemne pro libris; vnum suppellicium; item 
vnam mensam magnam in principali domo, et vnam mensam in noua domo, 
et septem sedes eleuatas; item vnum vasculum stanneum de stopa et vnam 
amphoram stanneam de stopa; item reseruaculum pro amphoris impo- 
nendis; vnam capsam cum trisorio incluso in domo principali; quatuor- 
deeim crusibula cum tectoriis crusibulorum; item duo candelabra de 
auricalco super altare; item vnam caldariam magnam cupream cum 
tripide; vnam caldariam de auricalco; vnum cacabum cum attinenciis, 
scilicet duas c..silias; maius Tebale;s duas paruas mensas in coquina 
et omnes capsulas per eum comparatas; item scampnum oblongum, circa 
mensam longam in principali domo; item tria vasa ad braxandum cum 
correquisitis, et quindecim tunnas paruas et magnas; item domum nouam, 
secundum tenorem testamenti; item tres cultellas mensales et vnum 
vas depictum, cum clipeo magistri Johannis Vrytzen, fundatoris prebende 
et curie; item duo perforatoria, quorum vnum dicitur een neneger et 
aliud een fpiferbor; item vnam molam synapis et vnum malleum et 
vnam tenellam; tecturam ligneam depictam; coclearium, et tecturam de 
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lintheo panno super trisorium; item candelabrum altum ferreum; item 
patellam cupream aptam ad altare, et flabellum. Insuper prenominali 
testamentarii eidem magistro Johanni Holt libros infrascriptos datos et 
legatos ad lecturam dicte ecclesie Hamburgensis pro lectore et succes- 
soribus in predicta prebenda lectorali presentarunt. Primo : Scripta beati 
Thome super primum sententiarum cum prima parte Thome, in vno libro 
pergameno, sic incipiente. „Quia catholice ueritatis doctorem etc.“ Item: 
Questiones super secundum sententiarum, in pergameno, in parua scriptura, 
ligatas in asseribus, pelle alba eircumduetis, sie ineipientes: „Spiritus eius 
ornauit celos“ etc. Item librum papirium super primum capitulum 
decretalium, ligatum in coopertorio, de fide catholica et benedicta trinitate, 
sic inceipientem: „Quoniam fides et locius spiritualis“ etc. Item librum 
papirium, in asseribus ligatum, pelle nigra circumductum, quem dictus 
magister Henricus de Gheysmaria legauit, continentem diuersa; scilicet: 
Tractatum de mansione animarum separatarum; quesliones magistri 
Henrici Greuensteen. Item librum in pargameno, in asseribus ligatum, 
super tria capitula Johannis, sic ineipientem: „Ego ex ore altissimi 
prodü“ etc. Super quibus omnibus et singulis predictis tam magisler 
Johannes Holt, quam testamentarii supradici a me notario publico 
infrascripto sibi vnum uel plura publicum seu publica fieri pecierunt 
instrumentum seu eciam instrumenta. Acta sunt hec Hamborch in 
domo habitacionis dicti magistri Johannis Holt pro dicta lectura depu- 
tata; anno, indiclione, die, mense, hora et pontificatu, quibus supra. 
Presentibus ibidem discrelis viris domino Conrado de Roma, perpetuo 
vicario in sepedicta ecclesia Hamburgensi, et Johanne Bars, clerico 
Verdensis diocesis, testibus ad premissa vocalis specialiter atque rogalis. 

Et ego Cristianus Zoltow, elericus Mindensis diocesis etc. 





LXIT 
Ein altes pergamentenes Bud, verfchiedene auf Die Lectur 
bezügliche Urkunden und Nachrichten enthaltend. 
1. 


Fundator et lectores canonici. 

Honorabilis et circumspectus vir dominus Johannes Vritze, alias 
dietus Wantzenberch, magister artium, canonicus Hamburgensis, fun- 
dauit prebendam canonicalenı lectoralem in ecclesia Hamburgensi, de- 
ditque curiam, obiit anno 1408, in die sanctorum Nerei et Achillei 
martirum. 
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Magister Johannes (Bernardt) Bloghelck, primus depulatus pro 


lectura, 


licentiatus in sacra teologia Parisiensis; sed ad residentiam 


non peruenit, nee fortasse fuit presenlalus, nec acceptalus. 
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Magister Luderus Mesterman, sacre scripture professor 
Erffordensis, primus residens canonicus lector ecclesie Ham- 
burgensis, obiit anno 1418 circa festum beate Katherine. 
Magister Hinricus de Gheismaria, sacre teologie doctor 
Erffordensis, multum egregius, secundus canonicus lector resi- 
dens, qui multos libros et alia dedit pro lectura, obiit anno 
1431 in profesto beati Francisci. 

Magister Johannes Holt, sacre pagine professor Erfforden- 
sis, terlius canonicus lector, qui multos bonos libros dedit 
pro lectura, obiit anno 1432 in die ascensionis Domini. 
Magister Borchardus Plotze de Sundis, sacre sceripture 
doctor Lipsiensis, fuit quartus residens, qui eciam valentes 
IV (2%) dedit libros, obiit anno 1452. 

Magister Johannes Langhediderik de Wismaria, sacre 
teologie professor Erlfordensis, quintus canonicus leclor residens, 
receptus anno 1452, resignauit anno 1455. Hic sub illis 
tribus annis plura fecit construi et reformari; obiit Lubek anno 
1462 die Philippi. 

Magister Johannes Pylgrym de Bercka, sacre scripture 
professor Erffordensis, sexlus canonicus lector residens, receptus 
anno 1457 in die Agnetis virginis, et veniens primo ad resi- 
dentiam dominica prima in aduentu Domini anno 1457. 
Magister Joachim Tide, de Rostock natus, et ibidem pro- 
motus, septimus canonicus residens, receptus anno 1464, in 
die Sixti martiris, que fuit sexta Augusti, et eo die stallum 
suum assignalum optlinuit immediate apud dominum decanum, 
cum vnila quoque voluntate venerabilis capituli ecelesie sancte 
Marie Hamburgensis. Obiit in die sancte Elizabeth anno 72. 
Magister Johannes Hane, Lubece natus, presentatus ... b 
- . . qualuor, tempore aduentus Domini anno 72, et eodem 
die receptus; sacre theologie professor Rostock promotus, 
venit ad residentiam eodem anno, dominica ante Andree. .Iden 
magister Johannes Hane obiit anno 92 in die p . . . corum 
Dem... horas sedecim . .... Requiescat in perpetua pace. 
Magister Albertus Krantz, decretorum et sacre theologie 


professor, Rostock quidem cursu percepit in vtraque facultale 
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usque ad licenciam exclusiue. Mogunti in decretorum docto- 
ratu et Perusii in theologia magisterii accepit insignia. Ad 
lecturam Hamburgensem assumtus est anno 92 sub octauis 
Epiphanie. Cepit residere anno 93 in principio Maii, et obiit 
anno 1517 in profesto conceptionis Marie. Cui immediate 
successit: 

Eximius dominus magister Bartholdus Moller Hamburgensis, 
alme vniuersitalis Rostochiensis sacre theologie primarius 
lector, eiusdemque facultatis et ecclesie collegiate Rostochien- 
sis decanus elc., per spectabilem senatum legitime postulatus 
et de saniori parte capituli electus, ac per suos procuraltores 
econstitutos (ob illius absentiam legittiime impeditus) possessione 
reali et refectionibus de mandato capituli coniunctissime (?) 
et frugalissime (?) subsequutis; licet paulo postea, nonnul- 
lis emulis et obirectatoribus capittularibus eidem inuidentibus, 
captam possessionem fraudulenter et sinistre (curialium more) 
contra spectabilis senatus decretum inter... .., non sine 
modieis impensis vtriusque parli. Ex Romana curia citatio- 
nem vna cum inserta appellacione sinistre et perperam solli- 
citantes exaduersus eximium doetorem Bartholdum prememo- 
ratum, nomine magistri Johannis Engelin doctoris, nonnullis 
ficmentis et excogitalis rationibus. Qua obtenta, capittulares 
quidam curarunt, vt eadem citatione idem doctor Bartholdus, 
Rostochii, vbi tum adhuc, ob rectoralus dignitate qua funge- 
batur resideret, in Romana curia citarelur, qua cilatione per- 
territus, more theologorum, idem adstalim constiluit suos pro- 
euratores in Romana curia, vi eadem prebenda docloralis vna 
cum canonicatu in cancellaria apostolica pleno iure in fauorem 
eximii magistri Johannis resignaretur, pro quo aliqui capiltu- 
lares tum sinistre sollicitarunt. Et isla prorsus ignorantibus 
amicis et insalutatis acta sunt, non sine meliorum cordium 
perturbalionibus. Quibus omnibus hoc ordine, quo supra, ex- 
peditis, ad cunctipotentis Dei indubiam dispositionem, decedente 
doctoreEngelin anno 25 denuo et iterum de nouo idem doctor 
Bartholdus de viriusque ordinis vnanimi consensu capittulariter 
eligitur in ordinarium et primarium lectorem ecclesie Hambur- 
gensis. Idem tum personäliter Hamenburgi comparendo in domo 
capittulari, ibidem presentibus omnibus quatuor prothoconsulibus, 
videlicet spectabilibus viris et dominis Gherardo van dem Holte, 
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iurium licentiato, Theoderico Hohuszen, linrico Salzborgh, 
iurium doctore, et Johanne Hulpe. Quibus presentibus sepe 
nominatus doctor Bartholdus, de mandato venerabilis capituli 
et spectabilis senatus, in corporalem et realem possessionem 
prebende ac canonicalus lectoralis introducebatur, vna cum 
omnibus iuribus, priuilegiis, et reddituum, seu obuentionum 
perceptionibus, coram notario capituli, adhibitis et requisilis 
dignis legalibus testibus, vti moris, et singula expediebantnr 
altera die Dorothee virginis, anno Domini 1526. 

Hanc possessionem prorsus paucis annis Hamenburgi con- 
tinuauit, ob turbulentissima tempora ac seditiosa secta Martiniana 
ingrassante, que tum vehementer Hamburgi atque periculose 
viguit. Contra quam idem doctor aliquot vieibus puplice de 
ambone et suggestu, de quorundam maiorum consensu, in 
vtriusque ordinis felicitate considerabatur, solidissimis seripturis 
et rationibus permotus, de quibus protestabatur, licet frigide a 
communi et indocla plebe excipiebatur, in eundem obprobriose 
calumpniantes ac machinantes, instigantibus heretieis declama- 
toribus apostalis, qui tum principatum habere videbantur, vulgari 
sententia; hiis detestabilibus obtrectationibus permotus, videns non 
posse suis declamationibus aduersus indoctam plebem proficere, 
tandem almam vniuersitatem Rostochiensem de vtriusque tum or- 
dinis consensu et venia repeciit, ibidem aliquot mensibus moratu- 
rus,feliciora ... . . lia expectando, quibus prorsus frustrabatur. 
Interim dolente satis infirmitate corripitur, et nouissime ibidem 
altissimo Deo carnis debitum exsoluit, ipso die Gregorii ‘pape, 
anno Domini 1530. Eius anima cum superis viuat et feliciter 
requiescat. Amen. 

”. 

Testamentum magistri Seghebandi Stoer. 1426, Mai 23. 

Vniuersis et singulis presens scriplum seu publicum instrumentum 
visuris uel audituris ego Seghebandus Stoer, presbyter, perpetuus 
vicarius in ecelesia beate Marie Hamburgensis, Bremensis diocesis, notum 
fore desidero, quod pro salute anime mee et parentum et benefactorum 
meorum faciendo, elemosinam de facultate substancie a Deo michi con- 
cesse do tres medios choros salis, quos emi de bonis salinaribus domi- 
norum Premonstratensium monasterii Hilghendael in Luneborgh, iuxta 
literas super contractu sigillatas, et resigno in elemosinam ad honorem Dei 
in hunce modum. Primo, si quid valuerint illi tres medii chori salis 
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aliquo anno in redditibus vltra sexaginta marcas Lubicenses, deductis 
oneribus, hoc dabitur eisdem dominis in monasterio Hilghendael, per 
collectorem reddituum, ad aliqualem consolacionem refectorialem eorum 
conuenientem, sicut et quando eis placuerit. De sexaginta autem marcis, 
uel quod infradieti tres medii chori salis waluerint in redditibus, 
deductis oneribus, dabuntur due tercie vni pauperi clerico abili ad 
studium, singulis annis, per quinquennium in studio priuilegialo; reliqua 
tertia de eisdem tribus mediis choris salis in redditibus proueniens 
dabitur vni pauperi puelle, bone fame, in die purificationis beate Marie 
virginis, eirca illud tempus desponsate, uel desponsande. Ad exequen- 
dum supradicta omnia et singula, que ad illa sunt oportuna, do plenum 
posse et auctoritatem dominis infraseriplis, canonico, qui lecturam 
ecclesie Hamborgh in theologia habuerit; quisi non fuerit, lunc locum 
eius tenebit senior canonicus capitularis in prebenda residens in eadem 
ecclesia; item seniori vieario eiusdem ecclesie, secundum ingressum ad 
vicariam suam et residenti; item decano fraternitatis kalendarum ibidem ; 
item rectori scole ibidem; item prothonotario consulatus Hamburgensis, 
qui primus et principalis inter eos fuerit et presens; et volo, quod 
illi quinque per voces eligant clericum ad studium miltendum, el 
puellam, vt supra, et hanc electionem faciant infra oclavam Epiphanie 
‘Domini in quinquennio solo pro studente in quinto anno prius electo, 
et pro puella singulis annis, eodem tempore. Et si quis de illis quin- 
que infra diclam octauam presens non fuerit in loco, alii presentes de 
illis quinque concorditer recipiant alium iuxta ralionem, in locum 
absentis. Et vt dicli quinque plenum habeant ad predicta mandatum 
et ad redditus emonendum, volo, vt ipsi habeant eciam literas super 
illis tribus mediis choris salis michi asscriptis. Item volo, quod studens 
electus et puella suo tempore presentetur decano ecclesie Hamburgen- 
sis, qui instituat eos ad predicta, et premittat quod orent pro fundatore. 
Et si Deus eis post tempora facultatem substancie dederit, quod faciant 
pro aliquali augmentacione uel saltem conseruacione dielorum reddi- 
tuum. Item volo, quod si dieti redditus in futuro quando redempti 
fuerint, pecunia inde proueniens ad cistam reponatur, ad quam habeant 
duo de predictis quinque dominis deputati, quilibet vnam clauem. Et 
cum alii redditus comparati fuerint, litere asscribanltur decano ecclesie 
predicte, exprimendo ad quem vsum, vi ipse possit facere pro defen- 
sione reddituum predictorum. Et ad cistam, que in manibus illorum 
quinque dominorum est, litere reponantur. Item volo, quod singulis 
annis illi quinqgue domini superius nominati propinent decano ecclesie, 
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uel in absentia eius vicedecano, in die purificacionis beate virginis, 
pro reuerencia sua, vnam stopam uini. Item volo, quod quum nouus 
studens eligendus est, illi quinque domini habeant de predictis reddi- 
tibus vnum talentum pro vno conuiuio, vt tractentur pro viilitate diete 
elemosine. Item volo, qnod singulis annis, quum puellam elegerint, 
habeant vnam stopam uini de reddilibus suprascriptis, pro collatione 
habenda. Item volo, quod Ulricus Ster, clericus Verdensis diocesis, 
sit primus, qui percipiat redditus pro studente deputatos in studio 
priuilegiato per quinquennium. Item volo, quod si in testamento meo 
ante istud tempus facto, aliquid inuentum fuerit, quod hanc legacionem 
in aliquo poterit uariare, augmentare, uel eciam minuere, hoc nullius 
sit roboris vsquequaque. In quorum omnium premissorum euidens 
testimonium presens scriptum seu publicum instrumentum per Nicolaum 
notarium publicum infrascriptum seribi et publicari, et sigilli mei 
appensione feci communiri. Acta sunt hec Hamborgh, in loco capi- 
tulari diete ecclesie Hamburgensis, anno natiuitatis Domini millesimo 
quadringentesimo vicesimo sexto, indietione quarta, mensis Maii die 
uicesima tercia, hora quasi terciarum, pontificatus sanctissimi in Christo 
patris et domini nostri domini Martini diuina prouidencia pape quinli 
auno nono, presentibus ibidem honestis et discrelis viris dominis 
Hinrico Bonigharde et Bernardo Fabri, perpetuis vicariis prefate ecelesie 
Hamburgensis, Bremensis diocesis, testibus ad premissa vocatis specialiter 
atque rogalis, 


Et ego Nicolaus Röper, clericus Culmensis diocesis, publicus 
imperiali auetoritate notarius etc. 


3. 
Mag. Seghebandi Stoer, mediei et vicarii, legatio ad 
lecturam pro doctore in theologia. 1429. 

Anno Domini millesimo quadringentesimo vicesimo nono, magister 
Seghebandus Ster, medicus et vicarius in ecelesia beate Marie Ham- 
burgensis, legauit et donauit ad lecturam pro doctore in theologia, 
infrascripta viensilia, perpetuis temporibus hec possidenda. Primo, 
quatuor flasculas stanneas, quamlibet de media stopa, duo quartalia 
stannea, duo dimidia quartalia, vnam amphoram de stopa, vnam am- 
phoram de dimidia stopa, duo quartalia de longis pedibus, duas paruas 
amphoras rolundas, quamlibet de quartali stope, vnum quartale stan- 
neum apertum; item vnam caldarium mensure vnius, uulgariter Toners, 
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voum caldarium enpreum, dietum Schulderfetel; vnum caldarium de 
auricalco; item decem ollas et vnum Setelgropen; item duo lauacra, 
maius et minus, duas peluas manuum; item vnum vas sianneum mag- 
num pro assatura; tria vasa stannea mediocra; septem vasa slannea 
parua, et Iiria salceria stannea; ilem vnum cacabum de calhenis; vnum 
TIebale, vnam securim; item decem et septem vasa lignea, glauci 
coloris; item igneam patellam ferream, longitudinis vnius vIne; duo 
candelabra erea; magnum cultellum coquine, -dietum Nofemeft. Item 
voum Bullefellen; item vnam tenellam; vnam mensam depictam com- 
ponibilem. Quatuor sedes, duas paruas cistas, vnam capsam, quinque 
erusibola et vnam sarram. Item vnum lectum de plumis, et vnum 
eultellum, et vnum lebetem paruum et vnam bursam, nomine Waffaf. 

Idem magister Seghebandus, ad dotandam vicariam, cuius presen- 
talionem habebit perpetuis temporibus, canonicus, qui lecturam tenet 
in ecclesia Hamburgensi, dedit et legauit, vi habetur in eius testamento 
secundum modum subseriptum. Primo dedit dimidium chorum salis, 
quem emit a domino Alberto de Molendino, iuxta literam consulatus 
Luneburgensis super contractu sigillatam, et viginli marcarum redditus, 
quas habet in domo Bernardi von der Heyde ciuis Hamburgensis, iuxta 
literam et instrumentum super hoc confecium. Et decem marcarum 
redditus, quos habet in curia canonicali domini Hermanni Vos, iuxta 
literam capiluli super hoc confectam, ad instaurandam perpetuam vica- 
riam in dieta ecclesia Hamburgensi. Et ad illam dictus canonicus 
tenebitur presentare magistrum in artibus, qui aptus est ad predicandum 
et in disputatione ad respondendum, qui eciam personaliter residebit. 
Et si idem vicarius ad alium statum promotus fuerit, ac personaliter 
residere non curat, extunce eadem vicaria vacabil sine vlteriori requi- 
sicione, et alter presentetur per lectorem, vi supra. Et vicarius sic 
presentatus primo anno presentacionis sue ad sacros ordines pro- 
moueatur ; de istis, vi prescriptum est, prouisum est in funda- 
cione. Et si domini de capitulo graues fuerint ad nouam vica- 
riam admittendam, applicentur redditus ad aliam exilem vicariam, 
dummodo fiat disposicio vi supra. Et sic isti redditus sunt applicati ad 
vicariam altaris sancti Crucis, alias sancti Vincenti, quam possidet 
magister Hermannus de Hamme, vt patet in fundacione eius noua, que 
est in eista cum aliis literis, stante sub altari in thesauraria, conlirmala 
per sedem apostolicam. 

Idem magister Seghebandus pro vicario predicte vicarie dedit 
et legauit longam togam suam cum vno capucio nigro, et longam 


368 Beide Lerturen betreffende Urfunten. 


tunicam cum capucio brunei coloris, et cappam suam. Item lectum 
suum meliorem cum aliis correquisitis, scilicet puluinari, quatuor paribus 
lintheaminum, lodice et tribus cussinis ; item decem cussinos sediles cooper- 
tos cum pellibus rubeis, et tres simplices cussinos cum coopertoriis de 
filis contextis; item vnum par caligarum nigri panni, et cistam, in 
qua imponatur quod ad lectum pertinet; item lintheamen quindecim 
viInarum. Tria manutergia et vnum mensale; item textum senlentiarum, 
lecturam et conclusiones textuales sententiarum. Lecturam super Capitu- 
lum firmiter Soltow, et cetera vtilia; exceptiones, vocabularium biblie, 
concordancias biblie minores, disputationes circa materiam predestina- 
cionis, magistri Johannis Vritzen concordaneias poetarum, vbi princi- 
pium deficit, et dictamen de asma, de religione et de contractibus 
magistri de Hassia, summam  Pisani. Item viaticum cum psalterio et 
ordinacione Hamburgensi. Item paruum vialicum estiuale cum paruo 
psalterio. Prescripta dedit pro magistro Hermanno, possessore predicte 
vicarie et pro successoribus suis in eadem vicaria. 

Item noscendum, quod idem magister Seghebandus legauit et 
donauit tres medios choros salis, quos emit in salina Luneburgensi 
pro septingentis et quinquaginta marcis, iuxta tenorem literarum desuper 
confectarum, in elemosinam, in hunc modum videlicet, quod duo tertie 
de omnibus redditibus inde prouenientibus vni pauperi clerico, abili ad 
studium priuilegiatum, per quinquennium donentur. Reliqua tercia pro- 
ueniens de reddilibus trium mediorum chororum salis predietorum, debet 
dari singulis annis, die purificacionis beate virginis vni pauperi puelle, 
bone fame, in proximo maritande. Et isti sic electi debent orare pro 
fundatione. Et si Deus eis post tempora statum et facultatem substantie 
dederit, quod faciant pro aliquali augmentatione, uel saltem conserua- 
cione reddituum predietorum. Ad disponendum de istis et exequendum 
et promouendum, elegit, rogauit propter Deum, doctorem, lecturam in 
theologia tenentem in ecclesia beate virginis, seniorem vicarium resi- 
dentem, decanum fraternitatis kalendarum ibidem, primum uel seniorem 
prothonotarium in ordine consulatus Hamburgensis, et rectorem scole 
beate Marie virginis in Hamborch, quibus dedit et dat plenum posse 
et auctoritatem in meliori forma, ad disponendum de predicto modo vt 
supra et ad emonendum redditus predictos et reimponendum pecunias 
prineipales, si redditus redempti fuerint. Item voluit, quod clericus 
electus millendus ad studium, ac puella maritanda presentarentur decano 
Hamburgensi, qui approbet vtrosque. Propter hoc voluit eciam, quod 
propinetur eidem decano ecclesie Hamburgensis vna stopa uini, uel 
pecunia equivalens, in die purificationis. 
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4. 
Testamentum magistri Henrici de Gheysmaria s.theologiae 
professoris ac canonici. 1431. Aug. 21. 

In nomine Domini amen. -Anno a natiwitate eiusdem millesimo 
quadringentesimo Iricesimo primo, indictione nona, die vero vicesima 
prima mensis Augusti, hora terciarum uel quasi, ponlificatus sanctissimi 
in Christo patris et domini nostri domini Eugenii, diuina prouidencia 
pape quarti, anno primo, in mei notarii publici testiumque infrascripto- 
rum presencia personaliter constilutus venerabilis vir magister Henricus de 
Gheysmaria, sacre theologie professor, ac canonicus beate Marie Hambur- 
gensis, Bremensis diocesis, prebenda lectorali prebendatus, per Dei gratiam 
mente et corpore sanus, et integra perfruens ralione, attendensque in 
presenti vila, qua peregrinamur, nichil esse morte cercius, nichilque 
incercius hora mortis, ideirco cupiens de rebus sibi a Deo collatis 
disponere et committere, ne ab hoc solo decedere videretur intestatus, 
omnibus melioribus, modo, via, iure, causa et forma, quibus melius et 
efficacius potuit et debuit, fecit, constituit, elegit et solemniter ordinauit 
suos veros, legitimos et indubitatos testamentarios et vltime sue vo- 
luntatis executores, videlicet discretos viros dominos, magistrum Her- 
mannum de Hamme, Henricum Buttel et Petrum Grabow, perpetuos 
vicarios in dicta ecelesia Hamburgensi, necnon Helmoldum Meding, 
elericum dicte Bremensis diocesis, absentes tamquam presentes, et nichilo- 
minus quandam literam clausam, manu sua propria conscriptam, sigillique 
sui impressione, vi apparuit, munitam, infrascripti tenoris mihi notario 
publico infraseripto ad manus tradidit realiter et presentauit, et voluit, 
quod dieti sui testamentarii secundum illam literam et contenta in eadem 
de bonis suis per eum derelielis disponere deberent et ordinare; quam 
quidem literam sie sigillatam dieti testamentarii, dum ad eorum notio- 
nem deueniret, quod prenominatus magister Heuricus diem suum clau- 
‚sisset extremum, a me notario postularunt, quam eis presentaui; et sic 
eandem in mei presencia aperuerunt, in qua viterius ires cedulas inuene- 
runt, requirentes me notarium, vi desuper vnum uel plura conficerem 
instrumentum vel instrumenta. Que quidem litere et cedularum in eis 
repertarum tenores sequuntur et sunt tales: „In nomine Domini amen. 
Ego Henricus de Gheysmaria, sacre theologie professor, minimo dignus, 
ecclesie beate Marie virginis Hamburgensis vocatus canonicus, cum 
prebenda lectorali ibidem prebendalus, compos. ac sanus per Dei 
graciam tam mente quam corpore, considerans et altendens, ‘quod nil 
sit cereius morte, nil vero incercius hora morlis, cupiens magis preue- 
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nire, quam preueniri, aliorum quoque periculum michi sumens in 
exemplum, et nolens intestatus decedere, sed magis, dommo Deo 
assistente, anime mee saluti prouidere, et ne de rebus michi a Domino 
collatis post obitum meum questio, quod absit, oriatur, condo et ordino 
atque dispono meam vltimam voluntatem, et meum vltimum testamentum, 
in modum qui sequitur. In primis animam meam domino Deo, meo 
creatori, saluatorique Domino meo Ihesu Christo et beatissime matri 


eius virgini Marie, sanctisque apostolis meis, Petro et Paulo, ac toti . 


ciuium eollegio superiorum humiliter recommendo. In primis protestor, 
quod nulla sint michi bona hereditaria, neque habui neque recepi, sed 
pocius cognatis et amicis de bonis michi collatis a Domino fauorabiliter 
subueni pro mea facultate et in eorum necessitate, vnde nec- aliquem 
de cognatis meis michi heredem constituo, eligo, wel adopto ; habeo 
tamen quandam michi magis propinquam et predilectam Juttam, vxorem 
Wernheri Ridders, ciuis opidi Golingen, et Henricum, vtriusque flium, 
scilicet Wernheri et Jutte, que fuit filia fratris mei, cui lego et assigno 
duos ciphos argenteos, et duo parua vasa argentea, vulgariter Kobelettefen, 
etnouem coclearia argentea, et duas furculas argenteas, ettertiam, quenonest 
argentea nisi in anteriorieius parte, que post eamHenrico eius filio eedant in 
memoriammeametnon vendantur, nisi necessitas cogat, quod absit, Domino 
pro eismeliusprouidente. EtHenrico, filio eius, lego et do pecunie summam, 
in qua michi obligatur dominus Walterus Veltberch, de qua seripsi in 
libro computationis mee, quod Henrieus, aut pater eius, aut-quieunque 
alius nequaquam debent habere potestatem remittendi aut donandi 
domino Waltero huiusmodi pecuniarum summas, quia michi apparet, 
quod propter diectam summam liberalius pro eo feci, yuam pro alio 
amico aut cognato. Et si qua alia eidem Henrico assignaui, uel 'eciam 
euicunque alteri extra hoc presens sceriptum in .libro computationum 
aut in cedula inclusa, volo, quod huiusmodi donacio wel legacio habeat 
vigorem sicut presens scriptum, quod nominatur testamentum. Et quia 
id habui de gracia Dei, quod diuicias non collegi, ideo non habeo 
bona nec diuicias, de quibus magna aut multa dare valeam autlegare, 
ideo in primis et principaliter saluti anime mee, parentum ac amico- 
rum et benefactorum existit prouidendum. Sepulturam meam.eligo 
apud gloriosam ac piissimam aduocatam atque patronanı nostram, sal- 
uatoris nostri caslissimam genetricem, si decessero in Hamborch, et 
fiat in ecclesia, aut in cimiterio, secundum voluntatem et ordinacionem 
domini decani et dominorum canonicorum. Et assigno decem mareasıad 
eiusdem ecclesie structuram ; desidero, quod fiant exequie secundum formam 
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consuetam, et prouideant testamentarii mei electi et ordinati, quod dent 
presentibus in vigiliis cantandis, cuilibet presbytero secundum propor- 
ciones relietorum, eciam in vigiliis psalterii et kalendarum. Si non 
possunt dare per solidos, dent per sex nummos, secundum eorum discretio- 
nem, quantum possunt, etdentrectori scolarum, sociisque suis et choralibus, 
etiam fratribus predicatorum et minorum, cuilibet monasterio tres marcas, 
ita quod medietas ad structuram detur, et alia medietas pro fratrum con- 
solacione. Similiter detur pauperibus ad sanetum Georgium mendican- 
tibus, ita, quod cuilibet detur ad manum suam, sic pauperibus et 
viduis aut virginibus in domo honeste vidue relicte quondam Johannis 
Cleetzen, cuilibet ad manum suam. Item Bigroinis ex opposito ecclesie 
sancti Jacobi cuilibet detur solidus, pauce enim sunt in numero; ad 
sanctum spiritum infirmis cuilibet dentur duo nummi. Et si super- 
esset de relictis meis, valde desidero, vt illis daretur, qui paeiuntur 
penurias et non mendicant, sicut sunt, qui aliqui laborant in contri- 
cione calcis uel cementi. Item si decederem antequam prouideam Helmoldo, 
famulo meo, de benefieio, pro quo tamen dia laboraui, sed nondum 
consumaui, protune sic ordino et vole. Ego emi ortum et agrum, 
ab auunculo meo, Johanne de Gotingen, qui ortus et ager fructificant 
annuatim octo marcarum redditus, in quibus do et lego famule mee 
Beate, id est®efen, duarum marcarum annuales redditus, ad vitam eius 
duntaxat. Et quidquid superfuerit, si non prouidero Helmeldo ante 
decessum meum, totum cedet Helmoldo ad vitam suam, in cuius sig- 
num et confirmacionem: Helmoldus habebit literam desuper sigillatam, 
seilicet empcionis et vendicionis. Si autem dederit Dominus prouisionis 
effectum pro Helmoldo, protune Helmoldus non habebit de dicto ortu 
et agro quiequam. Sed illud residuum, quod Helmoldo assignaui, 
dabitur ad decem annos, proxime post obitum meum futuros, pro 
memoria anime mee et amicorum et benefactorum meorum, que me- 
moria bis in anno peragetur, secundum consuetudinem huius ecclesie, 
semel in anniuersario meo, et secundo, prout comuenit, post medium 
ipsius anni. Et post decem annos ortus cum agro debent redire ad 
curiam habitacionis, que annexa est prebende lectorali, vt in esse 
conseruelur et edificiis melioretur; debent enim prouentus colligi omni 
anno, Martini, et poni ad cistam in armario uel in sacristia positam, in 
qua sunt litere prouentuum prebende lectoralis, et post duos annos 
cum. quindecim marcis de huiusmodi redditibus colleelis comparentur 
redditus vnius marce, et cum eadem pecunia conseruabitur eciam, quum 
necessitas compellit fieri reformacionem ruplurarum, que causantur ex 
24% 
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habundancia nimia aquarum, quia duo sunt loca, in quibus possessor 
dicti orti et agri aggerem tenetur conseruare, ne aqua transgrediatur. 
Sie igitur illi prouentus octo marcarum non debent successoribus meis 
cedere ad victum, sed perpetue colligi ad modum dietum. Sed red- 
ditus, qui de nouo comparentur per summas collectas, debent prouenire 
immediate pro successore meo pro tempore existente, et sic melioretur 
prebenda doctoris, et mansio siue domus, siue curia, in suis edificiis 
conseruetur. Si vero famula mea Beata, id est Befe, infra decem annos 
decederet, protunc due marce, quas illi ad vitam assignaui debent 
pro memoria prouenire cum ceteris, donec decem anni plene transie- 
rint, et transaclis decem annis perpetue pro curia remanebunt. Sed 
pro conseruacione perpetua predicte donacionis et ordinacionis, et pro 
execucione efficaci exhortacionis ac requisiecionis domini decani et tocius 
capituli ecclesie Hamburgensis, que exhortacio et requisicio in litera 
fundacionis exprimitur sub hac forma, hortamur eciam eosdem cano- 
nicum lectorem ac vicarium pro tempore existentes, et requirimus in 
Domino, prout eciam idem magister Johannes sinceriter oplauit, pro 
augmentacione fructuum et reddituum prebende lectoralis ac vicarie 
predictarum, cum et prout eis facultas suppetit, manus porrigant adiu- 
trices, vi redditus ipsi auctore Domino incrementa felicia suscipiant, 
et stabilitate optata perpetue firmitatis robur valeant obtlinere. Ego 
Henricus de Gheysmaria, secundus in ordine inter tenentes canonicatum 
lectoralem, pro posse meo et facultate predictas exhortacionem et 
requisicionem dominorum meorum, atque fundatoris felicis memorie 
magistri Johannis Vritzen racionabilem et sanctam voluntatem consu- 
mandam, volo et ordino, quod de prouentibus supradictis de ortu et 
agro prouenienlibus, per successorem meum, dicte prebende pos- 
sessionem habentem, domino decano pro tempore existenti, aut 
vicem eius gerenti, quolibet anno, infra festum beati Martini et festum 
natiuitatis Christi, dimidia marca ministretur, nisi pro anno uel annis, 
quo uel quibus dieti prouentus pro reformacione wel conseruacionc 
aggeris prohibentis aque fluxum expendantur. Sic similiter cum certis 
libris et vtensilihus domus ordino et lego, vi successores mei similiter 
faciant pro suo posse; quos libros et que vtensilia propria manu 
mea in cedula uel cedulis presentibus inclusis assignabo, quibus cedulis 
manu mea propria scriptis et signatis, sicut principali huic testamento 
fidem volo adhiberi. Et protestor, quod huiusmodi meum testamentum, 
seu vitimam meam voluntatem, valeam emendare, corrigere, augmentare, 
uel minuere, seu aliud de.nouo condere, eciam in cedulis apponendis, si 
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michi videbitur expedire, addam wel diminuam et mutabo prescripta, 
pro mea uoluntate. Ceterum executores huiusmodi testamenli, seu 
vitime voluntatis, constituo et eligo meliori forma et iure, quibus pos- 
sum, honorabiles et discretos viros dominos et singulares amicos, ma- 
gistrum Hermannum de Hamme, quem ad vicariam lectoralem prius 
presentaui, dominum Petrum Grabow, eiusdem ecclesie vicarios, Hel- 
moldum Meding, familiarem meum, precipue ad ea exequenda, que in 
presenti scripto et testamento continentur. Quia pro dispositione 
librorum sub determinata discrecione propono superaddere predictis 
testamentariis meis dominum magistrum Henricum Toke, sacre theologie 
professorem, amicum meum singularissimum, et auunculum meum, seu 
cognatum, dominum Johannem Wiszel, Lubicensis et sancti Andree 
Coloniensis ecclesiarum canonicum, si uidero secundum meam apparen- 
ciam expedire. Hunc enim habui et habeo inter omnes cognatos et 
amicos ab annis multis singulariter adamatum et plena fidelitate appro- 
batum. Quibus testamentariis electis, concedo et do eis plenam et 
liberam voluntatem, vi, non obstante contradietione quorumcunque, pos- 
sint debita mea soluere, si que sint soluenda, legata impendere et 
erogare, etsupradicte mee voluntatis disposicionem in omnibus exequi, 
et omnia mea bona non specialiter nominata, presentia et futura, vbili- 
bet consistentia, acliones et iura mea prosequi, distribuere et dispensare, 
prout anime mee melius uiderint expedire. Volens, quecumque testa- 
menta alia et priora per me facta, per hanc vltimam meam voluntatem 
viribus esse vacualta, protestor eciam mee voluntatis existere, quod 
si premissa disposicio non possit obtinere vim testamenti, saltem habeat 
vim codicillorum, vel saltem, vi quelibet ordinacio vltime uoluntatis, 
omni iure, modo et forma, quibus melius, valere potest, de canonica benig- 
nitate uel equitate In quorum omnium et singulorum euidens testi- 
monium premissorum presens scriptum per manus proprias conscripsi 
et sigilli mei munimine roboraui, anno Domini millesimo quadringen- 
tesimo tricesimo primo, et coram testibus ad hoc uocatis Christiano 
notario presentaui, et requisiui, vi sub forma debita et melioribus 
modis, quibus fieri possit, vnum aut plura conficeret instrumentum vel 
instrumenta, vnicuique requirenti in tolum uel in partem; tamen iudico 
expedire quod plura fiant, quorum vnum prebendam lectoralem respi- 
ciens perpetue maneat in cista pro literis deputata, aliud apud testa- 
mentarios meos, tercium apud in prebenda lectorali successorem, et 
quartum apud dominum decanum, vt promoueat ad ea, que pro curie 
augmentacione et conseruacione fuerint ordinate. Suppellectilia et 
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vtensilia domus, vlira ea, que felieis memorie magister Seghebandus 
legauit et donauit pro successoribus, videlicet ollas decem, vascula 
stannea, scutellas stanneas, et duas caldarias cupreas, et aliam de au- 
riealco, mensam nigram, duas alas habentem, componibilem per posi- 
cionem vnius ale super aliam, lectulum de plumis, pro tectura in 
hyeme valentem, et sedes aliquot, et vnum cultellum, argento. in ex- 
tremilatibus manubrii ornatum, euius manubrium est ‘de »buxo, Est 
michi alius cultellus, similiter argento ornatus, de manubrio eburneo, qui 
dabitur eciam cognate mee, Henrici Ridders matri, siue vxori Wernheri 
Ridders. Item duos ciphos ligneos de buxo; vnus est refectus‘ cum 
argento in ruptura. Item duo parua candelahra ‘cuprea. Ego .de meis 
superaddam, primo, vaum de duobus lectis maioribus‘ cum: sponda, in 
qua solitus sum dormire, que pro successore remanebit ‚cum scampno 
longo, locata in camera mea cum asseribus..... mendis et ommes sedes 
eleualas, pro mensa in noua domo- posita adaptatas. Et duas: magnas 
mensas, quarum vna stat in anliqua domo, et aliain noua domo. Item 
vnam mensam pro familiaribus in coquina positam, et aliam‘ paruam 
pro pauperibus ordinalam. Item pulpitum pro reponendis libris tempore 
studii, quod dominus Wernerus Militis, huius ecclesie prepositus, me- 
morie felicis, sanus mente et corpore, per duos annos ante obitum 
suum dedit et fecit presentari. Item do et lego duas caldarias, vnam 
de cupro maiorem, et vnam de auricalco, inter medias meliorem. Item 
ad lectum iam assignatum successoribus do et addo vnum puluinar, 
quo vior et vsus sum in lecto, et vnum cussinum paruum, imquo 
capite quieui, et vaum par lintheaminum et tecturam superiorem ‚de 
filis rubeis et viridibus eontextam, vi ponitur super lectum. Item lin- 
Iheamen cum pielura ymaginis saluatoris sub labio, defendens. lectuma 
pulueribus descendentibus desuper lectum. Item sex cussinos pro 
sedibus, quorum tectura est de corio rubeo; de ollis nullam: assigno, 
quum in ollis habundat, quia decem, vt prosceripsi; legauit magister 
Seghebandus. Item vnum vasculum stanneum de stopa, et canterum 
stanneum ‚de stopa. In aliis vasculis et canteris stanneis'habundat 
euria ex donacione magistri Seghebandi. Item maius  Tedale. Item 
cacabum, el duas eruccas, vulgariter Nonden nominatas. Item’ vnumde 
suppliciis meis, et optimum in valore. Nec volo, quod curiaspolielur, 
sicul inueni eam nudam et quasi spoliatam. Ergo omnia'edificata ‚pro 
curia debent remanere, videlicet reseruaculum cantrorum'et' vasculorum 
et erusibulorum. Igitur eciam erusiboli remaneant apud'successorem et 
trisorium, et omnes capsule per me comparate, et scampnum oblongum, 
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eirca mensam magnam in principali domo. Domum nouam versus 
plateam magnis expensis comparaui pro successoribus, sub hac condi- 
eione, quod nullus successorum vendat aut alienet, nec in toto, nec 
in parte, nec sit alicui eorum potestas aliyquo modo alienandi eam, aut 
partem eius. Üuria enim in suis partibus meliorari debet et a nullo 
deteriorari successore. Et edificaui lurrim sub domo, pro ventris 
beneficio. Tamen sciendum, quod possessor et inhabitator domus habet 
clauem ad cellarium oppositum coquine, et habet cum vieinis propinquis 
ius intrandi istud cellarium, et vli loco priuato ibidem facto. Igitur 
prouideat successor, ne clauem perdat cum iure suo, propter casus 
varios occurrenies. Ei si pro aliquo tempore illud edificium est re- 
formandum, suceessor tenens locum docltoris apponere non recuselt. 
De libris cerlis. ad lecturam pronune non potui ordinare plene et 
sufficienter, quia commisi el committam domino magistro Henrico 
Token, sacre theologie doctori, et cognalo meo domino Johanni 
Wiszel, Lubicensis et sancli Andree Coloniensis ecclesiarum canonico. 
Sciendum tamen, quod ego habeo apud me et habui dudum diuersos 
libros a dominiset amıcis accomodatos. Vi nullus per negligenciam meam 
in obitu meo defraudetur ei dampnilicelur, deereui presenti scripto notare 
libros meos et libros mihi accomodatos, vi cuilibet delur et reddatur 
quod suum est. Primo noto, me per oclo annos el vlira habuisse 
librum venerabilium et religiosorum virorum, dominorum de monasterio 
Reynevelde, videlicei exposilionem sıue glosam aliquot beati Pauli 
apostoli epistolarum, prout nolaui in assere ligature libri, vbi apposui, 
quod ildem domini rehabeni a me vnum librum, cuius tectura uel 
ligatura in asseribus est tecta pelle rubea, qui liber continet duas 
solemnes summas; prima est Gherardi Nouariensis, altera domini doc- 
toris Prepositini circa sententias, id est, eontinenles materias quator libro- 
rum sententiarum, in pergameno. Item vnum librum in papiro, conti- 
nentem materias diuersas. In principio habetur liber doctoris Hugonis: 
De profeetibusreligiosorum, et.diuersi tractatusdoetorum. Item habent no- 
bilem librum super missam, qui pertinet filiis Bertoldi de Einbeke felicis me- 
morie, quondam consulis in Gotingen. Etsimiliter est hic inter libros meos 
exposilio beati Gregorii super Ezechielem in pergameno, qui liber in 
asseribus pertinet eisdem. Item habent duos libros papireos, in perga- 
meneis cooperturis; in viroque eoram continelur liber, (qui nominalur: 
Loyca Armandi de decem predicamenlis, sed est magis liber theolo- 
ycalis, cuius terminos exponit; vnus est de magno modo, alius est de 
fractis arcubus. Liber, continens materiam sententiarum quatuor librorum, 
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debet dari domino magistro Hermanno de Hamme ad vitam, vt redeat 
ad successores meos, qui successuri sunt in prebenda doctoris lectoris, 
et ille liber est in Reyneuelde cum aliis quatuor libris, prout pre- 
scripsi. Detur dominis meis liber, qui pertinet ad eos, et repostulentur 
libri mei, quos habet quidam dominus Bartolomeus, sicut constat domino 
bursario ibidem. Item habeo inter libros meos questiones in libro perga- 
menio in bona scriptura, super quartum librum sententiarum, qui perlinet 
ad librariam in ecclesia sancti Johannis in Gotingen. "Item habeo 
scripta beati Thome super quartum sententiarum, in pergameno, que 
nagister Johannes de Xanctis michi legauit ad vitam, et deinceps 
designauit ad liberariam magistrorum, que est in domo vniuersitalis, 
in qua est habitacio collegiatorum Exphordie in artibus regencium, 
quibus liber ille est transmittendus. Item liber in asseribus papireus, 
in quo epistole Pauli, cum quadam glosa interlineari, et in fine libri 
est sextus liber decretalium, siue glosa et regule iuris. Item aliusliber 
spissus papireus, in asseribus, in cuius principio ponitur registrum psalterüi, 
et post postille super quosdam libros veteris testamenti, quarum prima 
est super Judicum, ultima super Ruth, et post hee, conclusiones omnium 
librorum sententiarum, folio ducentesimo quarto. Item liber, in quo 
epistola, mulierem fortem glosata per Albertum magnum, vel exposita 
subtilissime; super cantica duplex scriptum. Item questiones magistri 
Conradi de Ebraco super quatuor libros sententiarum. Isti quatuor libri 
debent transmitti in Gotingen testamentariis quondam Johannis Munter, 
prothonotarii Gotingensis. Et mittatur cum aliis coasseriplis, vt habetur 
manu mea in libris, vel in asseribus librorum, signatura, domino magistro 
Hermanno, scolarum rectori, et domino Gotfrido, plebano ecclesie sanete 
Crucis in Golingen, et domino Ghiselero de Munden, contestamentariis, vi 
illi ordinent de libris illis sicut bene seiunt. Sequuntur libri pro lectore 
et successoribus in prebenda lectorali dati. Magister Johannes Scarpe, 
doctor egregius, lector et canonicus ecclesie Lubicensis, dedit scripla 
beati Thome super primum sententiarum, cum prima parte Thome, in 
vno libro pergameneo, quem ego honorabili viro magistro Hermanno 
de Hamme accommodaui, qui eciam habet lecturas et libros‘ de libe- 
raria dominorum michi accomodatos, ad eius vsum, super psalterium 
uel psalmos. Item questiones super secundum sententiarum in perga- 
meno, in parua scriptura. Item est hic liber papireus, qui erat peni- 
tus inutilis, propter ignoranciam scriptoris, cuius materia est vtilis et 
satis magistralis, super primum capitulum decretalium de fide catholica 
et benedicta trinilate, quem cum perlegerem in magna parte correxi et 
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reformaui quasi cursorie. Qui perlegerit perficiet perficiendum. Ilis 
addam scripta venerabilium virorum super materias quatuor librorum 
sententiarum et doctoris Gherardi Nouariensis et Prepositini. Qui 
diligenter inspexerit inueniet vtilitatem et subtilitatem in argumenlis 
et solucionibus; tamen hunc librum legaui domino magistro Hermanno 
de Hamme ad vitam, et sic volo vniuersaliter, quod omnes libri, quos 
non assignauero alicui simpliciter, sed ad vilam duntaxat, non reci- 
piant, nisi dent recognicionis literam, quod reddere tenentur et debent, 
et nulli dare aut alienare, et illud debet eciam annotari libris, in 
principio vel fine librorum. Quilibet testamentariorum debet habere 
vnum librum ad vitam suam, vtredeat ad successores meos in prebenda 
lectoratus. Et si alicui assignauero librum minus sibi vtilem, eligat 
alium, qui detur illi, in valore equiualentem. Si neglexero assigna- 
cionem, ipsi eligant, ad vitam suam dumtaxat. Dominus Henricus 
Buttel, vicarius, concessit michi librum, quem honorabilis vir dominus 
Hermannns Creuet, quondam prepositus in Utersten, recepit a me et 
perdidit, vnde ego assignaui domino Henrico Buttel predicto librum, in 
quo omelie beati Gregorii habentur, cum variis addicionibus, vi post 
vsum redeat pro lectura, sicut prius scripsi. Dominus Petrus Grabow 
et Helmoldus Meding pro se eligant de libris meis relietis vel relinquen- 
dis, pro sua voluntate et vtilitate.e Summa Pisani forte valeret pro 
Helmoldo, uel eciam pro domino Petro. Henricus Tollen, auunculus 
meus, habet compendium theoloie, cui addantur duo libri sermones, 
qui nominantur: Contractus, in pergameno. De aliis libris meis debent 
disponere venerabilis et egregius doctor sacre theoloie, familiarissimus 
meus amicus, magister Henricus Toke, canonicus ecclesie Magdebur- 
gensis, et dominus Johannes Wiszel, frater Johannis de Gotingen, 
Lubicensis et sancti Andree Coloniensis ecclesiarum canonicus, cogna- 
tus meus et singularissime dilectus.. Volo tamen, quod predictis seu 
prenominatis dominis, amicis et testamentariis meis, quos elegi, videlicet 
magistro Hermanno de Hamme, domino Henricö Buttel et domino Petro 
Grabow et Helmoldo Meding, Henricus Ridder, auunculus meus, sit 
commendatus, vi curam sui gerant et dirigant. Quod si finaliter decreuit 
eligere statum spiritualem, proltunc omnes et singuli libri mei, non per me 
distributi aut distribuendi, in quibuscunque locis, vel apud quoscun- 
que habuero, seruiant illi advitam suam, secundum quod congruit pro suo 
profectu, vi tamen non habeat dominium aut potestatem alienandı 
finaliter, sed quod vitimate seruiant pro communi viilitate, quidam 
successoribus meis, et quidam in aliis locis, prout magis congruit, pro 
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eommuni bono. Etiam Henrico assigno omnes libros meos, quos reli- 
qui in Rostock, qui nune sunt sub custodia honorabilis viri amici mei, 
magistri Bernhardi Bodeker, actu regentis in vniuersitate Rostociensi. 
Si vero Henricus eligeret statum secularem, non habebit partem in 
libris meis; nec ipse aut mater eius, aul quicunque cognatorum meo- 
rum hereditacionis nomine quiequam recipiet de bonis meis, el si 
quis se ingesserit, omni spe recipiendi quicquam de relictis meis pri- 
uetur. Racio duplex; vna, quia nunquam recepi quicquam de bonis 
hereditariis parentum meorum aut aliorum cognatorum, sed de labori- 
bus meis amicis et cognatis dispensaui pro mea facultate; secunda 
racio, relicta mea pro maxima parte collegi de elemosinis et .eccle- 
siastieis bonis; igitur nullo iure perlinent ad heredes, sed sunt pau- 
perum et pertinent ad communem vlilitatem, presertim spiritualem. sed 
donacionem, siue legacionem, quam feci pro matre Henrici, ipsa dece- 
dente, debet manere apud Henricum, et non ad alium deriuari, nec 
ipsa debet vendere, nisi necessitate cogente, quod dominus Deus 
auertat. Item habui per multos annos questiones llolkot a cognalo 
meo, domino Helwico, fratre ordinis predicatorum. Si dominus Deus 
me uocaret ab hac valle miserie ante eum, volo quod testamentarii met 
prouideant dieto cognato meo in viginti marcis Lubicensibus. Si non 
inuenerint in prompta pecunia, vendant de rebus relictis aut de libris, 
et non excusent nec recusent solucionem. Ciphum meum, argento 
eircumductum, de radice iuniperi, cum sua leclura assigno domino meo 
et hospiti, domino Henrico Bötel, ecclesie Hamburgensis canonico. Et 
si scirem de libris meis eidem placentem et viilem, similiter assignarem; 
ergo potest eligere aliquem de libris meis. Si magnum elegerit, nulli 
designatum, habeat ad vitam; si paruum, habeat simpliciter, pro sua 
voluntate. Item dictus magister Henricus teslator habuit in manibus 
suis quendam paruum librum, in quo, vi asseruit, compulata .sua pro 
parte conscribebat; sed nondum in toto compleuit, et sic eundem penes 
se obtinuit, et voluit, quod contenta et de manu sua propria in eodem 
libro conscripta debeant habere valorem sicut presens suum testamen- 
tum, de quo solemniter protestabatur. Super quibus omnibus et sin- 
gulis premissis sepe nominatus magister Henricus de Gheysmarja a me 
notario publico infrascripto, vnum vel plura publicum seu publica sibi 
fieri peciit instrumentum seu eciam instrumenta. 

Acta sunt hec in domo eiusdem testatoris, anno, indietione, die, 
mense, hora, et ponlificatu, quibus supra, presentibus ibidem discretis 
viris domino Johanne Clenenberch, perpetuo vicario in supradicta eccle- 
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sia beate Marie Hamburgensi, necnon Johanne Richeldey, et Johanne 
Bars, elericis Moguntine et Verdensis diocesium, testibus ad premissa 
vocatis specialiter et rogalis. ER 

Instrumentum predictum habetur in cista, cum alis literis per- 
tinentibus ad prebendam lectoralem, sita in thezauraria Hamburgensi. 


> 
Luderi Mesterman, S. Th. doctoris, donatio ad 
lectoralem praebendam. 

Sciendum, quod magister Luderus Mesterman, sancte theologie 
doctor, struxit estuarium cum scampno in camera, pro successoribus in 
prebenda lectorali eccelesie Hamburgensis. Item dedit vnam casulam 
cum correquisitis ad allare, pro doctore et vicario. Item vnum pul- 
bitum cum ligno rolundo in superiori parte, et mensam longam in domo. 


O. 
Magistri Henrici de Gheysmaria legatio ad lecturam. 

Sciendum, quod magister Henricus de Gheysmaria, doctor saore 
theologie, lecturam tenens in ecclesia Hamburgensi, dedit et legauit ad 
vsum prebende lectoralis pro successoribus suis in eadem prebenda, 
primo, vnum bonum lectum cum sponda, vaum puluinar, vnum cussi- 
num pro capite, vnum par lintheaminum, tecturam de filis rubeis et 
viridibus eontextam, lintheamen cum piotura ymaginis saluatoris, sex 
cussinos sediles cum rubeo coreo, vnum longum scampnum in camera 
tamquam eista dispositum; vnum pulbitum solemne pro Jibris, vnum 
suppellicium; item vnam mensam magnam cum scampno in prineipali 
domo, etvnam mensam in nova domo, et septem sedes eleuatas; item 
vaum flasculum stanneum de stopa, et vnam amphoram stanneam de 
stopa. Item reseruaculum pro amphoris imponendis, vnam capsam cum 
trisorio incluso in domo. Quatuordeeim crusibola cum tectoriis cru- 
sibulorum. Item duo candelabra de auricalco, super altare. Item 
vnam caldariam magnam cupream cum tripede, et vnam caldariam de 
auricalco, cacabum cum attinenciis, et duas cruccas, vulgariter Stonefen, 
maius Tebale, duas paruas mensas in coquina, et omnes capsulas per 
eum comparatas; scampnum oblongum circa mensam longam in prin- 
eipali domo. Item tria vasa ad braxandum cum correquisitis, et quin- 
decim tunnas paruas et magnas. Item domum nouam secundum te- 
norem testamenti. Item tres cultellos mensales, et vnum vas depictum 
cum clipeo magistri Johannis Vritzen, fundatoris prebende et curie. 
Item duo perforatoria, quorum vnum dieitur, Neueger, et aliud en Spi- 
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ferbor, et molam synapis, et vnum malleum, et vnam tenellam. Tectu- 
ram ligneam depictam, coclearium, et tecoturam de lintheo panno super 
trisorium. Item candelabrum altum ferreum, et patellam cupream ap- 
 tam ad altare, et vnum flabellum magnum. 


2 
Libri dati ad lecturam per Joh. Scarpe Dr., item per 
Henricum de Gheysmaria. 


Item sciendum, quod infrascripti libri sunt dati ad lecturam in 
Hamborch pro lectore et successoribus in prebenda lectorali. Primo, 
magister Joh. Scarpe, doctor egregius, dedit scripta beati Thome su- 
per primum sententiarum cum prima parte Thome in vno libro per- 
gameno sic incipiente: „Quia catholice veritatis doetorem“ etc. Item: 
Questiones super secundum sententiarum in pergameno, in parua scrip- 
tura, ligate in asseribus, pelle alba eircumductis, sic incipientes: „Spi- 
ritus eius ornauit celos“ etc. Item liber papireus vtilis et magistralis, 
super primum capitulum decretalium de fide catholica et benedieta tri- 
nitate, sic incipiens: Quum fides est tocius spiritualis edificii funda- 
mentum“ etc., datus per dominum Mathiam Vos. Item magister Hen- 
ricus de Gheysmaria legauit librum papireum, in asseribus ligatum, 
pelle nigra circumductum, conlinentem diuersa, scilicet tractatum de 
mansione animarum separatarum; questiones magistri Henrici Greuen- 
steen; collectionem incompletam super cantica canticorum, qui liber 
incipitur sic: Quantum igitur ad terciam partem“ etc. Idem magister 
Henricus dedit et legauit librum continentem materias sententiarum qua- 
tuor librorum Gherardi Nouariensis et Prepositini, quo tamen libro 
debet vii magister Hermannus de Hamme per vitam suam, vi redeat 
ad successores in prebenda. Idem magister Henricus dedit et legauit: 
Omelias beati Gregorii, cum diuersis materiis in papiro scriptas, in 
asseribus ligatas, pelle alba circumductis, sic incipientes: „Incipit ex- 
planacio passionis Dominice“, quem tamen librum dominus Henricus 
Buttel, vicarius huius ecclesie, debet habere per vitam suam, pro libro 
suo, quem idem magister Henricus sibi perdidit. Item librum in per- 
gameno, in asseribus ligatum, super tria capitula Johannis, sic inci- 
pientem: „Ego ex ore altissimi prodigi“ etc. 

Item libri subscripti ad vsum doctoris predicti, racione testamenti 
dieti magistri Henrici de Gheysmaria sunt deputati, Scilicet: Decretum 
cum glosa ordinaria, in secundo folio sic incipiens: „Quum nouis su- 
peruenientibus causis“, in asseribus, alba pelle circumdatis, ligatum. 
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Item liber papireus, in asseribus ligatus, conlinens summam Pysani, 
in primo folio sic incipiens: „Quum vt ait Gregorius“; item epistole beati 
Pauli in pergameno, in asseribus ligate. Item dieta Gorrani super Lucam 
et Matheum, in duobus voluminibus papireis, in asseribus'ligata, quo- 
rum vnum incipitur sic: „Disciplina medieci“; secundum sic: „Sume tibi 
librum grandem“. Item liber papireus, in asseribus, pelle rubea cir- 
cumductis, ligatus, continens regimen principum super regulas beati 
Augustini et Bernardi, de qualuor gradibus spiritualis exercicii, sic in 
nigro incipiens: „Cum sit beati Jeronimi“.. Quo cum libro vti debet 
prepositus Hamburgensis, magister Johannes Myddelman, ad vitam suam, 
vt habetur in litera eius super hoc sigillata, vi redeat ad vsum doc- 
toris in Hamborgh post obitum eius. . 

Item liber papireus magnus, in asseribus, nigra pelle eircumductis 
ligatus, continens dieta magistri Johannis Scharpen, doctoris in Lu- 
beck, super Johannem, a principio vsque ad IX capitulum, sic inci- 
pientia: „Lux in tenebris lucet,“ Joh. I capitulo.. Quo cum libro 
vtitar magister Hinricus Toke, doctor theologie, vi redeat post obitum 
eius ad lecturam doctoralem in Hamb., vt patet in litera sua super 
hoc sigillata. Item liber papireus, in asseribus, pelle glauca circum- 
tectis, ligatus, continens questiones sententiarum Bicipitis et alia diuersa, 
vi patet in fine libri. Item liber papireus, in asseribus pelle rubea 
circumductis, ligatus, continens: Nicolaum de Lyra super ewangelia. 
Item liber papireus pergameno permixtus, in asseribus, coopertorio 
sorrubeo eircumductis, ligatus, continens lecturam Thome de Argentina, 
super tres primos libros sententiarum, in tercio folio pergameno sic in- 
eipiens: „Dedit abissus vocem suam“, Abacuk 3, glosatus doctor 
Aug. Item liber papireus similiter in asseribus, vt prius ligatus, 
continens lecturam Thome de Argentina, super quartum sententiarum, 
in secundo folio sic incipiens: „Dedit abissus vocem suam.“ Abacuk 
3, vt supra patuit distingwenda verba iam dicta. Datus domino Hin- 
rico Buttel vicario ad vitam eius, vt similiter redeat post obitum eius. 

Item testamentarii predicti domini doctoris dederunt librum papi- 
reum in asseribus ligatum, rubea pelle circumuolutum, continentem: 
Questiones sententiarum Boneventure, sic in primo folio incipientem: 
„Deus aut diues“. Item librum papireum in asseribus rubea pelle cir- 
cumdatis, conlinentem: Questiones sententiarum magistri Hinrici Oyten, 
sic incipientem: „Circa primum librum sententiarum queritur vnum ex 
testimoniis“. Item librum papireum in asseribus, alba pelle circumductum 
continentem : Concordancias: super byblia in 2 sextino, sie incipientem: 
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„Ineipit registrum alphabeticum concordanciarum sententialium biblie“: 
Item: Questiones Holkot super sententias, in asseribus, sic incipientes: 
„Queritur vtrum quilibet viator exiens“ etc. Item: Equiuoca theolo- 
gie, in coopertorio, sic incipientia: „Ad sacre scripture noticiam 
peruenire desiderans.“ Item: Quotlibetum magistri Hinrici de Gaudano, 
cum obiectis Conradi, sie ineipiens in 2°. folio: „Ineipiunt,“ Item Aug. 
de Ankona, in papiro, super Matheum, in asseribus, sic incipiens: 
„Ineipiunt dicta Mathei.“ 


5. 


Libri legati per dominum Borchard Plotzen. 


Magister Borchardus Plotze dedit subscriptos libros ad lecturam 
doctoralem: 

1, Manipulum florum in papiro, ligatum in asseribus, pelle alba cir- 
cumductum. 

2, Item idem dedit Augustinum de trinitate, cum Damasceno et Al- 
berto magno, in papiro, ligatum in asseribus, quem habet domi- 
nus doetor Tydericus Wichmanni ad vitam, incipientem sic: „In- 
eipit prohemium in 15 libros Augustini.“ 

3, Item dedit libros retractationis beati Augustini in libros de ci- 
uitate Dei, in papiro, ligatos in asseribus, pelle alba, quos habet 
dominus prepositus Joh. Middelmann ad vitam, sie incipientes: 
„Interea Gotorum .* 

4, Item librum, in quo continetur: Bernhardus de libero arbitrio, et 
Augustinus de X cordis, et alii tractatus, ligatum in asseribus, 
alba cule, quem habebit dominus Johannes M. de Borgardus ad 
vitam, qui sie incipit: „Domino — — — abbati sancti (?)* etc. 

9, Item idem dedit librum, in quo eontinetur forma penitendi, cum 
certis aliis, ligatum in asseribus, rubea pelle circumductum, quem 
habebit dominus Johannes M. de Borgardus ad vitam, qui sie 
ineipit: „Reuerendi patres et domini. “ 

6, Item idem dedit libellum oblongum, continentem tabulam auctori- 
tatum biblie, que inducunt in compilationibus doctorum et deere- 
talium, qui sic ineipit: „Seriem huius tabule* etc. 

7, Item dedit librum, in quo conlinentur: Diuerse questiones collecte, 
qui sie ineipit: „In nomine Domini nostri Jhesu Christi amen. 
In presenti actu quatuor occurrunt,“ ligatum in asseribus, alba 
pella circumductis. 

8, Item dedit vnum paruum librum, ia quo continetur textus senten- 


10, 


11; 


12, 


13, 


15, 


16, 
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tiarum abbreuiatus Petri et Hugonis etc. qui sie ineipit: Cupien- 
tes aliquid de penurla.“ 

Item dedit librum, in quo continentur quatwor P ... .- cum 
questionibus Petri de Candia, Parisiensis, disputationes cum aliis 
questionibus, qui sic incipit: „Stetit animus meus in veste can- 
dida,“ ligatus in asseribus, rubea pelle circumduetis. 

Item librum, continentem questiones Soltow, siue sententias, qui 
sic ineipit: „Queritur circa librum sententiarum, virum per stu- 
dium sacre seripture“ ete., ligatum in asseribus, rubea pelle cir- 
eumductis. 

Item dedit librum, continentem questiones sententiarum factas et 
lectas per Hinricum Token, qui sic ineipit: „Deus primus meorum 
et dominus me ... (2), quod fecisti* ete. ligatum in asseribus, 
rubea pelle ceireumductis. 

Item librum, continentem: MisticaJordani eirca ewangelia, qui sic in- 
eipit: „Erunt signa in sole et luna“ etc. Luce 21..... verba ista etc. 
ligatum in asseribus, alba pelle circumductis, quem habetHinricus 
Berga ad vitam. (Reversatus est in die innocentium, anno 1456.) 
Item librum, continentem questiones quarti sententiarum, qui sic 
ineipit: „Primo queritur, quid sit sacramentum.“ 

Item librum, continentem diuersos tractatus Augustini et aliorum 
doctorum, qui sic incipit: „Audite fratres hanc salutiferam pro 
vita doctrinam.“ 

Item libellum, continentem vnum registrum, quod dirigit in iure 
canonico. 

Item librum, continentem diuersos libros Augustini, et primo 
Augustinum de vera innocentia, qui sic incipit: „Innocentia est 
vera, que nec sibi nec alteri nocet.“ 


Libri legati per dominum Johannem Holt. 


Registrum librorum, quos venerabilis dominus doctor Johannes 


Holt, sacre theologie professor, pie memorie canonicus ecclesie Ham- 
burgensis, dedit ad lecturam eiusdem et ad lectorum ipsias vsum per- 
petuum, illa adiecta conditione, quod nullus lectorum futurorum habere 
debeat potestatem alienandi aliquem de eisdem : 


Primo, questiones sententiarum vnius doctoris Parisiensis, succinc- 


tas et valde bonas, qui sie ineipiunt in primo folio : „Circa prineipium 
sententiarum,“ et est in pergameno. 
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Item librum in papiro, qui dieitur discursus magistri Petri Can- 
toris Parisiensis, qui sic ineipit: „Abel dicitur principium ecclesie. “ 
In quo eciam continentur : Arenge iuris, et quidam sermones Constan- 
cienses, siue in concilio Constanciensi facti. 

Item librum regum in pergameno . . : ., qui incipit: „Fuit vir 
vnus de Ramatha.“ 

Item librum, continentem tertiam partem sancti Thome, qui sic 
ineipit: „Queritur saluator Dominus noster Jhesus Christus.“ 

Item librum, continentem summam viciorum, qui sic incipit: 
„Dicluri de singulis viciis.“ 

Item librum, continentem lumen anime, qui sie incipit: „Summi 
in pontificis fauentem gratiam.“ 

Item librum, continentem questiones Armenorum, et tractatus de 
diseretione spirituum, qui sie incipit: „Liber primus qui“ etc. 

Item librum, continentem postillam Cunradi, qui sic incipit: 
„Postillam stndeneium sancte vniuersitatis Pragensis.‘“ 

Item librum, continentem dubia super primum sententiarum, qui 
sie incipit: „Dubitatur an theologia sit necessaria.‘ 

Item librum, continentem scripta Nicolai de Gorra super epistolas 
Pauli ad Romanos, ad Corinthios et Galathos, qui sic incipit: „„Dedi te 
in Jucem gencium.‘“ 

Item librum, continentem dyalogos beati Originis, et sermones 
beati Thome de sacramento, et mammetractum, qui sic incipit : „Qua- 
dam die.‘ 

Item librum, continentem summam virtutum,, qui sic ineipit: 
„Cum circa vlilia studere debeamus.“ 

Item librum, continentem lecturam sententiarum et expositiones 
super : „Missus est,‘‘ et mammetractum super psalterium, qui sic in- 
eipit: „Honorabiles magistri, patres et domini.‘* 

Item librum, continentem Petrum de Aquila super sententias, et 
tractatum de communicacione ydeomatum; et tractatum de variis here- 
sibus et sectis, qui sie incipit: „‚Cupientes aliquid.“ 

Item librum, continentem secundam secunde sancti Thome, qui 
sic incipit: „Circa virtutes theologicas.‘ 


10. 


Libri legati per magistrum Hermannum de Hamme et alios. 


Item magister Hermannus de Hamme vicarius legauit ad vsum 
predietum, librum, conlinentem primam secunde beati Thome. 
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Item librum, continentem materiam tertii sententiarum, sic inci- 
pientem: „‚Circum literam prime distinctionis.“ Dedit mag. Joh. Holt. 

Item librum, continentem Gorram super epistolas ad Ephesios, 
Philippos, Colossos, Thessalonichos, Timotheum, Titum et Ebreos. Dedit 
mag. Joh. Holt. 

Item Jacobum de Voragine de sanclis. 


Item Jacobum de Voragine de tempore. 


Item lecturam super Genesin et Exodum, et I. . re moralibus 
super eisdem. (Holt.) 

Item liber datus per magistrum Volradum de Hamme, incipiens : 
„Superbia est radix.‘“ 

Item tractatus fidei contra diuersos errores, incipiens : , Quum 
fides est tocius.‘‘ 

Item liber super coopertorium suum intitulatus : „‚Forme ciuitatum 
etc.‘“, et alia. (Gheysmaria.) 


Item reuelaciones siue appariciones cuiusdam Minorum fratrum, 
sic incipienies : „‚Reuerendissime in Christo pater.‘ 


Item textus sententiarum Hugonis. (De libris domini Volradi de 
Hamme.) 
Item summa Rayemundi, in libello pergameneo. 


Item libellus pergameneus, in quo regule juris. 


Item summa Decretalium, in libello pergameneo, cum summa Ra- 
yemundi. 
Item textus veteris arlis. 


Item tractatus Wickleff de communi sophistria. (De libris domini 
Volradi de Hamme.) 


Item casus Decreti, in libro pergameneo. (Dedit dominus Th. de 
Gheismaria.) 
Item casus summarii Decretalium, in papiro. 


Item Albertus super de celo, cum problematibus Aristotelis. (De 
libris domini Volradi de Hamme.) 

Item figure Geneseos. 

Item pro vsu lectoris et suorum successorum data est biblia in 
duobus voluminibus, in pergameno, sollempniter scripta, per honorabiles 
dominos Wernerum Militis, quondam prepositum, et Paulum de Bersen, 
supremum vicarium ecclesie beate Marie virginis Hamburgensis, quorum 
anime propterea requiescant in pace. 
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1. 
Inventarium aedificiorum, clenodiorum, utensilium etec., 
ad lecturam primariam pertinentium. 
Edifieia et structure, 


Curiam magister Johannes Vritze fundator ad canonici lectoris 
habitationem donauit ac deputauit, cum redditibus deputatis, vt est in 
fundacione, 

Domum vsque plateam magnis expensis construi fecit magister 
Hinricus de Gheysmaria pro successoribus, quibus subtrahitur potestas 
alienandi eam in toto ac in parte. Dedit eciam annuatim 8 marcarum 
redditus ad curiam habitationis, vt in esse conseruetur et edifieiis 
melioretur, et vt debeant successoribus cedere ad victum, vi est in 
eius testamento. Edificauit turrim sub dieta domo, pro ventris bene- 
ficio, reseruaculum cantrorum, vasculorum et crusibulorum, capsam cum 
trisorio. 

Estuarium cum scampno in camera construxit magister Luderus 
Mesterman, primus doctor residens in lectura. Dominus doctor Tide id 
destruxit, quia non valuit, in dormitorio, et reedificat idem in coquina. 

Capsa magna in camera, pro reclusione librorum et aliorum 
clenodiorum, constructa fuit de prouentibus, pro struetura per magistrum 
Hinricum Gheismaria deputatis anno 1453, magistro Johanne Langhe- 
diderik de Wismaria lectura tenente, et de suis apponente. 

Tornax constructa pro panibus pistandis, tempore magistri Bor- 
chardi Plotzen, vna cum ceteris instrumentis ad id requisitis.  (De- 
structa, cum non valuit.) 

Estuarium super coquina vsque plateam, fecit construi magister 
Johannes de Wismaria, multis laboribus et expensis; hie eciam plura 
alia reformari et adaptari per biennium sue residencie ordinauit. 

Capsam sub forma trisorii in estuario dedit dominus prepositus 
magister Johannes Middelman, cuius arma eidem sunt inscissa. 

Item magister Joachim Tide edificauit estuarium paruum in coquina 
inferius. 

Item idem fecit poni canalia lignea, pro decursu celeriori circa 
plateam. 

Item idem obstrui fecit fenestras de curia ad cellarium cereuisie, 
et aggerem fecit ante fenestras, ne aqua intraret cellarium. 

Item idem construi fecit pulcrum dormitorium vsque simul....m 
super commodum doctoris, pro estate valens et pro hostibus. 
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Item de argenleis, que reliquit dominus Joh. Hane, frater noster, 
hoc scilicet (?), duas paruas phialas et tres crateres nullius vsus extilisse, 
et tria coclearia iam fracta. Hec conflata sunt et transformata in duos 
honestos ciatos, cum armis impositis eiusdem domini. Hoc cum magno 
gallo. 

Domum magnam, que cernilur a pauimenlo sursum, instaurauit 
dominus Albertus Krantz, magnis vi sciri potest impensis, accedente 
contributione bonorum virorum ex testamenlis. Idem eflecit, vt demo- 
liretur stabulum proxime curie habitationis, onerosum curie doctorali, 
vique spacium antiquum domus vicarii diuideretur ambabus curiis, 
partito etiam onere. Idem ellecit, vt aqueductus domui veniret, ab 
initio gratis, pro memoria comitum de Scowenborg; singulis at annis 
in resartionem doctor videlicet tribuit porlionem. 

Clenodia argentea. 

Bidens, seu furcula, de penna, volgariter Taranbesvebdere, cuius 
extremitates argentee et nodus deauralus, videlicet pro esu pomorum 
et pirorum. Item similis furcula cum nodo deaurato. Dedit ambas 
dominus Hinricus Buttel, et vnum stilum argenteum. 

Cultellus, cuius manubrium de buxo, in extremitatibus ornatum 
argento, cum inscriptione: „Al mit Willen.“ Dedit magister Zegheban- 
dus. (Non est inuenlus.) 

Cultellos tres mensales, cum argento. Dedit magister Hinricus de 
Gheismaria. (Perierunt.) 

Item schuffulam argenteam, valens ad| Dedit dominus Hinricus, di- 

species capiendas. ligens visitator lectorum, 

Item mensam glaucam, opere incisiuo| tempore magistri Joachim 

vario, bis complicatam. Tiden. Oretur dominus Deus, 

Item septem vasa stannea, quorum medial vt ei sit misericors. (Non 
erant maiora, / erant invenla. ) 

Item II furculas argenteas, in extremitatibus deauratos. Dederunt 
domini testamentarii domini doctoris Joachimi Tiden, pro salute anime 
sue, exhortantes deuote, vt sui memoria frequenter habeatur, doctore 
ad populum faciente sermonem. Eciam addiderunt vnum sericum rubeum 
pro ambone, doctore faciente sermonem ad populum. 

Item magister Johannes Hane anno Domini WXXX in die Philippi 
et Jacobi dedit pro successoribus suis in lectura Hamburgensi tria vasa 
argentea siue fialas argenteas; vnum satis magnum eleuatum cum vno 
pede, in quo stant arma domini Hinrici Erpensen, consulis Lunebur- 
gensis, et vxoris sue; et duo minora cum IU orantibus pueris. In quo- 
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libet predietorum signauit propria manu hec: °F, cum: „li. doc. et H.* 
Hoc protestatur manu propria. Item ad hec II cultellos cum manubriis 
cristaltis, argento eircumductis, impressos. Item assignauit et 
dedit eodem die ad lecturam Hamburgeusem certos libros. 
Primo, vitam Ihesu Christi. Secundo, sermones beati Bernhardi. Item 
moralisationes biblie. Item pharetram doctorum scriptam. Item pantheo- 
logiam in duobus magnis voluminibus. Item regule diuersorum. Item 
moralia Gregori super Job. Item Terentium cum expositione Donali. 
Item Ilibrum, in quo continentur, primo: Tractatus de sangwine Christi; 
item de pauore Dei, et glosa super psalterium. Item I librum, in quo 
continentur sermones Jacobi Carthusiensis et Alberti, ordinis predica- 
torum. Item vnum librum scriptum, in quo continentur super Cantica et 
super: Missus est, cum expositione Alberti, et sermones Innocentii 
pape. Item libellum continentem diuersos tractatulos Pii pape. Item 
vnum libellum, in quo eciam continentur tractatuli Pii, seu Aenee Silvii, 
in annis, et Historia Troiana. Item: Vitas patrum in vno pergameneo 
libro. Item vnum librum in pergameno, in quo conlinetur speculum 
humane saluacionis, et speculum virginis Marie. Item vnum paruum 
hyemale, in paruo libro rubeo. Item vnum librum medicinalem in 
volgari, et alia Scholasticalia, in quibus scriptus est non auctor et 
dator. Item ad hec vnum librum, in quo continentur ordinaciones 
Hamburgenses et commune Sanctorum, in asseribus, rubeo corio cir- 
cumductis. Item paruum librum rubeum, in quo primo continetur tracta- 
tulus de canone, et plures alii. 


Clenodia stannca. 

Vnum vasculum stanneum de mensura vnius stope, dedit magister 
Hinrieus Gheismaria. 

Quinque vascula stannea de media stopa uel cilra, quorum qua- 
tuor dedit magister Zeghebandus. 

Duo vascula stannea de quarta uel citra, dedit magister Zeghe- 
bandus. (Non sunt reperta nisi sex.) 

Vna amfra stannea. de stopa. 

Sex amfre alte cum concauis pedibus. 

Vna media stopa bassa cum pede concauo. 

Vna amfra fracta. (De illa feci fieri tria saltseria ad imponendum 
sal, ego Meynardus Oldersen, quia illud clenodium non habebatur...) 

Ciphus magnus stanneus cum tanto et tali coopertorio, de bonis 
domini Joh. Gherardi. 
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Due quarte rotunde, ample et basse, dedit mag. Zeghebandus. 
Due amfre superius aperte. (Sed vna amfra solum est reperta.) 
(Tantum X amfre reperte sunt.) | 

Vna scutella stannea magna pro assatura, dedit mag. Zeghebandus. 

Quinque scutelle mediocres. 

Quinque scutelle minores. 

Septem scutelle equales pro pulmenlis. 

Septem salseria pro sinapio. (Item addo ad hec VII de meis, vt 
sint XIII.) 

Quatuor taleria stannes. (Mag. Joh. Hane addidit decem taleria 
optima, signata per: li. doc. et H.) 

Ynum salsale altum pro sale in mensa. (Non est inuentum.) 

Maiorem partem de supradictis stanneis dedit mag. Zeghebandus. 

Noscendum: Ista viensilia stannea non fuerunt anno 1452 sie 
reperta, sicut in testamento mag. Hinrici de Gheismaria et signatura 
legacionis mag. Zeghebandi superius sunt specificata, sed sunt numero 
et folio hoc signata; et sunt plura, que prius fortasse antiqua, sunt 
innouala ac in alia commutata, et forte mag. Borchardus aliqua addi- 
dit, quorum commutatio quando facta sit latet. Item ista sic reperta 
signata sunt per: „li doc,“ in signum, quod spectant ad doctoralem 
curiam; quod faclum est anno 1453. 

Clenodia enea et viensilia erea et auricalcea. 

Olle tredecim, magne et parue, quarum decem dedit magister 
Seghebandus. 

Lebes parua enea, quam dedit magister Seghebandus. (Non 
fuit reperta.) 

Duo lauacra enea, maius et minus, tripedia, dedit mag, Seghebandus. 

Lauacrum fusorium, habens duos meatus, deditmag. Joh. Langhediderik. 

Duo vasa enea pro preseruatione infrigidacionis cibariorum in 
mensa, vulgariter Vürvate. 

Duo candelabra parua, quorum quodlibet habet duo cornua, dedit 
mag. Seghebandus. 

Candelabrum maius, habens qualuor cornua; propriatum magistro 
Johanni Langhediderik. (ldem magister dedit pro vsu lectorum.) 

Candelabrum et estuale pendens, habens quatuor cornua. 

Caldaria quatuor de auricalco. YVnum dedit mag. Seghebandus, et 
mag. Hinr. Gheismaria vnum. 

Lebes de auricalco. 

Waterfelle de auricalco. (Non fuit reperta.) 
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Coclear in coquina de auricalco. 

Due pelues de auricalco, pro locione manuum, quas dedit magister 
Seghebandus. 

Vnum lauacrum bonum eneum, quod dedit mag. Johannes Pere- 
grini de Bercka. 

Crusibuli et vitra, 

16 erusibuli lapidei magni et parui. (Tantum tres reperti sunt.) 

Vitra quedam preciosa. (Tantum tria.) 

Ego Johannes Hane, lector, protestor manu propria, me dedisse, 
siculi pronunc do, ad leeturam Hamburgensem libros prescriptos et 
clenodia argentea prescripta, et de meis vtensilibus stanneis do primo 
duas magnas amfras, in quarum summitate ponitur ymago leonis. Que- 
libet amfra est VII vel IX quartarum. Item vnam magnam amfram 
de stopa pro vino ferendo; ad hec vnam de ? stopa pro vino, de puro 
stanno. Item vnam amfram de ? stopa de puro stanno, ad modum 
campane; ad hec vnam de media stopa pro vino. Item II paruas 
pro... a ferenda ad mensas, eciam de puro stanno. Item X vasa 
stannea, quatuor magna, quatuor mediocra et duo profunda. Item 
decem noua taleria. Item tres pottos .de puro stanno, quilibet de 
quarta, Item VI scutellas paruas, pro caulibus edendis. Item VII 
salseria. Horum ora signata sunt cum: „li. doc. etH.“ Item Il magna 
candelabra. Item IV vasa lignea depicta; meliora inter sex. Item 
omnia lintheamina depicta, que sunt in dormitorio meo. Item II lec- 
tos meos cum II pulvinaribus et II cussinis et lodicem meam viridem, 
subductam cum blanco lintheo, et albam lodicem de panno et Dunbebbe. 
Item quatuor parua lintheamina.. Item mensalia et mappalia sicuti 
sunt. Item quatuor paria lintheaminum et cunclorium meum in dor- 
mitorio pro mensa. Item horum prescriptorum donatio facta est per 
me in die Philippi et Jacobi anno LXXX, saluo tamen vsu eorum ad 
vilam meam, et eciam alienalione, si, quod absit, opus michi fuerit. 

Item assigno et do ad hec ad eandem lecturam vnum vas stan- 
neum allum, cum pede, pro butiro imponendo. Item duo salseria alla, 
cum pedibus et coopertoriis, de puro stanno, pro sale imponendo. Item 
ad hec vnam amfram slanneam de quarla - - -, et vnam magnam 
lucernam, et quatuor cussinos de coreo rubeo de meis, eciam cappam 
meam et supplicia, cum malmucio meo. 

Item istos duos lectos cum lodiceibus assignaui in testamento meo 
famule mee Wibeke ad vitam suam; sed post suam vitam volo vi re- 
deant ad lecturam pro successoribus meis. 
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Noscendum: Item addo pro lectura vnum librum rubeum, cum 
glauco corio, partem secundam estiualem, et casulam meam cum alba 
et II corporalibus, cum vno pacificali. _ 

Item epistolare maius Hyeronimi, in maguo volumine nigro. 

Item summam Astraxani, in magno libro rubeo; dedi ego Joh. 
Hane ad lecturam. 

Item ego Joh. Hane do eciam ad lecturam XII coclearia argentea, 
signata cum: „li. doc. et H.“ 

Item ad hec vnum cunctorium pro mensa in estuario, in quo stant 
arma mea. 

Item vnam coronam de auricalco in domo pendentem, pro can- 
delis imponendis. 


Vtensilia cuprea et ferrea. 

Duo caldaria de cupro, dedit magister Seghebandus. 

Caldarium magnum cupreum cum tripede, dedit mag. Gheismaria. 

Instrumentum artificiale pro assacione carnium. 

Veru. Bratjchape. Craticule. 

Sex tedalia. (Quatuor sunt reperta.) 

Duo cacabi, vnum cum cathenis, dedit mag. Seghebandus, secun- 
dum mag. Hinr. Gheismaria. 

Patelle pro igne sub mensa. Due, volgariter Bürfeapen. Vnam 
dedit mag. Seghebandus. 

Due tenelle olim date. (Non sunt reperte.) 

Tenella pulchra magna, quam anno 1453 dedit dominus preposi- 
tus mag. Joh. Middelman. 

Duo corradi, Sokrukke, volgariter Nonefen, dati, per mag. Hinr. 
de Gheismaria, 

Item vous corradus forlis et a... or, datus per dominum pre- 
positum mag. Joh. Middelman. anno 1453. 

Bidens, volgariter Vorfe, artificialis, pulcher et fortis, quem dedit 
dominus baccalarius, vicarius Vos, anno 1453, magistro Johanni Langhe- 
diderik, qui vlterius donauit pro vsu lectoris. 

Candelabrum magnum, altum, ferreum. Dedit mag. H. Gheismaria. 

Fortia pala ferrea. 


Pro laboribus manualibus instrumenta. 


Sarra magna pro duobus 
Sarre due pro vno. (Non sunt reperte.) 
Securis. (Non est reperta.) 
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Alia quedam pro coquina. 

Molendinum sinapis. 

Molendinum piperis. 

Strigilis, volgariter Rive. 

Pülter. 

Lecti, lectisternia et appertinentia. 

Lecti quatuor, qnorum vnum cum sponda in dormitorio, dedit 
mag. Hinr. de Gheismaria. 

Lectus plumeus pro tectura in hyeme, volgariter Dunbebbe, uel 
Dunbeffe, dedit mag. Seghebandus. (Non est repertus.) 

Tria puluinaria, quorum vnum dedit mag. Hinr. Gheismaria. 

Lodex cum tectura de filis rubeis et viridibus contexta, dedit mag. 
Hinr. de Gheismaria. (Non reperta est.) 

Due alie lodices.. (Quarum vna est inualida.) 

Due sponde bone in camera vsque plateam. 

Tres spoude in lobio. 

Duo cussini capitales. (Non sunt reperti.) 

Linteamen cum pictura ymaginis saluatoris super lectum sub lobio, 
ad prohibendum casum pülueris, dedit mag. H. de Gheismaria.. (Jam 
stat affixum parieti in domo.) 

(Linteamina reperta parum valuerunt.) (Nullum’ inuentum est.) 

Pro sedilibus. 

Bankale longum pro KampRO in domo principali.) EN 

Item bankale antiquum brevius. | 

Cussini sex de coreo rubeo, volgariter Yuljtre, dati a mag. Hinr. 
de Gheismaria. 

Cussini quinque alii. (Non sunt reperti.) 

Parvus cussinus ex viraque parte de coreo. (Non est repertus.) 

Pro hiis recludendis valet cista in domo principali, que consueuit 
stare sub amfre tentorio. (Nunc stat circa parietem medium inter 
estuarium et aulam.) (Cista ista non est inuenla in domo.) (Reinuenta 
est,. quum magister Th. Zuzati eam habuit. Stat in lobio.) 

Vtensilia linea. 

Vnum mensale longum et bonum, signatum in vno cono: „doc.“ 

Mensale breue, quasi quadratum. (Non repertum est.) 

Mappa bona longa, Drel, signata in angulo per: „doc“) Non sunt 

Mappe quedam antique, foraminose, minus valide. | reperte. 

Mappa pulchra, quam dedit dominus prepositus mag. Johannes 
Middelman. 
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Vna mappa bona, pro manibus tergendis, quam dedit mag. Joh. 
Peregrini de Bercka. (Non est reperta.) 

Tectorium trisorii, dedit mag. Hinr. de Gheismaria. 

Supplicia tria, quorum vnum solum fuit aliquid validum. (De vno 
feci fieri scorlicium.) (Nullum repertum est.) 

Scorlicia duo. (Nullum repertum est.) 

Lignea vtensilia. 

Mensa magna, spissa, in principali domo. 

Mensa spissa minor, in commodo vsque plateam. 

Mensa longa plicabilis, in domo seu aula principalı. 

Mensa pulchra, picta, parua. 

Mensa magna, duas alas habens componibiles, pro ponendo vnam 
super aliam, dedit mag. Seghebandus. 

Tres alie mense, quasi quadrate. 

Scampnum circa mensam in principali domo, dedit mag. Hinr. de 
Gheismaria. 

Sedes multe. (Non sunt reperte.) 

Defensoria oculorum ab aspectu ignis multa, volgariter Scherm- 
brede. (Nullum valuit.) 

Dolia tria ad braxandum cum correquisitis, dedit mag. Hinr. de 
Gheismaria. (Parum valuerunt.) 

Dolium vnum reliquit mag. Burchardus Beke ad vitam. (Presen- 
tauit idem Beke dolium istud anno MCCCCLXIN Sta feria ante Ju- 
bilate per manus domini Joh. Bomgardi ad curiam eandem.) 

Item scrinia de asseribus, pro libris, in estuario studorii, fecit 
fieri mag. Joh. de Wismaria. 

Pulpitum vtile, pro quatuor libris apponendis aptum, dedit mag, 
Gheismaria. 

Cista magna serata, pro clausura vestium. 

Cista parua, ferramentis vndique firmata, fuit domini Joh. Gherardi. 

Scutella lignea, depicta cum armis mag. Joh. Vritzen fundatoris, 
dedit mag. Hinr. de Gheismaria. 

Scutella alia, magna, rubea, cum quibusdam aliis. 

Circuli, super quos ponuntur scutelle in mensa. 

Duo asseres pro numeracione denariorum, wolgariter Penningbrebe. 
(Tantum vnum fuit inuentum.) 

Alia qnedam clenodia et viensilia. 

Horilogium pulcrum, magistrale et subtile, dedit dominus Michahel 

Kruse. 
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Lucerna magna. ! 
Lucerna manualis parua.) 
Lapis magnus de petra, asseribus circumcepta, ad scribendum 


Non sunt reperte. 


n 
eo aptus. 

Tabulam paruam quadralam, continentem in se motum solis et 
lune, quam presentauit dominus Conradus de Roma huic curie, anno 
63, secunda feria ante purificationem Marie, 

(Noscendum. Dominus Conradus de Roma multa bona fecit pro 
curia doctorali, tempore magistri Hinrici de Gheismaria et magistri Joh. 
de Wismaria, conseruando, edificando, dando et ordinando, que sin- 
gula ... . disponendaque essent. Pro eo sicut et aliis benefactoribus 
diligenter est orandum.) 

Ego Joachim Tide, lector ecclesie beate Marie Hamburgensıs, 
suprascriptos libros et viensilia suprascripta recepi, vidi, et ad custo- 
diam ibidem reclusi in ipsa curia lecture vbi nunc sunt reposita, 
anno MCCCCLXNN proxima quinta feria post assumptionem Marie, 
manu propria. Pro maiori parte supra nolata fuerunt ibi, licet non 
omnia.. Et dominus Johannes Boddeker de mandato dominorum de 
capitulo me in dietam domum induxit, et ego eadem die presentaui 
domine Ottoni Barcley singula custodienda, vna cum claue domus. Sed 
vbi fuit defectus, ibi scripsit Johannes Boddeker manu sua in parua 
seriptura scilicet: „Non est inuentum,“ in margine. 

Pro capella, altari et appertinentibus. 

Calix cum patena. In pede calicis habentur arma mag. Johannis 
Vritzen fundatoris. 

Corporalia multa cum bonis fodraturis. 

Casule cum ceteris ornamentis quatuor, quorum vnam cum corre- 
quisitis ad altare pro doctore et vicario dedit magister Luderus Mesterman. 

Candelabra duo super altare, dedit mag. Hinr. de Gheismaria. 

Patella pro igne, tempore celebriori, dedit mag. Hinric. de 
Gheismaria. 

Librum pro horis, seu anliquum ordinarium, dedit fundator. 

Missale bonum. 

(Anno Domini 1399 ipso die beate Cecilie virginis consecrata 
est capella et altare in honorem beatorum Viti Martiris eciam ecclesie 
patroni et Lucie virginis, fundata per honorabilem dominum magistrum 
Johannem Vritzen alias de Wantzenberch, magistrum Parisiensem, ec- 
clesie Hamburgensis canonicum; cuius dedicacionis dies ipso die beali 
Viti annuatim peragetur. Vitus, Lucia, sunt duo solsticia.) 
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12. 


Vicariae,commenda et stipendia, de quibus disponit lector 
primarius. 

Attendant posteri, quod solius lectoris principalis est, disponere 
de lectura secundaria et eius vicaria, quando vacauerit. 

Item de commenda in capella sancti spiritus, ad altare sanctorum 
Jeronimi et Elizabet, solus lector disponit. 

Item de stipendo clerici studentis per quinquennium disponit lec- 
tor cum contestamentariis. 

Item de XX annuis marcis ex eodem testamento magistri Zege- 
bandi Stoer disponit alternatiue per turnos. 


13. 
Registrum librorum prebende lectoralis Hamburgensis, 
anno 1453. 


In materia biblie et ad cam pertinentibus. 

1) Prima pars biblie pergamenea, continens Pentateucum, Josue, 
Judicum, Ruth, Regum, Paralipomena, Esdram, Neemiam, Tobiam, 
Judith, Hester, Job et Machabeorum, quam videlicet cum parte 
altera dominus Paulus de Bertzen, ecclesie Hamburgensis summus 
vicarius, dedit ad prebendam lectoralem pro memoria quondam 
domini Werneri Militis, prepositi ecclesie supradicte. 

2) Altera pars biblie pergamenea, continens libros sapientiales, pro- 
phetales a. omnes (?) et b. omnes (?) et totum nouum testamen- 
tum. Dedit idem et remissiones epistolarum et evangeliorum ad 
originalia per circulum anni. 

3) Liber Regum pergameneus, datus a magistro Johanne Holt, sacre 
scripture professore, lectore ecelesie Hamıburgensis tertio, cano- 
nico residente. 

4) Epistole beati Pauli pergamenee glosate, date pro memoria ma- 
gistri Hinrici de Gheismaria, egregii doctoris et lectoris Ham- 
burgensis. 

Lecture librorum veteris testamenti. 

9) Lectura quedam super Genesin etExodum et expositio mislica seu 
spiritualis magistri Nicolai de Lira super Pentateucum, in sextenis 
papireis, ad coopertorium lineis colligata. Dedit magister Jo- 
hannes Holt. 

Lecture librorum noui testamenti. 
6) Lectura magistri Nicolai de Lira super quatuor :evangelia, in libro 
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7) 


8) 


9) 


10) 


11) 


12) 


13) 


14) 


15) 


16) 


17) 


18) 


1) 


Beide Pecturen betreffenve Urfunten. 


papireo sub asseribus pelle rubea circumductis. Dedit magister 
Henricus Gheismaria. 
Augustinus de Ancona super Matheum, in papiro, cum registro 
in fine. Dedit magister Hinr. de Gheismaria. 
Gorra super Matheum, in papiro, datus per magistrum Hinr. de 
Gheismaria; sed quedam notata- de libris biblie et translacionibus 
in fine. 
Gorra super Lucam, in libro papireo ligato, quem dedit idem 
venerabilis dominus doctor Hinr. de Gheismaria. 
Gorra super epistolas beati Pauli ad Romanos, ad Corinthios et 
ad Galathos, in libro papireo ligato, quem dedit magister Johan- 
nes Holt. 
Gorra super epistolas beati Pauli ad Ephesios, Philippos, Colos- 
sos, Tessalonichos, Timotheum, Titum et ad Hebreos. Dedit ma- 
gister Jo. Holt. j 
Lectura magistri Joh. Scarpen super Johannem, a principio vsque 
ad nonum capitulum, quod ineipit: „Lux in tenebris lucet,“ in 
libro papireo, sub nigra pelle. 
Materia super tria capitula Johannis, que ineipit: „Ego ex ore 
altissimi“ etc. Item super Lucam a 15° capitulo ad 19mm, in 
pergameno. 
Concordancie sententiales biblie, alio nomine: Exempla sacre 
scripture, quorum capitulum primum est de miraculis diuina po- 
testate factis. Dedit magister Hinricus Gheismaria. 
Libri dialogorum beati Gregorii. Sermones 32 beati Thome de 
sacramento eucaristie. Mammetractus super verbis biblie, legen- 
darum, ymnorum etc. Dedit magister Johannes Holt. 
Equiuoca teologie, vtilia ad expositionem, secundum ordinem 
Alphabeti, habentia processum ad omnia, sic incipientia: „Ad 
sacre scripture notitiam“ etc., in coopertorio. Dedit magister 
Hinr. Gheismaria. 
Concordancie biblie cum decreto et decretalibus Johannis Kaldrini, 
in libello pergameneo oblongo. Dedit magister Borchardns. 
Figure seu pieture, in quibus describuntur genealogie Ade vsque 
ad Christum, et alie genealogie, reges et prophete, de quibus in 
biblia. In foliis magnis pergameneis. 

Originalia doctorum. 
Libri beati Augustini de trinitate. Breuis summa libri 83 que- 
stionum. Libri Damasceni. Letania Alberti Magni circa: „Aue 


2) 
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maris stella.“ Sermo beati Jeronimi de assumpcione virginis, in 
papireo libro, dato a magistro Borchardo Plotzen. (Hune librum 
in vita presentauit mihi Johanni Peregrini, magister Theodoricus 
Wychmanni, resignando ius quod habuit. 

Abbreuiata retractatio beati Augustini. Libri 22 de ciuitate Dei 
beati Augustini Aurelii doctoris..  Dedit magister Borchardus. 
(Hunc librum testamentarii domini prepositi Joh. Myddelman 
presentauerunt mihi Johanni Peregrini.) 


3) Originalia Augustini: 1) De vera innocentia, 2) de vera peni- 


4) 


tentia, 3) de fide ad Petrum, 4) 83 questionum, 5) tertius liber 
de libero arbitrio, 6) de vera religione, 7) Enchiridion. Ex- 
cerptum retractationum. Ad Renatum de natura et origine anime. 
Ad Petrum presbyterum. Ad Polencium de adulterinis coniugiis. 
Ex epistola ad Vincentium Victorem. Ex sermone de pastoribus. 
Ex sermone de ovibus. Wtilis tabula fidei Christiane. Libellus 
fratris Hinrici Kalkars Carthusiensis. Quomodo homo doleat vt 
purgelur et proficiat in melius. Libellus eiusdem pro nouicio in 
Deum proficere cupienti. Dedit magister Borchardus Plotze pro 
lectura doctorali in ecclesia Hamburgensi in perpeluum. 

Augustinus de contemptu mundi ad cleruni. De conflictu viciorum 
et virtutum. Sententia eiusdem, vt non solum lingua, sed eliam 
moribus et opere laudetur Deus. De agnicione vere vite. Sermo 
beati Augustini de ymagine. De vanilate huius seculi. De bono 
discipline. De spiritu et anima. De doctrina Christiana.. Hugo 
de 12 abusionibus claustri. Diuisio Bonauenture de philosophia. 
Itınerarius mentis in Deum Bonauenture. Sermones beati Au- 
gustini de ebrietate. Ciprianus de 12 abusionibus seculi. Sermo 
beali Augustini de conuenientia X plagarum et X preceptorum. 
Sermo beati Augustini valde necessarius ad parochianos. Sermo 
eiusdem de decimis reddendis. Hugo de arra sponse. Sermones 
beati Augustini ad fratres in heremo, de pace, de silencio, pro- 
uidencia, misericordia, obedienlia, perseuerancia, ira, puritate 
conscientie, luctu, superbia, fortitudine, iusticia, de trinitate, 
iudicio nouissimo, vigilia, inuidia, murmuracione, de natiuitate 
Domini, de tribus regibus, de cupiditate. Sermo quidam de cor- 
pore Christi. Beati Bernhardi planctus super: „Stabat iuxta cru- 
cem.“ Liber beati Bernhardi de stimulo animarum, in quo et de 
rivulis lacrimarum. Meditatio super: „Salve regina.“ Liber beati 
Augustini de disciplina Christian... Liber beati Augustini ad 
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6) 
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Probam: De orando Deo. Liber Augustini ad Paulinam: De vi- 
dendo Deo. Sermo Augustini de corpore Christi. Sermo de 
laude et quatuor virtutibus caritatis. Sermo beati Auguslini de 
caritate. Orationes quedam beati Augustini. Florigerus Auguslini. 
Orationes eiusdem. Capitula libri beati Augustini de verbis Do- 
mini. Liber beati Augustini de agone Christiano. (Hunc librum 
dedit doctor Borchardus Plotze pro lectura.) 

Liber beati Bernhardi de libero arbitrio. Liber beati Auguslini 
de virginitate. De ecclesiasticis docmatibus. DeX cordis. Gre- 
gorius super cantica. Alia materia circa cantica. Augustinus 
super gentes contra Manicheos. (uestiones quedam de oflicio 
misse. Prophecie Sibillarum. Burchardus de cura rei familiaris. 
(Dedit mag. Borchardus. ) 

Manipulus florum. Til.... cicia et fines librorum originalium. 
Speculum humane saluacionis. Stella clericorum, in libro papireo 
ligato, pelle albo eircumducto. (Dedit magister Borchardus Plotze.) 
Lumen anime secundum ordinem Alphabeti; ibidem plura, quibus 
beala virgo assimilatur. (Hunc librum dedit magister Johannes 
Holt.) 


Materia librorum sententiarum. 

Textus sententiarum mag. Petri Lumbardi. Sententie Hugonis de 
sancto Victore. Libri de coniugio. Quedam maleria sermonum, 
quorum primus: Obtulerunt ei munera.. Cum factus esset Ihesus 
annorum 12 nupeie facte sunt. Dedit mag. Borchardus Plotze 
in paruo libro pergameneo. 

Textus sententiarum, vt videtur abbreuiatus,, in libro paruo per- 
gameneo; et est vnus de libris domini Volradi de Hamme. 

Liber pergameneus, continens duas summas, materiam sententia- 
rum &or librorum S. Gherhardi Nouariensis et Prepositini. Dedit 
magister Hinr. de Gheismaria in paruo, qui incipit alios Aleph, 
Beth etc., cum quibusdam aliis pulchris sermonibus in fine libri. 
Leciura quedam literalis librorum sentenliarum, cuius thema; Con- 
cupiscite sermones meos.“ Expositio Augustinii de Anchona 
super: „Missus est,“ incipiens: „Quatuor mentis tremores,“ cum 
registro. Tria dubia circa materiam assumpcionis virginis. Mam- 
metracton circa titulos psalterii. (Dedit doctor Johannes Holt.) 
Lectura bona primi sententiarum cum dubiis. Epistola beati Pauli 
ad Galatos cum lectura, prout magister Johannes Holt legit. 
Machabeorum primus liber glosatus, cui premittuntur fragmenta 


6) 


7) 


8) 


9) 


10) 


11) 


12) 


13) 
14) 


15) 
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quedam de Antiocho et successoribus eius etc. (Dedit mag. Joh. 
Holt.) 

Diuersa literalia cum questiunculis quibusdam 3ii sententiarum. 
Diuersa literalia Ati sententiarum. Diuersi 2i sententiarum. Que- 
stiones Ati sententiarum. Plura in quatuor librossententiarum, quorum 
thema: „Lignum vite in medio paradısi,‘ cum questionibus repli- 
carum. (Dedit magister Joh. Holt.) 

Lectura trium librorum . sententiarum cum questionibus et adduc- 
tione doctorum, lecta per magistrum Hinricum Toke: „Sicud 
Deus patrum meorum.“ (Dedit mag. Borchardus Plotze.) 
Tractatus de mansione animarum -separatarum. Questio Hinrici de 
Hassia, virum stelle sint create vi per motum et lumen sint in 
signa et tempora. Questiones 4 librorum sententiarum. Que- 
stiones sententiarum magistri Hinrici Grevensteen. Plura in sen- 
tentias cum questionibus replicarum, quarum thema est: „Deus 
in celo remis.... a, adhuc excellentiorem viam vobis demonstro. 
Questio de necessitate notitie supernaluralis. Ave gralia plena, 
Dominus tecum. A Domino... . est istud. Mittet operarios in 
messem suam. Exaltet eum in ecclesia plebis, et clamant ad 
Dominum cum tibüs. Adorarunt Salomonem cum prioribus suis. 
Magister adest. Colloquium bonum sed incompletum circa cantica ‘ 
canticorum. (Dedit mag. Hinr. Gheismaria. ) 

Scriptum circa secundum sententiarum beati Thome, in pergameneo 
libro, in parua scriptura.. (Dedit magister Johannes Scharpe, 
lector ecclesie Lubicensis.) 

Bonaventura super tertium librum senltentiarum, in libro papireo 
sub rubea pelle. (Dedit magister Hinr. de Gheismaria.) 
Questiones Thome de Argentina circa tres primos libros senten- 
liarum in libro papireo, pergameno intermixto. (Dedit magister 
Hinr. de Gheismaria.) 

Questiones eiusdem Thome de Argentina circa um librum senten- 
tiarum in libro conformi priori. (Datus per eundem mag. Hinr. 
Gheismaria.) . 

Questiones magistri Conradi Zoltow circa Aor libros sententiarum. 
Repetitio cum presbytero de celemissa. (Dedit mag. Borchardus.) 
Questiones sententiarum magistri Hinrici Oyta, in libro papireo 
spisso, sub rubea pelle, quas dedit mag. Hinr. de Gheismaria. 
Questiones Petri de Aquila circa partem secundam et tertiam 
sententiarum. Tractatus de communicacione ydeomatum. Tracta- 
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tus de variis heresibus et sectis. Explanacio passionis dominice. 
(Dedit mag. Johannes Holt.) 
Principia (7) et questiones magistri Petri de Candia circa quatuor 
libros sententiarum, in libro spisso. Dedit magister Borchardus 
Plotze. 
Questiones sententiarum Holkoth in libro pergameneo, quas dedit 
dominus doctor Hinr. de Gheismaria pro lectura. - 
Questiones cuiusdam Parisiensis circa primum et tertium senten- 
tiarum. Quedam declaratio articulorum Flo.... cuidam impo- 
sitorum. Diuersa quarti sententiarum. Dedit magister Johannes 
Holt in libro paruo pergameneo. 
Questiones sententiarum Biecipilis. Sermo sinodalis ad clerum, cuius 
thema: „Ejice trabes de oculo.“ Dialogus horalogii sapientie. 
De corpore Christi. Sermo quidam Bonauenture, cuius thema: 
„Qui vult venire post me.“ De perfectione, longitudine, sublimi- 
tate ac latitudine crucis Christi. Sententia et auctoritates diuer- 
sorum notabiles. Questio vtrum iudex debeat iudicare secundum 
allegata et probata, an secundum conscientiam. Dedit magister 
Hinr. de Gheismaria. 
Questiones quarti sententiarum, quarum principio primo queritur, 
quid sid sacrum, vt... que sint abbreuiate questiones Erlforden- 
sis circa quartum. In fine habetur p...m in quartum super 
themate: „Haurietis aquas in gaudio de fontibus saluatoris;“ in 
libro paruo pergameneo, quem dedit magister Borchardus. 
Quotlibetum doctorum subtilium. Questio solemnis de miraculis. 
Alia questio, virum creatura rationalis sit perficere (?) beatifi... 
Tractatus Ardmachani de questionibus Armenorum. Idem contra 
mendicantes, pro memoria magistri Hinrici de Gheismaria. 
Fxcerptum questionum de questionibus magistri Hinrici de Gan- 
dauo, in libro paruo sub rubeo coopertorio. Dedit mag. Hin- 
ricus Gheismaria. 
Diuerse questiones dispulate Lipsik, que incipiunt: „In nomine 
Domini nostri Ihesu Christi.“ Dedit mag. Borchardus Plotze. 
Summe et tractatus. 
Prima pars summe beati Thome. Scriptum beati Thome super 
primum sententiarum in libro pergameneo, quem dedit doctor 
Johannes Scharpe, lector ecclesie Lubicensis. 
Prima secunde beati Thome, in libro papireo ligato, quem mag. 
Hermannus de Hamme legauit pro lectura. 
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Secunda secunde partis summe beati Thome, in libro papireo, lig ato 
spisso, quem mag. Johannes Holt donauit. 
Tertia pars summe beati Thome de Aquino, in libro papireo li- 
gato, quem dedit suprascriplus mag. Johannes Holt. 
Compendium teologice vite beati Thome, quod ineipit: „Eterni 
patris verbum,“ in libro pergameneo. De libris domini Johannis 
Gherardi. 
Summa virtutum, in libro papireo ligato, donato per mag. Joh. 
Holt sacre teologie doctorem. 
Summa viciorum, in libro papireo ligato, quem legauit sepescriptus 
venerabilis mag. Joh. Holt. 
Traetatus fidei contra diuersos errores circa materiam tituli de 
sancta trinitate et fide catolica, incipiens: „Quum fides est tocius 
spiritualis edificii fundamentum.“ Ibidem hereses in collirio fidei 
reprobati. Item breuis expositio cur firmiter eredimus de verbo 
ad verbum. Hunc librum dedit dominus Mathias Vos, quondam 
prepositure ecclesie Hamburgensis oficialis. 
Opus magistrale de questionibus Armenorum Richardi Ardmachani 
archiepiscopi, cum registro summario locius. Questio virum sca- 
pule poreorum licite a fidelibus ad ecelesias deferantur, vt per 
verba lectorum dominice passionis ante Pascha benedicantur. Trac- 
tatus de discretione spirituum magistri Hinr. de Hassia. Testa- 
menta patrum. (Dedit mag. Joh. Holt.) 
Registrum prineipum. Regula beati Augustini cum exposilione eius- 
dem. Bernhardus de quatuor gradibus spiritualis exerecitii, in 
libro papireo, ligato in asseribus, pelle rubea circumductis. (Dedit 
mag. Hinr. de Gheismaria.) 
Collectum bonum eirca oflicium misse. Formule penitendi. Kcce 
ewangeliso vobis etc. Dedit mag. Borchardus. 
Tractatus de laude virginitatis, in libello pergameneo sub rubeo 
coreo. De libris domini Johannis Gherardi. Ineipit: „Circa vir- 
ginalem pudicitiam.“ 
Appariciones cuiusdam Minorum super futurorum euentibus, in- 
eipientes: „Reuerendissime in Christo pater.“ Diuerse pronosti- 
caciones futurorum. Irreprehensibilia errorum quatuor ex reue- 
lacionibus sanete Birgitte. Reformatio prouincie Moguntine per 
Cardinalem Placentium. Sermo contra hereticos, ne dquis vos 
seducat. Articuli Hussitarum. Errores Wickleff. Articuli Lullar- 
dorum de Anglia. Sermo durus est hic sermo. quis potest eum 
26 
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audire. In libro papireo sub coopertorio. (Dedit mag. Hinr. de 
Gheismaria.) 

Questio de articulis Bohemorum. Onus mundi et prophecia de 
malo pene venturo super mundum ex reuelacionibus sancte Bir- 
gitte. Liber Teolofori presbyteri, de condicione scismalis cuius- 
dam, in papireis sextenis. (Dedit mag. Hinr. Gheismaria.) 


Omelie. Sermones. Colleetiones (?) cum annexis. 
Explanatio passionis dominice. Copia bulle vnionis Latinorum et 
Grecorum. Omelie beati Gregorii pape. Sermo de annunciacione. 
Sermo de beato Augustino. (Questio virum Christus et apostoli 
habuerint aliqua in communi. Sermones Ires super primo: „Beata 
es quia credidisti.“ Tractatus bonus de confessione, confitentibus 
et de confessorum conditione. Sermo de periculo structure 
ecelesie Dei. Dominus tecum virorum fortissime. Tractatus de... 
uocacione et reuocacione et analogia durandi. Sermo: „Sacerdotes 
qui accedunt ad Dominum sacrificentur.“ Notabilia dicta de fide, de 
nominibus diuinis, notionibus, proprietatibus, sciencia, potentia, vo- 
luntate etc. Tabula concordanciarum ewangeliorum. Bernhardus 
super cantica. Sinonima Ysidori. Quedam decreta Martini in 
coneilio Constanciensi. (Dedit mag. Hinr. de Gheismaria.) 
Sermones dominicales per eirculum anni Jacobi de Voragine. (Non 
reperitur signatum quis dederit, sed et de quibusdam aliis.) 
Sermones Jacobi de Voragine de sanctis, cum aliis quibusdam 
sermonibus in fine asscriptis. (Dator non reperitur signalus.) 
Pars hyemalis postillarum’ magistri Conradi Soltow. Ewangeliorum 
dominicalium et festiuitatum natiuitatis, circumeisionis et epiphanie. 
(Dedit mag. Joh. Holt.) 

Mistica Jordani circa ewangelia per curriculum anni. In fine 
habetur sermo declarans, quomodo beata virgo sit ciuitas Domini. 
(Dedit magister Borchardus.) - 
Sermones in libello paruo pergameneo, cuius principium: „Vidi 
Dominum facie ad faciem,“ Effectus summarius capitulorum quo- 
rundam librorum biblie. Omelia Originis super: „Stabat Maria ad 
monumentum.“ De libris domini Joh. Gherardi. 

Discursus magistri Petri Cantoris secundum ordinem Alphabeti. 
Liber arengarum magistri Arnoldi de Augusta. Sermones facti 
in concilio Constanciensi super thematibus subscriptis: „Gratia 
vobis et pax.“ „Hic abiit ad eum.* „Estote misericordes. “ 
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„Attendite a falsis prophetis.“ „Resistite fortes in fide, Bonus 
pastor animam suam dat pro ouibus suis.“ „Plorabitis et flebitis.“ 
„Vos mundus vi“ eic. „Faciamus hic tria tabernacula., „Ite et 
vos in vineam meam.“ „Dominus dabit vobis signum, ecce virgo 
coneipiet.“ „Habeo vobis dicere.“ „Perspicuum iter faciet vobis 
Deus“ etc. „Misereor super turbam“, „Signum magnum apparuit 
in celo, mulier“ etc. „Benedictus qui venit in nomine Domini“. 
Puer acquiescebat et confortabatur.“ „Pax Dei exsuperat omnem sen- 
sum“. „Sollieite seruate vnitatem spiritus in vinclo pacis, postquam 
consummati sunt dies 8°. Facta est tranquilliias magna.“ „Ave 
gralia plena, Dominus tecum.“ Dedit mag. Joh. Holt in sextenis 


sub coopertorio lineo. 
Sigillum beate virginis super canlica, in pergameno, (Pro sermo- 


nibus de heata virgine.) Liber de laudibus beate virginis. Que- 
stiones 4 librorum sententiarum. (uestiones medice, in cooper- 
torio. (De libris domini Volradi de Hamme.) 

Passionale sanclorum per totum annum, quod presentauit ad lec- 
turam Conradus de Roma. 

Dominus Andreas Stenbeke, vicarius capelle sancli spirilus, pro 
sui memoria dedit quendam librum in asseribus ligatum, cum albo 
coreo coopertum, conlinentem exposiliones Innocentii super Psal- 
mos penitenciales sepltem. 

Formularius quidam. Sermo de assumpeione. Bibam nunc quia 
hodie magnificala est etc. De epiphania. Gloria Domini super 
te orta est. Collecta quedam opinatiue de slaltu perfectorum. 
De vita actiua et contemplatiua. Questio virum quilibet viator 
exiens in gratia assenciendo arliculis fidei mereatur vilam eler- 
nam. Questio vtrum orltodoxe zelus ecclesie comedit Christum 
Deum nostrum vsque ad consummantem morlis consumplionem. 
Argumenta cum relacione diuina for . . ... . dieat perfectioni 
cum aliis multis de trinitate. Sermo secunda Pasche: „Duo ex 
discipulis Ihesu.“ Item multa de errore. De sancta Margareta. 
Laudabit vsque ad mortem anima mea Dominum. Item multa de 
laude et vituperio. De aureola. Nisi gramina frumenti etc. De 
sancto Laurentio. Homo quidam erat diues. Item de elomosynis 
et iudicio extremo. Cum appropinquaret Ihesus Irosolymas fleuit 
super illas.. De sancto Johanne Baptista. Ego si exaltatus fuero 
a terra etc. De dedicatione templi. De beata virgine. Dominus 
possedit me. Beda de oratione, de missa et eflicacia oracionum 
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misse. De ieiunio. Audistis quod dietum est antiquis etc. Item 
de dileclione proximi et inimici. Super ewangelio: „Vis sanus 
fieri.“ De prouidentia. Expedit vobis vt vnus moriatur homo. 
Item de Christi passione. Cum esset Ihesus annorum 12. De 
matrimonio nupeie facle sunt. De sancto Paulo. Ecce nos re- 
lingquimus. De cathedra Petri. Tolle graualum tuum etc. De 
prouidentia. Si quis sitis veniat etc. De sanguine Christi. Sidi... 
hunc, non es amicus Cesaris, Item de passione Christi. Quo- 
modo virtutes armis comparantur. Questio de productione mundi, 
de necessitate vel voluntarie. (7) De primis (?) partibus. Ve- 
nit Ihesus in eiuitates Samarie. Item de Julie (?) fontana. Deus 
est fons omnis boni. Ewangelium de resuscitatione Lazeri. De 
amiciecia et amore Dei ad homines. De oratione. Quare Christus 
voluit discipulos suos suauissime (7) et paulatim proficere. Col- 
legerunt pontifices ete. Si verilatem vobis dixero etc. De er- 
rore quedam. Tractant fabrilia fabri. 8... . ..regente ea- 
rum (?) vite modus. (Dedit mag. Hinr. de Gheismaria.) 

In iure. 
Decrelum pergameneum cum apparatu et addicionibus, ligatum sub 
alba pelle. Dedit mag. Hinr. de Gheismaria. 
Casus decreti in libro pergameneo sub rubeo coreo, quem dedit 
domjnus Theodericus de Geynsen. 
Liber pergameneus, continens quasdam materias legales, de ver- 
borum significationibus (?), etregulas iuris, in asseribus non eir- 
cumductis. 
Casus summarii decretalium, in libello papireo. (Dator non re- 
peritur signatus.) 
Casus summarii decrelalium et sexli. Decreta quedam et acta in 
concilio Constanciensi. Abbreuiata summa decreti. De libris 
domini Johannis Gherardi, sub coopertorio pergameneo. 
Judicia capitulorum sexti. Constitutiones diuersorum summorum 
pontificum extrauagantes, in pergameno, sub coopertorio perga- 
meneo. De libris domini Johannis Gherardi. 
Remissorium breue iuris, secundum ordinem Alphabeti. Summa 
decretalium Godofredi. Summa Raymundi, in libello pergameneo, 
sub coopertorio rubeo. 
Septem viciorum capitalium species et rami. Casus qui inducunt 
irregularitatem. Summa Raymundi, in libello pergameneo, ligato 
sub rubeo coreo. De libris domini Volradi de Hamme. 
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Summa Pisana secundum ordinem Alphabeti, casus varios diclitans, 
in libro papireo,, pro memoria magistri Hinr, de Gheismaria. ' 
Ordo iudiciarius, in libro pergameneo, sub coopertorio pergame- 
neo. De libris domini Johannis Gherardi. 
Summaltim maleria decreti, cum registro. Collectum in iure ca- 
nonico secundum ordinem Alphabeti. Dedit magister Borchardus 
Plotze, in libro papireo oblongo, sub coopertorio. 
Quatuor folia magna pergamenea et quedam brocardica. 
Commentationes phisicorum magistri Hinrici de Oyta. Questiones 
12 medice, in papiro. Liber de causis. Commentum, fortasse 
beati Thome, super librum de causis. Expositio beati Thome 
super librum Boecii de ebdomadihus, in pergameno. De libris 
domini Joh. Gherardi. 
In Mathematien. 

Canones super Almanach magistri Johannis Danckowe de Magde- 
borch. Almanach eiusdem in t:bulis. Kalendarius Beccensis. 
Opus quoddam de regulis compuli-iarum. 
Tabula Alphonsii cum aliis quibusd a. Canones. Liber differen - 
tiarum tertio Alphragani. Liber «= creticis diebus. (Libri per- 
gamenei domini Johannis Gherardi. 
Kalendarius. Pronosticaciones. Practica quadranlium. De elec- 
tionibus curationum morborum secr:dum astronomos. Centilogium 
Ptolomei cum commento Hali. Liber de interrogalionibus. Liber 
de electionibus. Propositiones Ptolomei. (Plures non fuerunt 
inuenti.) 

In naturali philusophia. 
Questiones Alberti de Saxonia circa libros de celo. Prohblemata 
Aristotelis, sub coopertorio, de libris domini Volradi de Hamme. 


In Logien. 


1) Textus veteris artis diuisionum et 6 prineipiorum. Commentum 


2) 


6 principiorum Porphirii etp. . . . as, inlibro pergameneo domini 
Johannis Gherardi. 

Logica Wickleff, que ineipit: „Juu >am rogationibus ‚' 
donata ad lecturam de libris domin: Volradi de Hamme. 

(Item varia habentur de libris do . ni Johannis Gherardi in foliis 
sextenis, et libelli in artibus m :icine, et que presentauit per 
dominum Conradum de Roma.) 


“ in papiro; 
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Laudum in controversia domini H. Murmester proconsulis 
et Th. Zusati, vicarii, super curia, domo et bodis in foro 
equorum, quam Hinricus Northem habitaverat. 1475. 
Febr. 10. 


In nomine Domini amen. Anno a natiuitate eiusdem millesimo 
quadringentesimo sepluagesimo quinto, indictione octava, die decima 
mensis Februarii, pontificatus sanctissimi in Christo patris et domini 
nostri domini Sixti diuina prouidentia pape quarti anno quarto, coram 
venerabilibus, spectabilibus et magnifieis dominis Jobanne Hanen in 
theologia doctore, Nicolao Hugen cantore, Johanne Vinck, eanonieis 
ecclesie Hamburgensis, Ericg de Tzeven proconsule, et Pardamo Lutken, 
consule ciuitatis Hamburgensis, in mei notarii publici et testium infra- 
seriptorum ad hoc vocatorum et rogatorum presentia personaliter con- 
stituti, eximius, magnificus et honorabiles viri domini Hinricus Mur- 
mester, legum doctor, diete ciuitatis Hamburgensis eliam proconsul, ex 
vna, et Theodericus Zusati, in dicta ecclesia Hamburgensi vicarius per- 
petuus, ex alia partibus, idem dominus Johannes doctor exposuit el 
dıxit suo et aliorum nominibus, quomodo inter ipsos dominos Hinricum 
Murmester et Theodericum Zusati nonnulle lites, cause, differentie et 
questiones de et super quibusdam curia, domo, bodis, in dieta ciuitate 
Hamburgensi prope forum equorum, quam inhabitare consueverat bone 
memorie dominus Hinricus Northem, etiam dum vixit in dicla ecclesia 
Hamburgensi vicarius, exorte et mote forent et ventilate fuissent; super 
hiis dieti domini Hinricus et Theodericus affectantes vlterioribus labo- 
ribus parcere et expensis, ac ad veram cognitionem et amorem, bo- 
namque pacem et concordiam venire, alias in ipsos et eorum complices 
compromisissent, tamquam in arbitros arbitratores et amicabiles com- 
positores, ipso tamen compromisso nulla pena vallato, ipsisque propterea 
consultum videretur ipsum compromissum certa pena vallare, vnde mox 
etin conlinenti ipse partes el earum quelibet, ex vera et certa scientia, 
spontaneaque voluntate et consensu, non compulse, non coacte, neque 
aliqua sinistra machinatione, ut asserunt, circumvente, omnibus melio- 
ribus, modo, via, iure, causa et forma, quibus melius et efficacius po- 
tuerunt et debuerunt, possunt atque debent, in dietos dominos Johannem 
Hanen, Nıcolaum Hugen, Johannem Vinck canonicos, Ericum de Tze- 
ven proconsulem et Pardamum Lutken consulem, ibidem pesrentes et 
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onus eompromissi huiusmodi in se sponte suscipientes, tamquam arbitros 
arbitratores et amicabiles compositores ac amicos communes partium 
earundem, de alto et basso, in amieitia de novo compromiserunt, et 
eompromissum validum dixerunt et inierunt, ac eos ut tales concordi- 
ter elegerunt, dantes et concedentes diete partes et earum quelibet dictis 
arbitris arbitratoribus et amicabilibus compositoribus ac amicis com- 
munibus plenam, liberam et omnimodam potestatem et auctoritatem, ac 
plenum et liberum arbitrium, generale et speciale mandatum, vigore 
presentis compromissi, predictas lites, causas, differentias et questiones, 
ac quascunque causas, que inter ipsas partes huiusmodi occasione 
moveri vel suscitari seu fieri possent, terminandi, decidendi, pacificandi et 
eirca eas arbitrandi, laudandi, audiendi, videndi, examinandi, sententiandi 
pronuntiandi, componendi, condemnandi, de iure vnius alteri dandi et 
e eonverso, ac dimittendi et supplendi, pronunciataque huiusmodi de- 
elarandi, emendandi, corrigendi, eis addendi, vel ab eis minuendi, aut 
alias mutandi, iurum ordine servato, vel non seruato, verbo, vel in 
seriptis, vbi, quando et quotiens dielis eorum arbitris arbitratoribus 
et amicabilibus compositoribus visum fuerit expedire. Promiserunt in- 
super iidem domini compromittentes et eorum quilibet, per solemnem 
stipulationem, in manibus mei, notarii infrascripti factam, vice et nomine 
omnium et singulorum, quorum interest, intererit aut interesse poterit 
quomodolibet in futurum, omnia et singula in presentis compromissi 
instrumento contenta, et que dieti domini arbitri arbitratores et amicabi- 
les compositores et amici communes in amicitia laudarint, pronunciarint. 
compromiserint, diffinierint, sententiauerint, dederint, remiserint, arbi- 
trati fuerint, declarauerint, emendauerint et conceperint, velle rata, 
grata alque firma tenere, habere, obseruare et implere, et eis cum 
effectu parere et obedire, ac nullo modo directe vel indireete, quovis 
quesito ingenio vel colore, publice vel occulte contrauenire, qua- 
cunque efiam ratione, causa vel modo, de iure vel de facto, verbo 
vel opere, per se vel aliquam aliam interpositam, vel interponendam 
personam, necnon acquiescere laudo et pronunciationi, declarationi et 
diffinitioni huiusmodi per ipsos dominos arbitros arbitratores et ami- 
cabiles compositores fatiende, sub pena trecentorum florenorum de 
Reno, boni auri et iusti ponderis, parti seruanti dietum compromissum 
pro vna et alia medietatibus fabrice ecclesie Hamburgensis antedicte 
per partem inobedientem et non seruantem applicandorum et inremissibi- 
liter soluendorum, de bonis ipsius partis contrauenientis; insuper eedem 
hineinde partes promiserunt in manibus mei, notarii publici infrascripti, 


A0S Beide Verturen betreffende Urfunven. 


bona fide, per solemnem stipulationem ac per pactum expressum, non velle 
appellare neque reclamare, aut ad arbitrium boni viri retrahere, neque resli- 
tutionem in integrum petere, neque capitulum ad insinuandum huiusmodi 
compromissum, laudum, sive arbitralem sententiam quomodolibet impetrare, 
velforsan impetrata iudicio vel extra vti, neque aliquam exceplionem oppo- 
nere, per quod vel quam huiusmodi compromissum valeat in toto vel in parte 
quomodolibet viciari, exceplione vero promissorum omnium et singu- 
lorum non sic factorum, ac sie non celebrati conventus, aliterque fuisse 
dietum vel recitatum quam scriplum et e converso, necnon doli mali, 
vis, metus, fraudis, in factum actionibus, omnis iuris canonici et civilis 
auxilio, omnis appellalionis remedio, statutis, vel consuetudinibus, ac 
priuilegio fori petitionis et oblationis libelli, omnibusque priullegiis, 
gratiis et indultis, faclis aut faciendis, omnibusque aliis exceptionibus, 
iuribus, et defensionem mediantibus, quibus contra- premissa vel pre- 
missorum aliquid facere, dicere, vel venire, aut seoin aliquo defendere 
possent et presertim iuri dieenti generalem renuntialionem non valere, 
nisi precesserit specialis dieti domini compromittentis, specialiter et 
expresse renuntiaruntl, Quibus omnibus et singulis, sic ut premittilur 
per dictas huiusmodi partes ac earum quamlibet ac arbitros arbitratores 
ac amicabiles compositores factis, iidem domini arbitri arbitratores el 
amicabiles compositores per organum ipsius domini Johannis Hanen 
laudarunt, amicabiliter diflinierunt, ac pronunliarunt, in hunc qui se- 
quitar modum. Videlicet quod prefatus dominus Hinricus Murmester, 
proconsul, dietam domum, curiam et bodas, super quibus lis agitur, 
cum singulis altinenlibus habere, possidere ac de illis ad libitum suum 
facere poterit et valeat. Rursum vero decreuerunt, pronuntiarunt, 
declararunt et concesserunt, ac indulserunt vigore predieli compromissi, 
quod dominus Theodericus vnam domum cum atlinentibus de illis, quas 
ecelesia Hamburgensis construi et edificari fecit in parte, et faciet 
prope et viciniorem lectorio in cimiterio. eiusdem ecclesie, habebit et 
possidebit, ipsaque edificari expensis ecelesie debeat, prout dieti domini 
Johannes Hane doctor, Ericus de Tzeven, proconsul, Johannes Vinck 
canonicus, et Theodericus Zusati in secreto sunt arbitrali cum domino 
Nicolao Hugen structurario, hic presentibus et annuenlibus de ipsius 
venerabilis capituli Hamburgensis consensu et voluntate, ut asseruerunl, 
dictaque domus etiam perpelue dicto domino Theoderico, deinde suis 
successoribus dicte sue vicarie possessoribus, servire debeat et ad illam 
vicariam et vicarium spectare, pro hiis diela ecclesia Hamburgensis sex 
marcas redditus perpeluos de illis duodecim annuis marcarum reddili- 
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bus, qui hactenus apud magnilicos domicellos de Schowenborch fue- 
rant et pro quibus curia, domus et bode antedicte dicuntur fuisse 
vendite, habere perpetue debeat, reliqui vero sex marcarum redditus 
ipsi domino Theoderico perpetue et suis successoribus diete vicarie 
vicariis cedere debebunt et ad eos spectare, adiecto tamen, quod 
redditus iam retardati pro vna dicte ecclesie structura et alia medie- 
tatibus dieto domino Theoderico equaliter cedere et ad eos hincinde 
spectare debebunt et pertinebunt; expensas vero, quas dietus dominus 
Hinrieus Murmester et Theodericus Zusati hincinde ‚partes fecerant atque 
expenderant, ipsi domini arbitri arbitratores et amicabiles compositores 
recompensantes remiserunt per organum antedicti domini Johannis 
Hanen doctoris. Insuper dominus Hinricus Murmester, proconsul, eam 
quam poterit faciet diligentiam, quam facere promisit, vi idem domi- 
nus Theodericus cum ipsius testamentariis, cum quibus occasione diete 
eurie, domus et bodarum in lite adhuc existit, pacem et tranquillitatem 
habeat, ac amicabiliter possit concordare cum eisdem. Ac ne inquie- 
tabitur ab ipsius domini Hinrici Northem heredibus, memoratus dominus 
Hinricus Murmester, proconsul, dixit velle preesse quantum possit; de- 
mum dieti arbitri arbitratores et amicabiles compositores mandarunt 
eorum antedictis sententiam, laudum, decreta, concessiones, indulta et 
declarationes firmiter sub pena anledicta per partes hincinde obser- 
uari. Cui quidem sententie sive pronuntiationi aliisque supradietis sic 
latis sepediete hincinde partes, ibidem presentes, audientes et intelli- 
gentes sponte acquieuerunt, et se ab eadem non velle appellare pro- 
miserunt et quelibet acquieuit et promisit. Super quibus omnibus et 
singulis predietis dicte hineinde partes a me notario publico infra- 
scripto vna vel plura publicum vel publica fieri petierunt instrumentum 
et instrumenta. Acta sunt hec in refectorio maiori ecelesie beate Marie 
Hamburgensis, sub anno, indietione, die, mense et pontificatu, quibus 
supra, presentibus ibidem honorabilibus viris dominis Conrado Tide- 
man et Ottone Tynsdal, perpetuis vicariis, in dieta ecclesia Hambur- 
gensi, testibus ad premissa vocatis specialiter atque rogalis. 


Et ego Ludolphus de Hadelen clerieus Verdensis diocesis im- 
periali auctoritate notarius publicus ete. 
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LXIV. 


Capitulum super decem marecis redditibus a mag. Joh. 
Hane, s. theologiae professore et lectore. ad memorias 


datis 1487. Mart. 17. 


Nos Albertus Gheverdes decanus, Hermannus de Osten senior, 
Nicolaus Hughe cantor, Johannes Vinck, Theodericus Widenbrugghe 
canonicus, totumque capitulum ecclesie Hamburgensis recognoscimus 
per presentes, quod magister Johannes Hane, sacre theologie professor, 
lector et concanonieus noster, personaliter coram nobis constitutus, ob 
salutem anime sue et suorum parentum decem marcarum redditus, quos 
de consensu nostro et nobis annuentibus emit pro centum florenis 
Renensibus bone monete et iusti ponderis ab honorabili viro magisiro 
Johanne Steen, concanonico nostro, in sua euria canonicali, quam nunc 
et de presenti inhabilat et possidet, quos idem dominus Johannes Steen 
in vsum et profectum proprios expendere habuit, nobis sponte et li- 
bere dedit, obtulit et resignauit, in augmentum et viilitatem coltidia- 
narum distribucionum, ita quod distributor et monitor in ecclesia no- 
stra pro tempore istos decem marcarum redditus sicut alios redditus 
memoriarum emonere debent et Wibbeken Aneveldes, famule eiusdem 
magistri Johannis Hanen, singulis annis quoad vixerit illas decem 
marcas in duobus terminis, Michaelis scilicet et Pasce, in quolibet ter- 
mino quinque marcas Lubicensis monete, dent et exsolvant realiter cum 
effectu. Qua de medio sublata, huiusmodi decem marcarum redditus 
monete prefate integraliter ipsis cori distribucionibus in augmentum 
earundem idem magister Johannes Hane applicari voluit, et ex hiis in 
qualibet festiuitatum qualuor doctorum Gregorii, Jeronimi, Ambrosii et 
Augustini presenti ın summa missa distribui duas marcas. Residuas 
vero duarum marcarum reddilus adiungi voluit et affectauit aliis trium 
marcarum redditus, quos ipse in octaua die purificacionis beate Marie 
virginis in similem vsum instaurauit, ita quod isto die pro consolacione 
‚ dentur quinque marce, perpetuis temporibus, in honorem eiusdem bea- 
tissime virginis in... . liter distribuende Et quia nos Albertus 
Gheverdes totumque capıtulum supradictum prefatis dominis Johanni 
Hanen et Johanni Steen in memorata empecione et venditione reddituum 
ex dieta curia canonicali, aliisque omnibus premissis consensum expressum 
et auctorilatem ex certa nostra sciencia donauimus et impertiti sumus, 
iure nihilominus reempeionis ipsi domino Johanni Steen et suis succes- 
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soribus semper manente saluo, prout donamus et impertimur per pre- 
sentes, ideo in maius robur et testimonium omnium et singulorum pre- 
missorum has presentes nostras literas sigilli nostre ecclesie vna cum 
eiusdem magistri Johannis Hanen et domini Johannis Steen, concano- 
nicorum nostrorum, sigillorum appensione iussimus et fecimus commu- 
niri. Datum et actum in Hamburgh, in loco nostro capittulari, anno 
Domini millesimo quadringentesimo octuagesimo septimo, decima sep- 
lima mensis Marcii. 





LXV, 
Concordia facta de cloaca el ligneo pariete in curia lec- 
toria. 1495 Septbr. 12. . 


Nicolaus decanus, Johannes senior, tolumque capitulum ecclesie 
Hamburgensis ad futuram rei memoriam. Cum nuper exorta discordia 
super iuribus, terminis et servitulibus curiarum habitalionumque, inter 
egregium virum, magistrum Albertum Krantz secretorum ac sacre iheo- 
logie doctorem, ex vna, et honorabilem virum dominum ei magistrum 
Richardum Wynkelmann, nostre ecclesie canonicos, in multam oratio- 
nem processura videretur, dicente memorato doctore, curie sue habi- 
tationi graviter esse preiudicatum in demolitione domus, quam inhabi- 
lare consueuerat vicarius lecture sue concorporatus, que eliam habi- 
tationi eiusdem vicarii erat in perpetuum deputata per leeiure et eiusdem 
primevum fundatorem, quodque, in locum demolite domus, erectum 
esset in sublime equorum stabulum, vnde illi solis et aeris et liberio- 
ris prospectus esset adempta commoditas, multa vieissim ei nala in- 
commoda, ex strepilu besliarum et nidore siercoralionis; et quod in 
illa demolitione opus esset novum demolitori nunciatum, quod se doc- 
turum asseruit, quamuis demolitor, contemta. nuntialione, contradicente 
et nolente eiusdem doctoris predecessore, quod et ipsum ‚docere pa- 
ratus fuit, inceplum consumasset, vnde doctor memoratus nuncianti et 
successoribus eius perpetuam Iriginta annorum natam actionem aut 
interdicetum, quod vi aut clam proditum asseuerabat; addens in hoc 
quoque sue curie graviler preiudicatum, quod ante nonnullos annos 
cloaca, suo fundo continua, elfossa haberetur, vnde fetores et multa 
idem perferret incommoda, que cum paucis adhuc annis perdurasset 
nulla potuerit, vi asseruit, prescriptione defendi; cumque exaduerso 
penderetur, illa que in questionem verterentar non ipsius magistri Ri- 
chardi facto prodiisse, sed suorum in curia predecessorum temporibus 
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esse constituta, et cum fuissent tanli temporis longitudine a duobus 
suis predecessoribus quiete possessa, indigne nunc moveri queslionem, 
preserlim cum alieni facti rationes prestare ille nec posset, nec tene- 
neretur. Ad- quod doctor antedietus replicabat, ‚proscriptionem minime 
procedere, quod nec dum finila essent tempora perpelue aclionis, essel- 
que sacris legibus constitutum, vi vitia possessionum a maiorihus 
contracta perdurarent, et possessores autoris sui culpa comitaretur, in 
iure putabat se obtenturum, vi ad restauralionem diete domus vicarii, 
quam habere iuxta suam plurimi interesset doctoris memorati, magi- 
ster Richardus tamquam successor in rem vitiosam, non minus, quam 
primus ille demolitor teneretur. Nolentes igilur memoratam contro- 
uersiam in longius procedere, de nostro gremio deputamus venerabiles 
viros dominos et magistros Johannem Vincke, scholasticum, et Johan- 
nem Murmester, prepositum in Buchstehude, nostros coucanonicos, 
rogantes, vt memoratam in iure contentionem per amicabiles tractatus 
in amieitia, si possent, terminarent. Deputati autem antedieti, vocatis 
hincinde partibus, ac diligenter multis ad causam perscrutatis, post 
aliquot tractatus perhibitos, in hunc modum composuerunt inter partes: 
In primis stabulum, quod ofliciebat luminibus doetoris et soli simul et 
aeri obstabat, magister Richardus funditus demolietur ad ymum, nec 
vnquam restaurabit, fundus autem in quo demolitur vsque ad veteres 
terminos domus vicarii per equum dividetur; in cuius medio magister 
Richardus parietem ligneum, ad minus duodecim pedum in altitudine, 
suis expensis eriget, ita lamen,‘ vt deinceps, quotiens restauratione 
opus est, medius pertineat ad doctorem. Sed pro eo spatio, quod 
accrescit curie doctorali, memoratus doctor dimidium censum trium 
marcarum cum dimidia pro sua rata annuatim persoluet vicario, ad 
habitationem alibi comparandam; reliqua dimidia apud magistrum Ri- 
chardum et successores eius in dicla euria remanente, ita vt in per- 
petuum provideatur eidem doctoris vicario de annuis septem marcis 
pro sua mansione. Dabitque doctor antedietus memorato magistro 
Richardo decem marcas denariorum Lubicenses in solatia sumptuum et 
impensarum. Ceterum de cloaca antedieta ita conventum est, vi pa- 
tiatur doctor lacunam in eo loco consistere. Magister Richardus sedem 
secrelam producet vsque ad extremum latus versus domum suam, vt 
quanto potest longius recedat a doctoris mansione sedes memorata. 
Medius autem paries immediate post sedem ducendus est vsque ad lo- 
bium, expensis magistri Richardi. Ex latere quoque versus curiam 
solidum ex tabulatis faciet parietem sine fenesira et absque ianua, vi 
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nusquam fetor erumpat. Accessus autem ab iutus de sua parte faciat 
idem magister ad cloacam. Reliquum autem spatium supra lacunam 
solido consternet opertorio dietus magister Richardus, supposita ad 
bonum modum argilla aut terra montana, vt nil fetoris erumpat, vi 
possit pro ea parte a pariete statim post sedem ducto vsque ad curiam 
doctoris et in allum fastigium cuiusvis servire vsibus doctoris memo- 
rati et successorum eius. Parietem autem a lobio sursum suis expen- 
sis ducet doctor supra parietem magistri Richardi et in eo edifitio 
deinceps quisque sue partis tectum et parietes restaurabit. Sed oper- 
torium cloace, quotiens opus fuerit, per magistrum Richardum et eius 
successores instaurabitur, quia ad cloace vsum solus possessor illius 
et nullo pacto doctor aut successores eius admittentur, contenti man- 
sione supra cloacam vsque ad tecti culmen, iuxta prenarrata. Nos 
igitur decanus, senior, totumque capilulum ecelesie Hamburgensis hanc 
formam concordie nostro interposito deereto roboramus, statuentes in 
perpetuum illos fore limites curiarum antedictarum, in quos per ante- 
dietos dominos amieitie compositores sunt redacti. In quorum omnium 
fidem et testimonium premissorum has nostras literas sigilli nostri ius- 
simus appensione communiri, perque manus notarii nostri publice sub- 
scribi. Datum anno a natiuitate Domini millesimo quadringentesimo 
nonagesimo quinto, indictione terlia decima, die vero sabbati duode- 
cima mensis Septembris, pontifieatus sanclissimi in Christo patris et’ 
domini nostri domini Allexandris diuina prowidentia pape sexti anno 
quarto , presentibus ibidem honorabili et discreto viro domino Hinrico 
Pomert, perpetuo vicario ecelesie beate Katherine Hamburgensis, et 
Wernero Schoppel, clerico Monasteriensis diocesis, testibus ad pre- 
missa vocalis specialiter atque rogalis. 
Nicolaus Vinck notarius requisitus scripsit. 





LXVL 


Sobannes Hallendorp, Bicarius, verkauft den Mianifter Albert 
TIrempe zu der Leetorie fein Dans und Dof auf dem 
Pferdemarfte. 1500. 

Ad, Zobannes Hallendorp, Bicaring der Nerkenn tbo Dambord, 
befenne openbar vor alzweme de duflzenn openenn breif Beenn ebber borenn 


leßenn, dath id mit vulberadem mode recht unde vebelid vorkofft vnde vor- 
lathenn bebbe, vorlathe unbe vorkope jegenmordic inn Frafft Duflzes breves, 
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dem werbigenn bern mejter Alberto Trempenn, in ber billigenn jerifft 
Baccalario, tho beboff foner Vicarien, de hembu befittet inn der fulfften 
Kerkenn in Hamburgb onde funderet if vor enenn mefter onbe Sector im 
ber billigenn ferifft in der vorferevenn Sterfenn, mynn huß onbe hoffte, 
dar id inne wane, belegenn vpp dem perbemarfede bynnenn Damburgh, 
twiffschenn den ervenn ber Kerkenn jancti Jacobi, bath nu bewoneth ber 
Neymer Hermensborgb vpp de eyne, onde heran Gerbarde Riflzfowen 
vpp de andernn Fybe, vor enenn certenenn jummen vonn gelde, nomli- 
kenn twe unbe tmyntich mard geldes, welter buß von Eggert Nigenbord 
im epn unbe fopentigeftenn jar i8 vorlatbenn bernn Dinride Murmefter, 
wandages Burgermeifter in Damburgb, unbe vort vonn Elizabeth, as 
gelatene wedewenn zeligenn bern Hinriei vorbenometh, my heran Sobann 
vorjereveun; nba vthwifinge anderer nftrumentenn vude Drfunde bar 
aver gemafetb; transfundere pndbe avergeve dem fulfftenn mejter Alberto 
onde fynenn nachfolgerenn in ber fulfftenn Vicarien alle gerechticheide des 
juffftenn bußes, de my onde miynenn ervenn mochtenn borenn in jeniger 
mathe; doc, fo bebbe id my beholdenn de tib mynes levendes de bru- 
fonge bes vorferevenn hbußes, unbe de brufounge des vorbußes dem vor- 
berordenn mefter Alberto gegummeth. Wann id averft both by, vnde 
na dem willen gobes vorfterve, fo fchall fodanenn huß engentlidenn onde 
ewich tho der vorferevenn Vicarien unde befittterenn ber fulvenn, Bunder 
" mypner ervenn onbe enes jewelifen innfzage effte fperinge, iuxta disposi- 
tionem in testamento faciendam, alles funder argelift, bulperede vnde 
geberdbe. To orkunde onde merer feferheid bebbe id, Johannes Dallen- 
dorpp vppgebacht, vor my unbe myne ervenn mym ingebegel witlid ge= 
beugth benedenn an duffzenn breff, de gegevenn ynbe ferevenn if na 
ber borth Erifti unfes bherenn dbofftennbunderth jar, am Sondage alze 
menn finget) in der billigenn Kerfenn vocem iucunditatis. 





LXVIL 


Julius II papa, super praebenda doctorali et lectorali, per 
dominum Joh. Vritze canonicum instauratam, iureque ad 
eam praesentandi, ad capitulum post centum annos de- 
volvente. 15904 Dechr. 17. 


Julius episcopus, servus seruorum Dei, dilectis filiis, preposilo mo- 
nasterii per prepositum soliti gubernari sancti Georgii Stadensis, et 
decano ecelesie Ramesloensis, Bremensis diocesis, ac officiali Bremensi, 
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salutem et apostolicam benedietionem. Admonet nos cura pastoralis 
ofüitii et pontificalis auctoritas indueit, vi ad ea solieitis studiis inten- 
damus, per que personis ecclesiasticis, presertim litterarum scientia 
preditis, qui doctrina verbi Christi fideles sciant informare, in eorum 
oportunitatibus valeamus salubriter prouidere. Exhibita siquidem nobis 
nuper pro parle dilecti filii Alberti Krantz, canonici ecelesie beate 
Marie virginis Hamburgensis, Bremensis diocesis, decretorum doctoris, 
petitio conlinebat, quod olim quondam Johannes Vritze, canonicus 
dicte ecelesie, dum in humanis ageret de propria salute cogitans, ac 
eupiens diuinum cultum in dieta ecclesia augeri, nonnulla bona immo- 
bilia tunc expressa, ad eum legitime pertinentia, eidem ecclesie pro 
dote vnius prebende, que doctoralis et lectoralis nuneuparetur, pro 
viro canonico, magistro, seu bacallario formato in teologia, et vnius 
perpetue vicarie, inibi erigendarum, data reliquit, et deinde decanus 
tuno existens ac dilecti filii, capitulum diete ecelesie, ad quos cano- 
nicaluum et prebendarum, aliorumque beneficiorum ecclesiasticorum in 
eadem ecclesia erectio de antiqua et approbata, hactenusque paci- 
ice obseruata consuetudine, seu eliam ex speciali priuilegio apostolico, 
cui eallenus non erat in aliquo derogatum, pertinebat, ad supplicatio- 
nem dicli Johannis in dicta ecelesia vnum canonicatum et vnam pre- 
bendam, qui doctorales et lectorales nuncuparentur, pro vno canonico 
in theologia huiusmodi magistro seu bacallario formato, necnon vaam 
perpeluam vicariam, pro vno presbytero ydoneo perpetuo vicario inibi 
instituendis, apostolica, seu eorum ordinaria auctoritale, huiusmodi 
erexerunt et instiluerunt, ac statuerunt et ordinarunt, quod extunc 
deinceps perpeluis futuris temporibus nullus canonicatum et prebendam 
nisi elericus secularis, qui magisterii seu bacallariatus gradus in theo- 
logia huiusmodi in aliquo studio- generali cum rigore examinis susce- 
pisset, et quod illos pro tempore obtinens sic graduatus ad eorundem 
decani ei capituli beneplacitum, diebus competentibus, presertim qui- 
bus in studiis priuilegiatis in sacra pagina legitur, apud ipsam eccle- 
siam in eadem facultate legere et saltem in ipsa facultate semel die 
qualibet disputare, necnon quatuor latinos ad clerum, et totidem vul- 
gares sermones ad populum, singulis quatuor anni temporibus, facere 
teneretur. WVicariam vero predietam nullus nisi in sacerdotio, vel in 
tali etate constitutus, quod in proximis futuris temporibus ad sacer- 
dotium huiusmodi se promoueri facere posset obtinere deberet, quod- 
que ipse vicarius omnes et singulos fructus, reddilus et prouentus 
canonicatus et prebende ac vicarie predietorum pro comoditate ipsius 
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canonici, vi libere premissis vacare posset, erogare et colligere, ac 
ex ıllis tres quarlas partes prefato canonico consignare, et reliquam 
quartam parlem, et non vltra, pro se retinere deberet et teneretur; 
ac quod ius patronatus et presentandi personas ydoneas ad canonica- 
tum et prebendam ac vicariam predietos, dum pro tempore vacarent, 
ad prefatum Johannem ac eius heredes et suecessores de sua progenie, 
sub certis modo et forma tunc expressis iisque ad centum annos ex- 
tune immediate sequentes, ius vero instituendi ad decanum et capitulum 
prefatos perlineret; decursoque dieto cenlum-annorum spatio ius pa- 
tronatus huiusmodi ad eosdem decanum et capitulum devolueretur, 
prout in quibusdam lilteris autenticis ipsorum capituli sigillo munitis 
dieitur plenius contineri. Cum autem, sicut eadem petitio subiungebat, 
finis. centum annorum huiusmodi nunc instare noscatur, inconueniens- 
que sit, et iam dicto Alberto, canonicatum et prebendam predictos 
pro tempore obtinenti, valde onerosum, quod dietus vicarius pro tem- 
pore existens, per ceuius manus ipse canonicus fructus, redditus et 
prouentus sue prebende percipere habeat, vi premissum est, ad alterius 
quam ipsius canonici presenlationem ad ipsam vicariam institui debeal, 
cum sepe contingeret, vi ad illam instituerentur vicarii eidem canonico 
minus beneuoli, et indiscreti, vel qui minus fideliter fructus, redditus et 
prouentus prefatos eidem canonico subministrent, seu subministrationem 
huiusmodi multotiens differrent, vnde ipse canonicus emolumentis sibi 
propterea debitis interea carens, a lecturis, predicationibus et disputationi- 
bus huiusmodi de necessitate se retraheret, in diuini cultus detrimentum:; 
verum si ius presentandi personam ydoneam ad ipsam vicariam, dum 
pro tempore vacabit, ad eundem canonicum pro tempore existentem, 
institutio vero ad eosdem decanum et capitulum pertineret, ex hoc 
profecto vicarius, circa diuina oflitie in dieta ecclesia ac subministra- 
tionem prouentuum canonico huiusmodi, ac canonicus prefati, circa 
lecturas, predicaliones, disputationes et alia premissa diligentius intende- 
rent; pro parte dicti Alberti, asserentis se canonicatum et prebendam 
doctorales et lectorales huiusmodi obtinere, nobis fuit humiliter sup- 
plicatum, vt elapsis centum annis predictis ias presentandi huiusmodi 
ad eum et successores suos, canonicatum et prebendam predietos pro 
lempore obtinentes, ius vero instituendi eandem personam in vicariam 
huiusmodi ad decanum et capitulum prefatos extunc deinceps pertineat 
statuere et ordinare, aliasque in premissis oportune prouidere de be- 
nignitate apostolica dignaremur. Nos igitur de premissis cerlam noti- 
tiam non habentes, ac prefatum Albertum, qui etiam magister in 
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theologia existit, a quibusuis excommunicationis, suspensionis et inter- 
dieti, aliisque ecclesiasticis sentenciis, censuris et penis, a iure‘ vel 
ab homine, quauis occasione vel causa latis, si quibus quomodolibet 
innodatus existit, ad effectum presentium dumtaxat consequendum, ha- 
rum serie absoluentes et absolutum fore censentes, discretioni vostre per 
apostolica scripta mandamus, qualenus vos, vel duo aut vnus vestrum, 
vocatis decano et capitulo prefatis et aliis, qui fuerint euocandi, de 
premissis nos diligenter informetis, et si per informalionem eandem pre- 
missa vera esse repperiretur, «quod effluxis centum annis predielis ex- 
tune de cetero perpetuis futuris temporibus, presentatio persone ydonee 
ad ipsam vicariam, dum de cetero uacare contigerit, vt prefertur, 
ipsum Albertum et successores suos, canonicatum et prebendam doctora- 
lem et lectoralem huiusmodi pro tempore obtinentes, institulio vero 
eiusdem persone ad presentationem huiusmodi in perpeluum vicarium 
ipsius vicarie, ad decanum et capitulum prefatos pleno iure pertineat, 
auctoritate nostra statuatis et ordinetis. Non obstantibus premissis, ac 
eonstitutionibus et ordinationibus apostolieis, ac voluntate dieti funda- 
toris, neenon stalutis et consuetudinibus diete ecelesie, iuramento, 
confirmatione apostolica, vel quavis firmitate alia roboratis, ceterisque 
eontrariis quibuscunque. Datum Rome apud sanctum Petrum, anno 
incarnalionis dominice millesimo quingentesimo quarto, sextodecimo 
Kal. Januarii, pontificatus nostri anno secundo. 





LXVII. 
Literae citatoriae. 1508. Fehr. 24. 


Petrus Stenwick, monasterii sancti Georgii opidi Stadensis, Bre- 
mensis diocesis, ordinis Premonstratensis prepositus, iudex et execulor 
cause et causarum ac negoliü infrascripli, a sede apostolica, vnacum 
nostris in hac parte collegis, cum illa clausula: „Quatenus vos, vel 
duo aut vnus vestrum, specialiter depulatus, vniuersis et singulis do- 
minis abbatibus, prioribus, decanis, archidiaconis, cantoribus, scolasti- 
eis, ihesaurariis, custodibus, sacristanis, ceterisque canonicis, lam 
calhedralium, quam collegiatarum parochialiumque ecclesiarum reectori- 
hus seu locatenentibus, eorundem plebanis, viceplebanis, capellanis, 
euralis et non curalis, vicariis perpetuis, ceterisque presbyteris, cle- 
ricis, notariis et tabellionibus publieis quibuseunque, per ciuitates et 
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dioceses Bremensem et Lubicensem ac alias vbilibet constitutis, pre- 
sentibus requisilis, ac illi vel illis, ad quem seu ad quos presentes 
nostre peruenerint litere, et quos presens tanget negotium, salutem in 
Domino, et nostris huiusmodi, ymo verius apostolieis, firmiter obedire 
mandatis.. Noueritis, quod nos nuper literas sanctissimi in Christo 
patris et domini nostri domini Julii diuina prouideneia pape moderni, 
eius vera bulla plumbea cum cordula canapis more Romane curie im- 
pendente bullatas, sanas, integras et illesas, ac omnis prorsus suspi- 
tionis vicio carentes, nobis pro parte venerabilis viri, domini et ma- 
gistri Alberti Craniz, sacre theologie professoris, ecclesie Hamburgensis 
canonici, presentatas, nos cum ea qua decuit reuerentia recepisse, 
huiusmodi sub tenore: „Julius episcopus servus seruorum ‚Dei, dilectis 
filiis, preposito monasterii per prepositum soliti gubernari sancti Georgi 
Stadensis et decano ecelesie Ramesloensis, Bremensis diocesis, ac offi- 
ciali Bremensi salutem et apostolicam benedietionem“ etc. (j. bie Urf. 
vom 17 Febr. 1504.) 

Post quarum quidem literarum apostolicarum premissarum presen- 
tationem et receptionem, nobis et per nos vi premittitur factas, fui- 
mus per honorabilem virum dominum Christianum Buck, in dicta ecele- 
sia Hamburgensi perpetuum vicarium venerabilis viri domini' Alberti 
Crantz, sacre theologie professoris et ecelesie Hamburgensis canonici, 
principalis in premissis literis apostolicis principaliter nominalti procu- 
ratorem, de cuius procurationis mandato legitime exstat nobis facta 
fides, debita cum inslantia requisiti, quatenus sibi citationem legitimam 
contra et aduersus venerabiles viros et dominos, decanum, senioren, 
tolumque capitulum ecclesie beate Marie virginis Hamburgensis, Bre- 
mensis diocesis, omnesque alios et singulos, sua communiter vel diuisim 
interesse pulanles, et quos presens negotium tangit seu concernit, tan- 
gere seu concernere poterit quomodolibet in futurum, iuxta premissa- 
rum literarum apostolicarum vim, formam et tenorem, in forma 
solita et consuela decernere et ceoncedere dignaremur. Nos igitur 
Petrus, perpetuus iudex et executor prefatus, attendentes supplica- 
tionem huiusmodi fore iustam et consonam rationi, volentesque in 
huiusmodi negotio rite et legitime, ac iuxta contenta in dictis literis 
apostolicis, iusticia mediante, procedere, ac mandatum apostolicum 
suprascriptum nobis in hac parte directum reuerenter exequi, necnon 
parlibus ipsis, dante Domino, iusticiam ministrare, vt tenemur, ideirco 
auctoritate apostolica nobis commissn et qua fungimur in hac parte, 
vos omnes et singulos supradictos et vestrum quemlibet in solidum, 
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tenore presentium requirimus et monemus, primo, secundo, tertio et 
peremptorie, coniunctim et divisim, vobisque nichilominus et vestrum 
euilibet in -virtute sacre obedientie et sub excommunicationis pena, 
quam in vos et vestrum quemlibet, canonica monitione premissa, si 
ea, que vobis in hac parte committimus et mandamus, neglexerilis seu 
distuleritis conlumaciter adimplere, ferimus in hiis scriptis, distriete 
precipientes, mandantes, quatenus infra sex dierum spatium post notifica- 
tionem seu inlimalionem presentium, vobis seu alteri vestrum faclam, 
et postquam pro parte dicti domini et magistri Alberti Crantz princi- 
palis vigore presentium fueritis requisiti, seu alter»vestrum fuerit requisitus, 
immediate sequentium, ita tamen quod in hiis exequendis vnus alterum non 
expectet, nec alter pro alio se excuset, quorum sex dierum duos pro pri- 
mo, duos pro secundo, et reliquos duos dies vobis omnibus et singulis pro 
tertio et peremptorio termine ac monitione canonica assignamus, prefatos 
venerabiles dominos, decanum, seniorem et totum capitulum ecclesie 
Hamburgensis, omnesque alios et singulos, sua eommuniter vel diuisim 
interesse putantes, et quos presens tangit seu concermt, tangereque 
seu concernere possit huiusmodi negotium in futurum, in executione 
presentium eliam nominandos, in eorum propriis personis, si ipsorum 
presentias commode habere poteritis, alioquin in hospitiis habitationum 
suarum, si ad ea tutus vobis pateat accessus, et .collegiata ecclesia 
Hamburgensi, necnon parochiali seu parochialibus, sub qua vel quibus 
degunt et morantur, aliisve ecclesiis et locis publicis quibuscunque, 
vbi, quando et quotiens expedierit, infra missarum et aliarum horarum 
diuinarum solempnia, dum ibidem populi multitudo ad diuina audienda 
conuenerit, aut alias legilime congregata fuerit, neenon in valuis diete 
ecclesie Hamburgensis, ex parte nostra, ymo verius apostolica, alla et 
intelligibili voce peremptorie citare curetis, ita lamen, quod sit veri- 
simile cilationem huiusmodi vestram ad ipsorum citandorum indubitatam 
noliciam deuenire, quos nos etiam et eorum quemlibet tenore presen- 
tium sie eilamus, qualenus quinta deeima die post citationem vestram, 
eis per vos seu alterum vestrum factam, immediate sequente, si ıpsa 
quinta decima dies iuridica fuerit et nos ad iura reddenda et causas 
audiendas pro tribunali sederimus, alioquin prima die iuridiea extunc 
immediate sequente, qua nos in aula prepositure nostre mane, hora 
audienciarum consueta, ad iura reddenda et causas audiendas pro 
tribunali sedere contigerit, compareant in iudicio legitime coram nobis, 
per se vel procuratorem seu procuralores suos ydoneos, ad causam 
sive negotium huiugmodi sufficienter instructum seu instructos, cum 
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omnibus et singulis aclis et actitatis, iuribus, literis, seripturis et mu- 
nimentis, causam seu negotium huiusmodi tangentibus et concernentibus, 
prefato domino Alberto Cransz, doctori et canonico, aut eius legitimo 
procuratori, eius nomine, de et super omnibus et singulis in dietis li- 
teris apostolicis contentis, de iustieia . . . . . ac in causa et negolio 
huiusmodi iuxta premissarum literarum apostolicarum vim, formam et 
tenorem, iusticia mediante, vt moris est processuri et procedi visuri, 
aliasque dieturi, facturi, allegaluri et 0... . suri ac recepturi, quod 
ıusticia suadebit et ordo dictauerit, ratione certificante nichilominus 
eosdem citatos, quod, sive in dieto citationis termino comparere curaue- 
rint sive non, vi premissum est, nos nichilominus ad partis compa- 
rentis et iusticiam ac negotium huiusmodi prosequi curantis instanciam, 
ad premissa omnia et singula, prout iustum fuerit, procedemus, dic- 
torum ceitatorum conlumacia sive absencia in aliquo non obstante. Diem 
vero sive dies citationis vestre, modum atque formam et... . qua 
dieta premissa feceritis nobis per vestras patentes literas sive publicum 
instrumentum, harum seriem sive designationem in se continentes sive 
continens, remissis presentibus quantocius polteritis, fideliter intimare 
curelis. In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium pre- 
missorum presentes nostras literas sive presens publicum instrumentum 
huiusmodi, nostram cilationem in se continentes sive continens, exinde 
fieri et per notarium publicum scribamque nostrum infrascriptum sub- 
scribi et publicari mandauimus, nostrique sigilli iussimus et fecimus 
appensione communiri. Datum et actum Stadis, in aula prepositure 
nostre, sub anno a natiuitate Domini millesimo quingentesimo octauo, 
indictione vndecima, die vero Jovis vicesima quarta mensis Februarii, 
pontificatus sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini Julüi 
diuina prouidencia pape secundi anno quarto, presentibus ibidem dis- 
cretis viris Theodorico Caders et Nicolao Dumen, laicis Bremensis 
diocesis, testibus ad premissa vocatis specialiter atque rogalis. 
Et ego Matheus Hale, clericus Bremensis diocesis, 
publicus sacra imp. auct. notarius etc. 

Anno a naliuitate Domini millesimo quingenlesimo octauo, indic- 
tione vndecima, die vero Veneris, tercia mensis Martii, hora terciarum 
vel quasi, pontificatus sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini 
Julii diuina prouidencia pape secundi anno quinto. Ego Matheus Hale, 
notarius publicus infrascriptus, pro parte venerabilis viri, domini et 
mag. Alberti Krantz, sacre theologie professoris, prebende doctoralis 
et lectoralis ecclesie Hamburgensis, Bremensis diocesis, possessoris, le- 
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gilime requisitus cum retroscriptis literis eitatoriis, quas ad me recepi 
tamquam filius obedientie, venerabilesque viros dominos Hinricum Meye- 
rum seniorem et cantorem, totumque capitulum dicte ecclesie Ham- 
burgensis in loco capitulari capitulariter congregalos cum infrascriptis 
testibus accessi, eisque huiusmodi literas apostolicas insinuaui, notificaui 
el intimaui, ac eosdem iuxta earundem literarum vim, formam et tenorem 
citaui, copiamque in signum legitime execulionis auschultatam eisdem 
tradidi et recessi. Preterea anno, indictione, die, mense, hora et 
pontificatu quibus supra, et testibus presentibus eisdem, in signum 
lalioris execulionis porlis sive valuis dicte ecclesie accessi, eisdemque 
valuis easdem literas apostolicas citatorias affıxi et ad competens tempus 
stare permisi, copiamque auschultatam dicto originali an... to ibidem 
stare permisi, omnesque interesse putantes legitime citaui et abiui, 
aliasque et alia feci et audiui in premissis, que circa ea necessaria 
quomodolibet fuerint et oportuna. Acta fuerunt hec in locis predictis, 
sub anno, indielione, die, mense et pontificatu prementionatis, presen- 
tibus ibidem discretis Johanne Dedeken, campanario ibidem, et Hinrico 
Hoven, camerario, laicis Bremensis diocesis, testibus ad premissa vocalis 
specialiter atque rogalis. 
Ita est vt supra. Quod ego Matheus Hale notarius 
manu mea propria attestor. 





LXIX. 


Ordinatio super maiori canonicatu ad lecluram theologicam, 
et quod doctor theologie s. lector in numerum capi- 
- tularium adsciscatur. 1508. August. 2. 


In nomine Domini amen. Nos Albertus decanus, Henricus Meyger, 
cantor et senior, Nicolaus Hughe, Arnoldus Vaghet, Petrus Blome, 
Johannes Brandis, Hinricus Bantschouw scolasticus, Eggardus Haynch, 
Helmoldus Alverdingk, Conradus Lutkens, et Marquardus Olde, canonici 
ecclesie Hamburgensis, Bremensis diocesis, ad omnium quorum interest seu 
interesse poterit quomodolibet, in futuram noticiam cupimus peruenire, 
quod nos attendentes ecclesiam nostram Hamburgensem doctorum el 
prudentum virorum consilio plurium indigere, maxime propter immi- 
nentia vndecunque grauamina, maturitatem quoque fore in magistro in 
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theologia eiusdem ecclesie nostre, qui hactenus intimis capituli consi- 
liis fuit penitus alienus, quem cupimus huiusmodi consiliis et rebus 
ecclesie gerendis inserere, considerantes quoque fructus et prouentus 
prebendales ex variis causis et sinistris euentibus notabiliter esse di- 
minutos, ex quibus quotidie magna onera et expensas supportare 
habemus, pro diuino cultu ac dicte ecclesie nostre statu manutenendis 
et conseruandis, quare nisi opportune consulatur et prouideatur ecclesia 
ipsa in statu suo ac culto diuino cito deficere cogitur, tandem proui- 
dentes futuris periculis huiusmodi, multis deliberationibus desuper ha- 
bitis, vocatis ad hoc vocandis, presenti nostro statuto statuimus et 
ordinamus, quod deinceps perpetuis futuris temporibus canonicatus et 
prebenda, quos prefatus dominus Albertus Krantz, decanus, ratione 
lecture sue in theologia et predicatione verbi Dei tenet, sint et maneant 
de cetero e medio sublati, ac penitus exstincti et suppressi, possessiones, 
res et bona, ac fructus, redditus et prouentus eorundem, pro suppor- 
tandis oneribus, expensis et dampnis ecclesie supradicte, nostre mense 
capitulari perpetuo sint vnili, quos et que vnimus, incorporamus et 
applicamus eidem, de expresso consensu ipsius domini Alberti decani 
et lectoris, necnon structurariorum ecclesie nostre, eliam per presentes; 
et ne idem dominus Albertus, decanus et lector, suique pro temporc 
successores lectores, suis debitis stipendiis fraudentur, et vi maior 
vlilitas et honor, vi premiltitur, ex suis et suorum sudcessorum pru- 
dentia et consilio eidem ecelesig nostre accrescere valeant, similiter 
statuimus et ordinamus, quod primi canonicatus et prebenda maiores, 
quos in dieta nostra ecclesia vacare contingat, .quorum collatio, pro- 
visio, presentatio, seu quevis alia dispositio ad nos communiter vel 
divisim pertinet, prefato domino Alberto, decano, lectori, et deinceps 
quotiens vacauerit ipsi et suis successoribus reseruari debeant et con- 
ferri, et de eisdem prouideri volumus, et presenti statuto declaramus 
et ordinamus, quod dictus dominus Albertus, decanus, lector, et post 
eum pro tempore sui successores, ratione eorundem canonicatus et 
prebende maiorum sibi conferendorum, debeant esse veri capitulares, 
et ad omnes actus capitulares, vt et tamquam ceteri canonici maiori- 
bus prebendis prebendati, admitti et vocari. Ita tamen, quod ad om- 
nia onera sibi ratione lecture incumbentia iuxta et secundum formam 
et tenorem fundationis dietorum canonicatus et prebende suppressorum, 
quam in suo robore durare volumus, teneri debeant et esse adstrieti, 
propterea dictorum canonicatus et prebende maiorum primo, vi pre- 
fatur, vacaturorum, quotiens eos vacare conligerit, nominatio ad nos, 
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- presentatio autem ad siruoturarios eiusdem ecclesie nostre pro lempore, 
instructio vero ad decanum vel seniorem, ipso decano absente vel 
legitime impedito, spectare debet et perlinere, tenore fundationis ante- 
diete, vt prefertur, ao beneplacito et approbacione sancte sedis apo- 
stolice in omnibus semper saluis. Datum in ecclesia nostra Hambur- 
gensi antediota, sub anno a natjuitate Domini millesimo quingentesimo 
octauo, die vero Mercurii, secunda mensis Augusti, nostro sub sigillo, 
presentibus appenso. 





LXX. 


Johannis, archiepiscopi Bremensis, ordinatio super lectura 
theologica, qua doctor sive lector in numerum cano- 
nicorum adseiscitur. 1508. August 16. 


- Johannes, Dei et apostolice sedis gratia archiepiscopus Bremensis 
venerabilibus viris dominis, preposito, decano, cantori, scolaslico, ca- 
pituli canonicis ecclesie Hamburgensis, nostre diocesis, salutlem et sin- 
ceram in Domino caritatem. Cum itaque, vi accepimus, vos proximis 
diebus in rıtu conuenientes et capitulariter congregali, considerantes 
inter alia, quod mensa vesira capitularis, sinistris euenlibus causanli- 
bus, in suis fructibus, redditibus et prouenientibus, ac status ecclesie 
vesire, propter defectum doctorum virorum consiliorum, magnam ruinam 
et iacturam passi sunt hactenus et paliuntur, ac nisi malure prouide- 
retur diuinus status ac cultus ipsius ecclesie multo plus in dies dimi- 
nuerentur, et tandem perire posseut, cupientes igilur perituris rebus 
succurrere et occurrere, futuris periculis et dampnis inter alia ma- 
ture prouidere, concorditer et vnanimiter statuistis et ordinastis,. vt vide- 
licet propter diminutionem fructuum mense capitularis vestre et alias 
rationabiles causas animum vestrum mouentes, deinceps perpetuis tem- 
poribus canonicalus et prebenda, quos venerabilis vir dominus Albertus 
Krantz, theologie et decretorum doctor et decanus ecclesie Hambur- 
gensis, ratione lecture in theologia ac predicatione verbi Dei nunc 
tenet et possidet, sint ei maneant e medio sublati, ac penitus extincti 
et suppressi, ac loco eorundem suppressorum primo vacaturi canoni- 
catus et prebende minores, ad collationem et prouisionem et disposi- 
tionem vestram, eidem suisque successoribus in theologia magistris et 
lectoribus denuo conferantur, fructus quosque dietorum canonicatus et 
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prebende lectoralis mense vestre capitulari annectendo et incorporando, 
celeraque declarantes, statuentes et ordinantes, prout in eiusdem sta- 
tuti literis, quarum tenorem presentibus de verbo ad verbum fecimus 
adnolari, qui talis est, plenius continetur et habetur: „In nomine Dei 
amen. Nos Albertus decanus“ etc. (f. die Urf. v. 2. Auguft 1508.) 

Et quia pro eo, quod dietis vestris statuto et ordinationi noster 
non accessit consensus dubitastis an subsistere possit, nostrum consen- 
sum, confirmationem et approbationem, nostra ordinaria auctoritate vobis 
desuper elargiri et prestari debita cum instantia postulastis. Nos igi- 
tur qui ex debita pastoralis officii pro augendo cultu diuino et sub- 
sistentia slaluum ecclesiarum cura vigili attendere debemus, vt tenemur, 
habentes etiam de premissis plenam informationem, et comperto, quod 
cause, quare supradictum stalutum et ordinatio vestra condita sunt, 
ita se habent et veritati innitantur, ac quod iusta petentium desideriis 
decernendum est faciliter prebere assensum, eisdem statuto et ordina- 
tioni vestris presentium tenore liberum nostrum prebemus assensum et 
ipso ordinarie auetoritatis munimine approbamus, roboramus et con- 
firmamus, perpetuis futuris temporibus valitura, in Dei nomine per 
presentes. In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium 
premissorum easdem nostras literas exinde fieri et per notarium publi- 
cum infraseriptum subscribi, publicari et sigilli nostri minoris, quo in 
similibus vtimur, appensione communiri fecimus et mandauimus. Datum 
in castro nostro Verdis, sub anno a natiuitate Domini millesimo quin- 
gentesimo octauo, die vero Mercurii, decima sexta mensis Augusli, 
pontificatus sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini Julü 
diuina prouidentia pape secundi anno quinto, presentibus ibidem vene- 
rabilibus et circumspectis viris dominis, Alberto de Varle, sanctorum 
Wilhadi preposito, necnon Änscharii, Bremensium ecclesiarum nostrarum, 
decano, curie nostre Bremensis officiali generali, ac valido Martino de 
Heymborg ...... nostro, testibus ad premissa vocatis specialiter at- 
que rogalis. 

Et ego Henricus Schebrugge, clericus Bremensis diocesis ete. 





LXIXL 


Confirmatio statuti jam auctoritate ordinaria confirmati. 15... 
B. H. 


Beatissime pater. Nuper deuoti oratores vestri, decanus, canonici 
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et capitulum ecclesie beate Marie Hamburgensis, Bremensis diocesis, 
eirca statum, honorem et salutarem directionem dicte ecclesie ac illius 
personarum attente pensitantes, ac proinde considerantes, quod propter 
tenuitatem facultatum mense capitularis diete ecclesie et defectum per- 
sonarum, que consilio prodesse possent, ipsius ecclesie status, et in ea 
diuinus cultus, successu temporis diminui et deficere, et tandem in to- 
tum perire valeat, matura super hoc inter eos capitulariter deliberatione 
prehabita, inter alia statuerunt et ordinarunt, quod extunc de cetero 
perpetuis futuris temporibus canonicatus et prebenda, qui pro stipendio 
lectoris magistri in theologia in eadem ecclesia fundati, et qui non de 
maioribus sed minoribus extra numerum existunt, et quos tunc Albertus 
Crantz, canonicus et lector, magister in theologia, inibi obtinebat, et 
ad quos, eorum vacaltione occurrente, capitulum prefatum nominare, et 
quidam layci cives Lubycenses, et in defectum eorum structurarii diete 
ecclesie, tamquam patroni eorundem, leciorem pro tempore decano 
instituendum presentare solebant, quique etiam lectores ratione eorun- 
dem capitulares non erant, non essent de cetero canonicatus et pre- 

benda in dieta ecclesia, sed eorum titulus penitus suppressus et extinc- 

tus, quodque prebenda ipsa foret de cetero mense capitulari dicte 

ecclesie vnita et incorporata, ac bona et fructus etc. eorundem eidem 

mense pro oneribus ecclesie et capituli supportandis applicata, et vltie- 

rius, ne eliam lector pro tempore frustra laboraret in vinea Domini 

et suo stipendio frustraretur, foret de capitulo, et posset tempore 
oportuno in vaum (?) de negotiis ecclesie et capituli tractare et con- 
sulere, quodque canonicatus et prebenda maiores eiusdem ecclesie 
primo vacantes deberent de cetero perpetuis futuris temporibus, quo- 
tiens eos vacare conligerit, esse pro lectoribus pro tempore existenti- 
bus, quodque etiam ad eosdem capitulum ipsos nominandi, et patroni 
laici, seu in eorum defectum ecclesie structurarii predicti, vt prius 

personam ydoneam decano dicte ecclesie pro tempore, aut eo absente 
aut alias legitime impedito, seniori eiusdem ecclesie, instituendi haberent 
facultatem, ac quod lector pro tempore ad omnia et singula, ad que 
ratione dietorum suppressorum et extinctorum, canonicatus et prebende, 
ex fundatione et alias ex consuetudine dicte ecclesie astrictus erat, 
etiam deinceps deberet manere astrictus et obligatus; aliasque et alia 
fecerunt, que postmodum a deuota creatura vestra, Johanne, archiepiscopo 
Bremensi, ordinaria auctoritate approbari, confirmari obtinuerunt, prout 
in eiusdem statuto et ordinatione ac confirmatione et approbatione pre- 
dicta, eiusdem Johannis archiepiscopi confectis literis, quorum- tenor 
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etc, plenius continelur; et deinde cerlis canonicatu et prebenda maio- 
ribus eiusdem ecclesie quedam collatio, prouisio et omnimodo dispositio 
ad dietum capitulum, seu vnum ex canonicis diete ecclesie pro turno 
sibi debito spectabat et pertinebat, extra Ro... . in certo modo 
vacante, dietum Albertum lectorem ad eosdem canonicatum et prebendam 
maiores nominarunt, consentientibus patronis predietis, ipsum nomina- 
tum seniori et capitulo presentarunt, instituerunt, eliam possessione 
subsequuta. Cumque, pater sancte, dicti oratores cupiant premissa 
omnia et singula pro eorum subsistentia firmiori per Sanctitatem Ve- 
stram approbari et confirmari, supplicant igitur Sanctitati Vestre, qua- 
tenus felici et prospero statui diete ecclesie oportune consulentes, eisque 
specialem gratiam facientes, statutum et ordinationem et subsequulas 
confirmationem et approbationem predictas, necnon prout alias concer- 
nunt omnia et singula in instrumento publico seu literis autenticis 
 decani et capituli predictorum, super huiusmodi statuto forsan confec- 
tis, acliteris confirmationis Ordinarii huiusmodi contenta et inde secuta 
quecumique, apostolica auctoritate approbare et coufirmare, ac omnes 
et singulos defectus, tam iuris quam facli, si qui forsan interuenerint, 
eisdem supplere, ac pro potiori cautela premissa omnia de nouo per- 
petuo statuere et ordinare, ac concedere et indulgere, necnon prefato 
Alberto lectori, decano, oratori, de canonicatu et prebenda maioribus 
predictis, quorum fructus etc. quatuor marcarum argenti puri, secundum 
communem existimationem, valorem annuum non excedunt, quovismodo 
et ex cuiuscunque persona, seu per obitum alicuius extra Romanam 
curiam defuncti, aut liberam resignationem cuiusvis de illis in dieta 
curia aut extra eam, etiam coram notario publico et testibus sponte 
factam etc. vacat etc., si devolutum affectet generaliter vel specialiter 
resignat ... . litigiosi, cuius litis statum ac . . existant, de nouo 
prouidere seu prouideri mandare dignemini, de gratia speciali, con- 
stitutionibus et ordinationibus apostolicis, statutis et consuetudinibus dicte 
iam fundationis dietorum canonicatus et prebende, ceterisque in con- 
trarium faciendum, non obstantibus quibuscunque, cum clausulis neces- 
sariis et oportunis. 
Fiat ui pelitur. 

Et cum absolutione a censuris ad eflectum presentium ei appro- 
batione confirmationis,.suppletione nova concessionum, statuti, ordinationis 
et indulti, de et pro omnibus, ac modo et forma premissis, perpetuo, 
et quod litere in forma gratiosa ad perpeiuam rei memoriam expe- 
diantur, cum oporluna executorum deputatione, obtenta confirmatione 
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Ordinarii, et cum oportuna derogatione fundationis et statutorum forsan 
contrariorum latissime extendendorum, et cum noua prouisione pro 
domino Alberto, vt prefertur, et quod obstant . , . beneficiales ipsius 
Alberti, ac verus et vltimus dietorum maiorum canonicatus et prebende 
vacalionis modus, etiam si ex illo quevis generalis resignatio, etiam in 
corpore iuris Clausa, resultet, habeantur pro expressis, aut exprimi 
possunt, et quod premissorum omnium etiam valor vsque ad centum 
florenos, augendo vel minuendo, ac .... litatum de ... ationum, nec- 
non nomin .. etcognomin... vltimi possessoris dictorum canonicatus et 
maioris prebende, etiam quoad canonicatum et prebendam extinctos, qua- 
tenus opus sit ac fundatione et statutorum predictorum, aliorumque neces- 
sariorum, maior et verior expressio fieri possit in literis, que super 
premissis coniunctim vel diuisim expediri possint, cum expressione, 
quod dicti fructus nonaginta florenorum auri de camera, secundum 
communem existimationem, valorem annuum non excedunt, qui minui 
et augeri in literis non possint. Fiat. 

Datum Rome apud sanctum Petrum, tertio idus Junii, anno sexto. 

R. Quod litere expediantur sub nomine Sanctitatis Vestre, cum 

indulto, quod non’ cadat sub impetrationibus apostolicis. 

Phi. de Agneli pro... .. ve. 0.0. 

Pater sancte. Supplicant humiliter oratores in preinserta expressi, 
quatenus Sanctitas Vestra literas supra preinsertas, pro se . . . Julium 
II predecessorem vestrum signatas sub nomine Sanctitatis Vestre et 
cum statuto, ordinatione, indulto, declaratione et decretis, que iuri 
nominandi, presentandi, et instituendi, aliisque omnibus et singulis in 
eadem preinserta contentis minime derogari, neque de huiusmodi cano- 
nicatu et prebenda aliter quam sic nominato, presentato et instituto, 
alias tum modo premisso ad eos qualificato et ydoneo, institutum per- 
petui beneficii ecclesiastici, eliam pretextu quarumcunque literarum, 
etiam gratiarum, expectantiarum, collationum, mutationum, reualidatio- 
num, seu aliarum facultatum, etiam nominandum seu primum aut no- 
minationum primariarum, quibuscunque regibus et principibus, etiam 
Romano imperatori et regi pro tempore existenti a sede apostolica 
concessarum, aut quarumcunque resignationum, collationum, prouisionum, 
mandatorum etc., quorumcunque tenorum et continentiarum existentium, 
eliam si per illas, literis super presentibus confitiendis specialiter et 
expresse derogaretur, que etiam pro quibusvis personis, cuiuscunque 
dignitatis etc., etiam sic vi prefertur fuerunt a sede apostolica, vel 
legatis eiusdem, seu aliis, qualemcunque facultatem ad id habentibus, 


* 
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eliam cum quibusvis clausulis, etiam derogatoriarum derogatoriis, aliisque 
fortioribus,efficatioribus et insolitis, eliam motu proprio et ex cerla scientia 
hactenus emanaruut, et in posterum emanabunt, prouideri, aut quod ca- 
nonicatus et prebenda huiusmodi conferri seu de illis disponi non 
possit neque debeat, quodque omnes et singule collationes, prouisiones, 
acceptationes, seu quecunque alie dispositiones de huiusmodi canonicatu 
et prebenda aliter quam in preinserta, pro tempore facte, et quecunque 
inde secuta, nullius sint roboris vel momenti, in forma gratiosa et ad 
perpetuam rei memoriam de specialis dono gratie expediri mandare 
dignemini, premissis eliam in preinserlis, necnon aliis quibuscunque 
contrariis non obstantibus, cum clausulis eiusdem preinserte, ac aliis 


necessariis et oportunis. 
Concessum. 


Datum Rome apud sanctum Petrum, decimo Kal. Octobris, anno 
secundo. 





LXXIE 


Constitutio renovationis et erectionis lectoralis praebendae. 
1515. Aug. 26. 


Quia sepe quod prouidetur in remedium vertitur in noxam, et 
quod consulte constituitur pro tempore, inspectione veri iuditii consultius 
renoualtur, dudum siquidem nos canonici Hamburgensis ecclesie volentes 
consilium ecelesie amplificare, pro eius stabilimento quedam de lectorali 
prebenda ordinauimus in hune modum: „Attendentes ecclesiam Ham- 
burgensem, vt ceteras, doctorum et prudentium virorum consilio plurium 
indigere, maxime propter imminentia vndecunque grauamina, maturita- 
tem quoque et prudentiam ipsam in.magistro sacre theologie ecclesie 
nostre, qui hactenus intimis capituli consiliis fuit penitus alienus, quem 
cupimus huiusmodi consiliis ac rebus ecclesie gerendis inserere, consi- 
derantes ex variis causis et sinistris euentibus prouentus capituli nostri 
notabiliter esse diminutos, ex quibus quottidie magna onera et expen- 
sas habemus supportare, pro diuino cultu ac dicte ecclesie nostre stalu 
manutenendis et conseruandis, quare nisi oporiune consulatur et pro- 
uideatur ecclesia ipsa in statu suo ac diuino cultu cito deficere cogetur, 
tandem prouidentes fuluris periculis huiusmodi multis deliberationibus 
desuper habilis, vocatis ad hoc vocandis, presenli nostro staluto de- 
claramus et statuimus et ordinamus, quod deinceps perpetuis fuluris 
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temporibus canonicatus et prebenda, quos dominus Albertus Krantz, 
nunc decanus noster, ratione lecture sue in theologia et predicatione 
verbi Dei tenet, sint et maneant de cetero e medio sublati ac penitus 
extincti et suppressi, possessiones, res, et bona ac fructus, redditus 
et prouentus eorundem, pro supportandis oneribus, expensis et damnis 
ecelesie supradiete nostre, mense capitulari perpetuo sint vniti, quos et 
que vnimus, incorporamus et applicamus eidem de expresso con- 
sensu ipsius domini Alberti decani et lectoris, necnon structurariorum 
ecclesie nostre etiam per presentes, et ne idem dominus Albertus de- 
canus et lector, suique pro tempore successores lectores suis debitis 
stipendiis fraudentur, et vt maior vtilitas et honor, vt premittitur, ex 
suorum successorum prudentia et consilio eidem ecclesje nostre ac- 
erescere valeant, similiter statuimus et ordinamus, quod primi canonicatus 
et prebenda maiores, quos in dieta ecclesia vacare contingat, quorum 
collatio, prouisio, presentatio, seu quevis alia dispositio ad nos comu- 
niter vel diuisim pertinet, prefato domino Alberto decano lectori, et 
deinceps, quotiens vacauerit, ipsi et suis successoribus reseruari de- 
beant, et conferri, et de eisdem prouideri volumus etiam, et presenti 
statuto declaramus et ordinamus, quod dietus dominus Albertus decanus 
et leetor, suique per tempora successores, ratione eorundem canonicatus 
et prebende maioris sibi conferendorum, debeant esse veri capitulares 
et ad omnes actus capilulares, vi et tamquam ceteri canonici, maiori- 
bus prebendis prebendati, admitti et vocari. Ita tamen, quod ad omnia 
onera sibi incumbentia ratione lecture, iuxta et secundum formam et 
tenorem fundationis dietorum canonicatus et prebende suppressorum, 
quam in suo robore durare volumus, teneri debeant et esse astricti; 
preterea, quod dictorum canonicatus et prebende maioris primo, vi 
prefertur, vacaturorum, quotiens eos vacare conligerit, nominatio ad nos, 
presentatio autem ad structurarios ecclesie nostre pro tempore, insti- 
tutio vero ad decanum aut seniorem, ipso decano absente vel legilime 
impedito, spectare debet et perlinere; tenore fundationis antedicte, vi 
prefertur, ac beneplacito sancte sedis apostolice in omnibus semper 
saluis.“ Maturius aulem rebus consulentes nos canonici Hinricus 
Meyer senior, Nicolaus Hughe, Arnoldus Vaget, Petrus Blome, Hinricus 
Bantschov, Helmoldus Alverding, Conradus Ludekens, Marquardus Olde, 
Eggardus Steen, ac plenius deliberali, multo plura quam prius circum- 
spicientes, inuenimus, per eam occasionem posse lectoralem prebendam 
omnino euanescere, et hoc officium quod in ecclesia inter prima in- 
seramus ita penitus interiret, quod omni conatu debemus et volumus 
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prevenire. Statutum ergo suprapositum omnino cassamus et in irritum 
deducimus, et extinclionem priorem lectoralis prebende denuo resusci- 
tamus ac renouamus, ac iterum erigimus auctoritate ordinaria et ad 
statum pristinum sub pristina obligatione reducimus, ita vt iuxta fun- 
dationem et anliquam obseruantiam maneant pro theologo in perpetuo, 
dimenbrantes fructus et redditus, quos pridem vniuimus et priori re- 
suscitate prebende restituimus, dispositionibus et ordinationibus apo- 
stolicis et ordinariis, aliisque subsecutis libere renuntiantes, illis nun- 
quam in perpeluum vsuri; et quia prememoratum dominum et magistrum 
Albertum Krantz ad eandem resuscitatam lectoralem prebendam per 
circumspectum et venerabilem viros dominos Hermanum Langebeken, 
viriusque iuris doctorem, ac ciuitatis Hamburgensis seniorem procon- 
sulem, et Hinricum Banschowen, canonicum et scolasticum, dicte nostre 
ecclesie Hamburgensis structurarios, de nouo presentatum cognouimus, 
ipsum ad eandem per organum domini senioris institulmus, dantes et 
eoncedentes eidem potestatem et facultatem recuperandi possessionem 
eiusdem exnunc in futurum, quam hactenus et dudum possedit et 
habuit. In cuius rei testimonium maius sigillum ecclesie nostre Ham- 
burgensis presentibus est appensum. Datum et actum Hamborch in 
loco nostro capitulari solito, nobis ad hoc capitulariter vocatis et 
rogatis, sub anno a natiuitate Domini millesimo quingentesimo quinto 
decimo, indictione tertia, die vero lune, vicesima sexta mensis Au- 
gusti, pontificatus sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini 
Leonis diuina prouidentia pape decimi anno tertio. 

De voluntate et consensu venerabilium dominorum prefatorum 

Hinricus Meyger senior seripsit. 





LAST 
Drei Briefe von Friedrich, Herzog zu Sehleswig, Holitein, 
Stormarn und Dithmarfchen, Grafen zu Oldenburg 
und Delmenhorft, a den Nath zu Hamburg. 1518. 
1. 
Denn Erfamenn wyfenn vnnfern levenn getruven Borgermefternn 
vand Nathmannen wnnfer Stabtt Hambord. 
Bonn gotsgnabenn Frederic Erffgenhome to Norwegenn, Dertod) 


to Stefwig, Holftenn, Stormarın vnnb ber Ditbmarfcen, 
Graye to Dldenbord onnd Delmenhorft, 
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Unfze junderge Gunfte tovoren, Erfamenn, Wyffen, Ieven, getrumenn. 
By irfaren, durch bobes affgann etwan bes Werbdigenn HErn Dortorig 
Alberti Krants, be lecture myth erer tobehorigenn Prebenden inn umnfer 
Kerkenn Dambordy entlebbiget wefen, welder vorforgunghe dem werben 
Eapittel unnde Zum famptlichen byfamen folle, Szobann de werbige Hodh- 
gelerte HEr Dortor Henningk SKiffenbrugge vme manichfoldiger fyner 
fchidlicheit, willigen wolbaeth, bar myth be Fegen ivermenichlich Dachliche 
irfchinen folle, by onns beruchtigeth is, onnde onben bermathe oe fzo 
fenne, berwegen wy ome mptb befundernn gunftigen guabenn, gants 
gneigth unnde gerne gefurberth fehen mogen, berhalven my of genomeben 
Enpittel mith flitiger begerunge gefereven, i8 barıme by uw inn be- 
jondernn vlyte onnfze gants gutlich anfynnen, erforderen onnde begerinnge, 
99 onns to fonberlidhen eren vnnde bdangnhamigen wmwolgefallenn um 
mith ben Dernn bes Gapitteld barome byeynfogen, üunberreben, barop 
enigen, bed mannes older, gelegenbeit, fprafe, vnndb fchiclige Funeheith, 
da mith be nicht allene der Nerden, befunderenn od Jumw anberenn jo 
lenger jo betber benen moge, woll anfeen vunnbe merden, vme vnnjen 
willen, tho folder lecture mith amgeheffter Prebendenn gunftiglihenn 
vorhelpende, ome bes vor enen andern gunnen willen, od nicht anfehn 
be villichte nha vormoge ber ftatuten ebber fundatien fo nicht qnalificeret, 
dan be to der qualification lichterlich Famen Tonne. Dath ome folde 
onnize flitighe furberinngbe melde vih eygenen gemote, ane fynn wethenth 
geihetb, by Fum frucht brengen werbe, bes willen my vnnd ganslich 
woll vermoden, vnnde folhe June, willicheit myt bejondernn gnabenn 
Idynbarlihenn gerne webberume vor ogen hebben unnbe bebenden. Den- 
noch tovorlatige antworbe begerende, bhamith my bat mogen meten 
tovorjchuldende. Datum Gottorp, Sondages infra Octavas Epiphanie 
Dni. Anno MDXVIN. 
2. 
Denn Erfjamen onnd Wyfzen, Unnfzen Ievenn Getruwenn Borger- 
meifternn onnd Rathmannenn tho Dambord. 
örederich varın gotsgnabenn Erffgenahme to Norwegen, Hertody to 
Stefzwigt, Holftenn, Stormarın vnnd ber Doythmarfchenn, 
Grave to Dldembordh onnd Delmenborft. 
Bunfze gunfte tovorenn, Erfjamen onnd Wofzenn, levenn, getrumwenn. 
Wy vormarfenn, bath gu uw oppe onnfze bibdenntliche anfynnent, 30 
mp Han mwegenn bes Merbigenn onndb horhgelerthenn Deren Henning 
-Kipenbrugge Doctoris, Doemberrnn tho Slefgmygf ete., unnfzes bejunder- 
genn lewen anbechtigen, an Zum gedaen, guthwillich bewpfet, vnnd ene 
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Yumes beled, to ber orbinarien lecturen prebenden genomet vnndb er- 
welet, vnnd ene be togefecht bebbenn, des Wy uw gmebichlich bedandenn, 
nehmenn bath of fo yarn Sum ftebe to holdende an, mit gans gutb- 
licher begeringe, Gy willet henfurbers in der Zafenn vorbandellenn, barmit 
de gemelte Doctor Henninge befulvigenn erlangen unnb annehmen, of 
in befittinge entfangenn moge. Hybon don g9 vnns funberlichenn toge- 
fallenn, Dragen or des tho Jum eynn ongetwifelt guth vortrumenn, vd 
willennt Fegenn um gunftiglich gerne vorfdhuldenn onnd bedenndenn. 
Datum Gottorpp. Donredages im deme Pinrftenn. Anno MDXVIN. 
. 
Denn Erfjamenn onnd MWpfzenn, onnfzen levenn getrumenn Vorger- 
meifternn onnd Rathmannen unnfzre Stabt Dambord. 
reberih van gotsgnabenn Erfignahme to Normwegenn, Dertod 
to Stefzwyd, Holftenn, Stormarnn ete. 
Bnnfze gunfte tovoren, GErfzamen, Wyfzenn, levenn, getrumenn. 
Als gay denne Doctorem Henningum Kiffenbruggen oppe vnufze flitige 
vorbebe to ber prebendam lectoralem, j30 vele des an Qum gemejen, 
genomet vonnd erwelet hehbenn, fo begemmm vnud biddenn wy noch in 
befundernn flyte, gy mwillet datfulvige onnd de tofage de gy vnns darıp 
gebnen ftede vund vafte holdenn, onnb to den wegen gebennden, bath 
gemelte Doctor Henningf berorbe prebende, in anfehinge dath be gantzes 
willens i8, jich darto qualificeren to Iatende, mit dem forberlicheiten 
annehmen onnd erlangen moge. Daran -dbon gy vuns funberlihen bangf- 
nemigenn gevallenn, vnnd erfennent fegen Zum mit guaden allewege 
gerne. Datum Gottorpp, Donnerdages nad; Viti, Anno MDXVIN. 





LXXIW. 
Bartold Kod, Bürger zu Hamburg, verfauft 7 Marf Nente 
der Leeturen. 1518. Aug. 1. 


Dor allen den jennen de duffzen breff fzeenn effte horen leizen, be- 
tuge unbe befenne id Bartolt Ko, burger tho Hambord, vor my, mynen 
erven unde alfeweme, bat id van dem werbigen unbe hochgelerden benu 
mejter Eggerde Krank, Doctori snde Defen, vnde ber Zohan Dmelen, 
virario ber domferden bynnen Hambord, inn gubem gelbe onbe gravem 
pagimente, fzu tho Dambord genghe unbe gheve is, rede entfangen onde 
vpgebored hebhe, Hundert mard Tubader weringe, de id in verhanbelinge 
myner Kopenjchup tho miyner onde miner erben witlife nittticheit, fromen 
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unbe beften gefereth hebbe, dar vor id recht unde redelifen tbo behoff 
ber lecturen, effte boctorig Theologie proven -inn gemelter. bomferden vnde 
tbor tybt befitter ber fulvelten, effte [onen procurator, bes bevell hebbenbe, 
vorfofft onde vorlaten bebbe, vorfope unbe vorlate of iegenmwardigen, 
in Frafft buflzes breves, Seven mard pennyngbe jarlifer renthe in onde 
vth alle mynen redeften gubern, bewedlid onde unbemweclid, wer unbe 
in welderleye jeden unde enden id de bebbe, effte in nha tyden werde 
averfamenbe, nichtes buten befcheyben, snuortochlid inwendich den adhte 
baghen Johannes Baptiftn tho Middenfommer tho vornogende onde tho 
betalende , onde bar id fzodan hundert mard bovetftols vor Paßfen 
jchreftfumpftich nicht worbe webber lofzende, zu id doch vorbape tho bunde, 
vnde men in fußdaner vorwiflinge nicht lenger bhenogent wolde hebben, 
alßedenn will onbe fchall id, Bartolt vorgenompt, vorder vorwillinge 
bhon in liggenden grunden wnde fanden erven, onde befundern fzodan 
renthe vorlaten, vnde laten tho fehriven tho behoff gemelter proven in 
der Stabt Dambord rentebof in myn erse, bar id ibundes inne wane, 
belegen in ber biefftraten; alles funder geverde. Dody it unbe myne 
erven hebben und de macht beholden, dat wy fzodun Seven mard rentbe 
vor hundert mard Inbpd gelyfer weringe, mot daropp gefnmen renthen 
mogen webder Iofzen, manner vnd dat belevetz; doc eyn verndell jares to 
vorn, wi gewontlif, fzodan vthloßinge dem befitter der gemelten yroven, 
effte des bevell bebbenbe, tu vorkundigende. Alle buße vorfchreven puncte 
vnde Artidell, fampt onde befundern, lave ic, vorgemelte Bartold, vor my, 
mine erven, nafomelinge onle alfwem, jo ftebe, vaft unde vnvorbrafen 
wol tbo holdende. Des to orkunde hebbe if myn gewontlife Signel 
witlifen beten bengen benebben. an bußen breff, onde tho aroterer vor» 
wiffinge myt myner egen hanth ondergefchreven. ©egeven na Ghrifti 
gebordt unfes beren bußent viffbundert, dar na im adhtennden jare am 
Avende Sancti Petri ad Bincula. 


SE Bartolt befenne dytmyt myner enben bant, jo bur bayen 
gbefereffen ftent. 
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Protestatio et appellatio Johannis Enghelinck, s. theol. pro- 
fessoris, contra Bartholdum Moller, s. theol. doctorem. 
decanum ecclesie sancti Jacobi Rostoccensis. 1918. 
Aug. 13. 


In nomine Domini amen. Anno a natiuilate eiusdem millesimo 
quingentesimo decimo oclauo, indiclione sexta, die vero Veneris, de- 
eima terlia mensis Augusti, hora vesperarum vel quasi, ponlificatus 
sanclissimi im Christo patris et dommi nostri domini Leonis diuina 
prouidencia pape decimi, anno eius sexto, in mei notarii publici te- 
sliumque infrascriplorum ad hoc vocalorum et rogalorum presencia 
personaliter constitutus venerabilis et eximius vir dominus Johannes 
Enghelinck, saere theologie professor, principalis principaliter pro se 
ipso, citra tamen quorumcunque procuratorum per eum hactenus quomodo- 
libet conslitutorum reuocacionem, habens et in suis manibus tenens 
quandam appellacionis, prouocacionis et aposlolicarum pelicionis papiri 
cedulam, quam ibidem animo et intencione appellandi, prowocandi el 
apostolicas pelendi, causamque el causas in eadem cedula specificatas 
ad Romanam curiam deuoluendi, ceteraque appellanti incumbentia faciendi, 
in medium exhibuit atque produxit; in qua quidem cedula appellauit, 
prouocauit, apostolicas peliit et proleslatus est, aliasque et alia fecit et 
dixit, prout et quemadmodum in eadem appellacionis cedula plenius 
continetur et habelur, cuius tenor sequitur et est talis: „Animo et 
inteneione prouocandi, appellandi, apostolicas petendi, recipiendi, cau- 
samque et negolium infrascriptum ad Romanam curiam deuoluendi, 
coram vobis, notario publico, tamquam publica et auctentica persona, 
et testibus astanlibus, ego, Johannes Enghelinck, sacre iheologie pro- 
fessor, eitra procuratorum per me haclenus eonstlitutorum reuocacionem, 
graui cum querela propono, dico et allego, quod licet nuper vacante 
prebenda lectorali in ecelesia Hamburgensi, Bremensis diocesis, per obi- 
tum venerabilis et eximii viri domini Alberli Krans, sacre theologie 
professoris, illius vllimi possessoris, venerabiles et circumspecti viri 
Jomini, decanus et capitulum, ymo senior et maior pars capituli ibidem, 
ac ad quos eiusdem prebende nominacio spectabat et speclat, speciali 
gracia ei fauore me prosequi volentes, maturo eciam prehabito consilio 
ad consequendum, habendum. et obtinendum eundem me, vt el lamquam 
sufücienter qualificatum decreuerunt nominandum, prout realiler et cum 
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effeetu nominauerunt; ipsamque eandem nominacionem de persona mea, 
vti premittitur factam, suis patentibus literis, sigillo capituli sigillatis, 
michi intimarunt, et quatenus ad locum venirem seu comparerem me 
euocari, proque vlteriori finali quoque perfectione premissorum per 
venerabilem dominum Hinricum Meyger, decretorum doctorem, prefate- 
que ecclesie canonicum, vt et tamquam eiusdem ecclesie structurarium, 
et ad quem vna cum suo, ex fundacione ad hoc deputato collega, ius 
'presentandi nominatum a capitulo ad eandem prebendam dinoscitur 
pertinere, me sibi capitulariter presentari fecerunt, licetque ego nomi- 
nacionem et presentaeionem suprascriptas et quodlibet eorum ratas et 
gratas habens, illarumque vigore coram prefalis dominis, decano et 
capitulo, personaliter comparens, me ad dictam prebendam illiusque 
iuribus ab ipsis inuestiri et institui debita cum instantia petierim et 
institerim, iidem tamen domini, decanus et capitulum, nescitur quo spi- 
ritu ducti, ymmo supradictis ipsorum sollicitationibus et supramemora- 
lis ipsorum scriptis penitus et omnino immemores, necnon ceitra et vitra 
fundacionis diete prebende tenorem, iamque eflluxo semestri tempore, 
ipsis dumtaxat a iure, stilo et obseruancia concesso, venerabilem ‘et 
egregium virum, dominum Bartoldum Moller, sacre theologie doctorem, 
decanum ecclesie sancti Jacobi Rostociensis, ad dietam prebendam 
eiusque possessionem realem et actualem instituisse, ipsumque eundem 
dominum Bartoldum se ad illam intrudi promisisse dicuntur et dicitur, 
licet nulliter et de facto, vbi de iure id facere non poluerunt, in eo- 
rundem dominorum decani et capituli, prefatique domini Bartoldi tam 
honoris et fame, quam eciam in animarum suarum periculum, dedecus, 
confusionem, verecundiam, meique iacluram, offensam, dampnum et 
grauamen, iniurias eliam quam maximas, quas quidem iniurias ad ani- 
mum revocaui et reuoco de presenti, illasque estimaui et estimo ad 
mille florenos Renenses, mallens de propriis meis bonis tantum perdere, 
vel potius non lucrari, quam huiusmodi graues et intollerabiles iniurias 
iterato pati aut suslinere. Sentiens igitur per premissa me multipliciter 
grauatum, timensque imposterum per ea plus ledi et grauari posse a 
supradictis, denegacione, intrusione, detencione, Occupacione, vexacione 
et impedimentis, ceterisque grauaminibus, ex eisdem quomodolibet col- 
ligibilibus, eorum nichilominus nullitatibus saluis, et non solum contra 
prefatos dominos, decanum &t capitulum, sed et contra prenominatum 
dominum doctorem Bartoldum intrusum et in premissis concurrentem 
et iniuriatorem, omnesque et singulos sua interesse putantes intruden- 


dum seu intrudendos, coniunctim et diuisim, ad sanctissimum in Christo 
28 * 
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patrem et dominum nostrum, dominum Leonem, diuina prouidencia 
papam decimum, eiusque sanclam sedem apostolicam in hiis scriptis 
prouoco et appello, apostolicas primo, secundo, tertio, instanter, instan- 
tius et instantissime, si quis sit qui eos dare velit et possit, alioquin 
testimoniales a vobis, notario, michi dari peto, subitiens me, michique 
adherentia, omniaque bona, mobilia etimmobilia, taitioni, protectioni ac 
defensioni sedis memorate, et protestor, quod hanc appellationem intimare, 
insinuare ac persequi velim, tempore et loco congruis et oportunis, salvo 
inre addendi, minuendi , corrigendi etc, aliasque protestor, prout fuit 
et est moris atque stil. Quam quidem apellacionis papiri cedulam 
ego, notarius publicus infraseriptus, ad me recipiens, eidem domino 
Johanni appellanli et apostolicas petenti, apostolicas tales, quales de 
iure dare potui et debui, has videlicet literas testimoniales, dedi et as- 
signaui. Super quibus omnibus et singulis premissis idem dominus ap- 
pellans sibi ame notario publico infrascripto vnum ves plura publicum 
seu publica, tot, quot fuerunt necessaria, fieri atque confici petiit in- 
strumentum et ınstrumenta. Acta fuerunt hec Magdeburgi, in domo 
mei, notarii infrascripli, sub anno, indictione, die, hora, mense et pon- 
tificatu, quibus supra, presentibus ibidem discretis Johanne Spire et 
Ludolpho Grapengeter, clericis Moguntine et Mindensis diocesium, te- 
stibus ad premissa vocalis pariter et requisitis. 
Et ego Ludolphus Nagel, Halberstadensis diocesis clericus, 
publicus sacra imperiali auctoritate notarius, quia etc., etc. 
(Intimatum est domino Bartoldo Moller Rostochi, anno 1518, die 
dominica, quinta mensis Septembris.) 





LAXVE 


Brief des Dr. Barthold Moller, der Domfircdhe zu Roftod 
Dekan, a Capitel und Nat zu Hamburg. 1518. 
Sanuar 21. 


Ann eyn Capittell onnd Nabt tho Hambord. 

Myne vnvordratene willige Dennfte myt vormoge alles leuenn pnnd 
gudes ftebed vorann, Werbige, Hochgelerbe, Erfzame vnde vorfichtige, 
wolwißge Hern, bfunder onde gunftige guben frunde. Qumen Werben 
ig ongetwiuelt inn frifcher gebechtenife onbe unvorgbeten, mes id am 
Jungften nha frunde rabe unbe inuoringe hebbe gefereuen von ber pog- 
fejlion Xertoralprebenbe, my tbo beflitende inn bat erfte by Sum tho 
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erihinende. Szo id, werbigen Dern, my tbo vngbeuall, Fennet gobt, burdh 
itlife perfonen, fo vele dar ingefamenn, dat id funder mynen vnuor- 
wynlifenn jchaden onnd velichte ewige vorrynginge, des Zum nicht bu- 
gberun, nicht Fan onde mach dem f3o nafamen, van rechter noet, be nene 
Ge vorjtridet, od jdidlifer leue to gade, to jid onde fynen negeftenn; 
bye vme bedanke id Fum famptlifen vund bejzunderigen, des grotenn 
gunftes ann my, des id ftedes dandbarich wil werden befundenn, vnnd 
tom weynigefte, wor id jodand nicht Fan denftlifen vorjchulden, inn mynen 
Darten, vnnd to gabe gedenfen, bibdende demodigen, Jum willen myns 
rechts to der prouen refignation in beqgwemer tibt annemenn van mynen 
procuratoribus inn bufzen inbejlaten protocoll conslitutis, dat id derbal- 
uen nicht werde gbedwenget tho rejignerende myn recht Doctori ohanni 
Engbelin, be gebendet, (jzo it biyfet) omme de prouen to pletenn, bat 
my nicht anfteydt; will nocdtens bon allent wath fujz to vorbiddinge 
SJuwer Derlicyeit unde redhtenn von nodenn, na Sum. rade, vınb weg 
ane myne fehadenn, den um nicht bogbern, jchen Fan, myt ber Hnlpe 
Gades, dem id Jum in aller Iudzeliger mwolfarth to entboldende beuele. 
Schreuen to Roftod am Dage Agnetis Virginis, anno MDXIX. um. 
gubtwillige 
Doctor Bartoldus Moller, der Dilgen ferifft, vnde Domferden 
to Roftod Defenn. 





LAXVIL 


Doct. Bartholdi Moller procuratorium ad resignandam pre- 
bendam lectoralem Hamburgensem. 1519. Jan. 29. 


Anno Domini MDXIX, indictione seplima, die vero vicesima nono 
mensis Januarii, ponlificatu sanclissimi domini nostri domini Leonis 
diuina prouidencia pape decimi anno sexto, Rostock, ibidem in domo 
datum collegiate ecclesie sancli Jacobi, loco solite habitationis et re- 
‚ sidentie domini constituentis infrascripti, in mei notarii publici testium- 
que infrascriptorum ad hoc specialiter vocatorum et rogatorum pre- 
sentia personaliter constitulus venerabilis et egregius vir dominus 
BartholdusMoller, artium et sacre theologie doctor, dicte collegiate ecclesie 
sancti Jacobi Rostockensis decanus, personalis personaliter pro se ipso 
etc. citra etc. omnibus melioribus etc. fecit, constituit, creauit et so- 
lemniter ordinauit suos veros, certos, legitimos, indubitatos et irreuo- 
cabiles procuratores, factores, negotiorumque suorum infrascriptorum 
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gestores, ac nuntios speciales et generales, ita tamen etc., videlicet 
venerabiles et egregium viros dominos, ‘Hennyngum Kissenbrugge, 
artium et decretorum doctorem, et Hermannum Schutten, etiam artium 
magistrum, parochialiumque ecclesiarum sanctorum Nicolai et Jacobi 
Hamburgensium respectiue diuinorum rectores, absentes tamquam presentes, 
et quemlibet eorum in solidum, specialiter et expresse ad, ipsius do- 
mini constituentis nomine, et pro eodem, quondam- prebendam lectora- 
lem in collegiata ecclesia Hamburgensi fundatam et erectam, et ad 
quam idem dominus constituens alias presentatus extiterat, in patrono- 
rum aut cuiuscunque alterius manibus sponte et libere resignandam, 
tempore tum eisdem patronis et collatoribus placito, congruo et op- 
portuno; resignationemque huiusmodi recipi et admitli petendum et 
obtinendum, ac omni iuri eidem domino constituenti in dicta prebenda 
lectorali quesito, aut alias quolibet competenti, in manibus patronorum 
aut collatorum eiusdem expresse cedendum, possessioneque, si qua 
pro eodem domino constituente capta et apprehensa fuit, exeundum et 
euacuandum, iurandumque in animam ipsius domini constituentis, quod 
‚in huiusmodi resignatione non interuenit fraus, dolus, simoniaca pra- 
uitas, ac queuis alia corruptela, vnum quoque vel plures etc., cum 
ceteris ratihabitionibus et releuationibus., Super quibus etc. Actum 
prout supra, presentibus hon. et disc. viris dom. Bernhardo Passzow 
et Joachim Moller presbytero et clerico Zwerinens. et Bremens. dioc. 
testibus ad premissa rogalis. 

Lambertus Takell, clericus Verdensis diocesis, notarius, etc. etc. 





LXAXVII. 


Instrumentum resignationis lecturae primariae Hamburgensis, 
factae 1919. d. 26. Nov. in Romana curia. 


In nomine Domini amen. Per hoc presens publicum instrumentum 
eunclis pateat euidenter et sit notum, quod anno ab incarnatione 
Domini millesimo quingentesimo decimo nono, indictione septima, die 
vero vigesima sexta mensis Novembris, pontificatus sanctissimi in 
Christo patris et domini Leonis diuina prouidentia pape decimi anno 
septimo, Rome in cancellaria apostolica, coram inıbi presidentibus, in 
mei, notarii publici, testiumque infrascriptorum presentia, dominus Bar- 
toldus Moller, artium et sacre pagine doctor, qui alias in Romana 
euria coram certo palacii apostolici causarum auditore seu locum 
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tenente, cum domino Johanne Engelin, clerico Bremensis diocesis, de 
et super canonicatu et prebenda in sacra theologia lectorali primaria 
ecclesie beate Marie Hamburgensis, diete Bremensis diocesis, litigabat, 
per dominum Mauritium Witten, clericum dicte diocesis, procuratorem 
suum, de cuius procurationis mandato in prefata cancellaria legitima 
fuit facta fides, consensit cessioni et literarum expeditioni litis et cause 
huiusmodi, ac omnis iuris sibi in dielis canonicatu et prebenda, seu 
ad illos quomodolibet competentis, de quibus concessum fuit prouideri 
dieto Johanni. Jurauit insuper dietus procurator ad sancta Dei evan- 
gelia, tactis per eum corporaliter scripluris sacrosanclis, quod in 
cessione huiusmodi non interuenit neque interueniet fraus, dolus, sy- 
monie labes, seu queuis alia illicila pactio vel corruptela. De et 
super quibus premissis omnibus ac singulis idem procurator, quo supra 
nomine, petiit et requisiuit sibia me nolario publico infrascripto vnum 
vel plura publicum seu publica fieri, confici alque tradi instrumentum 
et instrumenta. Acla fuerunt hec Rome, loco, anno, indictione, die, 
mense et ponlificatu, quibus supra. Presentibus ibidem venerabilibus 
viris dominis Paulo de Castello, et Johanne Copis, ac aliis literarum 
apostolicarum de maiori presidentia abbreuiatoribus, testibus ad pre- 
missa vocatis specialiter alque rogalis. 

Ego Franciscus Clemens clericus ete., legum doctor, apostolica 

auctoritate notarius etc. 





LAXIX. 


Schreiben Des Damburgifeben Domwicars Georg Dobbeler 
an Sohann Dorind, Sulfmeifter zu Liineburg. 19.. 


Dem Erbarn Gohan Dorind, Sulffmeiter tho Lunenbord etr., 
mynen gunftigen Frunde. 

Erbar. gunftiger Her. Myn bereit Denft fy um voran, vpand 
mach Denfuluen nicht bergen, bat be Vicarien secunde lecture im Dome 
tho Hambord tom Altar Sancti Viti ouermibbeit gubem titell an my 
gelanget und id be poflefjion berfuluen geborlidy befamen, onnd benn 
bericht worbe, um de Pannen, dar vth de terliche vpfumpfte fallen, in 
gebruick ond befebinge befft, is myn ganß fruntlic bitt, gy de ierliche 
vpfumpfte virb gefell by Zum bebolden, und fujt nemandes folgen laten 
eff toftellen, beth id perfonlih by um Fame, oder mynen fulmedhtigen 
mot genochfamer quitantien oder fulmacht fchiden werbe, onnd im fall 
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Zum berbauen angezeyte wpfumpfte oder fruchte van fich gene, bes id 
my body gnies weges vormobden will, alebenn molbe my be undormwitlige 
nget forderen, id foldhs ouermibbeft wegen bed rechten, ober mo id es 
befamen mad; van Zum fermanen moftz ond weß id my bußes mad) 
bebben tho vortroiften bidde id Jum gunftid) anthworbt. Sum fuft to 
denenbe fin id bereit. Godt almedhtih in wolfarbt befollen. Datum 
Bremen. 
Yumwer twilliger Georgiusg Dobbeler, Bicarius im Dome tho 
Hambord). 





LXXX. 


Protestatio Johannis Haepini. Paftoris to Cunte Peter in 
Sambord. 1932. Mai. 


Erbare wol ...... gunftige frundhe. Nhabem id ...... errige 
borbe, als fi tbo biffen dagb ...... . gremwlid inbridt tho vorhubende 
100: 255% .... ond Tectoris Canonicalis offitium gefordert. So wil 


ik dat na .... her Proteflation annbemen, bat id alles .... in ber 
f....tionbes vorgenomedhen lectoratug gobtlid, recht, billid onnd nuth- 
bar nba allem vormogbe dhon und machten, vınd alfo denne fo id 
anders bebhe, will if van E. mw. NRabbe, van U. w. Capittell und alf- 
weme, de bes Recht und bevell, bether berrichtunge frundtlid annemen 
sund ale fchiden, dat fit myner mith billicheit nymanth tho beclagende 
bebbe, vnnd fo men od enen gelerberen, in gobtlifer fchrifft mheer eroha- 
ren, bie gobtlife warheit onnd vnfen bylgen gelouen vor anftocende 
erbhombe tremliferr vorwachten, gabes chre, ber vihermeledhen falicheit 
unnd bier ereutrifer Stadt gelude und beyll bethere erhulden onnd for- 
deren fondbe, alfe yd, an myne ftede fettben mwolde, beme will Ye gerne 
ftede genen, vundb eft godt will nichtes humberen, dat fir tho gobtlifen 
ehren onndb foner bilgen Ferfenun falicheit erftreden mochte. Od will id 
mit jegenworbiger offitii annbeminge nymantı an fyner gerechticheit vor- 
forttet hebben vyuund darum proteftire id jegenwordid vor Notarien vnb 
tbuge dar tbo gefordert. 
Soannes Haepinus, paftor tho Sunte Peter 
in Damburgb. 

Ammo 153.2... des Mantes Mait i8 in mym zueceo. . bnber- 
fchreuen tugen jegenwarbig .,.... mwerbighe unbe hochgelerde Her ...... 
Haepinus, Pafter the Sunte Peter bynnen Hambord, ..... befft apen- 
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bar proteftereth onbe bedinget, alfe dußze .... fereuen Srebula prote- 
ftationis vormeldeth, inhollt onde... bringeth, vhe he my hefft vorredfen 
unde auerantworben laten, Tubenbe von worden tho worben wo . . . nafolget: 

(Hic inseratur retroscripta scedula.) - 

Inde nha auerantwurbinge bußzer vorberorben Scebula hefft vorge- 
dachte Mefter Johan Haepinus van my Notarien gebeben unbe begheret apen... 
bewyß, Instrumenta ynd tuchnife tho abeuende, fo veele onde manner 
des van nodben. Actum Damburd an ber ferden Sancti Petri, in ber 
Sarmwekamer, in Jedenwarbiceyth Johann Pathfen onde Hans Vaget, 
borgere, alze tughe byr fzunderges tho geefchet unbe gebeben. 

Item prescripta protestatio facta est in presentia protoconsulum 
et ciuium infrascriptorum, videlicet: Frederick Ostra, Hinrick Davorde 
Clawes Rodenborch, Cordt ...., Hans van Barghe, Michaell Panninck, 
1 koppe, Hans Rentzell, Peter Hestenberch. In quorum pre- 
sentia D. Theodoricus Hohuszen, tamquam senior prothoconsulum et 
structurarius, presentans prefatum M. Johannem Haepinum ad preben- 
dam lectoralem et canonicatum etc. 

Prenominati ciues, vi asserebant ab aliis ad hec deputati, promi- 
serunt D. Theodorico Hohuszen, proconsuli, ab isto negotio presenta- 





tionis conseruare eundem indampne ... ab omni euiclione, ... peli- 
tione, molestatione, etc. Actum ..... et presentibus quibus supra, 
LXAXXIE 


Sobanm Dorinf zu Liimeburg bat son Dr. Nepinus für 
die Pröve Leetoralis und die Vicaren der Capelle St. 
Biti im Dome 400% empfangen, wofür er ihm fein 
Haus zu Lüneburg am Marfte verjeßt. 1936. 


WRytlid vhor allenn dhen jennen de duffen breff fehenn effte horenn 
lefzenn. IE Zohan Dorind, Borgher vnnd IJnwaner tho Lunebord, 
befenne unnd betugbe apenbar myth duffen mynen vorjjegeldenn breue, 
vhor my vnd myne eruen onnd alffwen, bath id myth wethen vnnd 
fulborty myner eberlidenn Husfruwen Lucien bhebbe entfangbenn vban 
dem werbighenn bochgelerbenn Hernn Johanne Apino tho Hambordy, dher 
hilligbenn fohrufftb dectore, veerhunberty mard Lub., ahn gubeun bubbel- 
benn Schillingbenn bher veer Steder Munthe, welde veerhundertb mard 
bher prouenn lectorali onnd dher wicarienn im Dhome tho Hambord in 
der Gapellenn Sancti Viti beleghenn thofnmenn, bher fuluenn BVicnrienn 
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nbu tor tybt de vorfichtige Mathias Kod befitter 6. Szobane veerhun- 
bertb Mard id in nuth onnd profpth my Hnndb mynen eruenn tho bhem 
befthenn bebbe gbeferett onnd vihgegeuenn. Dar vohor id effte myne 
eruenn jampth onnd befundern em shor alle in guden gelouenn, vwor- 
fette onnd vorpande myn frye Huf, fo id bebbe bynnenn Zunebord, 
mith aller tobehoringhe, Tiggendhe by dhem Mardede, twildhenn dhen 
eruenn Hernn Sohann Hofer Rahtmann opp ein, onnd Lutfe DOlrpfes 
opp dher andernn fodenn beleghenn, od all mynn gut, whor id batt byn- 
nenn ebder butenn Lunebordy it hebbe, effte id onnd myne eruenn in 
tbofunnftigbenn tybenn erlanghenn mogbenn; dar sth bhen vorbenhomebenn 
Hernn Doctori theologie pnnd Vicario Hund orhenn nhafomelinghe vor- 
fope onnd fry opplathe, Hoyntich Mard Lub, jarlife Renthe, die in gubenn 
gandbar ahelde dher veer Steder Munthe, in ben achte Daghenn tbo 
pafchenn, fzunder mybher vorlettinghe, id efite myne eruenn bhem Dernn 
Doctori theologie ynnd Vicario in dher Eapellen Saneti Viti onnd orben 
Nhafomelinghenn onnb beuelhebber, ahne alle entgeltynuffe, dath jy beer- 
gelth, fchoth, effte grauengelth, zo ein Erbar Rabt onndb borgher gepft- 
Ipfenn efte bhen mwelthlichenn gefettet, efte vpgelecht in Lunebordy, mochte 
werbdenn fruntbiydenn, noch arrefth effte Fummer nicht tho vorgunnende, 
jzunder jenigbe affbrade tho Hambord will geldenn unnd betalenn, were 
bath or fafe, datt die vorbenhbomundenn Dortor theologie onnb beilptter 
bher BVicarie jenighenn fohadenn ohan bofzer effte traghenn betalungbe 
balnenn bhes Houetftolld effte Renthe in thofunnfftygbenn tybenn, bath 
gott affferhe, Tedenn, effte jennighe geltfpildinghe dedenn, wyll id Zohan 
Doringf efte myne eruenn, allenn gheledenn fchabdenn fzunder behelpinghe 
noch geyftlichs efte weltliches Nedytes, degber ynnd alle, geldenn onnd 
betalenn, onnd bharbenheuenn wol Yorgunnenn ahne jemandes nfaghe 
efte Snfperringbe, dhen vorbenhomedenn Houetftoll mith der vorbeftembenn 
Renthe, die Doctor theologie onnd Vicarius wo vor gefchreuenn in bher 
Stadt Renthe Bord macht lathenn fchryvenn, effte eynem framenn Manne tho 
trumer Handt fhrynenn Tathenn, onnb wo recht Honetftoll Renthe Tathenn 
sthforberen. YBnndb id Detblef Schuldorpp, Nabtmann tho Hambord, 
befenne onnd betughe vor my onnd myne. eruenn, fampth onnd befun- 
bernn, alfje jaafewolder onnd medehonetmann in cerafft buffes breues, my 
mafe onnd fette, mo gelid fich befth vorplichtet myn Swagher Sohann 
Doringf, dar jennich fchabe, nbabell in Houetftoll effte in der Nenthe 
vorberorth in thofunnftighenn tydenn, 30 nicht vorfehenlich, gefcheghe, fze 
laue id wind gubdtjegge, vor alle fzobanenn Honetftoll unnd Renthe wnnd 
geledenn fchabenn, Hein effte grott, will gheldenn vnnd betalenn vnnd 
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webberleggbenn, bar vhor id huß onnd Hoff onnd all myn guth, beiveg- 
ih onnb onbemeglich, whor id bat hebbe, nichts buthen befcheidenn, vor- 
fette onnd vorpande. IE Hohan Doringk bebbe die Macht beholdenn 
vor my vnnb myne eruenn, fampth ebver befunbernn, Her Dethloff 
Schulborpp mithfadenmwolder, dhen gebacdhtenn Houetftoll mith vhen be> 
daghedenn Renthenn mebberomme tho lofzennde, mith bhem befcheide, f30 
wy eyn balff ar, fampth effte befunbernn, effte vnfe eruenn thouornn, 
bhbem Doctori theologie vnnd Vicario dbhie loßfundinghe bhon, effte 
Ihynlid dhon lathenn, barnba, in bhen negefth volgendenn pafchenn, ben 
Houetftoll alffe veerhunderty Mard Zub. in gubenn bubbelbenn Sthillin- 
gbenn gelyd whor vorgetefent, mith bhenn bebagbebenn Rentbenn, mith 
vhenn geledenn jchabenn, vnuortogberth fcholenn geldenn unnb betalenn. 
Alle ohorgefchreuenn Artikel unndb ftüde in eynem gantfen effte bele, id 
Foban Doringe onnd Detblof Schuldorpp, mith famender Handt vnnd 
ein vbhor alle, vhor unns vnnd vonffer eruenn, im gubenn gelouenn by 
onfenn ehrenn onnd truwenn, ahne jennighe argelifth effte rechtes bebel- 
pingbe, injagbe nod; Hulperede tho gebrudenn, ftebes vaft, vnvorbradenn 
Inuenn tho boldende. Des tho groter getucheniffe id Detbloff Schuldorpp 
hebbe myn Ingeßegell benheuens mynes Swaghers Johan Dorings fzyn 
Singehegell betbenn bangbenn, witlidenn ahn buffenn breff, de gegeuen 
onnd gejchrevenn Hambordh, ahn dem are unffers Hernn bußenth vyffhun- 
derth onnd foßondortich, bhes Arybaghes in bhen billigbenn Pafchenn. 
(Dyth geldt by Zohan Doringt tho Luneborch belecht, 98 van Bor- 
chert Krummendids wegbenn gelofzet, dor Hellewih van Aleveldt tho 


Hylgenftede. ) 





LAXXIE 


Matheus Mor, Bürger zu Hamburg, empfing von Dr. Job. 
Hepinns 219 # Lübih, negen 10 Nente für die 
2eetur. 1949. Sun 19. ; 


Bor alle den jennen be bufflzen mynen breff fjeen, horen, effte lejzen, 
befenne on betughe id Matheus Mor, borgher tho Dambord, vor my, 
myne rechten erben, ghebaren effte ungebaren, von befundern vor alles- 
weme, dat id han bem werbighen unde bochgelerten bern Johanne Hepino 
Doctore hebbe to ganper voller noghe entfangen onde vpgebort, tmehun- 
dert unbe neghenteyn mard lub., guber gandbarer munte, wo to Dam- 
bordy gange onde geue fint, de proper on egentlifen thofamen unbe tho- 
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behoren der lecturen tho Hambord. Dar vor hebbe id ergemelten bern 
Dortori vnde fyuen Nafamelingen vorfofft unbe vorlaten, worfope on 
vorlate ome noch jegbenwarbigbhen, in Eraft bußes breues, teyn mard 
penningbe lubefche rente, in onde vth alle mynen redeften onde ghemwig- 
jeften gubern, bewechlict effte onbewechlid, wor unbe by weme ich" de heb- 
be, bynnen effte butben Dambord, nichtes darvan büthen bejcheden; de 
renthe vorfchreuen, dor my vonde myne erven op gbemelten bern Doc» 
tori onde fpnen Nakamelinghen jarlifes vppe Johannis bynnen ben 
achten dage, funder jenighe vortogeringe wol tho dande entrichten, ghelden 
onde betalen, vnde be vente fteyt an vppe Fohannis mybbenfommer im 
negeftfamende. Sebody bebbe id my onde mynen eruen be macht vorbe- 
bolden, bat my alle wegbe, manner und bat begweme is, wol moghen 
webber van ung Fopen onde vtlofzen fobane vorfchreuen twehundert onbe 
negenteyn mard, myt aller bedagebden onbetalden vente, by alfzo dat id be 
Iofefundingbe en balff jar thouorn do, vn vworwytlife alle vorjchreven 
fude, puncte onde twmymwell fampth onde befundern, rede onde laue id 
Matheus Mor vorbenomet, vor my unbe myne eruen, vorghemelthen bern 
Doctori vnde fynen Nakamelinghen, wo bauen ghemelt, in guben, waren, 
troumwen Ipuen, ftebe vafte vnde vunuorbrafen in allen thofüimptighen 
tyden wol tho holdende, funder alle gbeuerde onde argelift. Des tho 
orfunde ber warheyt unbe merer vorwyflinghe hebbe id my rechte gbe- 
wontlife ingheßegbell ghehangben benebven an bußen breff, onbe den ful- 
uen myt egener hant vnberghefchreuen, de ghegheuen unbe ghefchreuen is 
na Chrifti onßers leuen beren onde heylandes gheborth voffteynhundert 
dar na im negben onbe vertigefthen jare, am daghe Biti. 

JE Matheus Mor befenne den inholt dußes breues war tho fynde 
myt egener hant, 

(Dith gelt is vibhgelojzet vam Rabe tho Meldorp in Dithmarjche 
ond van Bordert Godes binnen Hambord, und mwebder by Matheus 
Mor beledht.) 





LAXIXIE. 


Schreiben des Hantburgifchen Domcapiteld an die Structu- 
rarıen, bvegen Bejeßumg der zweiten Lectur. 1627. 
Sebr. 15. 


Wir Ihumbehant, Senivr und Capitul der Stirchen zu Hamburg 
nad Erbietung unfer freundtlichen Dienft, fügen die Ehrenveften, Hod- 
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weifen, Ehrwürbigen, Edlen ondb Beten Herrn Hieronimo Böglern, eltern 
Bürgermeiftern, und Herrn Johann Kleyen, Canonico unb Thesaurario, 
als Structurariis unfer Thumfirchen biemit zu wißen: Nachdem Ihnen, nad) 
Verordnung des Bremifhen Bertrags obliegt, unß zu ber Secundaria 
Lectura, und alfo consequenter zu der Vicaria secunda ad altare sancte 
Crucis et Vincenti, alias Hieronymi in der Thumfirdyen, eine qualificirte 
Perjon innerhalb dreyer Monat Zeit zu benennen und zu präfentiren, 
fie aber vom 22 ten unit bes jüngftabgewichenen 1626 ften Zahres, an 
welhem M. Marcus vo feliger, novissimus lector secundarius, Tode 
verblichen, biß dato damit nicht fortgefahren, und bahero verurfacht mor- 
den, baß bie verordnete montagliche Betftunden etliche mal ärgerlich, und 
noch jüngftverwichnen Montag zu unferm, der Zuhörer und Bürger mei- 
nung nad, großen Berweiß und des Schulmeifters verfpottung, nicht 
verrichtet oder gehalten feint, das wir fie, alß patronos veros biemit 
wolmeinlidy denunciando ermahnt haben wollen, un innerhalb vier Wo- 
chen zu fothanem gemeinen vacirenden Chriftlihen Ceelenofficio eine bder- 
maßen qualifieirte Perfon zu benennen, die ber chriftliden Gemeine das 
Gottlihe Wort alfo vortrage, das des Allerhöchften großen Nahmens 
Ehre und der Zuhörer Seelenfeligfeit dadurch aufßgebreitet und erbamet, 
auch wir, neben Ihnen bey benfelben Danf und rhum davon haben miü- 
gen. Signatum Hamburgf, unter unfer Kirchen Sigill. d. 15. Februarii 
Anno 1627. 





LXXXIV. 
Extractus protocolli extraiudicialis. 1648. d. 29. Martis. 


Conclusum: Nadydem die publicae lectiones Theologicae vom Secundario 
lectore eine Zeithero nicht gehalten, E. E. Rath aber folche länger nicht 
will unterlaßen haben, als will und begehret E. E. Rath biemit, daß 
ber zur Zeit Secundarius lector, ber Ehrwiürdige und Hocgelahrte Herr 
Gerbarbus Grave S. S. Theolog. Lt. feine Lectiones in dem gewöhn- 
lidyen Lectorio zu gemöhnlicher Zeit und Stunde ferner verrichten unb 
halten, und damit in der Ofter--MWochen auf vorbergegangener Notification 
und Anfchlag wieder anfangen foll. 

Concordat. 
Nievlaus Lucas Schaffshaufen Dr. 
et Secretarius. 
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LXAXXV. 
Drei Briefe des von Königl. Majeftät zu Schweden un bie 
Herzogthümer Bremen und Verben verorbneten Dice- 


guuverneurs an das Capitel der Domfirche zu Oninburg. 
1658 u. 1699. 


Denen WolChrwürdigen, WollEdlen, Ehrenveften, Hod-und Woll- 
gelahrten Decano, Seniori undt fümptlichen Gapitularen der Thumbfirdhen 
zu Hamburg, unfern infonders geehrten unbt wehrten Sreunden. 

Derv Könige. Mayt zu Schweden in die Derzogthumbe Bremen 
unb Vehrben verorbinete Vice-Öpuverneyr undt Regierung. 

Unfern frenndtlihen gruß zuvor, WollEhrwürdige, WollEdle, 
Ehrenvefte, Hoc undt MWollgelahrte, infonders geehrte undt 
wehrte freunde. 

Wir findt in erfahrung gefommen, baß durch abfterben bes gemeje- 
nen Stabt-Physici Dr. Ebeling die de facto von E. E. Rath) zu Dame 
bnrg biebevor eingenommene unbt bis daher betinirte Curie, fo von alters 
ber Superintendens bemwohnet, undt unftreitig zum Capitul gehörig ift, 
erlebdiget, unbt jebtgebachter E. E. Rath nechftkünftigen Donnerftag ent- 
fhloffen fein foll, einen neuen Physicum in felbiges Hauß binwieder zu 
fegen, undt baburd gleichfamb ihre vermeinte poffeflion zu continuiren. 
Nun bette den Herren gebühret uff Jhr. Könige. Mayt Unfers Allergnä- 
bigften Herem Jura billig gnamere acht auch in biefem Stüde zu haben, 
ftellen folches zu Ihrer künftigen Verandtwortung dahin. Diemweil ung 
aber unverandtwortlich fallen will hiebey jezo ftillgu fohweigen, jo befeh- 
len im Nahmen Höcftged. Ihr. Könige. Maytt. Wir Ihnen, daf 
Sie alfofort die pofjefjion diefer erledigten Curie ergreifen, oder, ba 
res nicht mehr integra ift, bawibder solenniter protestiren laffen, finte- 
mahl Zhr. Könige, Mayt. nicht erleiden werden, daß biefe undt derglei= 
hen eingriffe (welche doch theils hres mittels hiebevor moll heiten ver- 
hüten können) dem Gapitul zum praejudicium vorgehn, undt alfo eines 
nad dem andern demfelben, bis endtlid) wenig oder gar nichts überbleibet, 
entzogen werde, gejtalt "wir dann mehr Höchftged. hr. Königl. Mayt 
gnädigften willens beffalls fatfam verfichert fein, werben aud) nicht unter- 
laffen, von diefen casu Fhro unterthänigfte apertur zu thun. Gleichwie 
nun diefes alles zu Confervation ber Eapitulsgieter angefehen ift, zu 
welcher ohn das die Pflicht, auch die Statuta Capituli einen jeben ver- 
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binden, alß werben bie Herren brob mit angelegenem Fleiß bemihet 
fein, daß folde bodhjchädtliche eingriffe nicht allein jezo unbt binführo 
evitiret, befonders aud ein jeder ihres Collegii fhwerer fonft unauß- 
bleibliher Berandtwortung entohniget bleiben möge. Woltens Ihnen 
Ambts halber undt erheifchender hohen nothwenbigfeit nach nicht verhal- 
ten, ber Göttlihen Obbut die Herren bamit empfehlende. Geben Stabe 
den 10 ten Augusti. Anno 1658, 
Daniel Hiedl.... (9) 
(Lectum in Capitulo d. 12. August 1658.) 


Denen MolChrwürbdigen, WollEdlen, Ghrenveften, Hod- unbt 
Mollgelehrten Ehrn Decano, Seniori undt fümbtlichen Gapitularen ber 
TIhumbfirhen in Hamburg, unfern infonders geehrten und wehrten Freun- 
ben. 

Derg Königl. Mayt. zu Echmweben in bie Hertzogthümber Bremen 

undt Behrben verordnete Vice» Öouverneur undt Regierung. 

Unfern freundlichen Grueß zuvohr, WollChrwirdige, WollEdle, 
Ehruvefte, Hoch- undt Wollgelebrte, Infonders geehrte undt 
werthe ireunde. 

Wir haben auß beren unter bato db. 12 tem biefes anhero gefertig- 
ten, wiewoll ung allererft db. 19.- ejusdem eingeliefferten Schreiben , mit 
mebrern erfehben, was geftalt uns biefelbe wegen ber aljogenandten, von 
bem Stadt Physico bafelbjt bezogenen Curiae lectoralis unbt bejifalß be- 
fchehener protestation nöhtigen bericht erjtatten undt fernern befehl dar- 
über gemwärtig feyn wollen. Alfo wir dann zu Gonfersirung Jhr. Königl. 
Mt. unfers allergnädigften Herrn jurium dienlich zu feyn erachten, daß 
mit beriübrter protestation wieder ben Rath alda forberlichft weiters ver- 
fahren werde, So begehren im Nahmen Hödhftgedr. Zhr. Könige. Mapt 
wir an bie Herrn biemit, Sie wollen mehrerwehnte vorgangene protesta- 
tion gebn.Senatui je ehe je lieber infinuiren laffen, undt baburdy vor 
bießmahl fowoll als binführo in andern fällen oft HDöchftgeb. Shro. 
Königl. Mt. jura beftermaßen beobachten, bie wir biemit der Göttlichen 
befhirmung empfehlen. 

Geben Stade, unterm SKöniglihen Injiegell, d. 23. Augusti 
Anno 1658, 


(Lecium in Capitulo d. 26 Augusti 1658,) 
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- Denen VWol&hrmürdigen, WollEdlen, Chrenveften, Hoh undt Woll- 
gelahrten Decano, Seniori undt fämptlichen Capitularen der Thumbfirdhen 
in Hamburg, unfern infonders geehrten, auch günftigen undt guten Freun- 
ben. 

Dero Königl. Mayt. zu Schweden in die Herzogthumbe Brehmen 

undt Behrben verordtnete Vice- Gouvernenr undt Regierung. 

WollEhrwirdige, WolEdle, Ehrenvefte, Hoc undt Wollgelahrte, 
Snfonders geehrte aud günftige undt gute Freunde, 

Ihnen ift erinnerlih, waß nad ableben bes Physici Dr. Eberlings 
der von hm in feinem leben bewohnten, Capitulo aber zuftendigen 
Gurien halber, wir vor einiger Zeit gelangen laffen. Wenn wir nun 
damahls nichts mwürdliches erlangen mögen undt blößlid) bawieder prote- 
ftiren miffen, jebo aber bey abermahliger VBarant dur) abfterben Dr. 
Bunden wegen biefer Curie zu vigiliven fein wirbt; fo befehlen im Nab- 
men Jhro Könige. Mayt. zu Schweben, unfers allergnädigften Königs, 
wir Ihnen biemit, daß Sie forderfambit anftalt bierzu machen, unbt 
burdy bienliche remonstrationes oder andere zulängliche mittell bey Bur- 
germeifter undt Rath der Stabt Hamburg das Werd dahin dirigiren unbt 
richten wollen, damit Höchftged. Ihr. Königl. Mayt. an biefer Curie 
babende Rechte nicht weiters prejubieirt undt die Curie entwandt, viel- 
mehr aber zwifchen Ihr. Königl. Mayt. undt Burgermeifter undt Rath, 
wie bi8 anhero alfo audy hinführo ein gutes vertrawen unverrüdet con- 
ferviret undbt beybehalten werden möge. Haben benfelben nicht verbal- 
ten wollen undt thun Sie damit Göttlicher obhut empfehlen. 

Geben Stabe d. 28. Aprilis Anno 1659. 

DE 2 

(Praefentiret d. 30. April.) 

(Lectum in Capitulo d. 4. May 1659.) 





LAXXVIE 


Requisitoriales ad protestandum contra senatum in causa 
der curiae lectoralis, jo Dr. Ebeling bewohnet bat. 
1658. Aug. 12, 

Ehrenvefter unbt molgelahrter Herr Notarie. 
Bir vernehmen daß E. Hochmweifer Rabt biefer Stadt die Curiam 

Lectoralem, fo biß anhero Herr Dr. Johannes Ebelingf physicus biefelbft 
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bemwohnet, jofort nad) beffen Abfterben ihrem newen Physico Herrn Dr. Christiano 
Buncken wieberumb eingethan undt zu bewohnen verliehen hatt, wan ban 
foldhyes fowol, alß waß dabevor nach abftandt bes Iebften Superintenden- 
ten wegen biefer Eurie forgangen ber uralten Fundation unbt dem Bre- 
mifchen Bertrage zumwieder lauffet, undt un dazu ftilzufchweigen unfern 
pflichten nad) nicht geziemen wil, aljo wolten wir davon für Euc unbt 
euren gezeugen in optima juris forma geproteftiret, folchen actibus ge- 
eontrabieiret, biefer Thumbfirden ihr an folhe Curie habendes Recht 
eins für allemal vorbehalten, undt gebeten haben, daß hr biefe unfere 
protestation, contradiction undt reservation wollet fleißig ad notam neb- 
men, felbe einem Hocmeifen Rahte oder dem Herrn Präfidenten infinui- 
ren, ba ferners waß für Antwort drauf erfolgen wirb fleißig anmerken, 
undt un eines ober mehr Iustramenta für die Gebiüer davon mitteilen, 
maßen wir Euch besfals, quoad hune actum, eures unß geleifteten eibes 
biemit erlaßen. In Urkundbt unfers birunter getrudten Kirchen nfiegels. 
Sp geichehen in Hamburg, am 12 Augujt 1658. 





LIXIXVII 
Brief des Capitels zu Hamburg an den Eönigl. fchwedischen 
Viregouvernenr und die Negierung der Derzogthimer 
Bremen und Derden, die Curia lectoralis betreffend. 
1658. Auanft. 

Dero fünigl. Maj. zu Schweden in bie Herzogthümber Bremen 
undt Vehrten verorbneten denen Hochmwohlgebornen, HDodhEdlen, Geftren- 
gen, Velten undt Hochgelehrten Herren Vice Gouverneur undt Regie- 
rung, Unfern Gnädigen undt Hochgeehrten Herren. 

Hochmwollgeborne, Hocedle, Geftrenge, Beite undt Hochgelahrte, 

Gnedige, Großgünftige Herren. 

E. €. Hodg. Ercel. und Herl. Schreiben unterm dato Stade am 

10 viefes, die Curiam Leetoralem, fo vor Zeiten lectura genannt worben 
betreffend, haben wir am felben Tage zu recht erhalten und am 12 eius- 
dem zu Capittul in pleno verlefen gehoret, auch daruff alfofort unfern 
Secretarium in felbe Curiam bineingefchidet und wie es hierumb eigent- 
lich bewant fey, vernehmen laßen, der ung dan von denen Ebelingifchen 
Erben, beren etliche nody barinne gewohnet, zurüdgebradht, weil Senatus 


durch ihren Syndicum Dr. Johann Moller ihnen unvermutblidh und aber 
29 
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doch gank ermitlih auftragen lafen, baß fie folten den Hoff alfobalb 
räumen und bem newerwehlten Physico beziehen laffen, baß fie, die Erben, 
fi) hätten mit vorgeb. Physico dahin verglichen, daß er wehr cum su- 
pellectili sua fir wenig Tagen in ben Hoff wider eingetzogen. Ob nun 
woll bag bes newen Physiei befchehen einzihen eben fo wenig als bie 
sorigen actus, fo wegen biefer Eurien bis anbero fürgangen, uns an 
unferem Rechte geben und nehmen, bieweil damit anbres nichts aufge 
richtet worden, als baß Senatus bie von 100 und mehr Fahren ohn 
einige Unfer Vorfahren einrebe befefiene Curiam in bejit zu behalten 
vermeinet, fo haben wir dennoch uf E. €. Hf. Ere. und Herl. Befehl, 
und zwar- ba fie dafür halten, daß auch hr. Könige, Maj. Unfere 
Allergnedigften Herrn Jura daran intereffiret fein, bei fo befchaffener 
jache, coram notario et testibus von fothanem facto Senatus geproteftiret, 
inmaßen beifommenber Requifitionzettel mit mehren aufßweijet, Senatui 
aber foldes intimiren zu Iaßen, ehe und bevor E. E. Hf. Ere. nnd 
Herl. bievon Unfern warhaften Bericht, wie berfelbe hierbei gelegt, ein- 
genommen, aus gewillen Urfachen eingehalten, fondern zuvörberft bero 
anderweiten befehl darüber zu erwarten für gut befunden. — Daß nun 
E. €. 9Hf. Ere. und Herl. in vorangeregten ihrem Schreiben Unfere 
negligentiam in curatelis S. Königl. Majt. und Capituli juribus mit 
fehr berber Verweifung und für legen, foldhes ftellen wir dahin, vermei- 
nen aber, und fein in unferm Gewiffen gefichert, daß wir dergleichen mit 
nichten verfchuldet haben, Dieweil ohne dem barin ber Königl. anno 1651 
und ertheilten Refolution, darin wir ermahnet werben find in eine un- 
nötige disput, diffieult und MWiberwille ung mit der Statt nicht einzulaf- 
fen, jondern folches zu verhüten, fo weit e3 ohne prejudicium und Ver- 
legung Ihr. Königl. Maj. und des Capiteld Jurium gejchehen Fan, hat 
nachgelebet werden müßen. Sie damit in Gottes Schuß befehlenbe. 


Geben Hamburg im Aug. 1658. 
E. &, Hf. Er. und Herl. 


Dienftwillige Thumbdechant, Senior und Capitulares 
ber Kirchen bafelbit. 
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LAXXVIIE 


Reprotestatio €. E. Hochweifen Nathbes der Stadt Dam- 
burg contra das WollChrwürdige IhumbCapitel albie. 
1658. Septbr. 4. 


Domine Notarie. 


Demnah E. E. Hodhm. Raht diefer Stadt ein WollEhrmürbiges 
IhumbLapittel alhie, d. 31. des Furzabgewichnen Monathes Auquft, we- 
gen der-burd Abjterben biefigen Physici Herrn Doct. Ebeling vacirende 
Curie, eine vermeinte Protestation durdy den Notarium Sohann Dedern 
einreichen laffen, weldye auch verlefen worben. 


Alldieweil aber notorium und offenbahr, daß E. E. Hodwm. Naht 
viele lange are bero die possession felbiger Curie gehabt, alfo bat E. 
E. Hodw. Rabt nicht wenig befrembbet, dak Ein WollEhrwirdiges 
Ihumb Capittell denenfelben ihrer von undendlichen Jahren gehabte pos- 
session und Gerechtjanb anfechten wollen. 


E. €. Hodhmw. Rabt left bannenbero fothane protestation auf fei= 
nen unwiirben beruhen und thut allen denenfelben waß darin enthalten, 
beftermaffen contrabieiren und geziemendermaffen wieberfpredhen, fi aud) 
dagegen alle zuftehende jura und gebührende Nobtourfft Rechtens referviren 
und fürbehalten. 


Eudy Herren Notarium biemit erfuchen, euch nach des Mollwirdi- 
gen, Ebdlen und Hocgelahrten Herrn Yaurentii Langermans, biefiges 
« Capituli Decani Behauffung zu verfügen und diefe reprotestation Cchrifft, 
im Nahmen E. E. Hodhmw. NRabtes ihm zu übergeben, felbige folgendteg 
gebührendermaffen zu notiren und eurem Protocollo zu inferiren, E. €. 
Hcdhw. auch darüber ein oder mehr Instrumenta in debita forma für die 
Gebühr zu verfertigen und mitzutheilen, Actum Hamburg d. 4. Septem- 
bris Anno 1658. 


Johannes Moller Dr. 
(Lectum in Capitulo d. 9. Septbr. 1658.) et Reipubl. Hamb. 
Syndicus. 


t9 
de 
* 
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LAXXIX. 


Eopie eines Briefes des Domceapitels zu Hamburg an die 
fönigl. fchmerifche Negierung zu Stade, betreffend die 
Ebelingfehe Curie, olim Lectoral-Curie. 1659. Mai.-10. 


Dehro sub dato 28. Aprilis an Unß abgelaffenes Befehlichreiben, 
beß einhalts, meill die durch abfterben D. Ebelings Physici erledigte, 
Capitulo aber zuftendige, olim genandte Lectoral Curie damals nicht hette 
fünnen wieder beygefchaffet werden, befondern man blößlic bamieber - 
proteftiren müffen, daß demnad bey abermahligem Ableben deß le darin 
gewefenen Dr. Bunden wir burdy bienliche remonstrationes oder andere zu- 
längliche Mittell bey Bürgermeifter undt Rath albie daß Werd dahin richten 
folten, daß Ihr. Königl. Mayt. habenden Rechten an diefer Curie nicht 
prejubiciret oder die Curie entwandt, vielmehr ein gutes vertramen un- 
verriet beybehalten werben mochte, haben Wir d. A. May in unfer 
Eapitular-VBerfamblung zu verlefen wol überfommen, undt können €, 
Hocharäfl. Ereell. und Herl, daruff nicht vohrenthalten, daß Wir hiebe- 
vor Unfere gängliche Nachricht undt wahre Bewandtnuße von biefer 
Eurie überfchidet und bohmalen daraus Feine dinliche remonstrationes er- 
finnen Fünnen, bejondern durd eine bloffe protestation uff E. Hodgr. 
Ereel, und Herl. Gutachten Yhr. Königl. Mayt und Unfre daran ha= 
benbe gerechtigfeit eins für allemahl referviret. Wann nun durdy dee 
wieberumb newermwehlten Physici Derrn Dr. Huswebels wiebereinfegung 
fein novus actus possessorjus committiret, befondern die vohrige, mehr 
dann 100 Jahr beym Rat) alhie gewejene possession gerontinuiret 
wirbt, wir auch hiebey der in Königl. resolution enthaltener nachbrudlicher 
ermahnung ung mit dem Rath in feine umötige dispute undt difficultate 
einzulaffen unß billig erinnern, jo fehen wir nicht, daß wir für digmal, 
andere mittel, denn in superfluum eine iterirte protestalion zur Hand 
nehmen Fönnen, werden aber E, Hocgräfl. Ercell. und Berl. bero 
Hodhvernunftige einrichtung und zulangliche mittel unf fuppebitiren, fo find 
wir uff Begehren diefelben alfofort zu effectuiren willig und bereit. Sie 
immmittelft Göttlicher Beforgung und fchuts getremwlich befehlende, 

Hamb. d. 10. May 1659, 
E. Hodgräfl. Ercell. und Herl. 
Gehohrfahme, Dienftgefliffene, 
Dedant, Senior und fümptliche Capitulares 
ber Thumbfirchen biefelbft. 
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Bei fortgefegten Bemühungen die voranftehenden Mittheilungen fer- 
ner zu ergänzen, wurden während ber langen Unterbredung des Drudes 
noch folgende Notizen gefammelt, bie möglichft in ber Reihenfolge ber 
Tertüberfchriften geordnet, fi bier anfchliegen mögen. 

Zur Erklärung des, auf S. 19 erwähnten Caput Draconis, bietet 
fich bei Hillmann: Städtewefen des Mittelalters, IV. ©. 171 folgende 
Bemerkung dar: „nm verjchiedenen Städten der Provenge wurde bas 
Srohnleichnamsfeft mit ber Bolfsluftbarfeit des Draden begangen, la 
danse de la Tarasque, von dem Provencalijch- Eatalonifchen Tarasca, 
Drade. Das Bild eines folhen, von Holz und Pappe, warb burd) bie 
Straßen geführt, mehrere Männer befanden fid) in dem Sfnnern bes 
Bildes oder Gebäudes, die es leiteten, und mit dem Schweife nad) de= 
nen fchlugen, die fie ablangen Fonnten, wobei mandje zu Boden geworfen, 
mitunter auch Arme und Beine zerfchlagen wurden.“ Diefe Luftbarkeit 
icheint alfo jehr weit verbreitet gewefen, und in ähnlicher Weife auch in 
Hamburg begangen worden zu fein. 

Die abgedrudte Urkunde N. XI, vom Jahr 1363, ijt intereffant 
dur die Erwähnung ber, an bem Fefte der heiligen Barbara (d. Sten 
December) im Chor der Domfirche jährlich. ftattgehabten Abfingung und 
Austheilung ihrer, wahrfcheinlich verfifieirten Heiligengefhichte. Daß fol- 
cher Gebraud bier anzunehmen fei, wie er aud an ben FFeften anderer 
Kalenderheiligen ftattfand, woraus fi) fpäter dDramatifche Darftellungen 
bildeten, wird’ hböchft wahrfcheinlih 3. B. aus dem Necrologium Ham- 
burgense bei Langebed: Scerippt. rerum Danic. Tom. V. Dafelbit heißt 
ed: „XI Kal. Dechr. in festo beate Elizabelh. Hic institut dominus 
Johannes de Campe, prepositus huius ecclesie, dari duo talenta dena- 
riorum aequaliter canonieis et vicariis in festo beate Elisabet, pera- 
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gendo sollempniter cum propria hystoria, de decima in Rei- 
wisch, et duos sol. campanario, et duos sol. thesaurario pro luminaribus, 
et pauperibus scolaribus IV sol. de decima predicta.“ Und ferner: 
„Vlidus Decembris, in festo conceptionis S. Marie. Hic instituit dominus 
Willekinus de Stade, huius ecclesie canonicus, dari sex marcas de 
LXX marcarum redditibus, quos solvunt consules Stadenses in festo 
Paschae annuatim, ut festum conceptionis $S. Marie cum de= 
cantatione nove historie sollempniter peragatur“ etc. 


Anz der im Hamb. Urfundenbuch abgedrudten Urfunde vom 25ften 
Mai 1203 (No. 337) ift mir erft nach Abdrud des voranftehenden Ver- 
zeichniffes der Scholastici, der ältefte biplomatifch nadzumeifenbe 
Hamb. Scholafticus, Mardbus, befannt geworben, been Name nun 
leider nicht, wie fich’8 gebührt hätte, ben Statalog feiner Nachfolger er- 
öffnen konnte. So muß er denn bier vereinzelt am Schluße folgen. 

‘m Liber Privilegiorum Cap. Hamb. pag. 171a werden ala Chor- 
bücher, für deren Erneuerung ja ber Scholafticus zu forgen hatte, auf- 
geführt: 7 Orabalien, 6 Antiphonarien, 6 Pfalterien, 5 Gollectarien, 
1 Martirlogium, 2 Orbinarien. 

Aus bemfelben Liber Privilegiorum fol. 21 b folge bier eine auf 
den Streit des Hamb. Scholaftieus Hermann Dufer im Jahr 1468 
bezügliche Urkunde des Papftes Paul I: 


Paulus episcopus, seruus seruorum Dei, venerabili fratri episcopo 
Zuerinensi et dilecto filio decano ecclesie Gustrowensis, Caminensis 
diocesis, salutem et apostolicam benedictionem. Humilibus supplicum 
volis libenter annuimus, eaque fauoribus prosequimur oportunis. Ex- 
hibita si quidem nobis pro parte dilectorum filiorum Henrici Pomert, 
decani, et capiluli ecelesie beate Marie opidi Hamburgensis, Bremensis 
diocesis, peticio conlinebat, quod licet archiepiscopus Bremensis pro 
tempore existens et eius oflieialis in clero dieli opidi, per viam simpli- 
cis querele, tam ex speciali priuilegio apostolice sedis, cui non hac- 
tenus in aliquo derogatum, qnam de antiqua et approbata hactenusque 
pacifice obseruata consuetudine, nullam habeant siue possint iurisdic- 
lionem exercere, sintque premissa adeo notoria, quod nulla possint 
tergiuersatione celari, ac a tanto tempore obseruata, quod de contrario 
memoria non existit, et si causa aliqua per appellacionem ad curiam 
archiepiscopalem Bremensem contra clerum Hamburgensem deuoluatur, 
illa eitra flumen Albee, vbi dietum opidum consislit, per officialem 
Bremensem uel commissarium dieti archiepiscopi, ex similibus privilegio 
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et consuetudine cilari debeat, tamen cudem nuper canus et capitulum 
predicti dilecto filio Hermanno Duker, canonico diete ecclesie, mandas- 
sent, ne per se uel alium seu alios, directe uel indirecte, publice uel 
occulte, quovis quesito colore uel ingenio, quoquo verbo uel in scrip- 
tis, aduersus priuilegia, iura, iurisdietiones prepositure et decanatus 
diete ecclesie, cui proprio iuramento est astrictus, praclicaret, idem 
Hermannus pretendens, se a mandato huiusmodi indebite grauari, ab 
illo ad dietam curiam appellauit, et dilectus filius Johannes de Bar, 
officialis Bremensis, cui dilectus filius Henricus, administrator ecclesie 
Bremensis in spiritualibus et tempofalibus per dietam sedem apostoli- 
cam deputatus, causam huiusmodi auctoritate ordinaria audiendam com- 
misit et fine debito terminandam, dictos decanum et capitulum ad 
prefati Hermanni instanciam ad comparendum coram eo in opido Sta- 
densi dicte diocesis, vlira dietum flumen consistente, fecit in causa 
appellacionis huiusmodi ad iudiecium euocari. Et tandem dilectus filius 
Johannes Kappe, clericus in dicto opido Stadensi commorans, qui se 
gerebat pro ipsius oflicialis locumtenente, mandatum predictum per 
suam sententiam reuocauit, vnde decanus et capitulum predicti, sen- 
tientes ex hiis indebite se grauari, ad sedem predictam appellarunt. 
Postmodum vero, cum dictus Hermannus, cum vi procurator siue 
aduocalus decani et capituli predictorum, quasdam pecuniarum summas 
tunc expressas nomine ipsorum decani et capituli recepisset, illasque 
fraudulenter et dolose in racione per eum facla ponere omittens, vltra 
posita in ipsa racione se nichil recepisse constanter aflirmasset, ipsi 
decanus et capitulum, propter dolum et fraudem huiusmodi in ipsius 
Hermanni presencia probatos, eum a diuinis et ingressu ecclesie et 
perceptione fructuum et emolumentorum canonicatus et prebende, ac 
scolastrie dicte ecclesie beate Marie, quos obtinet, in 
scriptis suspenderunt, donec Deo et dicte ecclesie beate Marie 
de excessu huiusmodi condignam prestaret emendationem. A qua qui- 
dem suspensione idem Hermannus prouidens se ad diclam curiam ap- 
pellasse, prefatos decanum et capitulum fecit in causa pretense appel- 
lacionis huiusmodi coram dicto Johanne officiali ad iudicium in dicto 
opido Stadensi euocari, et postquam ipse officialis in dieta causa ad 
nonnullos actus processerat, diclus administrator, premissorum occasione 
quosdam fructus et prouentus ad mensam capitularem dicte ecclesie 
beate Marie pertinenies arrestauit et arrestari mandauit, et prefatus 
Johannes Cappe in dicto opido Stadensi in huiusmodi causa ad vlte- 
riora processit, et prefatum Hermannum a dieta suspensionis sententia 
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absoluit, et ipsum in pristinum statum restituit, vnde decanus et capi- 
tulum predietum, sencientes ex hiis indebite se grauari, ad sedem suc- 
cessiue appellarunt antedictam, et vobis humiliter supplicarunt, vi ap- 
pellacionum suarum huiusmodi, vna cum negotio principali et post 
appellaciones attemptatorum et innouatorum causas aliquibus probis 
viris in partibus illis committere, et alias eis in premissis oportune 
prouidere dignaremur de benignilate apostolica. Nos itaque huiusmodi 
snpplicationibus inclinati, discrelioni vestre per apostolica scripta 
mandamus, quatinus vos, vel alter vestrum, vocatis administratore et 
Hermanno predictis et aliis qui fuerint euocandi, auditisque hincinde 
propositis, eciam de principali negotio huiusmodi cognoscentes legitime 
quod iustum fuerit, appellacione remota decernatis, facientes quod de- 
creueritis per censuram ecclesiasticam firmiter obseruari. Testes autem 
qui fuerint nominali, si se gratia uel timore subtraxerint censura simili, 
appellacione cessante, compellatis veritati testimonium perhibere. Non 
obstantibus ... . . Bonifacii pape VIII, predecessoris nostri, quibus 
cauelur, ne quis extra suam ciuitatem vel diocesem nisi in certis ex- 
ceptis casibus et in illis vitra vnam dietam a fine sue diocesis ad iu- 
dicium euocetur, sen ne iudices a sede predicta deputati extra ciuitates 
et dioceses in quibus deputati fuerint, contra quoscunque procedere, 
aut alii vel aliis vices suas committere presumant, dummodo vlitra 
duas dietas aliquis auctoritate presentium non trahatur et aliis aposto- 
licis constitutionibus ‘contrariis quibuscunque; aut si administratori et 
Hermanno predictis, vel quibusuis aliis coniunctim uel divisim, a dicta 
sit sede indultum, quod interdiei, suspendi uel excommunicari, altque 
extra vel vltra certa loca ad iudicium euocari non possint per literas 
apostolicas, non facientes plenam et expressam ac de verbo ad verbum 
de indulto huiusmodi mencionem. 
Datum Rome apud sanctum Petrum, anno incarnacionis dominice 
MCCCCLXVIN, XII Kal. Augusti, pontificatus nostri anno quarto. 


Auf eben jene Duferfhen Streitigkeiten über die beutfchen Schrei- 
befchulen, find and bie folgenden in ben Stabtrehhnungen enthaltenen 
Notizen bezüglich, melde zugleich eines fonft unbekannten Rectors der 
Nicolaifhule, Mag. Johannes Gerd, erwähnen, 


1472. 
Pro div. notab. Item A3 t. 19 s. 6. d. pro diversis expositis 


in causa scholarum theutonicarum et scriptoralium contra D. Herm. 
Duker, quibus consulatum privare conabatur. 
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It. 169t. 65. 9d. pro diversis hoc anno in causa scolarum scripto- 
ralium et teutonicarum contra M. Herm. Duker expositis, ut clarius in 
Registro tabule est expressum. 


1474. (E.) 
Item 8 tal. M. Johi Gerd, quando fuerat acceptatus in reetorem 
nove schole. 


Item 3 tal. 12 s. cuidam clerico portanti certas literas ad curiam 
Rom. in causa scholarum. 


1476. (E.) 

Pro div. not. It. At. I6s. cuidam nuncio deferenti literas ad 
Rom. curiam in causa scolarum scriptoralium et H. Duker. Item 
24 tal. 10 s. in 20 fl. Ren. propinata Magro Tid. Arndes, in legibus 
Licenciato, intuitu servicii eivitati impensi in causa scolarum scriptoral. 
cum M. Herm. Duker. It. 4 tal. 18 s. in 4 fl. Ren. propinata Joh. 
Groten ob sollicitationem in eadem causa factam. It. I tal. 105. dno. 
Ludero Hadelen notario Capituli Hamburgensis, pro arra donata in causa 
eadem prenarrata. It. 3. tal. 13 s. 6 d. Cancellario dni. Regis Dacie 
pro quadam litera, asscripta per eund. dnum. Regem Cardinali Mantuano, 
in causa M. Herm. Duker et causa scolarum. 


Ad diversa. It. 4 t. 16 s. Dno Wilh. Henninges, pro diversis 
instrumentis et sumptibus suis, misso in Luneborg, et diversis copiis in 
causa appellationis ex parte scolar. scriptoralium inter consulatum et 
M. Herm. Duker scolasticum. It. 1 tal. 12 s. dno. Joh. Wusterhusen, 
deferenti certas literas videl. procur. et certa instramenta ad Roman. 
curiam in causa supra scripta. 


1477 (E.) 

it. 37 t. 18 s. Johi Schulten iuniori aurifabro pro 3 amphoris 
argent. habentib. 3 mr.’in pondere, pro factura et auro ad easdem 
deaurandum, propinata M. Theod. Klingrade Decretalium Dri. ob respectu 
certorum serviciorum et sollieilationum civitati impensarum. It. 502 t. 
8 s. in vim concordie et sedationum displicentie inter M. Herm. Duker 
scolasticum et consulatum ex parte scolar. scriptoral. exercitatae, iuxta 
certam communicationem et placita desuper habita, tradita eidem Mo. 
Hermo. antescripto, et in huiusmodi solutionem subsidium percepimus 
“et levavimus a Rectoribus scolarum b. Virginis et Nicol. Hamburgens. 
184 t. et sic nobis incambunt 318 t. 8 s. occasione tali persol- 
venda. 
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It. 2 t. 9 s. domino Reinero Garsteden, deferenti certas literas 
vers. Rom. curiam in causa scolarum scriptoralium. 
1478 (E.) 
Pro div. not. 9 t. 14 s. domino Johi Gerver Notario, pro ser- 
viciis impensis civitali in causa scolarum et Dukers et aliis diversis. 


rn Bezug auf den Scolafticus Heinrich Bantjhow und beffen 
gleichnamigen Sohn feinen die beiden folgenden Dorumente aus ben 
Fahren 1528 und 1536 mittheilungswerth: " 


1. 

Hinricus, Dei et aposlolice sedis gralia episcopus Lubicensis, 
dilecto nobis in christo Hinrico Bantscho, Commendiste Capelle s. 
Clementis Lubicensis salutem in domino. Tibi qui extremum vite tem- 
pus et humani perplexitatem exitus per certam dispositionem tue ultime 
voluntatis prevenire desideras, vt de rebus tuis et bonis omnibus 
ecclesiastieis et mundanis a Deo tibi collatis testamentum facere, con- 
dere et ordinare illudque innouare, variare ei immutare possis quan- 
docunque et quotienscunque tibi placuerit, quodque illud vim et vigo- 
rem veri et legalis testamenti obtineat, aut saltem iure codicillorum 
valeat, tenore presenlium plenam concedimus auctoritatem, hortantes, 
quatenus de his, que inluitu beneficiorum iuorum acquisieris, in paupe- 
rum ac alios pios vsus apud loca vbi beneficia ipsa constituta sunt, 
prout ad id de iure teneris, salubriter conuertas. Datum Lubeck, anno 
domini 1528 die 6 Februarii. Nostro presenti subappenso Secreto. 


’ Laurentius Wolter presbyter. 


3. 

Antonius, miseratione divina et sanctorum quatiuor coronatorum 
presbyter Cardinalis, dilecto in Christo Henrico Banscow, clerico Bre- 
mensis diocesis, salulem in Domino. Ex parte tua nobis fuit humiliter 
supplicatum, quatenus tecum, cum quo alias vi asseritur super defectu 
natalium, quem pateris de presbytero genitus, et soluta ad vnum vel 
plura beneficia ecclesiastica obtinenda, apostolica, vel forsan ad primum 
beneficium sine cura, ordinaria auctoritatibus, dispensatum extitit, vi 
vnum ex beneficiis huiusmodi, vel aliud quodcunque, ad quod obtinen- 
dum tecum apostolica auctoritate dispensari contigerit, qualitercunque 
qualificatum, vnum dumtaxat in ecclesia etiam cathedrali, in qua pater 
tuus fuit, est, vel erit beneficiatus, etiam patre tuo viuente, obtinere, 
ac missas et alia diuina officia in eadem ecclesia, etiam dicto patre 
tuo presente, celebrare, ac illis cum per eum celebrantur interesse 
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possis, sedes apostolica dispensare ... . . dignaretur. Nos ilaque tuis 
in hac parte supplicationibus inclinati, auctoritate domini pape, cuius 
primarie curam gerimus et de eius speciali mandato super hoc viue 
voeis oraculo nobis facto tecum super premissis, dummodo in dicto 
beneficio patri tuo non succedas, tuque et idem pater tuus in altaris 
ministerio in simul non ministretis, veris existentibus premissis, tenore 
presentium dispensamus. Non obstantibus apostolieis ac prouincialibus 
et synodalibus constitutionibus et ordinationibus, necnon ecclesie in 
qua forsan huiusmodi beneficium fuerit etiam iuramento, confirmatione 
apostolica, vel quavis firmitate alia roboratis statutis et consuetudini- 
bus, priuilegiis quoque, indultis et litteris apostolicis illi concessis, 
quorumcunque tenorum existant, ceterisque contrariis quibuscungque. 
Datum Rome apud sanctum Petrum, sub sigillo oflicii primarie, 1 
Kalendas Septembris, pontificatu domini Pauli pape Ill anno tertio. 


A. de Villa nova. Jul. Cardellus. 


Sn G. L. Boehmeri: Observaliones juris canonici. Gottingae 1766 
pag. 316 sq. wird eine Constitutio Gerhardi, archiepiscopi Bremensis, 
de anno 1244 mitgetheilt, welde die Wirkfamfeit des Scholafticus, dem 
Cantor gegenüber, näher bejtimmt. Sie lautet folgendermaßen: 


Gerardus Dei gratia s. Bremensis ecclesie archiepiscopus omnibus 
hoc scriptum auditaris in perpetuum. Nouerint vniuersi ac singuli, 
quod, cum inter magistrum Wilbrandum scholasticum et Ottonem, can- 
torem Bremensem, quaestio seu dubitatio esset suborla, quid ad vtrius- 
que.in ecclesia Bremensi spectaret oflieium, nec id a decano et capi- 
tulo videretur de facili decidendum, decanus et capilulum de assensu 
predietorum scholastiei et cantoris nobis diffiniendum totaliter reliquerunt. 
Igitur ne huiusmodi oceasione dubitationis debita disciplinatio aut com- 
petens correctio, tam in choro, quam in scholis et alias in locis con- 
eruis in iacturam honoris ecclesie Bremensis contingat vlterius vacil- 
lare; rerum circumstantiis et presertim consuetudinibus antiqnis ecclesie 
diligentius inspectis, diclam questionem taliter diflinimus. Scholastieus 
Bremensis tam in choro quam in scholis et alias, scholares corrigendi, 
indicandi, canonicis emancipandis licentiam dandi, habebit sine contra- 
dictione qualibet potestatem, cum alıis, que ante institulionem cantorie 
in ecclesia Bremensi scholaslicus‘ dinoscitur habuisse. Cantor vero in 
illis solempnitatibus, ın quibus tenetur incedere baculatus medius inter 
alios duos cantores, regimen habebit, in cantando, psallendo et pro- 
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cessionaliter incedendo. Item ad cantorem pertinel regnum et pro- 
uisio organorum. Insuper de cantoris officio erit, in generali capitulo 
Bremensi publice pronunciare per se uel per alium, de impositionibus 
librorum ad matutinas legendorum, de historiis cantandis et de quatuor 
temporibus indicandis. Scholasticus vero cartam ad cereum paschalem per- 
tinentem singulis annis prouidebit. Datum anno Domini MCCXLIII, 
pontificatus nostri anno XXV. 

Der Bremifhe Schulaftieus hatte alfo im Allgemeinen, fowohl auf 
bem Chor als in der Schule, Oberaufjicht und Strafrecht über die Schü- 
ler; die Gewalt des Kantots über fie erftredte fi nur auf ben Gefang 
und bie Procekionen bei folennen Feten. Gerner hatte auch der Schola- 
ftieus allein das Net die erwadfenen, ausgebildeten Schüler ohne 
Widerfpruh aus dem Schulnerus zu entlaffen, mobei er ein öffent- 
liches Eramen mit ihnen anftellte, welchem eine feierliche Entlaffung 
folgte. Dabdurdy erhielten zugleich die unter den Schülern befind- 
lichen jüngern Canonifer, audy domicelli genannt, das NRedht, nun auf 
eine größere Dompfründe Anfprucdy machen zu dürfen, während fie früher 
nur Kleinere Präbenden inne gehabt hatten, Boehmer eitirt für alles biefes: 
Christ. Gottl. Buder: Symmicta observacionum, und Opusc. lib. I. 
Observationes de emancipatione canonica in capitulis Germaniae. Nady= 
dem bie Univerfitäten in Sranfreich, Stalien und in Deutfchland entftanden, 
wo Gelegenheit zu weiterer Ausbildung, ald auf den Schulen möglich 
war, geboten wurde, verftatteten e3 die Domcapitel mit des Scholafticus 
Beiftimmung, einzelnen ber jungen Canonifer biefe zu befucdhen, und nadı- 
mals fand e3 in ihrem freien Belieben, ob fie noch länger auf ber 
Schule verweilen, ober eine Univerfität befuchen wollten, und ed mwurbe 
bem Scholafticus ausdrüdlidy verboten fie daran zu verhindern, So heißt 
eö in einer Constitutio bes Cardinalse Branda, eines Legaten bes Pap- 
ftes Martin V, ber die Mainzer Kirche vifitirte, im Sabre 1422: „Si 
tamen aliquis predicte etatis ad studium generale de licentia prelati sui, 
studendi causa se transferat, nolumus a scolastico per retentionem 
prebende, vel alium modum debere impediri.“ Bei J. P. de Ludewig: 
Reliqy. med. aevi tom. XI p. 198. Ind ebenjo in ben Deereten bes 
Coneils zu Conftanz bei Herm. von der Hardt in actis concilii Constant. 
Tom. L P. X. p. 671. „Scholasticus, iuniorem aliquem canonicum, 
generali studio volentem insistere, nullatenus habeat impedire, vel actu 
studio insistentem reuocare, sub poena priuitalionis sue Scholastrie, 
qua sit, si contra premissa fecerit, priuatus ipso facto.“ Allmählid 
erjt wurbe aus bem DBefud, der Univerfitäten eine Pflicht, und die Zeit, 
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welche dem academifchen Stubium gewidmet werben mußte wurbe genauer 
beftimmt. Wer eine ausländifche Umiverfität befuchte, wie Paris ober 
Bologna, fr den genügte, feltfam genug, wohl der größern SKoften bal- 
ber, 1 Yahr, während auf bdeutfchen Univerfitäten 2 bis 3 Jahre zum 
Studium erforderlich waren. ntereffant ift in bdiefer Nüdjicht ein Statut 
bes Hildesheimfchen Domcapiteld vom Jahre 1419: „Dei gracia Egghe- 
hardus prepositus, Johannes decanus, totumque capitulum ecclesie 
Hildensemensis presentibus recognoscimus, quod pridem de anno mil- 
lesimo quadringentesimo decimo sexto, feria secunda, in capite aduen- 
tus Domini, in capitulo nostro generali edita fuerunt infra scripta 
statuta, et quia hucusque nondum fuerunt sigillo nostri capituli munita, 
ideirco eadem statuta presenti generali capitulo nostro approbamus 
ac denuo statuimus et ordinamus perpetuo duratura. In primis quid- 
quid maior pars nostri capituli secundum numerum personarum et ca- 
pitum in tractatibus quoad iusticiam dictauerit, illud seruetur, Item 
canonieci nostri intra scolas, seu domicelli, debent adire 
studia privilegiata et ibidem studere, si fuerit iu Aleman- 
nia, per triennium, et si extra Alemanniam, per vnum inte- 
grum annum, et perillud tempus habebunt corpus reddituum 
sue prebende sicut ceteri canoniei nostri residentes, et 
vltra hoc quinque marcas, per triennium studentibus dari 
consuetas recipient eo modo, sicut eattenus obseruatum ' 
est, et antequam hoc fecerint, pro non emancipatis debent 
haberi. etc. etc. Datum anno Domini MCCCCKIX.“ 

Den Eanonifern zu Erfurt war im Sahr 1439 vorgefchrieben, eine 
Zeit von 2 Jahren auf einer Univerfitäit zuzubringen. Das Civil» und 
Kirchenrecht, und die Theologie waren die Hauptgegenftände bes Studiums, 
welcher bie Canonifer auf der Ncademie fi) bingeben follten. Allein 
da fie oft nur die vorgefchriebene Zeit dort binbradhten, ohne fidh ernft- 
lich mit den Wiffenfchaften zu befchäftigen, fo wurbe fahon früh über ihr 
Verhalten und ihren Fleiß ein acabemifches Zeugniß verlangt, tmeldes 
fie daheim ihrem Gapitel einreichen mußten, um nachher emancipirt zu 
werben. Schun im Jahre 1398 wird von dem Domcapitel zu Dena- 
brüd ein folhes verlangt. ©. das Statut bei Boehmer 1.1 p. 338 sqq. 
Es heißt darin unter andern: „Attendentes insuper, quod licet de statuto 
et consuetudine inconcusse observatis et obtentis, nullus Canonicus, de 
nouo receplus, poterat aut consueuerat emancipari, nisi in aliquo loco 
solemni extra regnum Almanniae, quo studium viguit, efficaciter studio 
intenderit et studuerit per annum integrum et sex septimanas, tamen, 
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quod dolenter referimus, nonnulli in eiusmodi studiorum locis, aliis 
seruiendi, et presertim in Romana curia litigandi vel gratias impetrandi 
causa steterint, et moram traxerint, licet scholas non frequentauerint, 
lectiones non audierint, neque studuerint, in fraudem et elisionem 
statuti et consuetudinis predietarum, sic tamen, ipsi statuto et consuetudini 
se satisfecisse asserentes, importune obtinuerunt, se emancipari, verum 
etiam cum plures ex canonicis ecclesie nostre habeant archidiaconatus 
cum iurisdictionibus spiritualibus annexis et cognoscere habent de 
causis etiam delegatis, easque in via iuris definire et terminare, quod 
sine iuris canonici uel civilis aut sacre theologie studiis vix fieri po- 
test, nec debet; volumus, statuimus et ordinamus, quod nullus canoni- 
eus, exnunc in antea admittendus, de cetero emancipelur, nisi per 
vaum annum fuerit et moram traxeritin aliquo loco solenni priuilegiato, 
quo studium vigeat, et ibidem lectiones doctorum et baccalauriorum in 
iure canonico vel ciuili aut sacra theologia, ac realiter cum effectu 
diligenter studuerit, et de hoc per lıteras authenticas doctorum et 
vniuersitatis illius studii nobis decano et capitulo fecerit plenam fidem, 
et nihilominus corporaliter prestet iuramentum, quod principaliter causa 
studii, et nulla alia de causa, moram traxerit ibidem.“ 

Den fpätern Protocollen des Hamburgifchen Domeapitels find Fur; 
vor dem großen Brande des vorigen Jahres, welcher audy fie vernichtete, 
die nachitehenden Notizen entnommen, welde bie auf ©. 10 und 
©. 51 des Tertes gemachten Mittheilungen ergänzen: „Anno 1793 
d. 28 Auguftl. Dominns Decanus gebenft, daß er qua Scholasticus 
d. 9, Sulius a. ec. in der Domfcule das gewöhnliche jährlihe Schul- 
eramen gehalten umb bie Schule in der beiten Ordnung befunden habe. 
Er probueirt zugleich ad acta ein gebrudtes Eremplar ber ibm vorgezeig- 
ten, von den meiften Schülern in diefem jahr im Schreiben und Red- 
nen gemachten SFortfchritte.* 

„D. 16 Januar 1795 farb der Domfchulhalter Chriftian Friebr. 
Scharnberg. Der Deranus Palm conferirte Darauf am 10. Derember 1795 
biefe Stelle an oh. Herrmann Grunendbahl, weldhe Ernennung 
darauf, auf Supplication bes Iebtern, vom Gapitel confirmirt wurde. 
Nachdem er von bem Capitel beeidigt worden und feine Inftruetion 
unterfhrieben und befiegelt war, wurbe er durch zwei Domherren (Paulfen u. 
Lienau Dr.) in die Schule eingeführt.“ 

- Serner enthält das Manufeript des Liber fraternitatis XII aposto- 
lorum in summo, folgende in Bezug auf die Nicplaifchule und die Armen- 
fhiüler beachtenswerthe Angaben: 
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Auf der innern Seite des Einbandes mwirb als Mitglied der Brü- 
berfchaft in Jahr 1391 Dominus To. Tormew angeführt. (Bgl, ©. 50.) 

Blatt 1 Seite b. wird unter den Stiftern ber Brüberfchaft, etwa 
ums Sabr 1360, „Hinricus de Achim, rector scolarium,“ mit 
aufgeführt. 

Blatt 3. Ceite a. „Dominus Johannes Barntzen dedit VIII 
pro cocleari in locum magistriJohannis Tornowen, et soluit VIII % 
pro introitu.“ 

Blatt 3. Seite a. und b, und Blatt 4. Seite b, wird im Sahr 
1434 Paulus deBerben oder Berffen als Mitglied genannt. (Val. 
S. 385 u. 395.) 


Blatt 3 Seite b. fommt Mag. Sacobus Wiethorft (Wpythorft) 
dreimal vor. (Bol. ©. 113.) 


Blatt 4. Seite b. werben Gaben an die Armenfchüler aufgeführt. 


Blatt 9, Seite a. „Anno Domini MCCCCLXXI domini et fratres 
de fraternitate duodecim apostolorum concorditer statuerunt pro com- 
muni vtilitate ipsius fraternitalis, quod de cetero ipsi domini et fratres, 
quilibet secundum ordinem sui ingressus ad dietam fraternitatem, dabit 
ipsis dominis et fratribus vnum prandium cum cena ex sua propria 
bursa, et ad idem prandium quilibet frater habebit vnum pauperem 
scholarem inuitatum, sic quod XII erunt huiusmodi scolares, quibus 
ibidem procurator providebit ad prandium suo more competenter, et 
prandio ipsorum peracto dabit cuilibet duos denarios.“ 

Blatt 9. Seiteb. wird Johannes Boddefer im Jahr 1475 als 
Vicar ber Katharinenfirche aufgeführt. (Val S. 394.) 

Blatt 11. Ceite a. „Anno millesimo quingentesimo secundo, (?) 
die Nicolai, dominus et magister Albertus Trempe fuit. receptus in 
fratrem, in locum domini Jo. Murmester magistri, et dedit duos flore- 
nos. Rhenanos, et fecit prandium VI post Nicomedis. Ille prefatus 
Murmester,, licet magna pollicebatur fraternitali, tamen nihil boni fecit 
fraternitati. Ideo per fratres concordatum, quod de cetero nolunt 
recipi magistros.“ 

Blatt 12. Seite a. „Magister Albertus Trempe obiit 1517.* 
&al. ©. 113.) j 

Blatt 16 Seite b. zum Jahr 1568; „Johannes de Schlesel de- 
dit suum prandium et cuilibet fratuum quatuor solidos, necnon scho- 
laribus ut moris est.“ 

Sm Liber privilegiorum pag.175 b, wirb angeführt; „Vicarius in 
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capella sancti Martini magister Kumanus, rector scholarum.“ 
Und pag. 176 b: „Domus in vico, sicut itur ad domum Hinr. Witten 
scolastiei.* (Bgl. ©. 42.) 

An einer Urkunde des Capitels, 1514. Sonntag Cantate, verläßt 
ein Ditmarfcher für 48H eine Rente von AH an Herrn Orden 
Stemmel, Bicarius in dem Dome zu Hamburg am Altar St. Magni in 
Summo. (Dgl. ©. 113.) 


Schließlih mögen bier zu bem ©. 395 fag. mitgetheiften Katalog 
ber 2ectoralbibliothef folgende Bemerkungen Raum finden: 


Die, Seite 396 No. 17 angeführten: Concordancie biblie cum 
decreto et decretalibus Johannis Kaldrini feinen ibentifch zu fein 
mit der von Rafch (Hiftorifche Befchreibung ber öffentlihen Kirchenbi- 
bliothef zu St. Jacobi in Hamburg) N. ©. 22 No. 6 regiftrirten: 
Fabula (rectius Tabula) de concordaneiis biblie et decretorum Jo. 
Callendrini. Sie waren auch auf der Petrifirchenbibliothef vorhanden. 
f. Stapb II, 263. Codex XV, N. 5. Bon bemfelben Verfaffer, ber 
bort Sjoh. Ealbrinus und Caldberinus gefchrieben erfcheint, fteht 
ebendafelbft, aus demfelben Eoder sub No. 17 vine Schrift: De inter- 
dieto ecclesiastico verzeichnet, fo wie Nachrichten über feine Lebensge- 
fchichte in ben Anmerkungen ©. 264 und ©. 140. (Dal. ©. 74 
Anmerf. 2.) 


Zu dem, ©. 396 No. 7 und ©. 382 ine Augustinus de 
Ancona super Matheum, befand fi nad Rafch I, 30, in einem Ma- 
nufeript ber gacobitircjenbibliothet die Beantwortung einiger Fragen von 
dem Auguftlinermönd; Albertinus. — Augustinus de Napoli super Ma- 
thaeum war in einem Manufeript der Petrifirchenbibliotbef vorhanden. 
j. Rafdy I, 8. 

Augustinus de spiritu et anima. ©. 397 No. 4 befand fi audı 
als Manufeript in der Sacobificchenbibliothef f. Nafh II, 23 No. 10.5 
und ift Fürzlich mit den andern Hanbfchriften Diefer Bibliothek, der Stadt- 
bibliothek übergeben. Auch in der Petrifirchenbibliothef war biefe Schrift 
vorhanden. f. Staph. II, 401. 

Sermo quidam de corpore Christi. ©. 397 No. 4 findet fi aud) 
bet Rafh I, 23. No. 8, 4, 

Bon Holfoth, deßen Questiones sententiarum die Lectoralbibliothef 
befaß, 1. ©. 400, No. 17, war auf ber Petrifirchenbibliothef eine 
Postilla et expositio super librum sapientiae, f. Rafdy IN, 265, welde 
Rafcy 1,8, als Ruperti Holkos Commentarius super librum sapientiae anführt. 
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Die Summa viciorum ©. 384 u. ©. 401 No.7, regiftrirt Raid) 
I, 28. No. 2, 

Zu ben Pronosticaciones ©. 405, No. 3. und Diverse pronosticationes 
futurorum ©. 401, No. 13 u. 14, eitire ich wegen bes verwandten 
Subalts: Prognosticorum futuri secli libri tres St. Juliani, Episcopi 
Ecclesiae Toletanae, bei Rafch I, 26. 

Regulae iuris ©. 385 u. ©. 403 No. 3. und bei Rafd) I, 24 
No. 11, 10. 

Die Summa Raymundi war auf ber Xertoralbibliothef zweimal 
©. 404. No. 7 u. 8, und ©. 385, und ift aus ber Sacobifirchen- 
bibliothek |. Rafch U, 23 No, 9, vor kurzem der Stabtbibliothef übergeben. 

Die Summa Astraxani in magno libro rubeo, ©. 391, findet fidy 
bei Rafdh I, AO No. 17 ale: Summa compilata per Astexanum de 
casibus iuris eivilis. Folio. Bielleiht gehört audy die Summa Tistaxani 
bei Rafch I, 18. Donar. 3. bierber. 

Zu ben: Moralisationes biblie, ©. 388, citire id: Moralizationum 
biblia Jacobi Voagii bei Rafh I, 19, mo.mohl Jacobi de Voragine 
zu lefen ift, son dem mehrere Schriften ©. 385, ©. 402, N. 2 u. 3, 
und Staph. II, 238, 239, 271, 272, 384, vorhanden waren. 

Das Speculum virginis Marie, ©. 388 findet fi auch bei Rafdh II, 
23, No.7, 6 und bei Stapb. III, 374, No. VI. 

Bon dem öfter erwähnten Johannes Scarpe oder Scharve, ©. 380 
u. ©. 396 No. 12 waren auch) Questiones auf der Petritirchenbibliothek. 
©. Stapb. II, 244 Codex X, 3. 

Zu der Winterpoftille Conrad Soltow’s ©. 402 No. 4 vergleiche 
man: Conradi Pragensis postilla studentium. Gtapb. II, 272 u. 284 
und bei. 380. (Bol. ©. 74. Unmerf. 1.) 

Sermones de tempore et sanctis, ©. 385, (Jacobi de Voragiue) 
waren fehr häufig. ©. Stayb. II, 383. Codex XLIX, und Omelie et 
Postille Hieronymi, Ambrosii, Augustini, Gregorii, Originis, Joh. Epi- 
scopi et Bedae venerabilis super Evang. dominic. de tempore et sanc- 
tis; per totius anni curriculum bei Rajdh II, 39. und ferner Rafch I, 
25 und I, 19, wo anftatt Messirectus de tempore et scienliis obne 
Zmeifel sanctis zu lejen ift. 

Zu ben Revelacionibus sancte Birgitte ©. 401 NR. 13, u. ©. 402 
No. 14, vgl. Rafh I, 23: Lectiones de vita b. Brigittee und Passio- 
nale S. Brigittae. 

Der, aus ber Sacobitirchenbibliothef kürzlich an die Stadtbibliothek 
aefommene Codex No. 12 enthält vorn den Mammetractus super bibliam. 

30 
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(Vgl. ©. 384.) , Item Registrum eius in fine. Auf Blatt LXI am Ende der 
Apoealppfe jteht: Explicit Mametrectus super vetus et novum testamentum. 
Incipit idem de sanctis et primo de sancto Anthonio ordinis fratrum 
minorum“, — Blatt LXXXV ftebt: „Explicit Mametrectus de sanctis; 
ineipit idem super legendas de tempore. Et primo sermo sancti Au- 
gustini infra nativitatem Christi.“ — Blatt XCH. De mensibus He- 
braeorum, de festis legalibus, de vestimentis sacerdotalibus, de trans- 
lacionibus sacre scripture, de speciebus divinationis, de variis intellec- 
tibus sacre scripture, de qualitate sacre scripture, de dimensione 


sacre scripture, de synodis papalibus. Regulae generales.. — Blatt 
XCIX sqqg. De accentu dietionum; de antiphonis et re . . soriis per 
annum, et primo de dominica prima adventus ineipiendo. — Blatt CIV. 


Generales regulae de accentu dietionum et maxime indeclinabilium. — 
Am Ende des ganzen Mammetractus beginnt bas Registrum, weldyes 
mit den Worten fchließt: „Explicit Mammetrectus super vetus et novum 
testamentum in suo excerpto quoad vocabulorum minus cognitorum 
erudicionem, pro quo Deus sit benedietus. Anno Domini MECCCXXXIL* 

Audh der, ebenfalls aus der Jacobifirchenbibliothef ftammende 
Codex No. 23 enthält außer der Summula Raymundi ben Mammetractus, 
mit ber Bemerfung: Dominus Ludolfus de Stockem, huius ecelesie vi- 
carius, dedit librum istum. Orate pro eo. (Er lebte ums Jahr-1400, 
©. Rafdl, 11 u. 17.) Am Anfange des Mammetractus fteht: „Pro- 
logus Jeronimi eirca Bibliam.“ Dann beginnen ©. 63 bie Vitae 
Sanctorum mit dem Leben be3 Anthonius. Dann folgt ©. 87 Super 
legendas de tempore. — ©.. 94. De mensibus Hebraeorum etc. — 
©. 95. Die Regulae generales etc. — ©. 100. De antiphonis et 
r..soris. — Um Ende be3 Ganzen ftebt: „Explicit Mammetrectus. 
Anno Domini MCCCCXXXI, in profesto beate Marie Magdalene.“ 

Rafh, I, ©. 23, No. 9. führt diefen Tebtgenannten Codex 
No. 23. folgendermaßen auf: „Codex chart. Miscellan. in Folio 
I) Exposilio Summulae Raymundi, edita per Reverend. Magistrum 
Hermann Hindenberch. 2) Jo. Mammetrectus super Bibliam; necnon 
ejusdem tractatus de sanetis“ Er bat alfo auch in der Benennung 
Mammetractus eine Perfönlichkeit angenommen, während es boch mahr- 
jheinlicher fein möchte, daß fie von- mamma und tractus herzuleiten ift, 
und jo viel bedeutet ale: in Bruftzug, gleichfam ein Mundvoll. 
(Byl. ©. 74, Anmerkung 3.) 


_ 
er 
}) 


Mortererflärungen zu den mitgetheilten 
Urkunden. 


(Die beigefügten Zahlen deuten auf die Blattjeite, wo fich der noranftehente 
Ausbrudf befindet. ) 


u. Yateinifche Wörter. 


A. 


abilis, 365. 368. = habilis. Franz. 


habile, geichidt, fähig. 

accolitatus, 312. Das Amt eines 
accolitus, acoluthus, &xoAsudcc. 
©. Dufresne s. v.Acolytus.u. ©,155. 

advocatus, 194, ecclesiae, Voigt, 
Scirmvoigt der Kirche. 

aliqualis, 365, wie irgend befchaffen. 

allemannicus, 264, beutfch, in vul- 
gari allemannico. 

altricatio, 241. = altercatio. 

ambo, 202. 237. Die Kanzel, von 
mvaßalvev. 

amfra, 388. 389. 390. = amphora. 
©. Dufresne s.v. ambra. — amlra 
de stopa, de dimidia stopa. 

arcus, 375. liber de fractis arcubus. 
Arcus fracti find zerbrochene Hafen 
oder Spangen. Forcellini: Arcus 
videtur esse instrumentum nobis 
ignotum, arcendis foribus aptum. 
Hor. od. 3, 26, 7. Ali legunt 
harpas, alii hamos. 

arenga, 384. 402. Oratio publica, 
declamatio. ran;. harangne. 


arguere, 354. formaliter, |. €. 65. 

armarium, 359. 371. bibliotheca, 
archivum, franz. armoire. 

assacio carnium, 391. Das Braten 
bed Fleifched, wieassatura, 360,389. 

asseres, 250.299. Bretter. 361. 375. 
Dünne Bretthen, morin Bücher ge- 
bunden. 

avisare, 332. = advisare, benady- 
richtigen, warnen. franz. aviser. 

auschultatus, 421. = auscultatus. 


B. 

bacallarius, 350. 391. 415. = bac- 
calaureus. 

bacallariatus, 415. Bezeichnet ven 
niebrigften academifchen Grat. Es 
fcheint von bas chevalier, Knappe 
im Ritterwefen, zu flammen. Franz. 
bachelier. ngl. bachelor. 

Balneoregiensis episcopus, 309. 
313. 318, Balneoregium, Bagnarea. 
Urbsepise. Hetruriae, pontif.ditionis, 
s. Bonaventurae patria, inagro Urbe- 
vetano. It. Duc. Calabriae. cf. Lean- 


der: Descript. Italiae. 
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bankale, 392, von bancus, Banf, 
gebildet, 

bassus, 388, 389, niebrig. De alto 
et basso, 407. 

bigroinae, 371, ex opposito ecclesie 
%: Jacobi. = Bigrinae, beghinae. 
Beguinen, Begynen, Begutten. Sie 
lebten gemeinfam tie Nonnen, doc) 
ohne ein Rloftergelübve abgelegt zu 
haben. 

bladum, 358, in bladis. Getraibe, 
Kom. Franz. ble. 

blancus, 39%, weiß. 

bodae, 406. 408. Borenräume. 

braxare, 393. —=braciare, brasiare. 
Bier brauen. 

brocardica, orum, 405. Bielleicht: 
Pasquille, Spotticriften. Franzof. 
brocarder; brocard. = cavillum, 
cavillatio, mot piquant. Richelet: 
Dictionnaire de la langue frangoise 
ancienne et moderne. 

bruneus color, 368. braun. 

bullatus, 231. 418, v. 
sigillare. 

burggravius, 232, Burggraf. 

burgimagister, 245, Bürgermeifter. 

bursa, 367, eine Art Sad. 

bursarius, 376, SGürdelmeifter des 
Klofters. 

buxum, 374, Burbaumbol;. 





lare = 


C. 


cakabus, 360. 379, &Keffel, Kodhge- 
fchirr. de cathenis. cacabi, 391. 
©. Dufresne s. Aquae ferventis 
jndicium. 

calcius, 204. = calceus, Schub. 

caldaria, 360. 379, Keffel. cuprea; 
de auricalco. franz. chaudiere. 

caminata, 210, 211. camera, con- 
clave, coenaculum quodvis, in quo 
caminus extat. Dufresne. #ramz. 
cheminee. 

Campiflores, 314. 316. 317, in acie 
Campiflore. (?) 

cancellare, 231. 246, ausöftreichen, 
durchftreichen; bulla non cancellata. 


Mörtererflärungen 


canterus, 374. 380, stanneus de 
stopa = cantharus s, canthara 1 
cantharun. ©. Dufresne: Vas quod- 
dam cum ansis; yas vinarium. 

cantoria, 208. Die Cantorei; tie 
scholastria.. Die cappa cantoriae 
gehörte nebft dem filbernen Chorftabe 
zu den Infignien des Cantors. 

capsa, 360. 374, 336. =arca, theca, 
eista. Deminutiv: capsula. 

capucium, 367. 368. = caputium, 
eapitium. ©. Dufresne. 

carena, 220, Vierzigtägige Faften. 
Nad) Dufresne aus quadragena =. 
quarentena corrumpirt, 

cassare, 213. 430. ungültig machen, 
cafliren. ran. casser. 

casula ad altare, 379, 391. 39. 
Prieftergewand, Mefgewant, am Al- 
tare zu tragen. 

cauthela, 216. = cautela. 

cedula, 211. 213. 372, 434. = sce- 
dula, 441. = schedula, Deminutiv 
von scheda. Davon: Schetel, Zetvel, 
‚Zettel, 

celemissa, 399. Seelenmeffe. 

cellarium, 375. 386, #eller, v. cella. 

cepta, 266. = coepta. 

chora, 201, = hora. 

chorus salis, 349. 357. Ein Chor 
Salz, ale Piaaf, ein Salinenaustrud. 
1 Chor = 3Plaustra = 12NRumpfe = 
24 Schyeffel = 36 Tuch. ©. Walther 
Descriptio rerr. salinar. Luneburg. 
bei Staph. IV, 851. Aber audy als 
Getraidemaaß war ein chorus ge- 
bräuchlich. chorus siliginis, 204. 
©, Dufresne s. v. corus. 

ciatus, 387. = cyathus, 
Zrinfgeichirr. 

ciphus, 370, argenteus, 374, ligneus 
de buxo. 378, de radice’ juniperi, 
argento circumductus cum tectura. 
388, stanneus cum tali coopertorio 
= scyphus. ©. Dufresne. Scyphus 
inter vasa sacra vulgo recensetur, 
in quem vinum, quod ad missae 
sacrificium offerebatur, ex maiori 
calice refundebatur. 


Becher, 


zu den mitgetheilten Urkunven. 


eircumceptus, 39%. = circum- 
septus, 

circumspectus vir, 221. 325, 326, 
umfichtig. 


elenodium, 251. 386.33. Kleinod, 
ceoclearium, 360. 370. = cochlear. 
eohercere, 2336. 254. = coörcere. 
colligibilis, 435. berleitbar, ab- 
leitbar. 
commodum, 3%. 393, = cubicu- 
lum. ©. Dufresne. 
completorium, 204, 354, So beißt 
die lebte der Z horae canonicae, in 
welche der geiftliche Tag getheilt war. 
E3 waren Die matutina, prima, tertia, 
sexta, nona, vespera, completorium. 
Dgl. Dufresne s. v. completa. 
complices, 310, 311. 318, 3235. im 
ichlinnmen inne: Genoffen, Anhän- 
ger, Complicen. 
componibilis mensa, 360, 374. 393. 
= plicabilis, Klapptifch. 
eoncorporatus, All, einverleibt. 
confirmatio, 44. ©. nominatio, 


consolatio, 353. Serotina caena, 
quae post collationem fiebat a 
monachis, qui, quod vice conso- 
lationis et gratuitae refectionis, post 
impensas orationi et lectioni horas 
complures iis impertiretur, detorto 
inde vocabulo, consolationem hanc 
refectionem pro collatione appel- 
larunt. Dufresne s. v. 

consolatus, 355. liber consolatus 
Hamburgensis. Das Hamb, Stadt- 
bu. = consulatus. Stalieniich 
consolato. 

consumata f. 212. = consummata. 
Totalfumme, 

eontradere, 193. = conferre, bei- 
tragen, 3. B. ad reditus. 





conswetus, 232, 2333, 339, = con- 


suetus. 
contigue, 207. angränzend. 
continentia, 215. 240, 247. Inhalt. 
eoopertorium, 361. 368. Ueberzug, 
Dede, Dertel, Einband, wie cooper- 
tura, 375. 


469 
corporale, 391. 39. palla, qua 


sacrificium contegitur in altari. 
©. Dufresne s. v. 

corradus, 391. (?) 

correquisita, orum. 360. 368.379, 
394. cum correquisitis, mit Zube- 
bör, = cum attinentiis. 357. 360, 
= cum appertinentibus, 394, 

corus, 410. = .chorus. 

eraticula, 391. Polycandeli species 
in formam cratis efficta. Dufresne 
8. v. craticula, und policandilum = 
Candelabrum, multis instructum 
lumiuibus. Graecis recentioribus 
moAunväöyaov. Vox hybryda. 

eripta, 201.210, = crypta. Cryptae 
potissimum appellantur oratoria ct 
sacella subterranea. $runz. Crouptes. 
©. Dufresne. s. v. 

eristaltus, 398. = erystallinus (?), 
von Kıvftall. 

erucca, 374.379, Arufe, Krug, irdene 
Blafche. 

crusibolum, 360. 379, und crusi- 
boli masc. gen. 374. 379. 300, = 
erucibolum. ©. Dufresne. Yampe, ° 
Paterne; und erucibolus = scyphus. 

cunctorium pro mensa, 3. 391. 

- Vielleicht von cunctus = scyphus, 
patera. Dufresne. s. v. cunctus. 

eussinus, 360. 368. sedilis, Kiffen, 
Sipfiffen. = cussum, 360, pro ca- 
pite, 392. capitalis, Kopffiffen. 


D. 

denarius, 353. Pfenning. = num- 
mus, 371. 

dieta, 351, Zagereife, von dies. 

diffiniendum, 271.= definiendum. 

diffinitivus,212. 215. 241. 361, 263. 
= definitivus. 

dimenbrantes, 430. v. dimembrare, 
zertheilen, fonvern, von dis und mem- 
brum gebildet. 

docma, 398, = dogma. 

domus panum, 210. Das Brodhaus 
des Capitels. 

drossetns, 245. Droft. = drossatus, 


praefectusprovinciae.S-Dufresn.s.v. 





470 


E. 

eattenus, 415, = eatenus. 

ebdomadarius, 199. —= hebdoma- 
darius. Frater, vel monachus, qui 
suas vices in ministeriis monasticis 
per hebdomadam exequitur. ©. 
Dufresne s. v. 

esse, 371. 386, —= status. Guter 
Zuftand, bisheriger Beltand, 3. B. 
in esse conservare. 

estuale pendens, 389. (?) 

estuarium, 379. 386. 391. 392. stu- 
dorii, 393. = aestuarium. (?) 

exhorbitatio, 200. = exorbitatio. 

extunc prout exnunc, et exnunc 
prout extunc, 234. 235. 238. 254. 
Dann wie jebt, und jebt wie dann. 


F. 

factivae-scientiae, 257. = practicae, 
mechanicae. 

facultas substanciae, 364. 365. 368. 
Bermögen. . 
fiala argentea, 387. = phiala, von 
Diary. 

fiementa, 363. = figmenta. Cır- 
bichtungen. 

finaliter, 377, #ür immer, unab- 
änberlich. 

flascula, 359. 366. stannea, 379. 
Flafche, Deminutiv von flasca. ©. 
Dufresne 3. v. 

flumen, 349, #löbe, Floth, war ein 
technischer Ausorud beim Salinen- 
wefen, und bedeutete eine Zeit von 
26 Tagen, in welcher die ganze Gülze 
umgegoffen wart, Es gab theilg 
DOrvinarflöden, theild halbe Flöven, 
auch Böninge genannt, die man in 
Bor- und Nad-Böninge theilte. Der 
DOrtinarflöden waren 13 im Sahre, 
©. J. Walther Descriptio rerum 
Salinarium Luneburgensium bei 
Stapb. IV, p. 844. und vgl. Staph. I, 
p. 487. Urt. 226. 

fodratura, 394. Pelzwerf, pellitium, 
quo vestis ornatur. ©. Dufresne s. v. 
und v. foderatus. 


MWörtererflärungen 


foraminosus, 392, durdhlöchert. 
fraternitas kalendarum, 365. Die 
Kalandsbrüterfchaft. 
fructificare, 371, Ertrag geben. 
furcula, 370, 387. argentea. Gabel. 


G. 
glosa, 330. 388. glossa, wie glo- 
satus, 381. 395. 398. = glossatus. 
gratanter, 209, tanfbar, freudig. 
grissus, 204, grau, gried, tunicae. 
guerra, 227. Krieg. Franz. guerre. 


H. 
habundancia, 372, = abundancia, 
und habundare, 374. = abundare. 
heremum, 397, = eremum, von 
Eoynog. 
hiidem, 267. = iidem, und hiis, 
230. 238, 41. 36.=iis. _ 
hincinde, 269, von beiden Seiten. 


- horalogium sapientiae, 400, und 


horilogium, 3%. = horologium, 
Uhr. 
hostium, 202. 205. = ostium. 


L 
imposterum, 265, 435. =in poste- 
rum. 
incorporare, 422,424, einverleiben. 
infectivus, 235. angeftedt, von Kranf- 
heiten, oves, räubige Schanfe. 
innodare, 238. 255, 417. sentencia 
excommunicationis. 
inportunus, 247, = importunus. 
inremissibiliter, 407, unerläßlid, 
untiberruflich. 
institutio, 358.429, ©, nominatio. 
intollerabilis, 435. =intolerabilis. 
iusticia, im Plural, 197, 


K. 
kapellanus, 245, = capellanus. 
karitas, 198, = caritas. 


L. 
laudum, 406. Sententia arbitri- 
Dufresne s. Y: 
laycus, 268, == laicus. 


zu den mitgetheilten Urkunven, 


legittimus, 3%. 363, — legitimus,. 

letania, 3%. = litania. 

lobium, 39. 412. 413. = lobia, 
laubia, porticus operta, ad spa- 
tiandum idonea, aedibus adjuncta. 
Salerie, Nieverbeutfchs Laube, von 
Yaub; quod ejusmodi deambulatoria 
in praediis rusticis foliis obducantur 
et operiantur. ©, Dufresne s. v. 
lobia. 

loca tenentes, 214. 330.245. Stell- 
vertreter. rung. lieutenants., 

lodex, f. icis. 390. 392, = lodiy, 
Dede, Bettoede. 

loyca, 375. = logica, u.loycalis, 
04, logiich, die Logik betreffend, 


M. 

magistralis, 376. 380. 401. Ichrreich. 
liber utilis et magistralis, 393. 
horilogium, meifterbaft. (2) 

maliciae, 240. 218.. Bosheiten. 
dranz. malice. 

malmucium, 3. Schreibfehler für 
almucium. ©, Dufresne s. v. 
almucium, almucia, aumucia, 
Amiculum seu amictus, quo canonicı 
caput humerosque tegebant. 

mammetractus, 334. 396. wohl: 
Bruftzug, von mamma und trahere. 
398. mammetracton. ©. Nacträge 
D. 4606, 

mansio, 372. 380.399, 412. Wohnung. 
‚stanz. maison. 

mansus, v. mansum, 207. fundus 
cum certo agri modo. Dufresne s. v. 

manutergium, 369. Handtud). 

mappa, 392. 393. mappale, 3W. 
Serviette. 

marchio, 245, Markgraf. 

Martiniana secta, 364. Die Yu- 
theraner. 

mediare, 195. 196. 198. vermitteln. 
justicia mediante, 316, 

medietas, 193. 316. 3%0, Die Hälfte. 
medius, 364. 412, halb. 

mensale, 3%. 392. Tijchtud). 

michi, 229. 230. 370, 390, = mihi. 

minita, 212. (?) Vielleicht für minuta. 
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missiles Jiterae in vulgari, 256. 
Deutfche Briefe, Sendfchreiben ? 

missiva, 276. Senpichreiben. 

modernus, 30. 232. 212. 247. 358. 
415. imperator, papa, scolasticus, 
tempora. 

molendinum, 392, Mühle, = mola. 

morieratus, 204. = morigeratus. 

motiva, 267. Beweggründe. Franz. 
motive. 


N. 

nichil, 198. 369. = nihil, 

nichilominus, 199. 201. 236. 42. 
369. = nihilominus. 

nominatio, 422. 429, 435. Jn ber 
firhlichen Sprache des Mittelalters 
fo viel als Borfchlag. Kiefer geihab 
von dem dazu berechtigten Patrone. 
Damm folgten die vocatio, praesen- 
tatio, confirmatio und instiltutio. 
Die nominatio und vocatio fielen 
eigentlich zufammen. Der Nominirte 
und Boeirte konnte aber bei ver Prä- 
fentation noch verworfen werben. ©. 
Stralfundifche Ebronifen von Mohnife 
und Zober, Tb.1. Einleitung ©. L fly. 


nuncopata, 227. = nuncupata., 


0. 

obprobriose, 364. = opprobriose, 
ohne Afjiimilation bed b in p. 

octava, 199. 365. 410. Dies octavus 
a festo dominico aut sancti alicujus, 
quo tota solemnitas clauditur. Du- 
fresne s. V. 

officialatus, 242, Das Amt eines 
Dfficials. 

officialis, 231. 245. proprie judex 
Episcopalis. Dufresne s. v. Weber“ 
haupt: Bevollmüächtigter. 

omelie, 377. 380. 402. = homiliae. 

omologare, 276. = homologare. 
Gr, Oworoyeıw, Concordiam ac- 
ceptavit et omologavit. 

onorabilis, 270. = honorabilis. 

optinere, 198. 212. = obtinere. 

ortus, 371. = hortus. 
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P. 

pacificale, 391. (?) 

pagator, 215. Zubhler, von pagare. 
Franz. payer. pagimentum. ©. pa- 
giment. 

pagina, 193. 195. 355. Schrift. pag. 
sacra, 350. 362.-415. Die heilige 
Schrift. 

pala ferrea, 391. eiferne Stangen 
oder Nügel. 

Pardamus, 406. Nomen proprium. 
Parivom. 

pargamenus, 2331. 361. = perga- 
nienus; pergamenius, 376. perga- 
meneus, 376. 

patena, 394. = patina. 

pauperes ad sanctum 
mendicantes, 371. 

peccunia, 212. = pecunia; pecuniae 
principales, 368. Das zinfentragenve 
Capital. 

perforatorium, 360. Bohrer. 

perpetualiter, 193. = perpetuo. 

personatus, 310. Personae dignitas, 
seu beneficium ipsum. Dufresne s. v. 

pistare, 386. baden. 

plaustrum salis, 310.8 Scheffel Salz, 
©. Staph. III, 583. 

plenum posse, 365. 368. Vollmacht. 

plicabilis mensa, 393. = compo- 
nibilis. 360. SKlapptifch. 

plueres, 235. = plures. 

posse, 372. pro posse meo. Nadı 
meinen Kräften, nacdı Vermögen. 

pottus, 3%. Topf. 

prelibatus, 211. 228. 266. = pre- 
memoratus, prenominatus, prefatus, 
predictus, prementionatus, 421. 
supradictus, vorhergenannt, erwähnt. 

presentatio, 358. 423. 49. ©. 
nominatio. 

presumere aliquid, 199. fidy etwas 
zu Schulden fommen laffen. pre- 
sumtores, bie Schuldigen, die Srevler, 
die Thäter, 

presunium, 19%. Gefängniß. Franz. 
prison, “sn prehendere. Plattveutich 
Brafune: 


Georgium 


MWörtererflärungen 


privatus locus, 375, Abtritt, Privet- 

proch, 219. Interjectio=proh, pro. 

prohemium, 2357. 382. = pro- 
oemium, 

prophanus, 200. = profanus. 

pulbitum, 379. = pulpitum. 

puplice, 364. = publice. 


0. 
quartale, 360. Ein Maak flüffiger 
Dinge. q. stanneum, cum longis 
pedibus. 
quatinus, 194. = quatenus. 
quitancia, 261. 267. 268. Duitung. 
quitare, 269. quitiren, 


R. 

recognitio, 275. Erfenntlichfeit. pro 
modica recognitione. 

recompensa, 264. Vergleich, Bei- 
legung. 

redditus, 193. und oft = reditus, 
Einfiinfte. 276. fixi, fefte, fichere. 

reimponere, 358. twieberbelegen. 
pecunias, Gelber. 

religio, 202. 205. 253. priefterliche 
Kleivung, religione induta. 

respondere, 354. de quolibet. 
©. ©. 66. 

retributio, 193. WMiebervergeltung. 
retributor. 219. 

reversare, 38. zurüdfchiden. liber 
reversatus est. 

Ruyani, 208. principes Ruyanorum. 
Nigiiche Fürften. 


S. 

sacristigia, 202. = sacristia, 371. 
Die Sacriftei, 

salcerium, 360. = saltserium, 38. 
Salzfaß. stanneum; salseria pro 
sinapio. 

salinator, = salinista, Mar ein 
Beamter ded Hamburgifcdyen Dom- 
capiteld, ver die Gefälle ver Liüne- 
burgifchen Saline fiir die Domberren 
einfammelte, die darauf haftende Be- 
Ihwerung bezahlte, ven Weberfchuf 
vertheilte und jährlich Nechnung ab- 


zu den mitgetheilten Urkunven. 


legte. DasCapitel hatte diefe Salinen- 
güter theild gekauft, theils waren jie 
in Teftamenten vermadit. ©. Stapb. II, 
4236 u. 510, 

sallarium, 264. 275. Gehalt, Salair, 


salsale, 389, altum pro sale in mensa. 
Salzfap. 

sartago salis, 350. Eine Pfanne Zalz. 
Ein Ausorufd beim Lüneburgijchen 
Salinenwefen. Eine Pfanne  bielt 
3 Chor, oder 72 Scheffel Sal. ©. 
Walther Descript. rerr, sal. Lun. bei 
Stapb. IV, 844, und Stapb. III, 106. 

scabinus, 245. Judicum assessor. 
Dufresne. Scöffe. 


scandalum, 211. Anftoß, Zwift. 


schuffula, 387. argentea, valens 
ad species capiendas, Cine Fleine 
jilberne Schaufel. 

schultetus, 245. Schultheiß. prae- 
tor, praefectus, judex oppidi. Du- 
fresne. 

scolastaria, 212. = scolastria, 
scholastria, 248, Scolafterie. Amt 
des Scolafticus. 

scorlicium, 393. ©. suppellicium. 

secolaris, 232. 235. 236. = secu- 
laris. 

senescallus, 2336. = senescalcus. 
Dufresne. Officialis in aulis regis 
vel procerum, atque adeo etiamı pri- 
vatorum, cui domus cura incum- 
bebat. 

serata, 393. verichloffen. Von sera, 
vas Schloß, gebilvet. Franz. serrer. 

servantor! 221. = servitor. Franz. 
serviteur. 

sextena papirea, 395. 402. 403. 405. 
in foliis sextenis, je fechs Blätter 
zufammengebeftet? 

sieud, 399, = sicut. 

solidus, 211. 354. Schilling. solidi 
denariorum, in Pfenningen. Davon 
das Franz. sou. 

sorrubeum coopertorium, 381. = 
subrubrum, röthlidy. 

spissus, 401. did, 

spospondens! 212. = spondens. 
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staciones, 202. = stationes, = pro- 
cessiones. Proprie quaevis loca, 
ubi processiones ecelesiasticae mo- 
ram faciunt, in quibus orationes 
fiunt, aut decantantur antiphonae, 
vel denique sacrum missae mini- 
sterium peragitur. Dufresne. 

stallum, 202. 362. = stallus, in 
choro. Sedes uniuscujusque mona- 
chi aut canonici in choro ecclesiae. 
Dufresne. Davon installare, 197. 

stopa, 360. 366. Stübgen, als Maaf. 
media stopa, dimidia stopa, quar- 
talis stopa. 

structurarius, 351. 422. 423. 425. 
430. 435. Werfmeifter, Baumeilter. 
©. ©. 64. Anmerf, 2. 

studium privilegiatum, 350. 365. 415. 
st. generale, 415. Iniverjität. 

studorium, 39. Stubirzimmer. 

subitiens, 436. = subjiciens. 

sublevare, 298. erheben, 3. ®. Gelver, 
Einkünfte. 

succentor, 318. 9. ©. 2%. Anm. 2. 

suditi, 198. = subditi. 

suma, 212. = summa. 

ex superhabundanti, 240. = su- 
perabundanti, wiesuperhabundancia. 
20. 

suppellicium, 379. 390. = suppli- 
cium. 374. 393. Beides aus: super- 
pellicium. Dufresne. Vestis fuit 
propria canonicorum regularium, 
linea, manicata. — Hanc lineam 
vestem deferunt quidam in forma 
parvi et brevis scapularis, de collo 
dependentis, quam scorlitium 
nuncupant. — Aus einem supplicium 
wird ein scorlicium gemadt, 393. 

sutoria curia, 353. Die Defaneı. 
©. ©. 63. Ann. 3. 


T. 
tabelliones publici, 231. 245. 318. 
Qui contractuum et testamentorum 
instrumenta conscribebant. Dufresne. 
talentum nummorum llamburgen- 
sium, 353. 366. = 0 Schillinge. 
talerium, 389. 390. Teller. stannea. 
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tedalia, 394. ©. tebale. 

tenor, 213. Snhalt, Redezufammen- 
bang. tenore presencium, 219. juxta 
tenorem literarum. 

tentorium amfre, 392. ? 

teutunicus, 325. Deutid. = teu- 
tonicus, 331. teuthonicus, 19%. 

theoloie, 377. = theologiae. 

theoloycalis, 375.=theologicalis. 

thezauraria, 379. = thesauraria. 

tonaliter, 205. Bgl.Necrol.Hamb. bei 
Langebeck Scriptt.rerr. Dan. T.V. IV. 
non. Februar. Idemprepositus (Mag. 
Johannes de Campe) fecit capellam 
S. Mariae et in eadem duas vicarias 
perpetuas, ad missam b. Marie omni 
die tonaliter decantandum. 

tractare, 366. tractiren, d. b. ein Gaft- 
mahl geben. 

tripide, 360, = tripede, 379, 391. 
tripedia, 389. 

trisorium, 360, 361. 374. 379, 380, 
393. (9) 

tunna, 360. 379, Tonne, Vas aquae, 
vini, cerevisiae et alius liquoris 
capax. Dufresne s. v. 


Mörtererflärungen 


turnus, 39%. 426. per tarnos = per 
vices, abwechlelnd, ber Reihenfolge 
nad. 

7. 

Vapincum, 211. 214. = oppidum 
Vapincensium. Gap, inder Dauphine, 
am Zluffe Bene, jegt im Departement 
ber Oberalpen. 

vocatio, |. nominatio. 


W. 
wolgariter, 393.=wulgariter, 238, 


== vulgariter. 


Y. 
ydeoma, 384. 399. = idioma. 
ydoneus, 264. 316. 351. 415. 416. 
= idoneus. 
ydus, 232, = idus. 
ymago, 360. 392. 397, = imago. 
ymitari, 236, 254, = imitari. 
ymmo und ymo, 219, 231. 316. 332. 
418, = imo. 
ymni, 204, 396. hymni. 
ymus, 412. = imus. 
ypotheca, 216, = hypotheca. 





Eu. Niederfächfifche Wörter. 


A. 
abbnethen, de rede, 305. Die Rebe, 
bas Wort abnöthigen, abfchneiven = 
nicht zu Worte kommen laffen, 
achterfolgen, 302. 337, verfolgen, 
ausführen, vurchführen. . 
affvegepingen, 221. ©. begebingen. 
afilchent, 279. 287. 289, 297. Bes 
fchein, Abreve, Mebereinfunft, 
almifie, 226. Almofen, eleemosyna. 
allesweme, 443. alzweme, 413, 
alfiwen, 441. jedermann, 
alje, 217.243, alye,223. alife, 225. 
als, wie, alffe, 226. aljo, sic. 
alitedes, 306, ftetö, immer, 
ambadt, 324, 325. Amt. von anı- 
backhteswegen, 323. 








anfprafe, 218. 277. Unfprache, An- 
fprüche. 

apembar, 293. offenbar. = apsnbar, 
300 


auerbodih, 291. = vverbovic, 
244, anerbötig; dagegen, anerbo- 
dich. 293. 

auerolven, 335. Oberalte. 

auet, 279. 286. Abent, 

averferiff, 258. auefcrvfft, 330. 
Abichrift. 

aven, 225. Dfen. 


B. 
bade, 334. Gebote. 
bade, 2834. 295. Bot. —=bopde, 21. 
bate, 300. Bortheil? 





zu ben mitgetheilten Urkunden. 


baven, 225. oben, oberhalb, über, 
bauen, 292. tiber, gegen. 

bevarffe, 330. fähig, geichidt. ©. 
unbevarue, 

befruchten, 338, 339, befürchten. 

beginjell, 327. Beginn, Anfang. 

bejegbhent, 283. 293, begegnet. 

DBefe, 371. weiblicher Eigenname, cor- 
rumpirt aus: Benta, 

benebden, beneden, 329, 414. 433, 
= nebden, 226. unten. 

benomelifen, 258, benannt, genannt, 

bereve, 220, 221, bereit. 

bereven unbe betalen, 217. berich- 
tigen und bezahlen. ©, rebe. 

beicheden, in Anreven: DBnfe befrheven 
tude, 221, 22, De befcheren 
Swaren, 329, befcheiven. Latein, 
discreti. 

beichelifen, 224. (9) 

befchermen, 244, befchirmen, befchügen, 
vertheidigen. 

befunderenn, 431. fonbern. 

betengen, 308, beginnen. 

betber, 339, bisher, betberto, 214, 
327, bis bier zu, bis jegt. 

betuhniß, 217, betugbeniße, 218, 
Zeugniß. 

bo, als Vorfplbe für be, 3. B. bogehr, 
277, Begehr. borechtighet, 277. 
berechtigt. bouel, 304, Befehl, 

bodelye, 294. Büttelei, Frohnerei. 

bonen, 226. Bänke, 

berven, 277, erhöben, aufnähmen, 
3. pers. plur. imperf. conj. von: 
baeren, englifh to bear. 

borlich, 278, borlit, 84. gebübrlidh, 
von boeren, fi gebühren, 

boringe, boeringe, 279. 334, He- 
bungen, Einkünfte. 

burouingh, 80. Beraubung. 

bort, 217, Geburt. 

borpfet, 289, bereichert. 

bofatinge unbe Arreft, 392, 323, 
Haft, Feftfepung, 

boidhattinge, 3%. Beihhagung, Ab- 
gabe, Auflage. 

bojdetlifes, 293,  beicheiliches. 
nichts bofchetlifes, feinen Befcheid. 
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bofmwegben, 293. verfchtwiegen. 

both, 226. Gebot, Befehl, Oberhobeit. 

boven, 258, 278, wiber. 

bratichape, 391, Bratpfanne, 

breuestaghen, 304. in Rurzer Zeit, 
in wenigen Tagen. 

burfze, 283. bursa, 38. = Camere 
Kammer, 

buten, 335. draußen, außerhalb, von 
buten lehren, auswendig lernen. 
Nichtes dbarvan büthen befdhe- 
den, 44, nichts ausgenommen, 
Nichts buthen befcheiden, 442, 
330. nidytd ausgefchieben. 

buwen, 282, 290. bauen. bumete 
onde beterpnge, 301. Bau und 
Ausbefferung. in bumwete onde 
wefzende holven, 327, 

by, 259, bei. 221. 258. durch. Engl. by. 

byloif, 295, bylioet, 301, billig. 

byveltig, 259, beifällig. 

in bywefzende, 285. 87. in Beifein, 
in Gegenwart. 





G, 
dat @apittelhuis, 292, 294. 295,296. 
Carfpell, 333. Cafpell, 277. 382, 
85. Kircyfpiel, 
Earften, 314, Caften, 85. Chriftian. 
certene Sunme, AlA, eine gewiffe, be- 
ftimmte Summe, 
citeren, 277, citare. 
lacht, 282, cladyte, 280, Klage. 
Clawes, 233. Nicolaus, 
erebensbreue, 304  crebenste- 
breue, 304, Beglaubigungsfehreiben. 
erußpenningf, 290, Kreuzpfenning, 
eine jährliche Abgabe. 


D. 

bad, 297, Gerichtstag, Termin, 

dangfnemiger Gevalle, 431. 432, 
ein Gefallen, ein Dienft, ver Danf, 
Wiebervergeltung verdient. 

bebe, 1) ber ba, weldyer va, 277. 288, 
2) 3. pers. sing. imp. conj. 292, 
thäte, 

degebingen, 222, 327, verhandeln, 
einen Bertrag fchließen, fich vergleichen, 
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verabreden. affvegebingen, 221. 
abftreiten ? j 
degber und alle, 442, jeder und alle, 

Defen, 223. 225. 309. Defanus. 

delghen, gedelget, 331, tilgen. 

denjten, 84, Dienftboten, Diener. 

veslanghe, 385. früherhin. 

ohore, 284. 385. Thor, Narr. 

poghelif, 244, tauglich, tüchtig, tu- 
genpfam. 

dohne, 277. 280. 293. da, darauf. 

dreylic, 301. treulich. 

droume, 84. bromw, 293, dromet, 
294, Drohung. 

drutteh. 217. dreißig. drutephun- 
dert, 218, vreizehnhunert. 

dubejch, 244. dudesf, 280, veutic. 

durtepn, 291. dreizehn. 

dygghes, 221. diefes. 


E. 

edder, 244, over, 

efit, 244. ob. efte, effte, offte, 243. 
oder. 

en, 244, ihn. en, 226, ihnen. ene, 
243, ihm. 

enboven, 226, hinaus, byr enboven, 
über dies hinaus, höher ald bie. 

enfede, 258, einzeln? 

entbiotet, 305. entblößt, aufgebedt, 
eröffnet. 

entoghet, 223, gezeigt. 

entihup, 327. Envichaft, Erfolg. 

erbenomen, 224, vorbergenannt, eher- 
genannt, 

ere, 308, eher als, lieber ale. 

eren, 290. von aes? bumwen und 
eren, erbauen und Abgaben davon 
entrichten ? 

erfigenhome, 430. 431, 432. ber 
Erbe. 

erfffeten, 300, erbgefeffen. 

erbelde, 305. imperf. von erhellen, 
oder von erhalten? 

erngbe, errighe, 304, irrige, 3. B. 
Safen, Zwiftfachen, Streitigkeiten. 

erringe, 329, Jrrungen. 

erve, 433. Grunpftüd, Erbe. 


Wörtererflärungen 


efchen, efihen, eften, 222. 226. 
279. 34. beifchen, verlangen, forvern, 
eitiren. Gerichtlicher Ausorud. 

efihinge, 279,-Gitation. 

etwan, 431. einft, olim. Bei An- 
führung verftorbener Perfonen gejest. 


I. 

farwe, 339. Farbe, Trug. Dat is 
men farwe, das ift nur Trug, fal- 
fcher Schein. 

feile, 300. Fehler, Müngel, 

feilen, 337 fehlen. 

feften, 244. befeftigen, ftärfen, fräftigen. 
fund feften und fporen, 260, ge- 
fund erhalten und fparen. 

figureren, 278, einen Figuralgefang 
fingen. ©. Stralfunvifche Ehronifen, 
berausgeg. von Mohnife und Zober. 
Th. I, S. 302, und tafelbit das 
Wörterbuch im Anhange. 

fordererslude, 329, Borderleute, 

frig, 290, frei. 

frigbagb, 280. 292. Freitag. 

furfangbe, 30%. ©. vormwangbe. 

furnigben, 305. fernere. 


®. 

Barmwefammer, 441. Sacriftei. 

ge, als Vorfglbe oft weggelaffen, 3. D. 
MWerwe, 277, Gewerbe. Horfzam, 
278. Gehorfam. 

gebres, 278, ghebrefe, 300. Ge- 
brechen, Mangel. 

geeghet, 282, geeignet, geziemt. 

gefall, 323, Fall, Rechtöfall. 

gehrt, 258. begehrt. 

gelven, 442, verwerthen, bezahlen. 

Gelren, 32. Dias Herzogthum Gel- 
dern. 

geltfpyloinge, 302. 442, Unfoften, 
Gelrausgabe, Aufwand. 

genet, 339, om geneted wollen, 
Genuffes, Vortheils wegen. gbenett, 
302, 

genutbfam, 322. genugfan. 

Gerdt, 293. 296. Gertb, 80, Ger: 
barv. 
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geiellen, 283. Gehülfen des Echul- 
meifterd, Locaten. 

geipenn, 303. Zanf, Streit. 

gevredet, 225. gefriebet, verfühnt. 

gemwante, 324. Gewohnheit. 

geynigerleygeitalt, 324. auf Feine 
Weife, feineswegs. 

gbevegheringhet, 222. 327. ©.te- 
gedingben. 

gheeicet, f. efchen. 

gbenghe vunde gheve, 217. 432, 
gäng und gebe, im Gebraudh, im 
Umlauf. 

abeidheget, 301. gefchäbe es. 

glidhe, 301. auf gleiche Weife. 

gniesweged, 440, Feinesweges. 

godt loff, 336. 339, Gottlob. 

grauengeltb, 442. Grafengeld, eine 
Abgabe. 

gutmenpnge, 301. wohlmeinente. 

99, 431. ihr. 


9. 

bagben, 223, bebagen. 

bantelere, 327. 329, Unterhändler, 

myt hanbtgeuender trume, 328. 
by bandueftiger trume, 331. mit 
bantgebenver Treue. 

banpttaftige, 331. Hantidhlag, 

bartideit, 214. Härte. 

bartigb, 279. 296, bertod, A430, 
Herzog. 

bafen, 336. Die Befleivung des Beins 
som Knie bis zur Sohle, Strümpfe, 
wohl mit Hofe verwandt. 

begerer ond lefibebber der Twi- 
bracht, 244, Heger und Liebhaber 
der Zwietradht. 

beiden, 294. Hanpdjchellen, Fußeifen, 
Teffeln. SlIpten und Helden, 
Schlöffer und Feffeln. 

hell, 339, heil, gefunt. 

beiperede, 217. bulpereve, 223. 
414. Hülfärede, Ausrede, leere Aus- 
fHlucht. 

benfurders, 432, binfüre, fürberhin. 

Here, Her, 220. 279. Diefe Wieder- 
bolung der Anrede Herr war eine 
Höflichkeitsformel. 
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berlideud, 278, 285. 387. Herrlich- 
keit, Oberhobeit, Hobeitsrecht. 

Hertzeuelde. 308. Horfeuelte, 
296, Die Abtei Hersjelt. 

bet, 220, = be et, er es. 

bete, 81. betent, &5. Gebeif. 

bömmiffe, 1. 33. RU. Hocdmeffe. 

hoff, 2, 8. Gurie, 

to bope, 2359, zu Haufen, zufammen. 

bouetmaun, 2%. Hauptmann. 

bouetftol, 433. Hauptftuhl, Capital. 

hütensvages, 322, heutiges Tagee. 

bugbelen, 337. beudyeln. 

bulper, 329. 334, Helfer, Beiftände. 

bure, 38. grundtbhure, 290. Mietbe, 
Mietbzing. 

by bufzelangf, 335. länge der Häufer, 
von Haug zu Haus, 

bynder, 226. Hinverniß, Berbinverung. 

byuleggung, 303. Beilegung, Ber- 
nuittlung. 


3: 

ichteömwelfe, 222, 224, einige. 

ichteswes, 279. irgend etwas. 

jegbenwarbicheyt, 223. 277. &. 
Gegenwart. 

ienigermatbe, 338, einigermaßen. 

ienich, 203. irgend ein. 

ienigherley, 217. 324. 328, irgenb 
welche, 

iewelfer, 223. 225. jeder. 

ifft, 243, wenn. iffte, 309. ober. 

ingbefegbel, 2317. 218. vngbe- 
zegbel, 223. Iinfiegel, Siegel. 

infagbe, 226, Einfprud). 

infperunge, 300. Verhinderung. 

infpiegelgelt, 340. gehörte zu ber 
Einnahme tes Nectord und warb von 
ten Schülern bei ihrer Aufnahme er- 
legt. 

inwendig, 321. 324. innerhalb. in- 
wendig den achte vaghen, 433. 

iogett, 336, 339. YJugent. 

irtoghen, 278. 279. eneigen, auf- 
zeigen, . DB. bempf. 

islif, 82. 3, jedes, jegliches. 

itnige, 302. irgend melde, 
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itfundes, 330, isundes, 433. jegund, 
jebt. 
jumwen, 243. eurem. 


K. 

Karften, 329. Chriftian. 

ferdfzwaren, 278. FKerkimoren, 
282. Kirchgefehtworne, Juraten. 

fernepenninge, 226. Ein gemilles, 
von den Schülern im Sommtr bem 
Sculmeifter entrichtetes Geld, welches 
2 Pfenninge betrug. 

ferfen, 225. 226, Kerzen. 

fetelgropen, 367. Keffelgrapen, ein 
metallenes Kochgefchirr, 

firfpell,276. Ferfpell, 328. Fafpel, 
340. fafpell, 278. Kirchfpiel. 

Fippfcholen, 336.337. Winkelfchulen. 

fobelettefen, 370. parva vasa ar- 
gentea. 

fofemeft, 367. Küchenmeffer. 

fonden, 374. Fonefen, 391. eine Art 
irdener Slafchen. 

forden, 284. von chorda, Stride. 

in Forth, 88. in forfte, 23. in 
kurzem, bald. in forten tiden, 
222, vor furzem,. fortlifen omme, 
222, kürzlich. 

tofterygbe, 222. Die Küfterei, Woh- 
nung bed Küftere, 

fumpftig, 328. fünftig. 





L. 
Ianfheit, 338. Länge. 
lechlif, 337. lächerlich. 
Isyghen, 323. Ieyen, 31. Laien. 
lihterlih, 431. lichtlifen, 339. 
lichtlict, 338. Leichtlich, Teicht. 
lindideit, 337. ®elindigfeit. 
litbmatben, 80. Glieder, Mitglieder, 
4 B. bes rades, des Rathes. 
locatbhen, 278. 283. locati ober loca 
tenentes, Schulgefellen, Hülfslehrer, 
Sehülfen. 
Iofe vage, 297. verfäumte Termine. 
Iouyengelp, 226. 
Ioven, 259. ver Slaube, 
loven, 217, geloben. 
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Iudfamih, 23832. Iudzelih, 437. 
glüdfam, glüdlich, glüdkelig. 

tho Iyfe und rechte, 279. 286. 289, 
zu Vergleich und Recht. 


-M. 

malfandere, 330, untereinander, ge- 
genfeitig. 

manf, 244, unter, zwifchen. 

mechtich fon, 278. Madt haben, 
my, 279. myner, 283, über mid). 

mebebelevyungbe, 300. Mitbeliebung. 

medefumpan, 287. Mitgenoffe, Col- 
lege. 

mebelouer. 217. Mitgelober. de mit 
mi Iouet, die fih mit mir ver- 
pflichten. 

men, 225. 226. fontern. 295. 323, 
man. 339, nur. 

merflifen, 243. 277. merklich, be- 
beutend. 

meffen, Bi Mefler, Echmwerdter, 
Säbel. 

mefter, 243. meyfter, 220. 225. 
Meifter, magister, 

mettenfchule, 341. Mäpchenfchule. 

meynhent. 286. 294. Gemeinheit, der 
gemeine Mann, der große Haufen. 

middel, 279. 280. währenn. middel 
der tybt, 283. 238. 297. mährend 
der Zeit. " 

middelmatefhe, 25. mpbbel- 
matefte, 225. mittelmäßige, weniger 
Bemittelte. 

middenfommer, 433. Johannis 
mybdenfommer, Add, mytjom- 
mer, 297. Die Mitte des Sommers. 
Engl, midsummer. ©t. Johannistag- 

mifbeginghe, 278.282. Mifbräuche. 

molt, 224. Malz. 

moyge. 86. moge, 308. meyge, 
307. Mühe. 

ane alle mybpell, 279. ohne alle 
Bermittlung. 

mybdeler, 225. Mittler, Vermittler. 


N. 
na alffe vore, 285.289. nach wie vor. 
nabringen, 243, bemeifen. 
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by nadhtiden, 223. bei Nadhtzeit. 

in nba tyden, 433. in Zufunft. 

nebden, 226. 331. unten. 

nene, 218, nenne, R2. keine. nener- 
ley, 226. nevunerley, 284. Feinerlei. 
in neynen wegen, 82. neynen 
wegbe, 289. auf Feinerlei WBeife, 

neueger, vielleicht neneger, 379, eine 
Art Bohrer. 

nicht den, 244. nicht anders als, nur. 
nob — nod, 293. no —ebdber, 
26. noch — effte, 86. weder — 
nod. 

noghe, 443. Genüge. 

nogben, 225, genügen. 

nottroftig, 296. nothbürftig. 

nutte, 336. nüßlih. nutte vuıd no- 
dich, 334, 

nutticheit, 432, Nupen. 

npnabee@, 225, neue. 


D. 

offte, 295. 297, = effte, over. 

ohne, 287. ome, 308, 431,444. ihm. 
ohne, 358. 291. onbe, 431. ihn. 
one, 308. ohne, 286. ihnen. 

olbinghes, 279. vor alten Zeiten. 
van oldynghes ber, 301. von 
lters ber. 

omberen, 2%, = enberen, 221. 
entbehren. 

ordel, 258, Urtbeil. 

ore. 244, 308, ihre. 

orlof, 220, 221. Urlaub. 285. Ent- 
laffung. 

ouert, 38. 339. = anerf, 30L 
aber. 

sverbobich, 244, anerbötig. 

overegheyt, 300. Obrigfelt, Ober- 
bobeit. 

overmibbeft, 439, 440, vermittelft. 

overolberen, 338, Oberalte, 


S 


pagiment, 432, Zahlung, Münzforte. 
in gravem pagimente, in qreber 
Miünzforte, Mittellatein; pagamen- 
tum. franz. payement. 


479 
pafhen, 224. paßfen, 433. Oftern, 


Pascha. 

penningbred, 39, Zahlbrett, zum 
Gelvzäblen, 

penfien, 277. 279. 2382. Penfion, 
Schulgelt. 

plaffen, 290, Pläge, Märkte, platea, 
Mittellatein placea, Franz. place. 

pleyt, 302. Streit, Proceß. plevrt- 
fate. 327. 

pleyten, pleten, 437, ftreiten, pro» 
cejfiren, $5rang. plaider. 

pluct, 259, pflegte. 

pludgeld, 225, Ein vonten Schülern 
tem Schulmeifter jährlih gezabltes 
Geld. 

prameft, 277, Propft, praepositus, 
proueft, 221, 

prinileyn, 278, Privilegien. 

proper, 413, eigen. proprius. 

prove, 433, Prübende, Pfründe, prae- 
benda. 

püfter, 392. Blafebalg. 

pulfter, pulftre, 392, Sipfiffen. 


D. 
queme, 2%, käme quemen, 281. 
fümen. berequeme, 278, berküme. 
quid, 218, log, Iedig, frei, qwyt und 
vryg. 


NR. 

rede, 217. 224, 432,433. 444, bereit, 
fertig, richtig. 

redere, 281. 286. Näthe. 

reventher, 226. refectorium, Speife- 
faal, Rempter. 

rive, 392, Reibe. 

rodhtyd, 382. rucdbar. 

rode, 81. Rutbe. 

romwelif, 243. 322, roumelif, 280, 
ronlif, 285 rouelich, 324. ruhig. 

ruter, 84. Reuter. 


©. 
fam, 381. beijammen, gemeinfam, mit 
famenver Hanp, 443. mit ener 
famben Hand, 217. 
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fate, 294. vp fate der ferdizwn- 
ren, auf Saat ber Kirhgefchtwornen? 

fcantbreue, 2%. Schandbriefe, Pas- 
aquille. 

feattinge, 324. Schapung. 

fhappen, 288, Schränfe, 

fcheden, 223. gefchahen, fchege, 4. 
gefhähe. Ichen, 284. gefchehen. 

fheling, 338. Zwift, Streit. 

ihenten, 278, fchänven, fchimpfen. 

fhermbrebe, 393, Lichtfchirme? Dfen- 
fchirme ? 

fhidinge, 224. 321. 322, Einrid- 
tung, Belebung? 

fholemedver, 322, 333. von Mepd- 
der, Muhme, ver Mutter Schwefter, 
matertera. Hier wohl gebraucht wie 
in Kindermuhnte. 

fchreftfumpftich, 433. fchriftlich. 

fchulderfetel, 367. Eine Art fupferner 
Keffel. 

fetr, 222, Abkürzung für: Scepter. 

fellen, 288. sella, Stuhl, Berfchließ- 
bare Stühle in der Schule ? 

fignel, 433. Siegel. 

flegen, tho achte flegen, 277.288, 
um act Uhr. tho negben flegben, 
283. 

jloten vnd belden, 29, 
und Hanbichellen. 

fmaheyt, 289. 293. Schmad). 

fopdper, 327. feit. fopderher, 322, 
bisher. 

fofruffe, 
391, ? 

fonighet, 225. gefühnt, verfühnt. 

fperen, 301. verbinvern. 

fperinge, A414. Sperrung, Berhin- 
derung. 

fpiferbor, 379. Eine Art Bohrer. 

fpytefche ond fpotfche worbe, 29. 
höhnifche und fpöttifche Worte. 

fpytb, 81. Hohn, Spott. 

im ftabt, 305. anftatt, für. 

ftede, 217. 279, ftedes, 278, ftets. 

ftede, 279, Stätte, Stelle. ftede ge- 
ven, 279. 440, Raum geben, fi 
entfernen, weichen, fortgehen. 

ftidyt, 225. 243. 276. Stift. 


Schlöffer 


volgariter fonefen, 
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fioden, 290, fhünden. 

fturen, 301. fteuern, d. b. verwehren, 
abwehren. 

fulffmefter, 439. Salzmeifter, Sa- 
linenmeifter. 

de fulffte, 414. derfelbe, De fulve- 
ften, viefelben. ji 

funder, 259. fonber, ohne, 258. als 
nur, 

funderghe, 226. befontere. 

fund, 260. funt, 309. gefunt. 

fus, 337. fuR, 32% fufb, 3%, 
fus, 328. fuftz, 83. fonft. 

fuspane, 301. fothane, foldye, bieie. 

fwaren, 328. Kichgefchworne, Juraten. 

to fonne gripen, 243. fidh bejinnen. 

Szunde, 81. Stralfunt. 


& 

Tarandesvepdere, 387. furcula de 
penna, pro esu pomorum et pi- 
rorum. Tarant ift der Sforpion, bie 
Tarantel. ©. Hoffmanns Fundgruben 
für Gefchichte deutfcher Sprache und 
Literatur, 1830. Breslau. — Sinn- 
reich ift die Benennung diefer Sfor- 
pionenfeber vom Stechen entiprungen. 

tedale, 367. 374. 379. ? 

tefen, BL. Zeichen. 

temelif. 243. ziemlid. 

temen, 308. ziemen, geziemen. " 

thegen, 220, gegen. 

thegenmwarpygb, 221. gegenmärtig. 

thorugge, 28. 338, zurüd. 

in tofamen toden, 203, in zukünf- 
tigen Zeiten. 

touer, 366. Zuber, 3. B. caldarium 
mensurae unius Zovere. 

treffe, treifefammer, 283. treße, 
291. Franz. tresor. 

twifchen, 225. 226. 304. tufden, 
303. 306. 3wufchen, 303, zwilchen. _ 


DB. 
vaten, 243. 258. 289. oft. 
valen, 337. Sehler. 
vare, BA. var, 87. Gefahr, Angft, 
Furdht. 
vaftelauend, 295. Faftnadıt. 


[N 
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43. 


verntel, verdenteel, 225. 
Viertel, 
vinftergeld, 225. Fenftergeld. Cin 
von den Schülern dem Echulmeifter 
jährlich gezabltes Geld. 
ombofchetlif, 293? 
vnbedarue, 299. unfähig. 
unbeworen, 222? 
fif ondermaten, 292. 299, fi an- 
maßen, fidh vermeflen, 
vndermeten, 258, intermittere, unter- 
laffen, aufheben. 
vonderfaten, 309. Unterfaffen, Unter- 
thanen. 
ongemoyet, 244. ungemübt, ungeftört. 
ungeftraffet, 277. ungetadelt, tadellos. 
vngeuerlidh, 279. ungeferlid, 28. 
297. ungewerdid, 322. ungefähr. 
ungeuogbe, 223. Unfug. 
vonplichten, 299. Auflagen, Abgaben. 
vunthemelif, 308. unziemlid. 
vnvorbraten, 436. unverbroffen. 
unvorfaren, 229, unerfahren. 
vnsormardet, 308. untabelig. 
onsorwitlig, 440. unabweislich. 
vnvorwyunlif, 437, unverwintlic. 
vonwantlif, 278. ungewöhnlid,. 
vorbaden, 279. 291. erboten. 
vorbatmeer, nu svorbatmeer, 226. 
von nun an. 
vorbedinghe, 81. 233. Beweije? 
vorbenomede, 217. vornomet, 223. 
vorenomen, 222. vorbenomen, 
223. vorbenamete, vorbenannte. 
vorberorde, 299, vorberihrte, 
vorbleff, 283. verblieb, unterblieb. 
sorboden, 244. verbotbichaften, vor- 
laden. 
vorclachtigben, 277. verflagen. 
vorcleningbe, 2386. Verkleinerung, 
Beeinträchtigung. 
vorbarffe, 300. verborbene, 
sorbomen, 322, verbammen. 
dompt, 33, 
vorfange, 278. Nadıtheil, Schaden. 
sorgadbert, 292, verfammelt, 
vorgecladhte, 81, Vorklage. 
vorgeves, 334, vergebens, umfonft, 
gratis. 


VCT«- 
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vorgerort, 243. vorborortb, 292. 
vorberord, 209, 301. verberberühtt. 

sorbogen, 259. 277, erböben. 

vorfe, 391. furca, Gabel. 

vsorlaeth, 292, Vorladung? 

sorleßen, 280. verlieren. Mittelboch- 
beutich: verliefen, 

vorlifen, 288. vergleichen. 

vorloff, 278. Verlaub, Erlaubnif. 

vorronging, 437. Berringerung. 

sorjegelinge, 309. 328.  befiegelte 
Schriften, Verträge. 

vorfichtig, 442, als Höflichfeitsformel 
gebraucht. 

vorftreden, 296. binausfchieben. 

fich vorftriffen, 301. fidh vereinigen, 
verbinden. 

vortefen, 253. 234. 385. verzeidynen, 
beftinnmen, 

vortepen, 330. verzichten. 

in vortiden, 2%. 258, vortoden, 
in früherer Zeit, in der Borzeit. 

sortbfumpftbe, vortbfumpftbe, 
339, Fortichritte, 

sortmer, 222. 223. ferner, binfort. 

vorvangbe, 2%. Nachtheil, Schaden. 

vorvillen, 258, erfüllen. 

vorsogben, 226. verfügen, beftellen, 
einfegen. 

sorwacdten, 279, 281. erwarten, 

vsorwotlifen, 284. 292. wiffen laffen, 
verwiffentlichen, unpmachen. 

vpboren, 225, aufheben, empfangen. 

spfamelingbe, 80. 287. vpfumfte, 
Einfünfte, Einfonmen, 

vpjetten, 225. 226. auferlegen? 

vptbeen, 259, 293. aufziehen, auf- 
zeigen, anführen, geltend machen, 
vptodh, 278. swpptogben, 289, 
vpgetonben, 2093. 

Vrefen, 82, Friefen. 

vromidragbe, 280. Vormittag. 

vtdragen, 308. austragen, ore Safe. 
Davon Austrägalgericht. 

vthbeumesf, 292, ausheimifch, ab- 
wejend. 

vulberaden, 413. mwohlberathen, 3. B. 
node, Mutbe, d. b. mit völligen 
Selbftbewußtfein. 

RJ| 
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yulbord, 218. Vollmacht, Erlaubniß. 

sullefellen, 367. eine Füllfelle. 

vulleflep, 360, ein Fiülllöffel. 

sürfenpe, 39. Feuerfaß, zum Wärmen 
der Füße unter den Tifch zu flellen, 
Feuerfife, 

virvat, 389. Fenerfaß, zur Warm- 
haltung ver Speifen auf ber Tafel 
unter die Schüffeln zu ftellen. 


WR, 

wacten, 440, wachen, Mache halten, 
einer Sache wahrnehmen, 

walth, 280. 284. Gewalt, 

waltlef, 220, mit Gemalt. 

wandaghes, 224, 414, heut zu Tage, 
jebt. 

waningbe, 288. etwanige, waningbe 
Schappen,etwasorhaudene®Schränfe. 

want, 220, wenn. 

wanthlif, 283. gewöhnlich. 

warbe, 278. 28. Wahrheit. 

waren, 287. 289, warten. 

warfchuminghbe, 284. Warfhauung, 
Warnung. 

waffaf, 367. Wafchfa. 

waterfelle, 389, Wafferfelle, zum 
fchöpfen. 

we, 325. zurüd. webder we geven. 

weddermoth, 293. Wivderftand, Wibder- 
feßlichfeit. 

webberpart, 293, 304. Gegenpartei. 

wedderfage, 259. Einfpruch. 

wedderfprafe, 226. Miderfpruch. 

wederfumpft, 296. Miederfunft, Rürf- 
tehr. 

wedeme, 284. Pfarrei. 

wedemwe, A414. Witte, 

fonen weg, 307. feinerfeits, feinestheils. 

wegyngber, 323, weniger. nicdhtöbe 
wegyngber, nichtöbeftomeniger. 

weinicheit, 337, Wenigfeit, geringe 
Anzahl. 
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weltore, 277. 279. 288. welche. 

weltlich, 322. mit Gewalt, 

wenere, 286. wanın, 

wente, 220. 221. weil, wente here, 
22%, bisher. mente an buffen 
dach, 301. bis heute. 

werde, 338. Werth, 

werde, 327, Würde, Amtsftelle. 

were ond bofittinge, 321. ? 

werfeldaghe, 226. Arbeitätage, WBo- 
chentage. 

werlif, 217. wertlif, 222, weltlidy. 

werlt, 258. Englifch: world, Welt. 

wer’th ouerft, 339. wär e8 aber. 

weten, 336. ug. 

wishaftig, 224. gewiß, ficher, zuver- 
läfig. 

wisfeop, 218. Miffenfchaft, Willen. 

witlicheit, 224. Gemifheit, Glaub- 
würbigfeit, Sicherheit. 

witlic, 217. 225. Fund, 

witlifen, 217. mit Wiffen, 

wontlif, 225. gewöhnlich. 


J. 
yder, 307. 336. jeder. 
yo, 309. 337. ja. 
vogett, 337. Jugend. 
v8, 323. 324, 442, ift. 


3. 

zelegerade, 221. Geelengeräth. Ani- 
mae instrumenta, s. quod ad pias 
causas pro animae salute datur per 
vltimam voluntatem. 

zelenmyße, 294, Seelenmeffe. Mittel: 
Iatein: celemissa. 

zulffwoldiglifen, 221. mit Gewalt, 
gewaltfam. | 

sunte, 222, 223. funte, 218, fante, 
217, .sanct. 

Zwerin, 277. Schwerin, 
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Lies 10, 40 bei Stapb. III, 552 
21, 38 1329 
27, 51) 
27, 62) 
31, 2 82 Marl Geldes 
33, 10 12302 
36, 35 1829 
48, 11 Abzug bes, dem Echolafticus jufommenten Quantums, ten Reit für fi behielten 
71, 9 bei Stapb, IL, 385 
71, 11 bei Etapb. III, 610 fa. 
74, 9 Gandauo 
84, 22 1580 
116, 16 b. Iften Mai 1581 
116, 17 An 3Often Aug. 15% 
131, 4 fi geneigt erwies 
167, 17 Processus 
220, 23 11 Schillinge 
241, 25 doctore 
271, 9 aduocacionis 
276, 35 einer Beilage 
866, 36 vnum 
332, 5 Gandauo 
336, 22 Fornax 
393, 18 multi 
406, 36 presentes 
408, 15 se in 
411, 14 decretorum 
414, 30 instauratn 
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